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Vorwort zur ersten Auflage

Herzlich willkommen zur vollständigen Neuausgabe von »Excel VBA ganz einfach!«. Es handelt sich nun endlich um ein »echtes« eBook, welches Sie als Beispiel auf jedem Kindle- und Tolino-Lesegerät angenehm lesen können.

Viele Teile der alten Print Replica Version habe ich komplett überarbeitet. Das Buch bietet Ihnen nun mehr als dreimal so viele Seiten an Informationen rund um das spannende Thema VBA in Excel!

Die Screenshots sollten genügend Kontrast haben, um auf einem Kindle Paperwhite oder einem Tolino gut lesbar zu sein. Auf einem iPad sind sie dafür manchmal ein wenig übertrieben groß. Bitte verzeihen Sie mir diesen Kompromiss.

Beim Lesen dieses Buches gehe ich davon aus, dass Sie noch nie mit VBA programmiert haben. So verwende ich eine möglichst einfache Sprache. Zu Beginn habe ich einige Wörter jeweils in Fußnoten erläutert. Möchten Sie eine Übersicht über die ganzen Begriffe haben, dann googlen Sie entweder danach (was häufig am schnellsten ist), oder Sie schauen in meine »Excel VBA-Referenz«.

Haben Sie konkrete Fragen, wie Sie etwas erledigen sollen, oder Sie verstehen irgendwas im Buch nicht? Kein Problem! Schreiben Sie mir einfach eine E-Mail auf info@officehilfe.ch.

Informationen zu Updates zu meinen Büchern finden Sie auf meiner Seite www.officehilfe.ch.

Nun wünsche ich Ihnen ganz viel Spass bei der Lektüre von »Excel VBA ganz einfach! New Edition«.

Daniel Hofer

Im November 2016


Konventionen und Schreibweisen

Das Buch enthält sehr viele Screenshots. Codebeispiele sind meistens ebenfalls als Screenshots abgebildet. Der Grund, warum ich diese ungewohnte Darstellung gewählt habe, ist, damit Sie Codebeispiele genau so so sehen, wie sie auch im VBA-Editor[1] sichtbar sind. Auf einem kleinen eBook-Reader passiert es rasch, dass plötzlich Codezeilen umbrochen werden, und dies könnte Sie verwirren. Im VBA-Editor müssen Sie die Zeile ja in einer einzigen Zeile schreiben, sonst erscheint eine Fehlermeldung (was natürlich nicht ganz korrekt ist, aber dazu später mehr).

Gelegentlich stelle ich Codezeilen trotzdem nicht als Screenshot dar, sondern als Text. Damit Sie diesen Text auch als Codezeile erkennen, wird sie in der Schriftart »Courier«[2] (oder in der von Ihrem eBook-Reader konfigurierten Schriftart) mit einer fixen Breite der Buchstaben sowie mit einem hellgrauen Hintergrund dargestellt. So eine Codezeile sieht als Beispiel wie folgt aus:

Debug.Print vZahl1

Fußnoten

Fußnoten-Nummern erscheinen nicht als kleine hochgestellte Zahl, sondern als eine in der Standard-Größe definierten Zahl in eckigen Klammern. Im vorherigen Absatz sehen Sie ein Beispiel mit [2]. Diese ungewöhnliche Formatierung soll Ihnen helfen, dass Sie auch auf einem kleinen Lesegerät mit Graustufen die Fußnoten präzise mit dem Finger anwählen können.

Fußnoten sind teilweise recht ausführlich. Erscheint die Fußnote bei Ihnen am unteren Bildschirmrand, dann kann es sein, dass die in der Fußnote gespeicherten Screenshots nicht angezeigt werden. In dem Falls tippen Sie einfach auf den Link »Zu Fußnote wechseln«. Dann springt das Dokument nämlich ans Ende des Kapitels und zeigt Ihnen den Text der Fußnote vollständig und inkl. der Bilder an.


[bookmark: 29971]1 Der VBA-Editor werden Sie die meiste Zeit verbringen, um eben VBA zu programmieren. Eigentlich ist das nichts Anderes als ein einfacher Texteditor wie Notepad (VBA-Code können Sie übrigens ohne Probleme auch in Notepad schreiben). Im Gegensatz von Notepad hilft Ihnen der VBA-Editor mit einigen genialen Tools: als Beispiel werden gewisse Schlüsselwörter farbig dargestellt. Wenn Sie Blödsinn schreiben, dann erscheint diese Codezeile plötzlich rot. Zusätzlich können Sie im VBA-Editor Ihren Code debuggen. Darunter versteht man einerseits allgemein die Suche nach Fehlern im Code, aber auch ganz konkret das Schrittweise-Abarbeiten des Codes. In Notepad ist sowas natürlich nicht möglich.

[bookmark: 30882]2 Es erscheint meist nur dann Courier, wenn Sie in Ihrem eBook-Reader als Schriftart die sog. Verleger- oder Verlagsschriftart gewählt haben. Sonst erscheint die Codezeile wie der andere Text auch, aber dafür in Fett und mit dem hellgrauen Hintergrund.


Codezeilen

Betr. der Codezeilen will ich noch ein paar Worte verlieren.

Vielleicht finden Sie es merkwürdig, dass ich dermassen viele Screenshots in dieses eBook verpackt habe. Das ist einerseits für Sie als LeserIn nervig, weil das eBook langsamer wird, und andererseits ist es für mich als Autor eigentlich uninteressant, weil mir Amazon einen finanziellen Abzug berechnet, weil das eBook sehr gross ist.

Nun, warum tue ich es denn? Ganz einfach. Schauen Sie sich mal die folgende Codezeile an:

Selection.Font.Underline = xlUnderlineStyleSingle

Wenn Sie Pech haben, sehen Sie diese auf Ihrem eBook-Reader auf zwei Zeilen. Geben Sie nun diese beiden Zeilen im VBA-Editor so ein, werden Sie mit einer saftigen Fehlermeldung belohnt:

[image: ]

Abbildung 1: Fehlermeldung, wenn eine Codezeile in zwei Zeilen zerlegt wird

Die erste Zeile wird im VBA-Editor in roter Farbe dargestellt und es erscheint eine Fehlermeldung mit einem zugegebenermassen unverständlichen Fehlertext.

Nun, Sie haben diese Codezeile in zwei Zeilen geschrieben, weil Sie dies in meinem eBook eben so gelesen haben. Da kann ich Ihnen keine Vorwurf machen. Mit der Zeit werden Sie zwar lernen, wann eine neue Zeile erlaubt ist und wann nicht. Aber zu Beginn wären Sie ziemlich frustriert, wenn bei jeder zweiten Codezeile, die Sie aus dem eBook abschreiben wollen, diese Fehlermeldung erhalten.

Aus diesem Grund schreibe ich Ihnen die Codezeile eben meistens nicht als Text hin, sondern als Screenshot. Und so sehen Sie, dass er in einer Zeile erscheint:

[image: ]

Abbildung 2: Die gleiche Codezeile, aber jetzt korrekt auf einer Zeile

Nun erscheint die Codezeile je nach eBook-Reader vielleicht ein wenig klein, aber dafür erkennen Sie, dass diese auf einer Zeile geschrieben werden muss.


Einführung in VBA

In diesem einführenden Kapitel klären wir zuerst ein paar grundsätzliche Begriffe. Danach werden wir die beiden wichtigsten Anwendungen anschauen, wozu man VBA  einsetzen kann. Da werden Sie vielleicht bereits Ähnlichkeiten zu Ihren bestehenden Makros oder Ideen sehen.

Und wenn Sie noch gar nie mit VBA programmiert haben, dann lassen Sie sich überraschen!

Es ist übrigens nicht schlimm, wenn Sie nicht auf Anhieb alles verstehen. Sie können zwar dieses Lehrbuch einfach nur durchlesen, aber VBA lernen Sie nur, wenn Sie wirklich selber auch mithelfen, die Codebeispiele abtippen und diese selber durchspielen und -denken.

Zum Schluss schauen wir das Register »Entwicklertools« im Menüband an, und zwar für Windows wie auch für Mac.


Was ist VBA, was sind Makros?

VBA ist eine Programmiersprache. Es ist die häufig gehörte Abkürzung für »Visual Basic for Applications« und stammt von Microsoft (wie zum Beispiel das Produkt Visual Basic auch). Jedes Office-Produkt von Microsoft hat VBA als Programmiersprache eingebaut.

Früher (bis 1996) gab es als Beispiel in Word eine Programmiersprache WordBasic, welche nur ganz einfache Abläufe erledigen konnte. Solchen Abläufen sagt man auf Englisch »Macros«. Ein Makro ist ein Programmablauf. Damals war die Programmiersprache häufig noch in Deutsch.

Auch Excel (damals in der Version 4) hatte noch nicht VBA als Programmiersprache, sondern eine einfache Makrosprache eingebaut, welche die Befehle ebenfalls in Deutsch aufzeichnete.

Irgendwann (mit Excel 5 und Word 6) fand Microsoft, dass es unübersichtlich ist, für jedes Programm eine andere Programmiersprache zu haben. Aus diesem Grund hat Microsoft VBA eingeführt. Der große Unterschied zu früher ist, dass nun die komplette Programmiersprache in Englisch ist (auch in deutschen Programmen). Interessant ist, dass Powerpoint 95 noch überhaupt keine Programmiersprache enthielt (also auch keine einfach Makro-Programmiersprache). Mit Powerpoint 97 wurde auch hier VBA eingeführt.

Microsoft Access war schon immer und ist auch heute noch ein Spezialfall: da gibt es eine deutsche Makroprogrammiersprache, welche einfache, aber auch recht eingeschränkte Möglichkeiten bietet. Daneben hat aber auch Access VBA eingebaut und bietet die gleichen Möglichkeiten wie VBA in Word oder Excel.

Heute spricht man immer noch von Makros. Dies liegt einfach daran, dass viele Programmierer sich noch gewohnt sind, von Makros zu sprechen, anstelle von Programmen, Prozeduren oder anderen Ausdrücken. Wenn ich also sage, ich schreibe in Excel ein Makro, dann meine ich damit, dass ich mittels VBA ein Programm, einen Ablauf oder eine Prozedur (alles bedeutet etwa das Gleiche) schreibe.


Ein paar Gedanken zu Office für Mac

Wenn ich über Office für Mac schreiben oder reden muss, bin ich immer ein wenig hin- und hergerissen. Ich weiß nicht so recht, was ich von dem Produkt halten soll.

Während ich großer Fan bin von Office für Windows, dünkt es mich, dass das Produkt für Mac von Microsoft nicht ganz so liebevoll behandelt wird. Irgendwie merkt man dem Produkt an, dass es immer ein wenig »hinten nach hinkt«. Auf der anderen Seite haben es die Entwicklerinnen und Entwickler von Office für Mac auch nicht einfach. Einerseits sollen sie ein Produkt (weiter)entwickeln, welches gleich oder ähnlich zu bedienen ist wie in Windows, andererseits müssen sie aber auch auf die Bedienungs-Gepflogenheiten des Macintosh Computers Rücksicht nehmen. Fazit: aufs Dach kriegen sie so oder so.

Bis zur Version 2004 war die Welt noch in Ordnung; da hat Office für Mac auch VBA eingebaut gehabt. Ebenso war das von Apple entwickelte AppleScript mit dabei.

In der Version 2008 hat Microsoft unerwarteterweise VBA einfach aus dem Office-Paket entfernt. Ich hatte diverse Kunden, die damals ein ziemliches Problem kriegten, weil sie eben VBA intensiv verwendeten.

Mit der Version 2011 war als große »Neuerung« wieder VBA mit an Bord. Man konnte aufschnaufen. Der VBA-Editor war ähnlich wie unter Windows, also war eigentlich alles wieder im Lot.

Mit der Version 2016 ist VBA immer noch dabei, aber jetzt hat Microsoft den VBA-Editor dermaßen verunstaltet und eben komplett anders dargestellt, dass er nicht mehr brauchbar ist. Und einige Funktionen (wie das Erstellen von Userforms oder sogar IntelliSense) fehlen komplett. Fazit: Microsoft hat den VBA-Editor dermassen verunstaltet, dass er schlicht unbrauchbar geworden ist.

Gemäß https://excel.uservoice.com/forums/304933-excel-for-mac ist  das Entwicklungsteam in der Tat dran, diesen Missstand zu lösen, und den alten VBA-Editor von der Version 2011 wieder zu integrieren. Das sagen sie zwar seit Oktober 2015, aber ich habe immer noch die Hoffnung, dass da was gehen wird.

Ich werde im Rahmen dieses eBooks gelegentlich einige Screenshots von Excel für Mac zeigen, damit Sie sich zurecht finden. Die meisten Screenshots stammen jedoch von der Windows-Version.


Wozu überhaupt VBA?

Grundsätzlich können Sie in jeder Applikation des Office-Paketes von Microsoft mit VBA programmieren. Aber Excel ist vermutlich die Applikation, die am häufigsten mittels VBA »erweitert« wird.

Ich zeigen Ihnen in den nächsten Kapiteln die wohl zwei häufigsten Anwendungsfälle, für welche Sie VBA in Excel einsetzen können.

Danach zeige ich Ihnen noch ein paar ganz konkrete Beispiele für VBA in den anderen Office-Applikationen. Dabei werden Sie vielleicht feststellen, dass das eine oder andere Beispiel für Sie auch interessant wäre. Oder Sie stellen fest, dass diese Beispiele Ihnen überhaupt nichts sagen. Dafür kommt Ihnen sonst eine Anwendung ein, die Sie mittels VBA lösen können.

Dies ist das Schöne an VBA oder allgemein an der Programmierung: sobald Sie ein wenig programmieren können, können Sie eben Ihre ganz persönlichen Arbeitserleichterungen entwickeln! Die ganze Menschheit kann mit Ihrem Makro vielleicht nichts anfangen, aber für Sie bedeutet das Makro eine große Erleichterung. Das ist das, was Spaß macht. Und deshalb lohnt es sich auch, VBA zu lernen

Sobald Sie ein wenig Erfahrung in der Programmierung mit VBA haben, werden Sie ganz viele Ideen haben, um alltägliche Probleme zu lösen.

Die konkreten Beispiele für Word, Outlook und Powerpoint finden Sie übrigens auf meiner Homepage www.officehilfe.ch als Gratis-Download.


VBA-Anwendungsbeispiele für Excel

Anwendung 1: Benutzerdefinierte Funktionen

Stellen Sie sich vor, Sie führen in Excel eine Adressliste. In dieser haben Sie unter anderem die folgenden Spalten definiert:

[image: ]

Abbildung 3: Eine einfache Adressliste

Diese Adressliste wird als Datenbasis für einen Seriendruck in Word verwendet. Nun hätten Sie aber gerne nicht nur die Anrede, sondern auch eine Briefanrede, das heißt, es sollte in Word automatisch »Sehr geehrte Frau« oder eine entsprechend der gewählten Anrede korrekte Briefanrede erscheinen.

Nun kann man als Beispiel in Word aufgrund der Spalte C (Anrede) mit einer IF-Funktion eine Briefanrede zusammenbauen. Leider ist diese Feldfunktion in Word recht schwerfällig zu bedienen, und die Gefahr, dass man da Fehler macht, ist sehr groß. Schon nur mit fünf unterschiedlichen Anreden sieht die entsprechende Feldfunktion in Word wie folgt aus:

[image: Eine verschachtelte Feldfunktion in Word]

Abbildung 4: Eine verschachtelte Feldfunktion in Word

Meine Erfahrung zeigt, dass nur die allerwenigsten Anwenderinnen und Anwender von Microsoft Word in der Lage sind, in einem Seriendruck eine solche verschachtelte Feldfunktion zu erstellen.

Aus diesem Grund erstellen Sie diese Spalte »Briefanrede« schon bereits in Excel, damit Ihre Anwenderinnen und Anwender diese in einem Seriendruck in Word direkt verwenden können. Diese Spalte »Briefanrede« soll aber nicht von Hand ausgefüllt werden, sondern mittels einer WENN-Funktion erstellt werden. Das könnte wie folgt aussehen:

[image: ]

Abbildung 5: Eine verschachtelte WENN-Funktion in Excel

In der Spalte D (Briefanrede) sehen Sie eine solche verschachtelte WENN-Funktion.

Auch in Excel ist die Funktion schon bereits recht komplex, aber bedeutend einfacher zu handhaben, als in Word, vor allem, wenn etwas nicht funktioniert (das Neu-Definieren der geschweiften Klammern in Word-Feldfunktionen ist ziemlich mühsam…).

Nun ist es aber in Ihrer Firma vielleicht so, dass Sie die einzige Person sind, welche solche komplexen WENN-Formeln versteht. Und genau hier könnte der Einsatz von VBA Sinn machen. Stellen Sie sich vor, Sie könnten Ihren Anwenderinnen und Anwendern eine Funktion anbieten, welche diese verstehen würden. Der Einsatz dieser Funktion könnte so aussehen:

[image: ]

Abbildung 6: Eine komplexe WENN-Funktion mit einer VBA-Funktion erledigt

Vergleichen Sie mal diese Formel mit der verschachtelten WENN-Formel weiter oben! Diese neue benutzerdefinierte Funktion in der Spalte D um Welten einfacher als vorher. Anstelle der komplizierten WENN-Formel bieten Sie nun Ihren Anwenderinnen und Anwender eine Funktion fAnrede an, welche Sie selber programmieren.

Für uns als Entwicklerin und Entwickler ist der Aufwand immer noch gleich groß resp. z.T. sogar größer. Es geht nur darum, anderen Leuten, welche unser Excel-Tabellenblatt verwenden sollen, das Leben einfacher zu machen.

Das Erstellen von solchen benutzerdefinierten Funktionen ist eine ganz wichtige Anwendung, wofür man in Excel VBA programmieren kann.

Anwendung 2: Nachträgliche Formatierung

Sie müssen als Beispiel jeden Tag einen Import aus SAP machen. Sie holen Kundendaten ins Excel, welche nach dem Import so aussehen:

[image: ]

Abbildung 7: Eine komplexe Adressliste nach einem Import aus einer Fremdapplikation wie SAP

Ihre Aufgabe ist es einerseits, jeden Tag den Import zu machen, danach müssen Sie die Liste aber jedes Mal mühsam von Hand aufzubereiten. Damit meine ich, die Liste so zu präparieren, dass sie am Schluss als Beispiel wie folgt aussieht:

[image: ]

Abbildung 8: Die importierte und danach fertig formatierte Liste

Da musste einiges an Formatierungen erledigt werden:


	Unnötige Spalten löschen


	Oberste Spalte korrigieren auf sinnvolle Überschriften


	Zwei Zeilen einfügen


	In Zelle A1 eine Überschrift einfügen (mit dem aktuellen Datum)


	Diese Überschrift fett und unterstrichen sowie in der korrekten Schrittgröße formatieren


	Etc.




Müssen diese Formatierungen einmalig erledigt werden, dann ist die ganze Geschichte halb so schlimm. Aber ich erlebe immer wieder Kundinnen und Kunden, welche dieses Spielchen täglich oder wöchentlich immer wieder von Hand erledigen. Klar sind Sie mit ein bisschen Routine sehr schnell, wenn Sie diese Arbeiten von Hand erledigen. Trotzdem kann es lästig werden, wenn Sie jeden Tag die gleiche Arbeit immer wieder machen müssen. Und dies wäre nun wirklich eine klassische Aufgabe für ein Makro (sehen Sie, auch ich spreche von Makros, wenn ich eigentlich ein VBA-Programm resp. eine Prozedur meine).

Solche immer wiederkehrenden Formatierungsarbeiten sind ein perfektes Betätigungsfeld für VBA.


VBA-Anwendungsbeispiele für Word

Die folgenden zwei Beispiele habe ich für mich selber entwickelt, und zwar im Rahmen meines Studiums an der Universität Bern.

Word-Beispiel 1: Decode Google Link

Im Rahmen meiner Recherchen suche ich sehr häufig mittels der Google-Suchmaschine nach Dokumenten. Wenn ich dann einen Bericht in Word schreibe zu dem Thema, dann muss ich die entsprechenden Quellen angeben.

Nehmen wir als Beispiel das Stichwort »Gentrifizierung«. Beim ersten Suchresultat handelt es sich häufig um einen Wikipedia-Beitrag; der interessiert mich nicht. Aber der zweite Eintrag ist ein Zeitungsbeitrag, der mich interessiert:

[image: ]

Abbildung 9: Suchresultate in Google

Wenn ich mit der Maus auf den Beitragstitel resp. auf das Suchresultat fahre, sehen ich unten ein ToolTip mit der URL:

[image: ]

Abbildung 10: Korrekte URL in Google Suchresultat

Das sieht soweit eigentlich in Ordnung aus. Wenn dieser Link auf diese Art im Quellenverzeichnis auftaucht, dann sind alle glücklich. Wenn ich hingegen auf die URL mit rechter Maustaste drauf klicke, und danach »Link kopieren« auswähle, und diesen Link in meinem Word-Dokument einfüge, dann sieht dieser Link in Word plötzlich wie folgt aus:

http://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=3&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwig6vSm77HOAhXIDsAKHVroB6gQFgguMAI&url=http%3A%2F%2Fwww.bernerzeitung.ch%2Fregion%2Fbern%2FVom-Ghetto-zum-Trendquartier%2Fstory%2F26306803&usg=AFQjCNEaSI_hI0T7bUQmG79i4nJKYXubZw&sig2=ZMi8B-p455zMSqMoEOy-hA&bvm=bv.129391328,d.bGs

Und dieser Link in einem Quellenverzeichnis zu haben, sieht einfach nur hässlich aus. Die Methode mit Copy und Paste wird also offensichtlich nichts. Aus diesem Grund habe ich mich dran gemacht und analysiert, wie Google diesen Link zusammenbaut, resp. wie ich diesen unglaublich langen und hässlichen Link wieder verkürzen kann.

Dafür existieren übrigens im Internet ganz viele Homepages, welche Ihnen diese Aufgabe mit einem Klick erledigen. Ich wollte aber nicht den Weg über eine Homepage gehen, sondern direkt in Word eine Möglichkeit haben. Aus diesem Grund habe ich eine Schaltfläche im Startregister mit einem Makro dahinter eingefügt:
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Abbildung 11: Einen kopierten Link aus einem Google Suchresultat korrekt einfügen

So kann ich trotzdem den Link eines Google Suchresultates in die Zwischenablage kopieren. Aber statt dann in Word Strg & v zu drücken, klicke ich mit der Maus einfach auf diese Schaltfläche, und schon wird die URL korrekt und wieder leserlich eingefügt:

http://www.bernerzeitung.ch/region/bern/Vom-Ghetto-zum-Trendquartier/story/26306803

Word-Beispiel 2: Autospeicherung

Auch im Rahmen des Schreibens einer Arbeit kam ich auf die Idee für ein kleines Add-On für Word. Manchmal schreibe ich tagelang an einem Bericht. Da ist es wichtig, regelmäßig Datensicherungen zu erstellen. Es macht aber keinen Sinn, einfach nur alle paar Minuten Strg & s zu drücken, um das aktuelle Dokument zu speichern. Weil, es könnte ja sein, dass Sie versehentlich gestern einen Absatz gelöscht haben, diesen aber heute trotzdem wieder brauchen könnten. Oder das Dokument geht aus irgendeinem Grund (Absturz) kaputt. Da nützt regelmäßiges Speichern, wie man das so kennt, nichts.

Meistens habe ich mir damit geholfen, dass ich im Windows Explorer einfach die Datei rasch kopiert hatte. So kriegte die Kopie einen neuen Namen, und ich konnte wieder im originalen Dokument weiterarbeiten.

Irgendwann kam ich auf die Idee, dies zu automatisieren. In Word sieht das nun wie folgt aus:
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Abbildung 12: AutoSpeichern in Word

Unscheinbar befindet sich die Gruppe »AutoSave« ganz rechts im Register »Start«. Zuerst stelle ich die Zeit in Minuten ein, danach klicke ich auf die Umschaltfläche »AutoSave«. Jetzt speichert mir Word alle paar Minuten ganz ungemerkt eine Kopie des Dokuments im Hintergrund ab. In den Optionen habe ich noch definiert, ob als Suffix der gespeicherten Datei eine laufende Nummer oder die aktuelle Uhrzeit angegeben werden soll. Im Windows Explorer sieht das dann wie folgt aus:
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Abbildung 13: Das AddIn »AutoSave« in Aktion

Schauen Sie hier mal das Änderungsdatum an. Das Originaldokument ist noch nicht gespeichert. Die letzte Speicherung (und das war eine manuelle Speicherung) war 16:09. Die gespeicherten Kopien sind aktueller.

Dieses Verhalten war mir wichtig, weil Word nicht einfach ungefragt speichern soll, sondern weil ich selber entscheiden will, wann ich das Dokument speichere.


VBA-Anwendungsbeispiel für Outlook

Auch für Outlook habe ich Ihnen gleich zwei Beispiele, welche ich für mich selber erstellt habe.

Outlook-Beispiel 1: Copy E-Mail

Ich ärgere mich in Outlook immer gewaltig, wenn ich die E-Mail-Adresse eines E-Mail-Absenders kopieren will, um sie als Beispiel in einem Word-Dokument oder in einer Excel-Tabelle weiter zu verwenden. Eigentlich könnte man meinen, dass ein rechter Mausklick auf den Empfänger mit der nachträglichen Auswahl von »Kopieren« genau dafür da ist:
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Abbildung 14: Kopieren einer Absender-Adresse in Outlook

Leider ist dem nicht so. Outlook kopiert nicht nur die E-Mail-Adresse in die Zwischenablage, sondern auch den Namen davor. Füge ich nämlich in Word die Zwischenablage ein, erscheint dort:

Daniel Hofer <dh@dhtraining.ch>

Das ist aber genau das, was ich nicht wollte. Mir bringt weder der Name noch die spitzen Klammern etwas. Ich will nur die E-Mail-Adresse.

Also habe ich dafür eine Prozedur erstellt und eine Schaltfläche populär in der Mitte des Registers »Start« eingefügt (einfach dort, wo sie mir am meisten was bringt):
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Abbildung 15: Korrektes Kopieren einer E-Mail-Adresse

Diese Schaltfläche macht nichts anderes, als ausschließlich die E-Mail-Adresse in die Zwischenablage zu kopieren. Perfekt, genau das, was ich wollte.

Outlook-Beispiel 2: Send again

Häufig muss ich ehemaligen Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmern Unterlagen zusenden. Dabei schreibe ich die gleiche E-Mail eben einige Male erneut. Dabei gibt es zwei Probleme:


	Outlook kennt zwar die Funktion »E-Mail erneut senden«, aber die ist umständlich


	Outlook behält beim »erneut Senden« Anhang und Empfänger-Adresse bei




So ist die Gefahr recht groß, dass ich entweder den falschen Anhang einer Person sende, oder einer Person zweimal eine E-Mail schreibe. Egal, wie auch immer, auf jeden Fall passieren da häufig lästige und peinliche Fehler.

Aus diesem Grund habe ich wieder eine Schaltfläche im Register »Start« einfügt:
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Abbildung 16: E-Mail erneut senden

Diese Schaltfläche macht nichts anderes, als von der aktuell markierten E-Mail (egal, ob diese im Posteingang, unter »Gesendete« oder sonst wo steckt) eine Kopie zu erstellen und als neue E-Mail anzuzeigen. Im Gegensatz zur Outlook-Funktion funktioniert dies jedoch erstens viel effizienter mit dieser Schaltfläche, und vor allem werden dabei der Anhang und die Empfänger-Adresse sicherheitshalber entfernt.

Dieses Makro bringt mir eine enorme Arbeitserleichterung.


VBA-Anwendungsbeispiel für Powerpoint

Es gab eine Zeit, da musste ich sehr viele Folien in Powerpoint immer wieder als JPG-Datei speichern. Dieser Ablauf, um das zu erledigen, ist äußerst mühsam:


	Folie anklicken


	Auf Datei/Speichern unter gehen


	Auf Durchsuchen klicken


	Dateityp auf JPG ändern


	Dateiname wählen


	Auf Speichern klicken


	»Nur diese Folie speichern« auswählen




Jeden Tag zwanzigmal diese Schritte...das wurde mir zu mühsam. Also habe ich mir auch hier ein einfaches Makro geschrieben, welches die aktuell sichtbare Folie als Bild speichern. Dabei habe ich wieder eine Schaltfläche:
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Abbildung 17: Folie speichern als JPG

Nun erscheint eine einzige Frage oder Aufforderung, den Dateinamen einzugeben:
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Abbildung 18: Lediglich der Dateiname muss angegeben werden

Die Datei wird einfach automatisch im aktuellen Ordner gespeichert. Also statt acht Schritte habe ich noch gerade deren zwei.


Das Register »Entwicklertools« unter Windows

Um sinnvoll mit VBA programmieren zu können, benötigen Sie im Menüband (in Excel 2007 Multifunktionsleiste genannt) ein zusätzliches Register »Entwicklertools«, welches standardmäßig ausgeblendet ist. Sie können es, je nach Version, wie folgt einblenden.

Ab Office 2010

Ab Office 2010 ist das Menüband wieder anpassbar. Aus diesem Grund finden Sie nach einem Rechtsklick mit der Maus auf das Register »Start« (oder auf ein beliebiges anderes Register) das folgende Kontextmenü:
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Abbildung 19: Kontextmenü-Eintrag »Menüband anpassen...«

Hier wählen Sie den Menüpunkt »Menüband anpassen...« und gelangen in den Optionsdialog von Excel. Da erscheint eine ziemlich unübersichtliche Auflistung der Menüband-Einträge:
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Abbildung 20: Aktivieren Sie in diesem Fenster den Punkt »Entwicklertools«

Sie werden voraussichtlich einen Eintrag ohne Häkchen sehen, und das ist gerade der Eintrag »Entwicklertools«. Aktivieren Sie diesen Eintrag.

Danach bestätigen Sie das Ganze mit »OK« und das Fenster verschwindet. Jetzt sieht das Menüband wie folgt aus:
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Abbildung 21: Das Register »Entwicklertools« ist nun sichtbar im Menüband

Wir haben nun ein neues Register »Entwicklertools« ganz rechts. Vor allem die Symbole ganz links in der Gruppe »Code« werden wir häufiger benötigen.

Office 2007

In Office 2007 hieß das Menüband noch Multifunktionsleiste und war nicht anpassbar. Hier bringt ein Rechtsklick auf eines der Register nichts. Hier gehen Sie über den regulären Weg in die Optionen, indem Sie auf die runde Office-Schaltfläche links oben klicken:
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Abbildung 22: Office-Schaltfläche unter Excel 2007

Danach öffnet sich die damals moderne Art des Dateimenüs, in welchem Sie unten rechts auf »Excel-Optionen« klicken:
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Abbildung 23: Office-Schaltfläche unter Excel 2007

Unter »Häufig verwendet« aktivieren Sie folgende Checkbox:
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Abbildung 24: Register »Häufig verwendet« in den Optionen von Excel 2007

Das Register »Entwicklertools« sieht unter Excel 2007 identisch aus wie das von Excel 2010, 2013 oder 2016.


Das Register »Entwicklertools« unter Mac OS

Office für Mac 2011 hat im Gegensatz zur Version Office:mac 2008 wieder VBA integriert und dementsprechend auch ein Register »Entwicklertools«. Das Menüband sieht standardmäßig etwa so aus:
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Abbildung 25: Das Menüband von Excel für Mac 2011

Das Menüband von Office 2016 für Mac (ja, Microsoft hat die Bezeichnung des Produkts wieder mal geändert;-)) sieht wie folgt aus:
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Abbildung 26: Das Menüband von Excel 2016 für Mac

Weder in der Version 2011 noch in der Version 2016 können Sie das Menüband mittels rechter Maustaste anpassen. Deshalb gehen Sie links oben auf den Menüpunkt »Excel«:
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Abbildung 27: Das Menü »Excel« von Excel 2016 für Mac

Danach wählen Sie die Option »Einstellungen...«. Dies öffnet je nach Version ein leicht anderes Dialogfenster. In der Version 2016 sieht das Dialogfenster wie folgt aus:
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Abbildung 28: Die Excel-Einstellungen von Excel 2016 für Mac

Egal, in welcher Version Sie sich befinden; klicken Sie doch einfach auf die Schaltfläche »Menüband und Symbolleiste (bei der Version 2016 in der obersten Reihe, bei der Version 2011 in der untersten Reihe).

In Excel 2016 für Mac ist es nun identisch mit der Version für Windows. Da aktivieren Sie einfach das Häkchen rechts in der Liste bei »Entwicklertools«:

[image: ]

Abbildung 29: Die Optionen für das Menüband unter Excel 2016 für Mac

Unter Excel für Mac 2011 ist das nun erscheinende Fenster ziemlich gemein. Hier sehen Sie zwar eine Liste mit den Registern, aber nirgends die Möglichkeit, »Entwicklertools« anzuklicken:
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Abbildung 30: Das Register »Entwicklertools« scheint sich nicht einblenden zu lassen

Wenn Sie hingegen mit der Maus zur mit dem roten Pfeil markierten Liste fahren, entdecken Sie plötzlich rechts einen Bildlaufbalken:
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Abbildung 31: Erst nach dem Herunterrollen erscheint der Eintrag

Dieser deutet darauf hin, dass in der Liste noch mehr versteckt ist. Und siehe da: wenn Sie ganz nach unten fahren, erscheint plötzlich der Eintrag »Entwicklertools«. Also aktivieren Sie diesen.

Unter Excel für Mac 2011 sieht das Register »Entwicklertools« wie folgt aus:
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Abbildung 32: Das Menüband von Excel für Mac 2011 mit eingeblendetem Register »Entwicklertools«

In Excel 2016 für Mac sieht das Register ähnlich, aber doch anders aus:
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Abbildung 33: Das Menüband von Excel 2016 für Mac mit eingeblendetem Register »Entwicklertools«

Die Möglichkeit, eine relative Makro-Aufzeichnung zu starten, fehlt leider komplett. Dafür wurde wenigstens die stupide Übersetzung »Datensatz« auf »Makro aufzeichnen« korrigiert.


Zwei Möglichkeiten, zu beginnen

Um mit der Programmierung in Excel zu beginnen, haben Sie grob gesagt zwei Möglichkeiten:


	Entweder von Hand, d.h. Sie wechseln in den sog. VBA-Editor und beginnen da mit dem Schreiben des Codes


	Oder Sie zeichnen mit dem Makro-Rekorder einen Ablauf auf. Dieser Ablauf wird vom Rekorder ebenfalls in Code umgewandelt




Welchen Weg Sie wählen, ist grundsätzlich egal. Wollen Sie eine benutzerdefinierte Funktion schreiben, dann wählen Sie normalerweise den manuellen Weg. Wollen Sie aber Formatierungen an einem Blatt anbringen, dann wählen Sie häufig den Rekorder.

Wichtig: der Makro-Rekorder zeichnet haargenau Ihre Mausklicks auf. In 99.9% der Fälle müssen Sie nachträglich den Code noch anpassen, damit Excel das macht, was Sie eigentlich wollten. Ich zeige später ein Beispiel dafür.

Das Ziel beider Möglichkeiten, egal, welche Sie wählen, ist, am Schluss ein Programm oder ein Makro zu haben, welches Sie zu einem späteren Zeitpunkt erneut ausführen können und einen gewissen Ablauf für Sie ausführt. Unter »Wozu überhaupt VBA?« haben Sie gesehen, dass der fertige Code als Beispiel eine benutzerdefinierte Tabellenfunktion sein kann. Der fertige Code kann aber auch ein Ablauf von Befehlen sein, um eine Liste zu formatieren.


Erste Möglichkeit: Manuell, d.h. von Hand

Als Ausgangslage befinden Sie sich als Beispiel in diesem Blatt oder sonst in einem beliebigen Blatt:
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Abbildung 34: Sie befinden sich in einem beliebigen Tabellenblatt in Excel

Um in den VBA-Editor zu gelangen, drücken Sie am einfachsten die Tastenkombination Alt & F11 (in Excel für Mac 2011 drücken Sie in der Regel Alt & Fn & F11). Als Alternative können Sie auch die Schaltfläche »Visual Basic« ganz links im Register »Entwicklertools« im Menüband wählen:
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Abbildung 35: Die Schaltfläche »Visual Basic« im Register »Entwicklertools«

Während in Excel 2016 für Mac die Schaltfläche gleich heißt, lautet sie in Excel für Mac 2011 noch »Editor«, befindet sich aber an gleicher Stelle im Register:
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Abbildung 36: Die Schaltfläche »Editor« im Register »Entwicklertools« von Excel für Mac 2011

Nach dem Drücken der Tastenkombination oder nach dem Klick auf die beschriebene Schaltfläche sollte nun ein neues Fenster erscheinen, welches wir »Visual Basic Editor« oder kurz »VBA-Editor« nennen (den VBA-Editor in Mac OS X schauen wir im nächsten Kapitel an):
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Abbildung 37: Das Fenster »VBA-Editor« unter Windows

Darin werden Sie sich immer dann bewegen, wenn Sie mit VBA programmieren, d.h. Makros schreiben.

In der Windows Taskleiste erscheint zumindest ab Windows 7 das Fenster VBA-Editors unter dem Excel Icon:

[image: ]

Abbildung 38: Unter dem Excel-Icon in der Taskleiste erscheint der VBA-Editor

Links sehen Sie eine geöffnete Arbeitsmappe, und rechts davon das Fenster des VBA-Editors.


Der Visual Basic Editor in Excel für Mac

Der VBA-Editor in Excel 2011 für Mac könnte Sie am Anfang vielleicht verwirren. Der Grund ist, dass hier nicht ein vollständiges Fenster erscheint, sondern  einzelne freischwebende Bereiche (ähnlich, wie dies z.B. bei Gimp der Fall sein kann):
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Abbildung [bookmark: 79642]39: Die VBA-Umgebung in Excel:mac 2011 mit den freischwebenden Objekten

Im Hintergrund sehen Sie den schwarzen Desktop. Im rechten Teil ist das Programmfenster von Excel sichtbar. Im Gegensatz zu den Versionen in Windows existiert nun kein in sich abgeschlossenes VBA-Fenster, sondern die einzelnen Elemente wie Projekt-Explorer, Direktbereich und Eigenschaftenfenster lassen sich frei bewegen.

Das eigentliche VBA-Fenster, wo Sie schlussendlich Codezeilen schreiben, ist überhaupt nicht da. Sie werden aber dann gleich sehen, wie das geht, und zwar im Kapitel Ein Modul in Excel für Mac einfügen.

In Excel 2016 für Mac hat sich die Darstellung des VBA-Editors komplett geändert. Da haben wir wieder ein einzelnes Fenster:
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Abbildung 40: VBA-Editor in Excel 2016 für Mac


Ein Modul einfügen

Um überhaupt etwas mit VBA programmieren zu können, müssen Sie ein neues sog. Modul[1] einfügen. Dafür klicken Sie mit rechter Maustaste links in den weißen Bereich, und wählen den Punkt »Einfügen« im Kontextmenü und im Untermenü den Punkt »Modul«:
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Abbildung 41: Ein Modul mit rechter Maustaste in Excel für Windows einfügen

Nun wird links in der Baumstruktur ein neuer gelber Ordner »Module« mit dem neuen Modul eingefügt. Dieses Modul hat im Moment noch den Namen »Modul1«, welchen Sie jedoch später umbenennen dürfen (und auch tun sollten).

Rechts davon wird nun das weiße Dokument eingefügt. Der Cursor blinkt ganz oben am Dokument:
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Abbildung 42: Der Cursor blinkt links oben im neuen

Jetzt sind Sie bereit, um Code erfassen zu können.

Als Alternative dürfen Sie anstelle der rechten Maustaste das Modul auch einfügen, indem Sie im Menü »Einfügen« den entsprechenden Punkt auswählen (Hinweis: dieses Menü befindet sich im VBA-Editor und nicht in Excel):
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Abbildung 43: Menüpunkt »Modul« im Menü »Einfügen« des VBA-Editors


[bookmark: 83337]1 Ein Modul ist einfach ein weißes Blatt Papier (wie ein Word-Dokument), auf welchem Sie nun Code schreiben. Das Dokument kann beliebig lang sein.


Ein Modul in Excel für Mac einfügen

Sprechen wir zuerst von Excel für Mac 2011.

Excel für Mac 2011

Haben Sie die VBA Menüleiste sichtbar, dann können Sie einfach ins Menü »Einfügen« gehen und das Modul einfügen:
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Abbildung 44: Menüpunkt »Modul« im Menü »Einfügen« in Excel:mac 2011

Danach sollte Ihr Bildschirm etwa wie folgt aussehen:
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Abbildung 45: Das freischwebende Fenster »VBA-Editor« in Excel für Mac nach dem Einfügen eines neuen Moduls

Die Anordnung auf diesem Screenshot ist nicht mehr ganz gleich wie in Abbildung 39. Das liegt daran, dass ich bereits ein wenig mit den freischwebenden Fenstern herumgespielt habe. In dieser Abbildung hier liegt das Eigenschaftenfenster ganz links als Beispiel hinter dem Projekt-Explorer. Und vor dem Editor-Fenster steht das Direktfenster. Dieses müssen Sie sinnvollerweise beiseite schieben oder grad ganz schließen, damit die Sicht auf das Editor-Fenster nicht verdeckt wird.

Links im Projekt-Explorer wurde ein Ordner »Module« hinzugefügt, und darin wurde ein Modul mit dem Namen »Modul1« neu erstellt. Dieser Eintrag ist nichts anderes als das leere Fenster rechts, das weiße Papier, wie ich vorhin geschrieben habe. Schließen Sie versehentlich das VBA-Fenster, dann ist das nicht tragisch. Dann können Sie einfach links im Projekt-Explorer dieses mit einem Doppelklick auf das gewünschte Modul wieder öffnen.

Als dritte Variante dürfen Sie wie auch in Excel für Windows einfach mit rechter Maustaste in den freien Bereich des Projekt-Explorers klicken. Dann erscheint auch hier das entsprechende Kontextmenü.

Excel 2016 für Mac

Hier haben Sie zwar eine Menüleiste vorhanden, aber da fehlt der Eintrag »Einfügen« komplett. Sie können so also kein neues Modul einfügen.

Sie werden rasch feststellen, dass Sie auch hier im leeren Bereich des Projektexplorers mit rechter Maustaste das nötige Kontextmenü hervorrufen können:
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Abbildung 46: Unbrauchbares Kontextmenü in Excel 2016 für Mac

Sie werden aber rasch feststellen, dass Sie so kein neues Modul erstellen können. Ärgern oder fragen Sie sich nicht, warum das nicht geht; das ist ein Bug von Office 2016 für Mac.

Sie müssen ganz explizit auf die oberste Ebene mit dem Titel »VBAProject (Arbeitsmappe1)« mit rechter Maustaste drauf klicken:
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Abbildung 47: Richtige Position für das Kontextmenü in Excel 2016 für Mac

Jetzt können Sie »Modul« wählen, und schon sieht der VBA-Editor wie folgt aus:
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Abbildung 48: Neues Modul in Excel 2016 für Mac, aber noch unsichtbar

Sind Sie erstaunt? Das war ich das erste Mal auch;-). Weit und breit kein schönes weißes Blatt Papier rechts, in welchem wir nun unseren Code reinschreiben könnten. Das Einzige, was man sieht, ist links im Projekt-Explorer ein neuer Ordner »Module«. Dieser ist aber noch zugeklappt.

Öffnen Sie also den Ordner »Module« und klicken Sie auf »Modul1«, und schon erscheint rechts die weiße Fläche:
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Abbildung 49: Modul in Excel 2016 für Mac

Zwei Dinge fallen auf: im Gegensatz zu Excel für Windows oder Excel für Mac 2011 braucht es keinen Doppelklick links auf das Modul »Modul1«, sondern ein einfacher Mausklick reicht. Zweitens blinkt in Excel 2016 für Mac der Cursor rechts in der weißen Fläche nicht, bei allen anderen Versionen hingegen schon.

Schlimm, dieser VBA-Editor in Excel 2016 für Mac wurde dermaßen lieblos zusammengeschustert.


Zweite Möglichkeit: Makro-Rekorder

Diesmal befinden Sie sich als Beispiel in der Datei mit der umfangreichen Adressliste, welche formatiert werden muss:
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Abbildung 50: Unformatierte Adressliste, welche mittels eines Makros formatiert werden soll

Am besten wechseln Sie als erstes in die Zelle A1. Danach klicken Sie auf die Schaltfläche »Makro aufzeichnen« im Register »Entwicklertools«. In Excel 2013 und 2016 sieht diese Schaltfläche normalerweise wie folgt aus:
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Abbildung 51: Schaltfläche »Makro aufzeichnen« im Register »Entwicklertools« in Excel 2013

Unter Excel 2010 wurde zumindest in der deutschen Version der Text der Schaltfläche abgekürzt:
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Abbildung 52: Schaltfläche »Makro aufzeichnen« im Register »Entwicklertools« in Excel 2010

Ist Ihr Excel-Fenster nicht ganz so breit eingestellt, oder haben Sie eine relativ kleine Auflösung auf Ihrem Bildschirm, dann könnte die Schaltfläche auch kleiner sein. Unter Excel 2013 und 2016 sieht das wie folgt aus:
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Abbildung 53: Verkleinerte Schaltfläche »Makro aufzeichnen« im Register »Entwicklertools« in Excel 2013

Nun erscheint ein kleines Dialogfenster. Darin erfassen Sie als erstes einen sinnvollen[1] Namen für das Makro (Fachsprache: Prozedur) ein:
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Abbildung 54: Dialogfenster »Makro aufzeichnen«. Hier ist die Namensvergabe wichtig!

Zum Thema der sinnvollen Benennung von Objekten in VBA werde ich im Kapitel Namenskonventionen am Ende des Buches noch einige Worte verlieren.

Zusätzlich können Sie entscheiden, wo das Makro gespeichert werden soll. Lassen Sie dies vorerst mal auf »Diese Arbeitsmappe«. Ebenfalls können Sie eine Beschreibung Ihres Makros angeben. Dies macht grundsätzlich Sinn. Mit einem Klick auf »OK« wird der Rekorder gestartet.

Ab sofort müssen Sie gut überlegen, welche Mausklicks Sie machen. Es wird nämlich alles aufgezeichnet (innerhalb einer Excel-Arbeitsmappe).

Sie machen als Beispiel folgende Schritte:


	Spalten A, E und F löschen


	Zwei Zeilen oberhalb der Zeile 1 einfügen


	Spaltenüberschriften fett


	In Zelle A1 eine Überschrift reinschreiben und formatieren




Also sieht die Liste am Schluss etwa so aus:
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Abbildung 55: Die formatierte Liste

Jetzt ist ganz wichtig, dass Sie nicht mehr fröhlich in der Gegend rumklicken, sondern, sobald Sie fertig sind, die Aufzeichnung sofort stoppen[2]:
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Abbildung 56: Schaltfläche »Aufzeichnung beenden«

[bookmark: 94148][bookmark: 94204]Jetzt sollten Sie als erstes Ihre Excel-Arbeitsmappe speichern[3]. Denken Sie dran, dass Sie eine Makro-fähige Dateiendung wählen. Wenn es sich um eine normale Excel Arbeitsmappe handelt (also nicht um eine Vorlage oder ein AddIn[4]), dann wählen Sie die Datei-Endung xlsm[5], im Speichern-Dialog also den zweiten Punkt in der Liste »Dateityp«:
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Abbildung 57: Auswahl des korrekten Dateityps

Vergessen Sie, eine Makro-fähige Dateiendung zu wählen, bringt Excel eine Warnmeldung:

[image: ]

Abbildung 58: Warnmeldung, falls Sie eine Arbeitsmappe mit Makros als xlsx speichern wollen

Klicken Sie hier versehentlich auf die Schaltfläche »Ja« und schließen die Datei, dann sind sämtliche Ihre aufgezeichneten Makros darin gelöscht! Wählen Sie also immer, wenn Sie unsicher sind, die Schaltfläche »Nein«, und überlegen sich dann nochmals in Ruhe, wie Sie speichern wollen.

Vom Excel-Fenster aus sehen Sie das Makro im Moment noch nicht. Um das Makro noch einmal auszuführen (z.B. mit anderen Daten), müssen Sie irgendwie darauf zugreifen können. Gelegentlich passt man die Symbolleiste für den Schnellzugriff so an, dass man mit einem Klick das Makro ausführen kann (siehe »Zusatz: Makro mit der Symbolleiste für den Schnellzugriff starten«):
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Abbildung 59: Makro in der Symbolleiste für den Schnellzugriff

Als Entwicklerin oder als Entwickler wollen Sie allerdings in der Regel das Makro, d.h. den Code zuerst kontrollieren. Diesen Knopf da links oben hat dann wirklich die allerletzte Priorität.

Ich wiederhole mich gerne: führen Sie nie aufgezeichneten Code aus, ohne diesen vorgängig im VBA-Editor kontrolliert und korrigiert zu haben!

Mit Alt & F11 wechseln Sie auch hier in den VBA-Editor, welcher sich wie folgt zeigt:
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Abbildung 60: VBA-Editor mit einem aufgezeichneten Makro

Lassen Sie sich hier nicht verwirren: Excel hat zwar links einen Ordner »Module« erstellt, aber aus einem unerklärlichen Grund zeigt Excel nicht an, was drin ist. Also klicken Sie einfach auf das Plus-Zeichen links vom gelben Ordner-Symbol. Dann sollte »Modul1« erscheinen, und Sie können links einen Doppelklick darauf machen:
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Abbildung 61: Doppelklick auf »Modul1«

Nun erscheint im rechten Teil des VBA-Editors der Inhalt des Moduls. In diesem konkreten Fall müsste das aufgezeichnete Makro erscheinen:
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Abbildung 62: VBA-Editor mit einem aufgezeichneten Makro

Erscheint das Fenster rechts mit dem Code drin nicht in Vollbild, aber Sie hätten gerne Vollbild, dann können Sie ruhig auf das entsprechende Symbol klicken:
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Abbildung 63: Das Fenster mit dem Code kann maximiert werden

Während vorher, beim manuellen Erstellen eines Makros (ohne Makrorekorder) dieses Fenster wie ein weißes leeres Blatt Papier ausgesehen hat, steht hier nun der aufgezeichnete Code drin. Hier sehen Sie den oberen Ausschnitt davon:
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Abbildung 64: Ausschnitt aus einem Code

Im nächsten Kapitel schauen wir nun diesen aufgezeichneten Code ein wenig genauer an.


[bookmark: 99614]1 Die sinnvolle Namensvergebung von Objekten ist in der Programmierung extrem wichtig, damit jede Entwicklerin und jeder Entwickler „auf der Welt» versteht, was gemacht wird. So sprechen wir alle vom Gleichen. Mehr dazu später.

[bookmark: 100056]2 In der Praxis müssen Sie häufig den Rekorder einige Male starten, weil Sie versehentlich „Schrott» aufgezeichnet haben.

[bookmark: 100393]3 Es tönt lächerlich und unnötig zu erwähnen, trotzdem:

SPEICHERN SIE IHRE ARBEITSMAPPE!!!

Mit der Tastenkombination Strg & s kostet Sie das eine halbe Sekunde. Aber gerade beim Entwickeln von Code lohnt es sich, vor dem Ausführen mittels F5 die Arbeitsmappe zu speichern.

Weshalb? Weil Sie gelegentlich eine sog. Endlosschleife programmieren werden. Und da kommen Sie im schlechtesten Fall (und der ist häufig) nicht drumherum, Excel gewaltsam mit dem Taskmanager abzuwürgen. Ohne Speichern wäre all der schöne Code einfach weg.

[bookmark: 101374]4 Ein AddIn ist mal grundsätzlich einfach eine Excel-Datei mit Makros drin. Diese wird jedoch auf eine spezielle Art in Excel eingebunden, so dass Sie jederzeit darauf Zugriff haben. Eine AddIn-Datei speichern Sie auch unter einem speziellen Dateiformat ab, und zwar wie folgt:
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Abbildung 457: Excel-Datei als AddIn Speichern

Dies speichert die Datei nicht als xlsm oder xlsx, sondern als xlam ab. Wählen Sie das alte Dateiformat »Excel 97-2003-Add-In«, dann erhalten Sie eine Datei mit der Endung xla.

Es handelt sich dabei um eigentlich eine »normale« Excel-Datei, aber ohne Excel-Teil. Wenn Sie eine xlam-Datei öffnen, erscheint das Excel-Fenster leer. Sie finden lediglich im VBA-Editor Ihre erstellten Makros wieder.

AddIn-Dateien können Sie als Beispiel in den XLSTART-Ordner kopieren, damit die darin enthaltenen Makros jederzeit zur Verfügung stehen.

[bookmark: 102760]5 Bis zur Version 2003 von Excel hatten Excel-Dateien die Endung XLS. Seit der Version 2007 gibt es zwei mögliche Datei-Endungen:


	XLSX


	XLSM




Eine Datei »Vereinsliste« kann also heißen:


	Vereinsliste.xlsx oder


	Vereinsliste.xlsm




Lesen Sie ein m am Schluss, dann handelt es sich um eine Arbeitsmappe, welche ein Makro enthalten kann. Lesen Sie hingegen ein x am Schluss, dann kann die Arbeitsmappe kein Makro enthalten.

Nachdem Sie als Beispiel ein Makro aufgezeichnet haben mit dem Makro-Rekorder, und jetzt die Arbeitsmappe speichern wollen, dann ist es wichtig, dass Sie den korrekten Dateityp wählen, nämlich »Excel-Arbeitsmappe mit Makros«:
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Abbildung 460: Excel-Arbeitsmappe mit Makros speichert die Datei mit der Endung XLSM

 


Erklärung des aufgezeichneten Codes

Jetzt erkläre ich Ihnen ganz einfach und vor allem noch ohne eigentliche VBA-Kenntnisse, was ich hier aufgezeichnet habe. Mein Code sieht wie folgt aus:
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Abbildung 65: Mein erster mit dem Makro-Rekorder aufgezeichneter Code

Die ersten paar Zeilen können Sie für den Moment noch ignorieren. Ich beginne mit der ersten Zeile, die wirklich etwas tut:

Columns("A:A").Select

Auch wenn Sie nicht Englisch können, könnten Sie »Columns« als »Kolonnen« erkennen, was gleichbedeutend ist mit Spalten. Und wenn Sie noch wissen, welche Schritte Sie vorgängig überhaupt aufgezeichnet haben, erkennen Sie rasch, dass es sich hier das Markieren resp. Selektieren der kompletten Spalte A gehen muss[1].

In Excel können Sie ja auch auf die ganze Spalte A zugreifen, als Beispiel mit der SUMME-Funktion:

=SUMME(A:A)

Dieses A:A kommt somit in VBA auch wieder zum Tragen.

Nun zur zweiten Zeile:

Selection.Delete Shift:=xlToLeft

Mit Selection.Delete sagen Sie, dass die aktuelle Selektion gelöscht werden soll. Und, als Zusatzinformation, dass die übriggebliebenen Zellen nach links verschoben werden sollen.

Dies ist genau das, was auch passiert. Löschen Sie nochmals irgendwo in einem Blatt die ganze Spalte A. Da rutscht ja alles von rechts nach links. Die vorherige Spalte B ist neu die Spalte A.

Ich habe bereits gesagt, dass Sie ein aufgezeichnetes Makro nicht einfach blind ausführen dürfen. Dieses Selection.Delete ist eine klassische Fehlerquelle. Dieser Befehl sagt nämlich nicht eindeutig, dass die Spalte A gelöscht werden soll, sondern einfach die aktuelle Markierung. Und wenn Sie nun versehentlich die Spalte D markiert haben, und danach diesen Befehl blind ausführen, dann wird halt die Spalte D gelöscht. Vielleicht ist dies das, was Sie wollen, aber vielleicht eben auch nicht. Deshalb ist immer ganz wichtig, dass Sie wissen, was Sie überhaupt wollen.

Die nächsten zwei Zeilen löschen die angegebenen Spalten. Lassen Sie sich nicht verwirren; ich habe Ihnen oben in der Aufgabenstellung gesagt, dass wir die Spalten E und F löschen wollen. VBA hat aber jetzt die Spalten D und E aufgezeichnet:

Columns("D:E").Select

Dies liegt eben gerade daran, dass die Spalte A ja gelöscht wurde, und nun aus der Spalte B neu Spalte A wurde. Dementsprechend wurden aus den Spalten E und F die Spalten D und E.

Die nächsten beiden Zeilen sollten Ihnen nicht mehr allzu fremd vorkommen:

Rows("1:2").Select

Selection.Insert Shift:=xlDown

Da werden zuerst die beiden ersten Zeilen komplett markiert, genau gleich wie vorher die Spalten. Und in der zweiten Zeile wird die aktuelle Selektion nicht gelöscht, sondern es werden zwei Zeilen eingefügt, wobei die bestehenden Zeilen nach unten verschoben werden. Hätte ich vorgängig übrigens drei Zeilen statt nur zwei markiert, wären auch drei Zeilen eingefügt worden.

Die nächsten beiden Zeilen sind vermutlich nun auch klar:

Rows("3:3").Select

Selection.Font.Bold = True

Es wird die dritte Zeile komplett markiert (also nicht nur als Beispiel A3:D3), und in der zweiten Zeile wird die Schriftart auf fett gesetzt.

Selection.Font.Bold = True

bedeutet Schriftart fett in der aktuellen Markierung.

Selection.Font.Bold = False

bedeutet, fett aus der aktuellen Markierung wieder zu entfernen.

Mit der nächsten Zeile springen Sie in die Zelle A1:

Range("A1").Select

Dort wird das Wort »Adressliste« reingeschrieben:

Selection.FormulaR1C1 = "Adressliste"

Nach dieser Zeile sehen Sie die folgende Zeile noch einmal:

Range("A1").Select

Können Sie sich vorstellen, warum der Makro-Rekorder nochmals einen Klick auf die Zelle A1 aufgezeichnet hat?

Dies liegt ganz einfach daran, dass ich nach der Eingabe des Wortes »Adressliste« die Taste ENTER gedrückt hatte. Mit ENTER springt der Zellzeiger aber in die Zelle A2. Aus diesem Grund musste ich wieder die Zelle A1 selektieren, bevor ich diese formatieren konnte.

Nach dem Aufzeichnen Ihrer Mausklicks werden Sie gelegentlich von Ihnen gemachte Arbeitsschritte feststellen, die Sie gar nicht bewusst gemacht haben. Sie entdecken plötzlich Sachen, von denen Sie behaupten könnten, das hätten nicht Sie gemacht. Da nicht verwirren lassen. Im Gegenteil: Sie werden sensibilisiert, was Ihre eigene Arbeit in Excel anbelangt.

Die nächste Zeile ist nach den obigen Ausführungen hoffentlich einigermaßen klar. Da wird der Text einfach wieder fett gemacht. Und die letzte Zeile definiert eine Unterstreichung:

Selection.Font.Underline = xlUnderlineStyleSingle

Und zwar handelt es sich hier um einfache Unterstreichung (also keine doppelte), das erkennen Sie am xlUnderlineStyleSingle.

Achtung! Diese Codezeile erscheint auf Ihrem eBook-Reader voraussichtlich auf zwei Zeilen, und zwar so:
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Abbildung 66: Eine Codezeile falsch dargestellt

Dies ist leider das Unschöne an den eBook-Readern, und deshalb verwende ich meistens Screenshots dafür, damit ein solcher Zeilenumbruch nicht passiert. Eine solche Codezeile muss immer auf einer Zeile stehen (es gibt zwar eine Ausnahme, aber die erkläre ich Ihnen im Moment nicht, sonst sind Sie vollends verwirrt). Die Codezeile muss korrekterweise wie folgt aussehen:
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Abbildung 67: Korrekte Codezeile in einer Zeile dargstellt

Im Kapitel »Formatierungen mit dem Makro-Rekorder rausfinden« gehe ich später noch genauer darauf ein, welchen Blödsinn der Makrorekorder alles aufzeichnet. Hier sehen Sie bereits ein erstes Beispiel, und zwar geht es um die letzten vier Zeilen. Ich habe zum Vergrößern der Schriftart in Zelle A4 die folgende Schaltfläche betätigt, und zwar viermal hintereinander:
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Abbildung 68: Schriftart stufenweise vergrößern

Ja, Excel hat Blödsinn mit dem Rekorder aufgenommen. Und zwar meinen Blödsinn! Wenn ich viermal hintereinander auf diese Schaltfläche klicke, dann kommen diese folgenden vier Codezeilen raus:

Selection.Font.Size = 12

Selection.Font.Size = 14

Selection.Font.Size = 16

Selection.Font.Size = 18

Hier können Sie getrost die ersten vier Zeilen löschen!

Zu dieser Problematik, dass der Makro-Rekorder einfach das aufnimmt, was wir mit der Maus auch rumklicken, finden Sie im Kapitel »Formatierungen mit dem Makro-Rekorder herauszufinden« mehr. Aufgezeichneter Code des Makrorekorders muss nach der Aufzeichnung immer analysiert und allenfalls korrigiert werden. Ja ich weiß, ich wiederhole mich, aber dieser Punkt ist sehr wichtig, wenn Sie lernen wollen, wie Sie in Excel sauber programmieren können.

Wenn Sie den Makro-Rekorder verwendet haben, dann analysieren Sie Ihren Code und führen Sie diesen nicht blind aus! Sie sollten jede Zeile verstehen, die der Rekorder aufgezeichnet hat!


[bookmark: 114568]1 Es lohnt sich sowieso, bei der Aufnahme eines Makros nicht einfach wild rauf los zu klicken, sondern sich vorher einen Ablauf zurecht zu legen.


Schließen der Module

Jetzt noch ein kleiner aber nervenschonender Hinweis:

Erstens können Sie sämtliche Module jederzeit schließen, indem Sie rechts oben auf die Schaltfläche mit dem Kreuz klicken:
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Abbildung 69: Klick auf die Schaltfläche mit dem Kreuz, um das aktuelle Modulfenster zu schließen

Aber Vorsicht: klicken Sie nicht auf das rote Kreuz, sondern auf das darunter, sonst schließen Sie versehentlich den kompletten VBA-Editor.

Es ist jedoch nichts Schlimmes geschehen, wenn Sie den VBA-Editor schließen. Der Code ist immer noch vorhanden. Sie müssen lediglich wieder in den VBA-Editor wechseln, wenn Sie darin weiterarbeiten möchten.

 


Der Makro-Rekorder unter Excel für Mac

In Excel für Mac 2011 klicken Sie im Register »Entwicklertools« auf die Schaltfläche »Datensatz«, um ein Makro aufzuzeichnen:
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Abbildung 70: Falsch benannte Schaltfläche in Excel:mac 2011

Lassen Sie sich ob dieser Beschriftung nicht verwirren; »Record« auf Englisch kann auf Deutsch halt nicht nur »Aufnahme«, sondern auch »Datensatz« heißen. Und Microsoft hat hier einfach die falsche Übersetzung erwischt.

Es erscheint wie unter Windows das folgende Fenster:
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Abbildung 71: Dialog »Makro aufzeichnen« in Excel für Mac 2011

Auch hier denken Sie bitte dran, einen sinnvollen Namen für das Makro zu vergeben.

Auf die eigentliche Aufnahme gehe ich hier nicht noch mal ein. Lesen Sie dies bitte unter »Zweite Möglichkeit: Makro-Rekorder« nach.

Um die Makro-Aufzeichnung wieder zu stoppen, klicken Sie wieder auf die gleiche Schaltfläche, welche jedoch unterdessen ihr Aussehen angepasst hat:
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Abbildung 72: Makro-Aufzeichnung stoppen in Excel für Mac 2011

Denken Sie dran, beim Speichern das korrekte Format auszuwählen. Sonst erhalten Sie auch hier eine entsprechende Warnmeldung, welche nicht ganz identisch ist mit der von Windows:
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Abbildung [bookmark: 118956]73: Makro-Warnmeldung bei xlsx unter Excel für Mac 2011

Sie müssen also auf »Abbrechen« klicken. Danach erscheint der Speichern-Dialog erneut. Die Arbeitsmappe mit Makros können Sie auswählen, wenn Sie rechts vom Feld »Format« auf den Doppelpfeil klicken. Sie ist unter »Spezielle Formate« zu sehen:

[image: ]

Abbildung 74: Excel-Arbeitsmappe mit Makros im Speichern-Dialog vom Mac

Unter Excel 2016 für Mac sieht die Schaltfläche für die Makro-Aufzeichnung anders aus:
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Abbildung 75: Schaltfläche »Makro aufzeichnen« in Excel 2016 für Mac

Sobald Sie die Makro-Aufzeichnung beginnen, ändert sich auch dieses Symbol wieder:
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Abbildung 76: Makro-Aufzeichnung stoppen in Excel 2016 für Mac

Falls Sie in Excel 2016 für Mac eine Arbeitsmappe mit Makros im Format »xlsx« speichern wollen, erscheint fast das gleiche Dialogfenster wie in Abbildung 73.


Zusatz: Makro mit der Symbolleiste für den Schnellzugriff starten

Haben Sie irgendwann ein Makro soweit von Hand korrigiert, dass es genau das macht, was Sie wollen, dann möchten Sie dieses Makro eben bei Bedarf wieder ausführen können. Wir werden weiter hinten im Kapitel »Ausführung einer Prozedur« nochmals auf das Thema zurück kommen. Aber hier zeige ich Ihnen vorerst mal, wie Sie das Makro in die Symbolleiste für den Schnellzugriff stecken können.

Klicken Sie dazu als erstes auf den kleinen Pfeil rechts von den Symbolen in der Titelleiste:

[image: ]

Abbildung 77: Pfeil zum Anpassen der Symbolleiste für den Schnellzugriff

Da wählen Sie den untersten Befehl »Weitere Befehle...«. Nun erscheint der Optionen-Dialog, links in der Kategorienliste sollte »Symbolleiste für den Schnellzugriff« ausgewählt sein. Und rechts davon steht im Kombinationsfeld ganz oben »Häufig verwendete Befehle«. Klicken Sie auf dieses Kombinationsfeld, damit es sich öffnet:
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Abbildung 78: Kombinationsfeld »Befehle auswählen«

In der Liste wählen Sie den vierten Punkt »Makros«. Nun erscheinen darunter sämtliche Makros in dieser (und allenfalls von anderen Dateien, z.B. AddIns) Arbeitsmappe. Bei mir sehen Sie hier ganz viele Makros, welche von Excel selber stammen. Das Makro, welches ich mit der Nummer 1 versehen habe, ist das vorher aufgezeichnete Makro »pFormatieren«:
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Abbildung 79: Makro zur Symbolleiste für den Schnellzugriff hinzufügen

Wählen Sie das gewünschte Makro aus (Nummer 1), danach klicken Sie auf die Schaltfläche »Hinzufügen > >« in der Mitte (Nummer 2). Nun sollte der Eintrag in der Liste rechts erscheinen (Nummer 3). Mit einem Klick auf die Schaltfläche »Ändern« unten rechts können Sie als Beispiel das Symbol (Icon) der Schaltfläche noch anpassen.

Excel für Mac

In Excel für Mac 2011 gibt es noch keine Symbolleiste für den Schnellzugriff; dort müssen Sie die Symbolleiste (wie in Excel 2003) anpassen. Das Symbol kann dort auch ausgewählt werden.

In Excel 2016 für Mac haben Sie zwar eine Symbolleiste für den Schnellzugriff. Ihr Makro können Sie da ebenfalls hinzufügen. Aber das Symbol können Sie nicht anpassen.


VBA-Grundlagen 1

Im vorherigen Kapitel habe ich Sie quasi ins kalte Wasser geworfen, indem wir ein Makro aufgezeichnet hatten und dieses anschließend analysiert haben.

In diesem längeren Kapitel schauen wir nun einige wichtige Grundlagen zur Programmierung mit VBA an. Sollten Sie irgendwann eine andere Programmiersprache lernen wollen, als Beispiel C# oder Java, dann wird Ihnen dies zugute kommen. Abgesehen von der Schreibweise (Syntax) müssen in jeder Programmiersprache die gleichen Grundlagen gelernt werden.

Wir kehren wieder zu unserem ersten Beispiel zurück, bei welchem wir manuell den VBA-Editor geöffnet und danach ein Modul eingefügt hatten (siehe »Erste Möglichkeit: Manuell, d.h. von Hand«):
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Abbildung 80: Der Cursor blinkt in einem neuen leeren Modul ganz oben links

Jetzt vergessen wir den Makro-Rekorder komplett und schauen konkret an, was Sie auf diesem »weißen leeren Blatt« im rechten Fensterbereich überhaupt reinschreiben können und dürfen.

Haben Sie den VBA-Editor wieder geschlossen, dann öffnen Sie diesen bitte wieder und erstellen ein neues, leeres Modul.


Zwei Arten von Code

Grundsätzlich sprechen wir in der VBA-Programmierung von zwei Arten von Code-Blöcken:


	Prozeduren (umgangssprachlich auch Makro genannt)


	Funktionen




Prozeduren

Eine Prozedur ist ein Ablauf von Befehlen. Die Prozedur wird immer von oben nach unten durchgearbeitet[1]. Ist Excel resp. VBA bei der letzten Zeile angekommen, gilt die Ausführung als beendet und das Programm ist fertig.

Das, was wir vorher mit dem Makro-Rekorder aufgezeichnet hatten, ist eine solche Prozedur. Wir haben dieser Prozedur den Namen »pFormatierung« gegeben. Prozeduren kann man auch »Subroutines«[2] oder Unterprogramme nennen.

Funktionen

Funktionen sehen fast genau gleich aus wie Prozeduren. Auch diese werden von oben nach unten abgearbeitet. Im Gegensatz zu Prozeduren resp. Makros liefern Funktionen aber eine Antwort zurück. Meistens schreiben Sie eine Prozedur sowie eine Funktion. Und aus der Prozedur heraus rufen Sie die Funktion auf, mit der Idee, dass die Funktion irgendwas rechnet, und der Prozedur dann das Resultat zurück liefert.

Sämtliche Excel-Tabellenfunktionen auf einem Tabellenblatt sind solche Funktionen. Schreiben Sie als Beispiel in einer Zelle das Folgende rein:
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Abbildung 81: HEUTE()-Funktion von Excel

Dann erscheint dort schlussendlich das aktuelle Datum. Der Befehl HEUTE() dient dazu, dass Excel irgendwie (uns interessiert es nicht, wie Excel das macht) das heutige Datum herauffindet. Aber am Schluss schreibt die Funktion uns dieses Datum in diese Zeile.

Bei Funktionen spricht man von sogenannten Rückgabewerten. Funktionen geben immer einen Wert zurück. Die HEUTE()-Funktion als Beispiel das heutige Datum. Die SUMME()-Funktion gibt hingegen das Total einer Addition zurück.

Wie kann man sich den Unterschied auch vorstellen?

Sie werden bald schon konkrete Beispiele für Funktionen und Prozeduren sehen. Trotzdem zeige ich Ihnen hier eine Möglichkeit, wie Sie sich die beiden Konstrukte vorstellen können.

Stellen Sie sich vor, der Lehrer sagt zu Susi: »Susi, schreib deinen Namen auf das Blatt Papier«. Bildlich gesprochen könnte das wie folgt aussehen:
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Abbildung 82: »Susi, schreib deinen Namen auf das Blatt Papier«

In diesem Fall gibt der Lehrer Susi einen Befehl oder netter ausgedrückt, er bittet sie, etwas zu machen. Der Lehrer erwartet von Susi keine Antwort (obwohl er ihre Antwort implizit durch ihr beginnendes Schreiben kriegt. Oder zumindest hat er so visuell die Bestätigung, dass sie seinem Befehl folgt). Gehen wir hier aber vereinfacht davon aus, dass es ihm egal ist, ob sie macht, was er will. Er gibt ihr einfach einen Befehl. So gesehen hat er eine Prozedur aufgerufen.

Es kann aber auch anders fragen:

»Susi, sag mir bitte, was Eins plus Eins gibt«. Dann wird Susi reagieren und eine Antwort geben:
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Abbildung 83: »Susi, sag mir bitte, was Eins plus Eins gibt«

Hier erwartet der Lehrer ganz konkret eine Antwort. Also wird Susi, wenn sie nicht allzu scheu ist, auch eine Antwort geben. Dies entspricht dem Aufruf einer Funktion.

Sind Sie der Meinung, dass mein erstes Beispiel holpert? Dann haben Sie vollkommen recht. Wenn der Lehrer will, dass Susi ihren Namen aufs Blatt schreibt, dann will er schon eine Antwort; zwar nicht aus dem Mund von Susi, sondern eben in Form einer Körperbewegung oder wenigstens einer Grimasse. Aber der Lehrer erwartet eigentlich schon eine Antwort. Und genau dieser Fall wird in der Programmierung häufig vorkommen. Wir rufen eine Funktion auf, welche irgendwas erledigen soll, und die Funktion soll uns aber nicht ein Resultat in Form einer Zahl zurückgeben, sondern in Form einer Bestätigung, dass die Erledigung funktioniert hat.

Wenn ich jemandem auf der Straße einen Werbeflyer in die Hände drücke, dann erwarte ich da keine Antwort. Wenn ich Ihnen am Abend eines Kurses jedoch einen Brief zum Einwerfen bei der Post mitgebe, dann erwarte ich von Ihnen schon eine Antwort, ob das geklappt hat oder nicht.

 


[bookmark: 132539]1 Vorausgesetzt, Sie arbeiten nicht mit dem Goto-Befehl (was ich nicht hoffe;-))

[bookmark: 132830]2 Lassen Sie sich nicht verwirren; je nach Definition ist Subroutine ein Oberbegriff von Prozeduren und Funktionen


Wozu dienen denn Unterprogramme?

Unterprogramme (egal, ob Funktionen oder Prozeduren) helfen Ihnen, in Ihrem Programm eine Struktur zu haben.

Sie können ohne Probleme Tausende von Codezeilen in einer einzigen Prozedur  haben. Sie verlieren aber extrem schnell den Überblick. Es macht viel mehr Sinn, diese Codezeilen in kleinere Pakete zu verpacken, die für sich alleine abgeschlossen sind.

Diese Vorgehen hat drei wichtige Gründe:


	Jede Prozedur kann für sich alleine getestet werden. Sie finden Fehler dadurch viel leichter


	Wenn Sie in einem Team programmieren, kann die Arbeit aufgeteilt werden. So ist jede Person für eine Prozedur oder Funktion zuständig


	Wenn Sie mal nicht weiter wissen, können Sie eine Funktion oder Prozedur von einer anderen Person entwickeln lassen




 


Aufbau einer Prozedur

Eine Prozedur besteht immer aus einer Zeile Code, welche den Start, und einer Zeile Code, welche das Ende der Prozedur definiert. Zwischen diesen Zeilen können Sie Ihren eigenen Code eingeben. Diese beiden Zeilen nennt man auch den Rumpf der Prozedur.

Der Cursor blinkt ganz oben links auf dem weißen Blatt Papier (ich meine natürlich im Modul). Da können Sie gleich mit Schreiben beginnen. Aber meistens drücke ich als erstes 2x ENTER, um nicht so weit oben am Blatt zu kleben:
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Abbildung 84: Abstand zum oberen Fensterrand im VBA-Editor

Diesen Abstand müssen Sie nicht machen, es handelt sich dabei nur um eine dumme Angewohnheit von mir.

Die erste Zeile einer Prozedur beginnt in der Regel mit dem Schlüsselwort Sub. Ich gebe dies bewusst immer in Kleinbuchstaben ein[1]):

[image: ]

Abbildung 85: Ich beginne mit dem Wort »sub«

Jetzt mache ich einen Leerschlag und danach schreibe ich den Namen der Prozedur:
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Abbildung 86: Nach »sub« kommt der Name der Prozedur

Bei der Vergabe der Prozedurnamen sind Sie auf ein paar Ausnahmen (beginnen Sie diese bitte immer mit einem Buchstaben und nie mit einer Zahl oder einem Sonderzeichen) recht frei. Sie können Ihre Prozedur auch »Prozedur34« nennen, nur wissen Sie aber vermutlich schon nach einer Woche nicht mehr, was die macht. Deshalb macht ein wohl gewählter Name durchaus Sinn.

Im Gegensatz zum Schlüsselwort sub wähle ich beim Namen auch einen gewollten Wechsel zwischen Klein- und Großbuchstaben. Lesen Sie sonst mal im Glossar unter Namens-Konventionen nach.

Benennen Sie Ihre Prozeduren also sinnvoll. Dies macht bei kleinsten Projekten wie auch bei größeren immer Sinn. Es kostet Sie nicht mehr Aufwand, die Objekte in VBA sauber zu benennen.

Nun komme ich zurück zum obigen Beispiel. Der Cursor blinkt immer noch am Ende der Zeile hinter dem Wort »pHelloWorld«. Jetzt drücke ich die Eingabetaste (ENTER). Danach baut der VBA-Editor automatisch eine Prozedur zusammen, welche wie folgt aussieht:
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Abbildung 87: Der Cursor blinkt zwischen Sub und End Sub

Der VBA-Editor hat somit folgende Arbeiten automatisch ausgeführt:


	Das vorher klein geschriebene sub wird nun zu Sub in blauer Farbe[2]


	Am Ende der Zeile werden zwei Klammern hinzugefügt (wie bei Excel-Funktionen auch)


	Zwei Zeilen weiter unten wird ein End Sub in blauer Farbe eingefügt


	Der Cursor blinkt dazwischen (hier rot mit einem Pfeil angemerkt)




Jetzt haben Sie bereits eine funktionsfähige Prozedur. Diese leere Prozedur nennt man nun Prozedurrumpf. Sie macht zwar noch nichts, aber Excel wartet nun mit dem blinkenden Cursor auf Befehle von Ihnen oder mir.

Eine Prozedur muss immer so aussehen! Ohne diese beiden Zeilen (damit Excel weiß, wo Ihr Code beginnt und wo er aufhört) funktioniert das Ganze nicht.

 


[bookmark: 139855]1 Ich erkläre Ihnen später, weshalb das Sinn macht

[bookmark: 140118]2 Wenn Sie das sub klein schreiben, und am Ende der Zeile nach einem ENTER merken, dass es gross und blau wird, dann haben Sie eine einfache Kontrolle, ob Sie keinen Schreibfehler haben. Das ist die Idee von der Kleinschreibung.


Ihre erste Prozedur, welche auch was macht

Und nun schreiben wir den ersten Befehl zwischen die Zeilen:
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Abbildung 88: Erste Prozedur beginnen

Auch diesen Befehl schreibe ich wieder klein. Habe ich ihn korrekt geschrieben, wird er am Schluss nach dem Drücken der Eingabetaste auch sein Format ändern.

Die Anweisung »MsgBox« gibt eine einfache Meldung auf dem Bildschirm aus. Sie müssen nun noch sagen, was denn ausgegeben werden soll. Dies geben Sie dahinter, getrennt durch einen Leerschlag, an.

Drücken Sie aber jetzt die Leertaste, erscheint ein gelbes Tooltip als Hilfe für Sie:
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Abbildung 89: ToolTip als hilfreiche Information, welche Infos eine Funktion oder Prozedur benötigt

Dies ist eine geniale Hilfe in VBA, um schneller zu programmieren und Fehler zu vermeiden. Aber in vielen Fällen brauchen Sie diese Info nicht. Manchmal stört sie sogar, weil sie nämlich den Text darunter verdeckt. Wenn das der Fall ist, drücken Sie einfach die Taste ESC.

Diesmal drücke ich nicht Escape, aber ich lasse mich auch nicht verwirren vom gelben ToolTip. Ich schreibe einfach weiter:
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Abbildung 90: Fast fertige Prozedur »pHelloWorld«

Schreiben Sie also in Anführungszeichen den Satz »Hallo Welt« hin. Jetzt können Sie die Eingabetaste drücken, damit VBA die eingegebene Zeile kontrollieren kann. Dies führt dann allerdings zu einer Leerzeile in der Prozedur:
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Abbildung 91: Fertige Prozedur »pHelloWorld«

Lassen Sie sich von dieser Leerzeile nicht verwirren. Da könnten Sie jetzt nämlich die nächste Code-Zeile eingeben, wenn Sie möchten. VBA interessiert sich nie für Leerzeilen. Diese sind unter Umständen für Sie oder mich praktisch, um den Code leserlicher zu gestalten. Wenn Sie wollen, dürfen Sie die Leerzeile auch löschen.

Sie sehen, dass sich nun das MsgBox in der Formatierung geändert hat. Auch hier haben wir sofort die Kontrolle, ob wir uns verschrieben haben. Falls Sie nämlich MsgBox versehentlich mit 2 x geschrieben hätten, würde das nun so aussehen:
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Abbildung 92: MsgBox falsch geschrieben

Sie merken sofort an der nicht erfolgten Umstellung auf Groß- und Kleinschreibung, dass irgendwo ein Schreibfehler drin steckt. Schauen Sie also in dem Moment, wo Sie ENTER drücken, immer auf den Bildschirm. Wenn sich die Gross- und Kleinschreibung ändert, dann ist alles bestens. Wenn sie sich nicht ändert, dann haben Sie sich vertippt.


Ausführung einer Prozedur

Nun, Ihre erste Prozedur steht, aber wie führen Sie diese aus? Auch hier könnte man die Symbolleiste für den Schnellzugriff anpassen. Aber als Entwicklerin und Entwickler brauchen Sie diese Möglichkeit eher selten. Ihre Welt wird in Zukunft im VBA-Editor sein. Also muss es eine Möglichkeit geben, das Programm von hier aus auszuführen. Und dies ist ganz einfach: klicken Sie einfach auf den grünen Play-Button, wie Sie in vielleicht von früher von CD-Playern oder Kassettenrekordern her noch kennen:
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Abbildung 93: Play-Schaltfläche in Windows

In Excel für Mac 2011 sieht die Schaltfläche ähnlich aus, einfach in Blau:
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Abbildung 94: Play-Schaltfläche in Excel für Mac 2011

In Excel 2016 für Mac befindet sich die Schaltfläche unterhalb des Codes:
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Abbildung 95: Play-Schaltfläche in Excel 2016 für Mac

Beachten Sie aber unbedingt, dass sich der blinkende Cursor innerhalb des Rumpfes der Prozedur befindet, bevor Sie auf die Play-Schaltfläche klicken. Wenn Sie dies nicht beachten, erscheint ein merkwürdiges Fenster (siehe das nächste Kapitel »Prozedur wird nicht ausgeführt, sondern ein Fenster erscheint«)

Damit wird die Prozedur ausgeführt. Und in unserem Beispiel erscheint wie geplant folgende Meldung:
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Abbildung 96: Dialogfenster »Hallo Welt«

Eine kleine Unschönheit ist, dass zumindest Unter Windows der VBA-Editor verschwindet, das Excel-Fenster nach vorne kommt, und erst dann die Meldung erscheint. Damit müssen wir leben. Interessanterweise erscheint in Excel:mac 2011 das Dialogfenster über allen anderen Fenstern, aber sie bleiben alle sichtbar.

Manchmal ist es wirklich nervig, dass man den Code nicht mehr sieht (der VBA-Editor ist eben im Hintergrund), wenn eine MsgBox erscheint. Das Problem können Sie lösen, indem Sie beide Fenster nebeneinander anordnen. So haben Sie immer einen optimalen Blick auf das Tabellenblatt wie auch auf den VBA-Editor.


Prozedur wird nicht ausgeführt, sondern ein Fenster erscheint

Es kann gut sein, dass bei Ihnen das Makro resp. die Prozedur »pHelloWorld« nicht funktioniert. Stattdessen erscheint vielleicht das folgende Fenster nach dem Klick auf die Play-Schaltfläche:
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Abbildung 97: Fenster »Makros anzeigen« erscheint

Dies ist nicht weiter tragisch. Sie haben lediglich nicht beachtet, dass sich der Cursor innerhalb des Prozedur-Rumpfes befinden muss. Falls das obige Dialogfenster »Makros« bei Ihnen erscheint, dann blinkt Ihr Cursor ziemlich sicher irgendwo außerhalb der Prozedur:
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Abbildung 98: Cursor befindet sich außerhalb eine Codeblocks

Sobald der Cursor außerhalb einer Prozedur oder Funktion steht, weiß VBA nicht, welchen Code-Teil Sie genau ausführen möchten. Und somit bringt VBA diese Liste mit sämtlichen Prozeduren drin, die in der Arbeitsmappe vorhanden sind.

Sie können also das Fenster »Makros« mit einem Klick auf die Schaltfläche »Abbrechen« wieder schließen, den Cursor in die Prozedur setzen und nochmals auf die Play-Schaltfläche klicken[1].

 


[bookmark: 150361]1 Wenn schon das komische Fenster offen ist, dürfen Sie natürlich auch gleich hier auf „Ausführen» klicken. Das kommt aufs Gleiche raus.


Andere Möglichkeiten, um eine Prozedur zu starten

Über die Taste F5 oder über das Menü

Es gibt auch die Möglichkeit, die Taste F5 (auf dem Mac drücken Sie ebenfalls F5 oder allenfalls Fn & F5) zu drücken anstelle des Klicks auf die Play-Schaltfläche. Auch im Menü »Ausführen« des VBA-Editors finden Sie den entsprechenden Punkt:
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Abbildung 99: Menü »Ausführen« in Excel 2013

Sie sehen, dass Ihnen VBA (und auch fast jedes andere Programm in Windows) hinter den Befehlen jeweils die Taste oder die Tastenkombination angibt. In Excel für Mac 2011 sieht dieses Menü genau gleich aus, zumindest, was die ersten drei Punkte betrifft:
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Abbildung 100: Menü »Ausführen« in Excel:mac 2011

In Excel 2016 für Mac haben Sie zwar diesen Menüeintrag nicht, aber die Taste F5 funktioniert trotzdem.

Über das Dialogfenster »Makros«

Vielleicht ist bei Ihnen dieses Fenster bereits vorher erschienen, als ich sagte, Sie sollen auf die Play-Schaltfläche klicken (siehe Kapitel »Prozedur wird nicht ausgeführt, sondern ein Fenster erscheint«). Dann kennen Sie dieses bereits.

Das Dialogfenster »Makros« können Sie auch aus Excel heraus (also nicht vom VBA-Editor) öffnen. Als Beispiel klicken Sie in Excel auf den Pfeil unterhalb der Schaltfläche »Makros« ganz rechts im Register »Ansicht« des Menübandes:
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Abbildung 101: »Makros anzeigen« im Menüband

Dann wählen Sie den Punkt »Makros anzeigen«. Es öffnet sich das Dialogfenster, welches Sie bereits weiter oben finden. Hier sehen Sie dieses Fenster mit vier Makros resp. Prozeduren aufgelistet:
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Abbildung 102: Fenster »Makros« in Excel 2013

Wählen Sie einfach in der linken Liste das Makro aus, das Sie ausführen möchten, und klicken rechts auf die Schaltfläche »Ausführen«.

Wollen Sie das Makro bearbeiten (im VBA-Editor), klicken Sie stattdessen rechts auf die Schaltfläche »Bearbeiten«. Auf die Schaltfläche »Schritt« werde ich später eingehen (siehe »Schrittweises Abarbeiten«).

Jetzt noch eine kleine Nebenbemerkung zu Namenskonventionen: sehen Sie das allererste Makro in der Liste? Lesen Sie dessen Namen mal! Da hat jemand die Namenskonventionen gar nicht eingehalten und den vollständigen Namen in Kleinbuchstaben geschrieben.

Nun vergleichen Sie dieses erste Makro »diverseanpassungennachimportsap« mit dem zweitletzten Makro »pFormatNachImportSAP« in der Liste.
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Abbildung 103: Gute und schlechte Benennung von Prozeduren

Ich denke, Sie gehen mit mir einig, dass die zweite Schreibweise deutlich lesbarer ist als die erste, oder?

Statt ins Register »Ansicht« zu wechseln, können Sie das Dialogfenster »Makros« auch im Register »Entwicklertools« aufrufen, und zwar mit einem Klick auf die Schaltfläche »Makros«:
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Abbildung 104: Menü »Ausführen« in Excel 2013

In Excel für Mac 2011 sowie Excel 2016 für Mac finden Sie den Punkt »Makros«  im Menü »Extras«:
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Abbildung 105: Menü »Extras/Makro« in Excel für Mac

Zusätzlich finden Sie in beiden Versionen ebenfalls die Schaltfläche im Register »Entwicklertools«:

[image: ]

Abbildung 106: Schaltfläche »Makros« in Excel 2016 für Mac

Excel 2016 für Mac bietet, da es nun die gleichen Register bietet wie die Windows-Version, die gleichen Schaltflächen auch im Register »Ansicht«.

Sobald Sie nun auf dem Mac das Dialogfenster »Makros« aufrufen, sieht dies in Excel für Mac 2011 wie folgt aus:
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Abbildung 107: Fenster »Makro« in Excel für Mac 2011

In Excel 2016 für Mac hat das Dialogfenster zwar die gleiche Funktionalität, aber leider war Microsoft der Meinung, man müsse das Aussehen ändern:

[image: ]

Abbildung 108: Fenster »Makro« in Excel 2016 für Mac


Wie weiter?

Sie haben Ihre erste Prozedur von Hand (also ohne Makro-Rekorder) geschrieben, und auch gleich getestet, ob diese Prozedur überhaupt etwas macht.

Das war mal der erste Schritt. Normalerweise beginnen Sie eine Prozedur immer so. Das heißt, normalerweise öffnen Sie den VBA-Editor und beginnen zu schreiben. Jetzt geht es darum, die Prozedur Schritt für Schritt zu erweitern. Ich zeige Ihnen dies jedoch nicht anhand der Prozedur »pHelloWorld«, weil diese ist doch eher langweilig. Deshalb werde ich weitere Prozeduren schreiben, und Sie so Schritt für Schritt in die wichtigsten Punkte der VBA-Programmierung einführen.

 


Eine weitere Beispiel-Prozedur

In diesem Beispiel zeige ich Ihnen einige ganz einfache Möglichkeiten von VBA. Es geht nun um den folgenden Auftrag, den wir gemeinsam programmieren: wir verlangen von einer Person, welche unsere Excel-Datei bedient, zwei Zahlen. Diese beiden Zahlen muss die Person in speziellen Dialogfenstern eingeben. Danach multiplizieren wir diese und geben das Resultat in einer MsgBox aus.

Um das zu erledigen, geben wir als erstes unterhalb der vorherigen Prozedur folgende Zeile ein:
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Abbildung 109: Erstellen einer neuen Prozedur

Sie sehen, dass ich auch hier gleich wieder einen vernünftigen Namen vorschlage. Nach Drücken der Eingabetaste sollte wieder der vollständige Rumpf der Prozedur erstellt werden:
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Abbildung 110: Eine neue, aber noch leere, Prozedur

Auch hier blinkt der Cursor wieder in der Prozedur, und Sie können mit Schreiben beginnen (nachdem ich Ihnen gesagt habe, was zu tun ist).

Somit haben wir in unserem »Modul1« zwei Prozeduren untereinander. VBA ist das egal, und das funktioniert auch prima so. Beachten Sie, dass die obere Prozedur »pHelloWorld« mit der unteren in keiner Art und Weise zusammenhängt. Die beiden Prozeduren haben nichts miteinander zu tun.

Sie können  beliebig viele Prozeduren in einem Modul drin haben. Als Beispiel sieht bei mir das eine Modul wie folgt aus:

[image: ]

Abbildung 111: Ein Modul kann beliebig viele Prozeduren und Funktionen enthalten

Diese Abbildung stammt aus einem Beispiel weiter vorne, als ich Ihnen die Sinnlosigkeit der Namensgebung der letzten Prozedur erklärt hatte.


Variablen

Jetzt müssen wir uns kurz über Variablen unterhalten. Es geht ja darum, dass wir von der Anwenderin resp. dem Anwender zwei Zahlen erhalten möchten. Dafür gibt es in VBA eine Funktion, welche diese Zahlen erfragt. Aber diese Zahlen müssen danach irgendwo gespeichert werden.

Fragen Sie im Geschäft zwei Personen um beliebige Zahlen. Dann sind Sie als Mensch in der Lage, sich diese Zahlen, zumindest kurzfristig, merken zu können, und damit auch zu rechnen. VBA hat auch ein solches Gedächtnis, und das sind Variablen. Sie können sich Variablen als kleine Zettelchen, aber auch als Kaffeebecher oder ähnliche Behälter vorstellen. Ich werde dieses Bild der Kaffeebecher (und anderen Behältern) gleich nochmals aufgreifen.

In unserem Beispiel wollen wir zwei Zahlen speichern, also benötigen wir auch zwei Variablen. Was im Gegensatz zu unserem Gehirn hingegen ein wenig mühsam ist: wir müssen die Variablen vorgängig erst deklarieren resp. definieren. Excel muss wissen, wie groß der Kaffeebecher sein soll (sonst schütten wir plötzlich einen Liter Milch rein, und das würde einen gewaltigen Schlamassel geben). Verteilen wir zwei Personen im Raum Zettel, um Zahlen drauf zu schreiben, geben wir ja auch entsprechend große Zettel ab, je nachdem welche Zahl wir erwarten.

Also, Variablen sollten immer ganz am Anfang unserer Prozedur deklariert werden. Und dies geht wie folgt:

[image: ]

Abbildung 112: Deklaration von drei Variablen

Diese ersten drei Zeilen dimensionieren die Größe der Variablen vZahl1, vZahl2 und vResultat. Dieses kleine v vor der Variable ist wieder so eine Namenskonvention, welche hilft, den Code später besser zu verstehen. Der Ausdruck »As Integer« definiert nun den Typ und die Größe der Variablen. Die größte Zahl, welche im Datentyp Integer gespeichert werden kann, ist 32767. Zu Datentypen sage ich später noch was.


Wie war das nun mit dem Kaffeebecher?

Als Integer können Sie sich einfach mal eine Zahl vorstellen, und zwar eine ganze Zahl zwischen -32768 und +32767. Wenn Sie also eine Variable als Integer definieren, dann können Sie in dieser Variable keinen Text wie »Hallo«, »Deutschland«, »EUR« oder ähnliches speichern. Auch eine Zahl mit Nachkommastellen wie als Beispiel 4,5 oder 3,14 können Sie nicht darin speichern. Dafür gibt es andere Datentypen.

Sie können Sie das gut mit den Behältern vorstellen: eine Variable vom Typ Integer ist als Beispiel ein Kaffeebecher. Nun gibt es zwei Probleme zu beachten. Erstens müssen Sie sich überlegen, was in einen Kaffeebecher überhaupt rein geschüttet werden kann. Da kriegen Sie Kaffee rein, aber auch Wasser, Milch, Tee oder sonst eine beliebige Flüssigkeit. Aber Sie werden als Beispiel Ihren Kindle eBook Reader nicht da rein drücken können. Auch kriegen Sie keinen Salat oder keinen Schuh rein. Zweitens müssen Sie sich überlegen, wie viel Sie da reinkriegen. Handelt es sich um einen 2dl Becher, dann werden Sie Ärger kriegen, wenn Sie einen Liter Milch reinschütten.

Mit den Datentypen verhält es sich genau gleich. In eine Variable vom Typ Integer können Sie eine Flüssigkeit leeren, oder, jetzt korrekt ausgedrückt, Sie können da eine Zahl drin speichern. Text oder ein Datum können Sie nicht da drin speichern. Sie haben aber weiter oben auch gesehen, dass Sie nicht beliebige Zahlen in der Variablen speichern können. Wenn Sie das versuchen, wird VBA sie mit einer Fehlermeldung drauf aufmerksam machen (so wie Ihre Frau oder Ihr Mann, wenn Sie einen Liter Milch in den Kaffeebecher leeren wollen. Im Kapitel »Mögliche Fehler« zeige ich Ihnen die Fehlermeldungen, die entsprechend erscheinen können.


IntelliSense

Lassen Sie sich beim Schreiben des Codes nicht verwirren, dass gelegentlich eine Tabelle mit einer Auswahl erscheint:
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Abbildung 113: IntelliSense beim Eingeben von Code

Dabei handelt es sich um IntelliSense, was auch wieder eine dieser genialen Hilfestellungen von VBA ist. Sobald Sie mit Schreiben beginnen, bringt VBA im richtigen Moment eine solche Liste mit Vorschlägen. Da ich im obigen Beispiel bereits das Wort »in« geschrieben habe, springt VBA in der Liste direkt zum ersten passenden Eintrag, was gerade »Integer« ist. Am einfachsten drücken Sie danach entweder die Tabstopp- oder die Eingabetaste, damit die Eingabe vervollständigt wird.


Variablen, weitere Erklärungen

Sind die Variablen definiert, können wir diese mal Testes halber mit Zahlen füllen. Anders ausgedrückt: wir weisen den Variablen Werte zu. Oder, in der Sprache der Kaffeebecher: wir füllen den einen Becher als Beispiel zu 4/10, den zweiten zur Hälfte auf. Und das geht so:
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Abbildung 114: Zuweisung von Zahlen zu den Variablen

Mathematisch gesehen ist diese Darstellung in VBA nicht ganz korrekt. Sie könnten dies mit einer Gleichung verwechseln. Ebenfalls handelt es sich auch nicht um einen booleschen Vergleich. Wir sprechen hier von einer Zuordnung. Sind Sie mathematisch bewandert, dann könnte Sie diese Darstellung verwirren. Andere Programmiersprachen machen dies besser. Hier sehen Sie dreimal das gleiche Beispiel, aber immer in anderen Programmiersprachen:

vZahl1:= 4 (Delphi, Java, etc.)

4 -> vZahl1

vZahl1 <- 4 (Mathcad)

Microsoft hat sich gegen eine solche »korrekte« Darstellung entschieden, und man muss eine Zuweisung so schreiben, als würde es sich um eine Gleichung handeln.

Jetzt erkläre ich Ihnen noch, was diese beiden Zeilen denn nun wirklich machen:

Wir weisen der Variablen vZahl1 die Zahl 4 zu, und die Zahl 5 speichern wir in der Variablen vZahl2. Das ist fast so, wie wir auf dem Taschenrechner (als Beispiel auf einem TI-30) die Zahl 4 im ersten Speicher und die Zahl 5 im zweiten Speicher speichern. Dies machen wir, weil wir diese Zahlen später (jetzt dann gleich) wieder verwenden wollen.

Die obige Prozedur können Sie ausführen (z.B. mit F5), aber es geschieht scheinbar nichts. Es wird zwar durchlaufen, aber mehr als diesen Variablen die Zahlen zuzuordnen, macht es nicht. Variablen können wir also quasi »geheim« abfüllen. Da sehen Sie überhaupt keine Aktion am Bildschirm. Wir müssen also noch etwas einbauen, was uns eine Meldung am Bildschirm bringt und den Inhalt der Variablen oder das Resultat einer Berechnung anzeigt.

Bevor wir dies machen, wollen wir aber noch die Multiplikation erledigen:
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Abbildung 115: Wir multiplizieren zwei Zahlen

Das bedeutet nichts anders, als dass wir die beiden vorher gespeicherten Zahlen 4 und 5 multiplizieren. Und das Resultat speichern wir in der Variablen vResultat.

Auch jetzt sehen wir noch nichts, wenn wir die Prozedur ausführen. Wir müssen irgendwas einbauen, welches uns die Zahlen oder zumindest das Resultat erscheinen lässt. Deshalb bauen wir eine MsgBox ein (es gibt noch weitere Möglichkeiten, welche wir im Kapitel »Die MessageBox nervt« sehen werden):
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Abbildung 116: Ausgabe des Resultats mittels MsgBox

Führen Sie das Programm nun aus, sollte endlich etwas geschehen. Und zwar sollte folgende Meldung erscheinen:
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Abbildung 117: MsgBox unter Windows

In Excel für Mac 2011 sieht die Meldung wie folgt aus:
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Abbildung 118: MsgBox unter Mac OS X

Wie diese Meldungen grafisch aussehen, hat übrigens nichts mit Office zu tun, sondern wird vom Betriebssystem, also von Windows oder von Mac OS gesteuert. Mit jeder Version von Windows hat sich die Darstellung der Dialogfenster immer ein wenig geändert. Unter Windows 3.1 sah so ein Fenster noch so aus:
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Abbildung 119: Dialogfenster unter Windows 3.1

Sie müssen das Dialogfenster wieder mit OK schließen, sonst können Sie nicht mehr auf Ihren Code zugreifen.

Ändern Sie jetzt mal die Zahlen, d.h. die Zuweisung in den ersten beiden Zeilen, also Beispiel wie folgt:
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Abbildung 120: Zuweisung von neuen Zahlen zu den Variablen

Wenn Sie jetzt die Prozedur ausführen, dann sollte 14 als Resultat erscheinen.


InputBox

Was wir bis jetzt gemacht haben, also zwei Zahlen in Variablen speichern, und diese resp. das Resultat nach einer Berechnung mit einer MsgBox auszugeben, sieht zwar unglaublich langweilig aus. Es ist aber für Sie grundlegend, dies zu kennen. Sie als Entwicklerin und Entwickler werden immer wieder so arbeiten. Ich erkläre im nächsten Kapitel »Die MessageBox nervt«, was ich damit meine.

Jetzt geht es darum, nicht mehr Zahlen fix vorzugeben, sondern diese von der Person vor dem Computer zu erfragen. Also statt die folgende Zeile zu schreiben, bauen wir einen neuen Befehl ein.

vZahl1 = 4

Dies geschieht mit der Funktion InputBox. Wir ersetzen in der Prozedur die ersten beiden Zeilen durch die folgenden beiden:
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Abbildung 121: Die fixe Wertzuweisung zu den Variablen wurde ersetzt durch InputBox

Danach sollen Sie keine Zeile mit einer direkten Zuweisung eines Wertes zu einer Variable mehr im Code haben. Also löschen Sie die Zeile, die wie folgt aussehen:

vZahl1 = 4

Führen Sie die Prozedur wieder mit F5 aus! Jetzt sollte folgende erste Meldung erscheinen:
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Abbildung 122: Dialogfenster »InputBox«, um eine Eingabe zu erfragen

Sobald Sie eine Zahl eingegeben haben und auf die Schaltfläche »OK« klicken, wird die zweite InputBox erscheinen, und Sie müssen die zweite Zahl eingeben. Nach einem erneuten Klick auf »OK« wird die Messagebox erscheinen und Ihnen das Resultat Ihrer Berechnung präsentieren.

Also ist unsere Beispiel-Prozedur soweit mal fertig und sollte bei Ihnen wie folgt aussehen:
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Abbildung 123: Fertige Prozedur »pMultiplikation«

Sie sehen nach der dritten Zeile eine Leerzeile. Diese dient lediglich der besseren Lesbarkeit.

Vielleicht haben Sie jetzt gerade ein wenig herumgespielt und sind bereits am Verzweifeln, weil Fehlermeldungen erscheinen. Keine Angst, das schauen wir jetzt gleich genauer an.


Mögliche Fehler

Seien Sie beim Testen Ihrer Prozedur bitte im Moment noch ein wenig vorsichtig. Geben Sie mal als Beispiel in der ersten InputBox die Zahl 5 ein, und bei der zweiten InputBox schreiben Sie hingegen Folgendes rein:
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Abbildung 124: Text statt Zahl als Eingabe in der InputBox

Jetzt werden Sie ein ernsthaftes Problem kriegen, und zwar mit folgender Code-Zeile:

vZahl2 = InputBox("Bitte zweite Zahl eingeben")

Wie zum Geier soll VBA in der Variablen vZahl2 einen Text speichern? Verglichen mit dem Kaffeebecher wäre das so, als möchten Sie einen Schuh in einen Kaffeebecher stecken möchten. Hier liegt es nicht daran, dass der Kaffeebecher zu klein wäre, sondern dass Sie einen Schuh einfach nicht da rein kriegen, ohne den Becher kaputt zu machen.

VBA kann damit nicht umgehen. Sie werden später lernen, wie Sie solche Falscheingaben abfangen können. Im Moment erscheint aber einfach eine schlimme Fehlermeldung:
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Abbildung 125: Dialogfenster »Typen unverträglich«

Die Reaktion von Excel lautet mit dieser Meldung plump: »Du Schuh, ich Becher. Da mache ich nicht mit!«. Nun gut, welche Möglichkeiten haben Sie? Wenn Sie sich bewusst sind, dass Sie statt einer Zahl versehentlich Text eingegeben haben in der InputBox, dann können Sie gleich auf die Schaltfläche »Beenden« klicken. Dann wird das Makro nämlich unterbrochen, und Sie sehen wieder Ihren VBA-Code vor sich.

Wenn Sie aber nicht sicher sind, warum VBA hier eine Fehlermeldung bringt, dann dürfen Sie auch auf die Schaltfläche »Debuggen« klicken. Da landen Sie ebenfalls in Ihrem VBA-Code. Aber VBA streicht Ihnen die fehlerhafte Zeile gelb an und springt gleich dort hin:
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Abbildung 126: Nach einem Klick auf »Debuggen« springt VBA in die fehlerhafte Zeile

Für die Leserinnen und Leser mit einem Graustufen-Kindle habe ich rechts die Zeile mit einem Pfeil markiert. VBA setzt zusätzlich links von der Zeile, in dem grauen Bereich, einen kleinen gelben Pfeil. Dieser dient auch dazu, Ihnen zu zeigen, wo VBA jetzt gerade ist im Ablauf des Programms.

Wie Sie als Entwicklerin und als Entwickler nun darauf reagieren, das erkläre im Kapitel »Der Umgang mit Fehlern in VBA«.

Am besten drücken Sie einfach nochmal die Taste F5. Danach erscheint diese zweite InputBox noch einmal. Und diesmal geben Sie einen korrekten Wert ein.


Die MsgBox nervt

Gerade bei der Entwicklung einer Prozedur, wenn Sie noch nicht fertig sind, nervt es Sie vermutlich ziemlich rasch, dass bei jedem Ausführen die blöde MsgBox erscheint. Sie werden während der Entwicklung eines Makros tausend Mal F5 (resp. F8, dazu später mehr) drücken müssen, um zu testen, ob das Programm funktioniert. Wenn jetzt da jedes Mal ein Dialogfenster erscheint, werden Sie irgendwann wahnsinnig. MgBoxen sind für die Anwenderin und den Anwender gedacht, um Meldungen anzuzeigen. Für Sie als Entwicklerin und Entwickler sind sie meist eher nervig. Deshalb gibt es dafür eine geniale Hilfe, und zwar geht es um das sog. Direktfenster.

Das Direktfenster oder den Direktbereich sehen Sie im unteren Teil des VBA-Editors:
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Abbildung 127: Das Direktfenster in Excel 2013

Es kann gut sein, dass Sie diesen Bereich noch gar nicht sehen. Falls dies der Fall ist, dann können Sie ihn ganz leicht mit dem Menüpunkt »Direktfenster« im Menü »Ansicht« einblenden:
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Abbildung 128: Einblenden des Direktfensters

In Excel für Mac 2011 befindet sich das Direktfenster als freischwebendes Fenster:
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Abbildung 129: Das Direktfenster in Excel für Mac 2011

In Excel für Mac 2011 können Sie ebenfalls im Menü »Ansicht« das Direktfenster ein- und ausblenden. In Excel 2016 für Mac ist das Direktfenster immer sichtbar, und zwar unterhalb des Code-Editors:
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Abbildung 130: Das Direktfenster in Excel 2016 für Mac

Bitte blenden Sie dieses Direktfenster jetzt ein, dies ist die Voraussetzung für die nächsten Schritte.

Wir ändern nämlich jetzt in unserer Prozedur die Zeile mit der MsgBox ab. Bis jetzt lautet diese Zeile wie folgt:

MsgBox vResultat

Ändern Sie nun bitte diese Zeile auf das Folgende:

Debug.Print vResultat

Jetzt führen Sie die Prozedur nochmals aus, geben die zwei Zahlen ein, und schauen, was passiert. Die MsgBox sollte nicht mehr erscheinen, dafür hat VBA im Direktbereich das Resultat reingeschrieben:
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Abbildung 131: Ausgabe im Direktbereich

Anstelle der lästigen Messagebox, welche immer das ganze Excel blockiert, haben Sie die Ausgabe nun in diesem Direktfenster. Dies ist vor allem während der Entwicklung eines Programms äußerst praktisch. Sobald Ihr Programm fertig ist, dann können Sie das Debug.Print wieder zurück ändern auf MsgBox.

Sie dürfen diese Methode der Ausgabe in das Direktfenster so häufig einsetzen, wie Sie möchten. Das ist wirklich ein Hilfsmittel für Sie.

Ich würde als Beispiel das Programm noch so erweitern, dass auch die Variablen vZahl1 und vZahl2 ausgegeben werden. Das könnte als Beispiel so aussehen:
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Abbildung 132: Ausgabe aller Variablen im Direktbereich

Nach diesen Anpassungen sieht das Resultat im Direktbereich nun so aus:

[image: ]

Abbildung 133: Resultat im Direktbereich

Das ist für Sie schon eine prima Kontrolle, um zu sehen, ob die Variablen auch korrekt gefüllt werden und ob am Schluss auch richtig gerechnet wird.

Debug.Print ist ein Befehl, welchen Sie sehr häufig einsetzen werden. Vor allem, wenn Sie irgendeinen lästigen Fehler suchen müssen, ihn aber nicht finden. Da bauen Sie häufig an ganz vielen Stellen im Code solche Debug.Print-Befehle ein. Nun werden Sie aber irgendwann den Überblick im Direktbereich verlieren. Schon oben bei drei Zahlen müssen Sie nach einem Weilchen überlegen, welche Zahl nun welche Bedeutung hat.

Aus diesem Grund empfehle ich Ihnen, die Zeilen mit Debug.Print noch mehr zu erweitern, und zwar wie folgt:
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Abbildung 134: Angepasstes Debug.Print mit der Angabe des Variablennamens

Unter dem Code sehen auch gleich den Direktbereich mit der Ausgabe der drei Zahlen. Und jetzt sehen Sie den Unterschied zu vorher. Diese Darstellung hilft Ihnen enorm, vor allem, wenn Sie die Prozedur einige Zeit nicht mehr angeschaut haben. So müssen Sie nicht lange überlegen, was diese Zahlen im Direktfenster wohl bedeuten könnten.


Erklärung der des angepassten Debug.Print

Nun erkläre ich Ihnen ausführlich, was es mit diesen neu eingeführten Zeilen überhaupt auf sich hat. Betrachten wir die erste Zeile:

Debug.Print "Erste Zahl: " & vZahl1

Der Befehl Debug.Print macht nichts anderes, als irgendetwas, konkret einen Text, im Direktfenster ausgeben. Wir verlassen kurz die obige Zeile und ich schreibe nun als Beispiel die folgende Zeile:

Debug.Print "Hallo"

Dann schreibt VBA im Direktfenster einfach Hallo rein:

[image: ]

Abbildung 135: »Hallo« im Direktbereich ausgeben

Schreibe ich hingegen die folgende Zeile:

Debug.Print "Erste Zahl: "

Dann schreibt VBA eine Zeile weiter unten (ich habe das Hallo nicht extra gelöscht) genau dies hin, inkl. Leerschlag am Schluss (welchen Sie nicht sehen):
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Abbildung 136: »Erste Zahl: « im Direktbereich

Vielleicht könnten Sie auf die Idee kommen, die Codezeile nun wie folgt anzupassen, um die Variable vZahl1 auszugeben:

Debug.Print "Erste Zahl: vZahl1"

In der Variable vZahl1 steckt ja noch von vorher die Zahl 5 drin. Also müsste diese doch jetzt hingeschrieben werden? Die Idee ist gut, aber leider gibt diese letzte Codezeile folgendes raus:
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Abbildung 137: Variable falsch ausgegeben

VBA schreibt das Wort vZahl1 einfach so hin. VBA merkt nicht, dass es sich um eine Variable handelt. Das Problem liegt daran, dass ich vZahl1 innerhalb der Anführungszeichen geschrieben habe. Alles, was VBA in Anführungszeichen findet, wird einfach so ausgegeben, wie es da steht.

Sie wissen von vorher ja, dass folgende Codezeile wirklich den Inhalt der Variablen vZahl1 ausgibt:

Debug.Print vZahl1

Das funktioniert prima. Und das Ausgeben des Textes »Erste Zahl: « funktioniert ja auch. Jetzt gilt es, beide Textteile oder Textfragmente zusammenzusetzen (man nennt dies manchmal auch »Konkatenation«). Und dies wird mittels des kaufmännischen UND-Operators & erledigt:

[image: ]

Abbildung 138: Textvariablen verbinden

Ich habe Ihnen die beiden Textteile farbig markiert (auf einem Graustufen Kindle erkennen Sie die beiden Unterstreichungen). Der linke Textteil ist ein echter Text, das heißt, durch die Anführungszeichen sage ich VBA ausdrücklich, dass es alles in den Anführungszeichen einfach so ausgeben soll. vZahl1 hingegen ist kein Text. Da drin steckt ja die Zahl 5 in unserem Beispiel. Es könnte sich aber auch jede andere ganze Zahl drin befinden, vorausgesetzt, die erfüllt die Regeln des Datentyps »Integer«. Hier schummelt VBA ein wenig. Korrekterweise müsste man die Variable vZahl1 zuerst in einen Text umwandeln, bevor diese so im Direktbereich ausgegeben werden kann. Aber VBA erledigt dies gleich für uns, und zwar ungefragt. Man nennt dies implizite Typumwandlung und ist in Programmierkreisen häufig nicht gern gesehen. VBA konvertiert einfach unsere Zahl in einen Text, ohne uns zu fragen, ob das uns passt. Sauberer wäre es, wenn VBA eine Fehlermeldung ausgeben würde, welche uns mitteilt, dass wir vZahl1 zuerst in Text umwandeln sollen. Dann müssten nämlich WIR als Entwicklerinnen und Entwickler überlegen, was wir eigentlich wollen.


Implizite Typumwandlung

Und weshalb mache ich nun ein solches Drama wegen dieser impliziten Typumwandlung? Es ist doch schön, wenn VBA uns diese Arbeit abnimmt?

Ja, grundsätzlich ist das schon in Ordnung. Wir sind immer froh, wenn ein Programm uns Arbeit abnimmt. Aber es ist wie mit all diesen Automatismen: diese versuchen, etwas zu machen, aber es ist nicht ganz sicher, ob es das ist, was wir wollen.

Ein wunderschönes Beispiel sind die SmartTags in Excel. Ich bin der Meinung, dass dies Microsoft sehr elegant gelöst hat. Was geschieht, wenn Sie in Excel eine Zelle mit folgendem Inhalt nach unten ausfüllen?
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Abbildung 139: AutoAusfüllen-Funktion in Excel

Excel macht in diesem Fall, vorausgesetzt, Sie drücken nicht zusätzlich die Strg-Taste, das Folgende:
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Abbildung 140: AutoAusfüllen in Aktion

Ich nehme an, dieses Verhalten kennen Sie. Nun, das ist für sich gesehen noch nicht spektakulär. Dass aber nun rechts unten von der Liste ein kleines SmartTag erscheint, finde ich eine geniale Idee von Microsoft. Das Problem der Microsoft-Entwicklungsabteilung ist nämlich, dass sie nicht wissen, ob dieses Verhalten von uns Anwenderinnen und Anwendern überhaupt erwünscht ist.

Wollen Sie wirklich, dass Excel Montag bis Freitag hinaufzählt, oder möchten Sie lieber fünf Mal Montag dort stehen haben? Microsoft kann das schlicht nicht erraten. Aus diesem Grund existiert dieses SmartTag. Sie können nämlich nach dem Runterziehen mit der Maus darauf klicken, und erscheint das folgende Kontextmenü:
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Abbildung 141: »Datenreihe ausfüllen« ist ausgewählt

Jetzt können Sie als Anwenderin und Anwender in aller Ruhe überlegen, ob es in Ordnung ist, dass Excel die Datenreihe ausgefüllt hat, anders ausgedrückt: Montag bis Freitag geschrieben hat. Oder haben Sie eben lieber fünf Mal Montag? Dann klicken Sie einfach den obersten Punkt »Zellen kopieren« an, und schon ändert Excel die Tabelle wie folgt:
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Abbildung 142: »Zellen kopieren« ist ausgewählt

Dieses geniale und hilfreiche Verhalten in Excel klappt nur, weil die Applikation, in diesem Fall Excel (in Word oder anderen Office-Produkten existiert dieses SmartTag selbstverständlich auch) mit uns Anwenderin und Anwender kommuniziert. Excel gibt uns die Möglichkeit, einzugreifen und zu reagieren.

In VBA wird das hingegen schwierig. Wir programmieren, gerade weil wir häufig keine Interaktion wünschen, sondern irgendein Ablauf vollautomatisch ablaufen soll. Wir dürfen unmöglich VBA die Kontrolle überlassen, und hoffen, »dass es schon das Richtige machen wird«. Wenn nämlich jetzt etwas nicht klappt, dann kommuniziert VBA schon mit uns, aber dies geschieht meist recht heftig. Im dümmsten Fall erscheint die folgende Meldung:
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Abbildung 143: Fehlermeldung »Typen unverträglich«

Was soll die Anwenderin oder der Anwender damit anfangen? Wo soll die Person nun klicken? Am besten auf »Debuggen«, um dann im VBA-Editor zu landen, und vor lauter Herrjeh uns den Code kaputt zu machen, welchen wir geschrieben haben?

Die korrekte Art, in VBA diese Typumwandlung zu erledigen, wäre in diesem Fall mit der Funktion CStr. Unsere Zeile könnte in dem Fall wie folgt aussehen:
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Abbildung 144: Typumwandlungen

Während vZahl1 immer noch eine Variable vom Typ Integer ist (rot markiert), wandelt die Funktion CStr diese um in einen Text. Und diesen Text (blau markiert) können wir im Rahmen des Debug.Print verwenden.

Dies wäre eine saubere explizite Typenumwandlung. Ich muss aber gestehen, dass ich es häufig auch nicht mache; sicher nicht bei Debug.Print. Bei heikleren Aufgaben kann es hingegen sehr wohl Sinn machen. Wir gehen im Rahmen dieser VBA-Einführung nicht näher drauf ein, behalten Sie diese Problematik aber bitte im Hinterkopf. Irgendwann werden Sie darüber stolpern und an mich denken.


Unschönheit des Direktfensters

Das Unschöne am Direktfenster ist leider, dass dies nicht automatisch gelöscht wird. Nach ein paar Ausgaben im Direktfenster verlieren Sie häufig den Überblick, welchen Eintrag Debug.Print nun gerade geschrieben hat, und welcher Eintrag älter ist (vor 5 Minuten erstellt als Beispiel). Leider müssen Sie von Zeit zu Zeit den Inhalt des Direktfensters von Hand löschen. Am einfachsten machen Sie das, indem Sie mit der Maus reinklicken, damit der Cursor im Direktfenster blinkt. Danach drücken Sie die Tastenkombination Strg & a, welche das ganze Direktfenster markiert (achten Sie bitte darauf, dass Sie sich wirklich im Direktfenster befinden). Nun drücken Sie einfach die Taste Entfernen resp. Delete, und das Direktfenster ist leer.


Wenn die InputBox nervt...

Am Anfang des Kapitels haben wir besprochen, was Sie tun können, wenn die MsgBox nervt. Ich habe Ihnen als vorläufige Alternative das Direktfenster erläutert. Nun, auch die InputBox wird Ihnen irgendwann auf den Keks gehen. Aus diesem Grund ersetzt man häufig diese Zeilen während der Entwicklung mit fixen Zuordnungen von Werten zu den Variablen, wie wir das ganz am Anfang dieses Beispiels schon gemacht hatten.

Also statt Folgendes zu machen:

vZahl1 = InputBox("Bitte erste Zahl eingeben")

schreiben Sie wieder wie ganz zu Beginn:

vZahl1 = 4

Zum Weiterprogrammieren macht dies mehr Sinn. Wie wissen ja, dass die InputBox funktioniert. Sie werden Ihr Programm während der Testphase hundert Mal mit F5 (oder wie später erklärt mit F8) ausführen. Da ist es nur lästig, wenn Sie jedes Mal eine Zahl eingeben müssen.

 


Kommentare

VBA-Code kann mit Kommentaren, also mit Textteilen, versehen werden, welche beim Ausführen des Code (also beim Drücken der Taste F5) nicht abgearbeitet werden. Die Kommentare werden quasi ignoriert. Es gibt in der Regel zwei Gründe, den Code mit sog. Kommentaren zu versehen:


	Wir wollen beschreiben, was der Code macht


	Wir wollen gewisse Codezeilen kurzfristig deaktivieren




 


Beschreibung von Code

Haben Sie direkt in einem Excel-Arbeitsblatt schon mal eine komplizierte Formel geschrieben, als Beispiel eine verschachtelte WENN-Funktion? Und haben Sie diese rechts oder sonst wo daneben auch kommentiert? Ich denke nicht, weil dies sieht ja »hässlich« aus. Häufig will man Tabellenblätter ja ausdrucken, und da passt eine Erklärung der Formel nicht hin. Vielleicht waren Sie schlau, und haben sich die Formeln in einem anderen und vielleicht sogar ausgeblendeten Tabellenblatt, oder als Alternative in OneNote, in Word oder auf einem Blatt Papier, notiert. Aber meist wird dies nicht gemacht. In VBA sieht die Geschichte aber ganz anders aus. In VBA ist das Kommentieren, das heißt, das Beschreiben Ihres Codes extrem wichtig!

Sie schreiben als Beispiel einige Zeilen Code, welche heute funktionieren. Sie legen diese Excel-Datei weg, und in einem halben Jahr gehen Sie wieder rein. Da sind Sie plötzlich ganz erstaunt, was Sie damals programmiert haben. Das tönt jetzt zwar vielleicht komisch, ist aber in der Tat so. Das obige Programm ist nur ganz kurz. In der Praxis schreiben Sie bedeutend längere Programme, vielleicht zum Teil mit einigen hundert Zeilen. Und hier ist es wichtig (nicht nur für andere, sondern für Sie ganz alleine), das Zeugs sauber zu beschriften.

Es gibt viele Codezeilen, die Sie nicht kommentieren müssen, weil es klar ist, was diese machen. Aber bei vielen Zeilen macht es eben durchaus Sinn. Überlegen Sie nicht zu viel, ob Sie eine Codezeile kommentieren sollen oder nicht; machen Sie‘s einfach! Zu viel kommentieren können Sie fast nicht.

Ich habe jetzt mal als Beispiel vorherige Prozedur beschriftet:
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Abbildung 145: Ein falsch definierter Kommentar

Die Beschriftung ist wunderschön rot. Und wie wir wissen, ist rot gefährlich...also habe ich was falsch gemacht. Ja klar, eine Beschriftung in VBA muss immer mit einem Hochkomma beginnen am Anfang der Zeile. Dann sieht der Code nämlich so aus, und dies ist nun wirklich ein Kommentar:
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Abbildung 146: Ein korrekt definierter Kommentar

Das sieht schon besser aus. Für alle die, welche einen Graustufen Kindle haben: die beiden Zeilen mit dem Hochkomma davor werden in VBA in Grün dargestellt. Und genau das können Sie sich merken: grüne Zeilen werden von VBA überhaupt nicht beachtet. Diese dienen wirklich nur als Kommentar.

Auf einer deutschen Tastatur finden Sie das Hochkomma links von der Eingabetaste:
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Abbildung 147: Hochkomma auf einer deutschen Tastatur

Sie erreichen es durch Drücken der Umschalttaste und der Taste mit der Raute drauf.

Auf einer Schweizer Tastatur finden Sie die Taste rechts von der Zahl 0 in der obersten Zeile:
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Abbildung 148: Hochkomma auf einer Schweizer Tastatur


Was sollte man kommentieren?

In der Regel schreibt man grad unterhalb des Prozedurnamens (also in der Zeile 2) eine kurze Beschreibung, was die grundsätzliche Aufgabe dieser Prozedur ist. Sie glauben es nicht, aber ich habe bei mir auch alte Prozeduren, bei welchen ich heute keinen Plan mehr habe, wozu ich diese geschrieben habe.

Das, was ich weiter oben gemacht habe (die Codezeilen, welche zuerst rot erschienen, weil ich das Hochkomma nicht geschrieben hatte), ist so ein allgemeiner Kommentar, was die Prozedur überhaupt macht.

Wollen Sie hingegen nicht eine Beschreibung der ganzen Prozedur machen, sondern einzelne Codezeilen beschriften, dann machen Sie dies meist grad hinten dran. Dies sieht in der Regel wie folgt aus:
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Abbildung 149: Eine einzelne Zeile kommentiert


Code-Zeilen deaktivieren

Man sagt dieser Technik auch, man würde Code auskommentieren.

Sie haben als Beispiel noch die lästige MsgBox im Code:
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Abbildung 150: MsgBox und Debug.Print

Darunter haben Sie bereits die Zeile mit dem Debug.Print hingeschrieben. Solange Sie am Entwickeln sind, nervt Sie die MsgBox nur. Deshalb wollen Sie diese Zeile nun kurzfristig (manchmal auch länger) deaktivieren. Also kommentieren Sie diese aus, indem Sie voran ein Hochkomma stellen:
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Abbildung 151: MsgBox auskommentiert

Jetzt wird diese Zeile deaktiviert und nicht mehr ausgeführt. Das brauchen Sie häufig auch, wenn Sie einen Fehler im Code haben, den Sie einfach im Moment nicht finden. Damit Sie trotzdem weiter programmieren können, kommentieren Sie die fehlerbehaftete Zeile einfach aus. Irgendwann reparieren Sie sie und können die Zeile wieder aktivieren.

Erinnern Sie sich noch das Beispiel mit der InputBox? Da haben Sie ebenfalls Codezeilen gelöscht, und andere hingeschrieben. Zuerst stand da nämlich so etwas:
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Abbildung 152: Direkte Zuweisung von Werten zu Variablen

Die ersten beiden Zeilen haben Sie eben durch InputBox ersetzt:
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Abbildung 153: Zuweisung mit InputBox

Ebenfalls der umgekehrte Weg, indem Sie lästige InputBox-Befehle durch direkte Zuweisungen ersetzen, habe ich Ihnen gezeigt. Das war gut und recht. Aber es kann ja nicht sein, dass Sie Code immer löschen und dann wieder neu schreiben müssen.

Nein, genau hier kommentieren Sie auch aus. Wenn Sie während der Entwicklungszeit die InputBox loswerden wollen, dann machen Sie einfach Folgendes:
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Abbildung 154: Direkte Zuweisung während Entwicklungszeit

So sieht die Prozedur während der Entwicklungszeit aus. Sie verzichten komplett auf die InputBox und die MsgBox, weil diese nur nerven. Sobald die Entwicklungszeit vorüber ist und Sie die Prozedur vielleicht an andere Personen verteilen, ändern Sie nur die Hochkommas:
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Abbildung 155: Direkte Zuweisung auskommentier

Sie müssen diese nicht mehr benötigten Zeilen also nicht löschen, sondern können sie lediglich auskommentieren. Wenn Sie natürlich sicher sind, dass Sie diese nie mehr benötigen, dann dürfen Sie sie gerne löschen.

Warnung!

Die ersten beiden Zeilen könnten Sie ja auch unterhalb der Zeilen mit der InputBox haben. Das spielt ja im Grundsatz überhaupt keine Rolle. Wenn Sie dann allerdings nach der Testphase die InputBox wieder aktivieren, aber vergessen, die fixe Zuweisung auszukommentieren, dann kriegen Sie folgendes:
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Abbildung 156: Vergessen, Zeilen auszukommentieren

Da werden Sie vorerst ganz verwundert sein, dass das Resulat immer gleich rauskommt.


Funktionen

Jetzt ist es an der Zeit, die Idee einer Funktion zu erklären. Sie erinnern sich, dass eine Prozedur einfach ein Ablauf von oben nach unten ist. Die Funktion machte genau das Gleiche, nur dass diese am Schluss einen Wert (z.B. eine Zahl oder einen Text) zurückgibt.

Nun, wozu braucht man das? Ich zeige Ihnen ein Beispiel.

Angenommen, Sie haben folgende Prozedur geschrieben:
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Abbildung 157: Eine angefangene Prozedur

Sie sehen, ich war sogar anständig, und habe einen Kommentar eingefügt! Es geht nun darum, mit den gegebenen Werten das Endkapital zu rechnen, und zwar dort, wo der rote Pfeil hinzeigt. Vorher habe ich das Startkapital, den Zinssatz und die Laufzeit in Jahren definiert. Jetzt fehlt einfach noch die eigentliche Berechnung. Klar könnten Sie jetzt einfach die Zinseszins-Formel einfügen und gut ist:

vEndkapital = vStartkapital * (1 + vZinssatz) ^ vJahre

Aber genau jetzt kommt der Clou: entweder wird eine solche Formel unglaublich kompliziert und Sie möchten es ein wenig vereinfachen, oder Sie wissen nicht, wie man das Problem löst.

Sie wissen als Beispiel einfach, dass Sie gerne das Endkapital rechnen möchten, haben aber keine Idee, wie das geht. Sie wissen aber, dass das eine Kollegin von Ihnen grad kennt, und sie soll das für Sie machen.

Nehmen wir also in der Tat mal an, sie möchten sich nicht um diese Zinsberechnung kümmern, sondern geben diesen Auftrag Ihrer Kollegin. Statt der oben abgebildeten Zinsformel ergänzen Sie Ihre Prozedur wie folgt:
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Abbildung 158: Zinsberechnung mit einer eigenen Funktion

Sie schreiben also die Zeile mit dem Endkapital hin, genauso wie vorher, schreiben aber eine benutzerdefinierte Funktion hin. Den Namen der Funktion habe ich fZins gewählt. Ich schreibe gerne als Präfix ein f, damit ich weiß, dass es sich um eine Funktion handelt, während ich Prozeduren ja mit einem Präfix p versehe.

Wenn Ihre Kollegin für Sie das Endkapital rechnen soll, dann muss sie von Ihnen die folgenden drei Angaben kriegen:


	Startkapital


	Zinssatz


	Laufzeit in Jahren




Und genau diese drei Angaben resp. hier Variablen übergeben Sie ihr, indem Sie die Variablen in der Klammer hinter fZins auflisten (mit einem Komma getrennt). Vielleicht kommt Ihnen diese Schreibweise irgendwie bekannt vor. Das ist gut so. Wenn Sie nämlich die gleiche Rechnung mit einer eingebauten Tabellenfunktion von Excel rechnen wollen, dann würde diese in einer Zelle etwa so lauten:

=ZW(0.052;10;0;-10000)

Hier übergeben Sie Excel die notwendigen Werte, damit das Programm die Berechnung durchführen kann. Jetzt wechseln wir wieder zu VBA (dies war ja nur ein Vergleich mit einer Excel-Funktion). In VBA schreiben Sie wie schon erwähnt folgende Zeile:

vEndkapital = fZins(vStartKapital, vZinsSatz, vJahre)

Die Idee davon ist, dass »man«, d.h. entweder Sie oder sonst wer (Ihre Kollegin als Beispiel) in einer separaten Funktion genau diese Berechnung von vorher vornimmt. Also genau das, was Excel mit der Tabellenfunktion =ZW erledigt, rechnet nun Ihre Kollegin.

Führen Sie Ihre Prozedur nun aus, erhalten Sie jedoch eine Fehlermeldung:
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Abbildung 159: Fehlermeldung, da die Funktion noch gar nicht existiert

Der Grund für die Fehlermeldung liegt ganz einfach darin, dass wir VBA gesagt haben, es soll die Funktion fZins aufrufen. Aber leider existiert diese noch nirgends. VBA markiert sogar die Stelle blau, welche unbekannt ist. Doch, vielleicht existiert sie bereits bei Ihrer Kollegin auf ihrem Computer. Aber diese muss auf Ihrem Computer, in Ihrer Excel-Datei, existieren.

Sie als Entwicklerin oder Entwickler der Prozedur pKapitalberechnung kümmern sich zwar nicht um den Inhalt der Funktion fZins, aber Sie müssen trotzdem diese Funktion schon mal vordefinieren (einfach noch ohne Inhalt). Wie das geht, zeige ich jetzt.


Definition der Funktion

Unterhalb Ihrer Prozedur können Sie folgende Zeilen eingeben (mit einem roten Pfeil markiert):
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Abbildung 160: Der leere Rumpf einer Funktion

Das sieht also genau gleich aus wie die Prozedur, außer dass statt Sub halt jetzt Function steht. Ganz korrekt ist diese Definition noch nicht, weil voraussichtlich kriegen Sie noch eine Fehlermeldung.

Das Problem ist, dass wir in der Prozedur pKapitalberechnung die Funktion fZins aufrufen und dieser Funktion drei Parameter übergeben. Bei der Definition der Funktion haben wir es aber versämt, diese drei Parameter auch zu definieren. Dies erledigen Sie wie folgt:
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Abbildung 161: Übergabeparameter einer Funktion

Beachten Sie, dass ich hier vor den Variablennamen den Präfix weggelassen habe, also kein kleines v geschrieben habe. Das ist im Rahmen dieses Kurses ein eher unwichtiges Detail. Es sieht beim Aufruf der Funktion einfach schöner aus.

Diese drei Angaben in der Klammer sind ganz normale Variablen-Deklarationen, ausser, dass das Wort Dim fehlt. Lassen Sie sich davon nicht beirren.


Was haben wir bis jetzt?

Damit Sie den Überblick behalten können, zeige ich hier, was Sie nun schon alles geschrieben haben. Ihr Codefenster sollte nun etwa so aussehen:
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Abbildung [bookmark: 222737]162: Prozedur und Funktion für die Kapitalberechnung, noch ohne Berechnung

Im oberen Teil steht die Prozedur pKapitalberechnung, darunter die Funktion fZins.

Hinweis: die Reihenfolge der Prozeduren oder Funktionen ist übrigens egal. fZins könnte auch zuerst kommen, und darunter die Prozedur pKapitalberechnung.


Testen der Funktion

Auch wenn die Funktion im Moment noch leer ist, können Sie diese testen, indem Sie die Prozedur ausführen. Im Direktfenster müsste nun die Zahl 0 stehen. Die Funktion rechnet ja noch überhaupt nichts; also kommt auch einfach 0 raus.

Geben Sie in der Prozedur an einer beliebigen Stelle nochmals folgendes ein:

vEndkapital = fZins(

und schauen Sie, was geschieht. Weil wir die Funktion nämlich jetzt vorgängig mit den entsprechenden Übergabeparametern definiert haben, erhalten wir auch von unserer eigenen Funktion eine kleine Hilfe in VBA in Form eines Tooltips:
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Abbildung 163: IntelliSense beim Aufruf einer eigenen Funktion

Sie wissen also beim Aufruf, dass Sie der Funktion drei Parameter übergeben müssen: Startkapital, Zinssatz und Jahre. Ihrer Kollegin können Sie genau diesen Rumpf der Funktion geben, damit sie den Inhalt programmiert. Vielleicht wissen Sie aber gar nicht so recht, was man für die Berechnung dieses Endkapitals überhaupt alles benötigt. Dann wird Ihre Kollegin Ihnen mitteilen, welche Angaben sie von Ihnen braucht. In diesem Fall wird es Ihre Kollegin sein, die die Funktion definiert.

Löschen Sie nun die angefangen Zeile von oben wieder. Ihr Code sollte nun wie vorher in Abbildung 162 aussehen. Auch wenn Sie Funktionen nicht selber programmieren, müssen Sie soweit sein mit dem Code. Ihre Kollegin wird dann irgendwann die Code schreiben, und den schreiben Sie in den leeren Funktionsrumpf.


Funktion funktionsfähig machen

Jetzt geht es darum, unsere noch leere Funktion mit der gewünschten Funktion zu füllen. Wir »spielen« also Ihre Kollegin. Aktuell haben wir ja nur den Funktionsrumpf:
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Abbildung 164: Die noch leere Funktion fZins

Theoretisch brauchen wir nur genau eine einzige Zeile, um das Endkapital zu rechnen. Weiter oben habe ich Ihnen die Codezeile bereits hingeschrieben gehabt. Unsere Funktion würde so, wie sie wie folgt aussieht, perfekt funktionieren:
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Abbildung 165: Die funktionsfähige Funktion fZins

Ohne darauf im Moment näher einzugehen: dieser Weg ist unschön, fehleranfällig und ärgerlich. Aus diesem Grund zeige ich Ihnen einen ganz kleinen Umweg, der das Arbeiten und vor allem das Finden von Fehlern in Ihrem Code bedeutend vereinfacht.

Also, machen wir es korrekt, oder zumindest besser als in der letzten Abbildung. Als erstes definieren wir eine Variable, nennen wir diese vResultat. Dies ist eine Hilfsvariable, in welcher wir das Resultat der Berechnung speichern werden:
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Abbildung 166: Eigene Funktion wird Schritt für Schritt erstellt

Jetzt kommt ein Schritt, welcher zum Testen Ihres Codes sehr wichtig ist: Sie führen einfach mal eine sog. Dummy-Berechnung ein, also eine Berechnung, die noch nicht das korrekte Resultat ausgibt, aber Ihnen die Möglichkeit gibt, zu kontrollieren, ob die neu erstellte Funktion überhaupt funktioniert. Die einfachste Dummy-Berechnung sieht etwa so aus:
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Abbildung 167: Wert-Zuweisung als Dummy-Berechnung

Sie sehen, rechnerisch ist das Blödsinn. Wir rechnen in diesem Fall ja noch gar nichts, sondern weisen vResultat einfach den Wert 5 zu. Im Moment ist das egal; wir wollen sehen, ob die Funktion funktioniert.


Ausführen einer Funktion

Wenn sich der Cursor bei Ihnen irgendwo in der Funktion fZins befindet, und Sie mit F5 diese ausführen möchten, dann erscheint das folgende Fenster, das Sie bereits kennen:
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Offensichtlich hat VBA ein Problem und kann Ihre Funktion nicht ausführen. Dies ist aber ein ganz normales Verhalten. 

Merken Sie sich: Funktionen können nicht direkt ausgeführt werden wie Prozeduren.

Funktionen alleine für sich funktionieren noch nicht[1]. Diese müssen als Beispiel aus einer Prozedur heraus aufgerufen werden. Sie müssen also mit der Maus in die Prozedur klicken, und erst hier dürfen Sie F5 drücken.

Also, führen Sie mal die Prozedur aus. Nun sollte nach unserer Definition der Dummy-Berechnung die Zahl 5 rauskommen. Was kommt raus? Nichts? Genau. Wir haben noch zwei Fehler gemacht, resp. zwei wichtige Punkte noch gar nicht gemacht.

Erstes Problem

Warum nirgends auf dem Bildschirm etwas erscheint, das wissen Sie unterdessen vielleicht schon. Wir haben ganz am Schluss der Prozedur die folgende Codezeile drin:

vEndkapital = fZins(vStartKapital, vZinsSatz, vJahre)

Diese ist soweit auch prima. Aber was nützt es uns, wenn VBA den berechneten Wert in dieser Variablen speichert, diese aber nirgends für den Anwender und die Anwenderin (oder auch nur für uns) ausgibt? Wir benötigen immer, wenn wir etwas sehen wollen, entweder ein MsgBox oder ein Debug.Print (es gibt natürlich noch weitere Möglichkeiten zur Ausgabe von Werten. Aber diese werden wir im Rahmen dieses Buches nicht betrachten). Somit lässt sich das erste Problem sehr rasch lösen, indem wir am Schluss der Prozedur folgende Zeile einfügen:
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Denken Sie dran, den Direktbereich resp. das Direktfenster einzublenden, falls dieses bei Ihnen im Moment nicht sichtbar ist. Wenn Sie jetzt die Prozedur nochmals ausführen, dann erscheint im Direktbereich die folgende Ausgabe:
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Null? Hehe. Genau, leider sind wir noch nicht ganz fertig. Irgendwas passiert zwar, aber da ist noch was faul. Deshalb diskutieren wir nun den zweiten Fehler, den wir gemacht haben:

Zweites  Problem

Das zweite Problem ist im Moment, dass wir in der Funktion fZins zwar etwas rechnen (ein bisschen genauer: wir weisen der Variable vResultat nur den Wert 5 zu) und das Resultat sogar in der Variablen vResultat drin haben:
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Abbildung 168: Funktion gibt noch keinen Wert zurück

Aber was dann? Das Resultat bleibt dort. Es muss jedoch zurückgegeben werden.

Sie können sich das wie folgt vorstellen: Sie geben Ihrer Kollegin das Startkapital, den Zinssatz und die Laufzeit in Jahren, und die Kollegin rechnet das Endkapital aus. Aber sie verrät Ihnen das Resultat nicht. Sie behält die berechnete Zahl einfach für sich. Das ist nicht das, was Sie brauchen können. Sie erwarten doch sicher von Ihrer Kollegin, dass sie das Resultat bekanntgibt. Und genau dies müssen wir in der Funktion fZins auch machen.

Schauen wir uns nochmals die Zeile in der Prozedur an:

vEndkapital = fZins(vStartKapital, vZinsSatz, vJahre)

In dieser Zeile wollen wir ja dem Endkapital das Resultat der Berechnung zuordnen. Der Funktion fZins übergeben wir zwar korrekt drei Werte, aber sie gibt uns noch nichts zurück. Dies ist das Problem! Das lässt sich aber ganz einfach lösen. Und zwar braucht es nur noch eine einzige Zeile in der Funktion, ganz am Schluss:
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Abbildung 169: Man muss am Schluss der Funktion einen Wert zurückgeben!

Wir übergeben quasi der Funktion selber den Wert des Resultats. So, und wenn Sie die Prozedur jetzt ausführen, wird ein Resultat rauskommen, und zwar die Zahl 5 unserer Dummy-Berechnung (ich habe die vorher ausgegebene Zahl 0 nicht vorgängig gelöscht):
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Abbildung 170: Die Ausgabe im Direktbereich

Seien Sie nicht enttäuscht, dass noch kein Endkapital berechnet wird. Wir haben ja ganz bewusst zuerst eine Dummy-Berechnung gebastelt, um zu sehen, ob unsere Funktion überhaupt was rechnet.

Sie können als Dummy-Berechnung als Beispiel auch so was rechnen:
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Abbildung 171: Die funktionierende Rückgabe einer Funktion

Im Direktbereich führt das mit den aktuell gespeicherten Zahlen in den Variablen zu folgendem Resultat:
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Abbildung 172: Anderes Resultat

Sie sehen, dass wir da in keiner Art und Weise das korrekte Endkapital rechnen, sondern einfach die drei Zahlen addieren. Es geht bei dieser Dummy-Berechnung lediglich um zwei Aspekte:


	Erstens erstellen Sie eine funktionsfähige Funktion, welche keine Fehlermeldungen produziert (weil Sie die Funktion aufrufen, welche noch gar nicht existiert, oder weil die Parameter nicht stimmen)


	Zweitens können Sie gleich testen, ob die Funktion überhaupt einen Wert zurückgibt. Das tönt jetzt sinnlos. Aber es wird Ihnen häufig passieren, dass Sie genau diese letzte Zeile fZins = vResultat in Ihrer Funktion vergessen. Und genau dann gibt die Funktion eben nur die Zahl 0 zurück.





[bookmark: 236980]1 Das ist zwar ein wenig gelogen. Funktionen ohne Übergabeparameter, können sehr wohl ausgeführt werden. Aber das ist meist eine Ausnahme und hier nicht weiter wichtig. Haben Sie also eine Funktion definiert mit »Function fZins()« ohne Variablendeklaration in der Klammer, dann funktioniert F5 prima.


Korrektur der Funktion

Einen Schönheitsfehler hat unsere Funktion noch. Wenn wir schon einen Rückgabewert definieren, müssen wir korrekterweise noch sagen, um welchen Datentypen es sich handelt. Wie Sie bei jeder Variablen angeben müssen, um welchen Behälter es sich handelt (Kaffeebecher, Gießkanne, etc.), also um welchen Datentypen es sich handelt, sollten Sie auch unbedingt angeben, welche Art Wert Ihre Funktion zurückgeben soll. Für Sie und mich ist dies meist offensichtlich, aber für VBA ist das nicht so klar.

Deshalb passen wir die allererste Zeile der Funktion so an, dass am Schluss noch der Typ des Rückgabewerts angegeben wird:
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Abbildung 173: Rückgabewert einer Funktion

Da steht also ganz am Schluss noch ein As Single. In der Klammer deklarieren Sie also die Parameter, welche die Funktion annehmen kann, und ganz am Schluss, ausserhalb der Klammer, geben Sie an, was die Funktion zurückgeben soll.

Dies muss nicht immer Single sein. Das müssen Sie sich jeweils gut überlegen, was da Sinn macht. Als Beispiel könnte eine Funktion Text zurückgeben. Dann sieht die Deklaration wie folgt aus:
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Abbildung 174: Funktion, welche Text zurück gibt

Sie wollen vielleicht eine Funktion, welcher Sie einen Namen übergeben können:

»Meyer Hanna«

Die Funktion soll Ihnen den Vornamen zurückgeben. Genau dieses Beispiel werden wir später bei den Textfunktionen noch anschauen. Die Möglichkeit, aus einem String resp. Text nur einen gewissen Teil herauszufiltern, wird sehr häufig benötigt. Und genau diese Möglichkeit kann man in eine Funktion auslagern.

Die Prozedur, welche obige Funktion aufrufen soll, sieht vielleicht wie folgt aus:
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Abbildung 175: Aufruf einer Textfunktion

In der Variable vVorname soll also schlussendlich der Text »Hanna« drin stehen.

Weiter kann als Rückgabewert einer Funktion Boolean auch noch wichtig sein. Die rufen eine Funktion auf. Diese gibt Ihnen aber keine Zahl und keinen Text zurück, sondern nur True oder False. Als Beispiel brauchen Sie von Ihrer Kollegin eine Funktion, welche Ihr Tabellenblatt analysiert, ob doppelte Datensätze vorhanden sind. Hier sehen Sie den Beispiel-Code:
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Abbildung 176: Dupletten rot markieren

Sie selber haben vielleicht noch zuwenig Kenntnisse, wie Sie nach Dupletten suchen können. Deshalb schreiben Sie mal das sog. Hauptprogramm pDupletten, welches die Funktion fDupletten aufruft. Ihre Kollegin muss einfach dafür sorgen, dass die Funktion ein True zurück gibt, falls Dupletten gefunden wurden, sonst nicht.

Und Sie können dann mit einem IF darauf reagieren (siehe »Kontrollstrukturen mit IF«). Als Beispiel könnten Sie, falls Dupletten vorhanden sind, diese Zeilen in Rot markieren. Dies sind dann weitere Möglichkeiten, die Sie haben. Aber das Grundsatzproblem war hier, überhaupt zuerst rauszufinden, ob es Dupletten hat. Eine solche Funktion gibt sinnvollerweise True oder False zurück.

Selbstverständlich könnten Sie Ihre Kellegin auch dazu bringen, dass sie Ihnen gleich die Anzahl der Dupletten herausfindet. Dann wäre der Rückgabewert wieder entsprechend eine Zahl.


Funktion noch fertig definieren

So, und jetzt kommt der große Moment: wir ersetzen die Dummy-Berechnung durch die korrekte Berechnung. Entweder haben Sie diese Berechnung nun von Ihrer Kollegin erhalten, oder Sie wissen selber, wie die Berechnung funktioniert. In unserem Fall kennen wir ja die Berechnung schon längst; wir haben ja schon einige Male darüber gesprochen. Also, unsere fertige Funktion sieht nun wie folgt aus:
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Abbildung 177: Fertige Funktion zur Zinsberechnung

Wenn Sie die Prozedur jetzt nochmals ausführen, wird im Direktbereich mit meinen Zahlen eine doch viel bessere Zahl rauskommen:
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Abbildung 178: Die Funktion fZins gibt den korrekten Wert zurück

 


Alternative zur Rückgabe

Vielleicht fragen Sie sich, warum zum Geier Sie zuerst die Berechnung in der Variable vResultat speichern sollen, um dann in der nächsten Zeile dieses Resultat der Funktion zurückzugeben.

Als Vergleich zeige ich Ihnen hier nochmals die beiden Funktionen. Beide Funktionen sind korrekt, und beide Funktionen geben das gleiche Resultat zurück. Hier zuerst die elegantere Version:
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Und jetzt die absolut korrekte, aber nicht ganz so elegante Version:
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Sie sehen, dass die nicht ganz so elegenate Version viel kürzer ist. Also weshalb sage ich dieser Version, dass sie nicht elegant sei? Vermutlich können Sie 10 Programmiererinnen und Programmierer fragen. Fünf werden für die längere, fünf für die kürzere Version plädieren. Es ist in der Tat ein wenig Geschmacksache. Ich bin einfach der Meinung, dass Sie mit der ausführlichen, also korrekten Methode viel mehr Kontrolle haben über Ihren Code.

Wenn Ihnen Ihre Funktion nämlich immer den Wert 0 ausgibt, aber Sie finden den Fehler einfach nicht, dann haben Sie bei der falschen Variante ein Problem, weil Sie da kein Debug.Print einbauen können. Sie haben das Resultat der Berechnung ja nicht in einer Variablen gespeichert, welche ausgegeben werden könnte.

Irgendwann werden Sie feststellen, dass Sie das Resultat auch ohne Variable rauskriegen. Aber dennoch ist der Weg über eine Variable sinnvoller. Vielleicht haben Sie ja nicht nur eine einzige Berechnung zu machen, sondern das Schlussresultat einer Funktion braucht vorgängig 100 Schritte. Dann lohnt es sich, diese Resultate jeweils in Variablen zwischen zu speichern. Nur so finden Sie Fehler effizient.

Das Schöne ist nun, dass Sie eben diese Variable vResultat ausgeben können:
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Abbildung 179: Ausgabe des Resultats im Direktbereich

Sie können in Zukunft selber entscheiden, ob Sie lieber die ausführliche Variante oder die kurze Variante wählen.

Merken Sie sich aber unbedingt: sauberer Programmierstil heißt nicht, möglichst wenig Code zu schreiben. Mehr Code, mehr Zwischenschritte, und diese sauber kommentiert: DAS ist sauberer Code. Je mehr Erfahrung Sie haben werden, desto eleganter und kürzer werden Sie Probleme lösen können, aber nie auf Kosten der Leserlichkeit.

Als ich im Jahr 1986 auf einem »Schneider CPC6128« mit Programmieren begann, war es in den damaligen Computer-Zeitschriften (als Beispiel »CPC Schneider International«) total »in«, Wettbewerbe für entweder 1KB-Programme oder sog. »Einzeiler« zu lancieren. Da ging es unter anderem darum, in einer einzigen Code-Zeile möglichst viel zu verpacken. Wenn man das konnte, war das unglaublich sexy, aber der Code war kaum mehr lesbar.
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Abbildung 180: Schneider CPC6128 (mit freundlicher Genehmigung durch das »Haus der Computerspiele«, www.classiccomputer.de)


Die fertige Kapitalberechnung

Hier nochmals der komplette Code, falls Sie bis da ein wenig ein Durcheinander gekriegt haben:
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Abbildung 181: Das komplette Beispiel zur Kapitalberechnung


Rekapitulation Prozeduren / Funktionen

Nun gebe ich Ihnen abschließend nochmals eine kurze Zusammenfassung, wie sich Prozeduren und Funktionen unterscheiden.

Der Aufbau einer Prozedur sieht wie folgt aus:
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Auch einer Prozedur können Werte übergeben werden, mit denen sie weiterarbeiten kann. Dann sieht der Rumpf als Beispiel wie folgt aus:
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Aber egal, wie eine Prozedur definiert wird; sie kann nie einen Wert zurückgeben. Dafür sind nämlich die Funktionen da. Der Rumpf einer Funktion sieht wie folgt aus:
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Auch einer Funktion kann ein Wert übergeben werden, mit dem sie rechnen soll (es können auch mehrere sein. Dies haben Sie ja gesehen bei der Zinsberechnung):
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Bei der Funktion müssen Sie dran denken, den berechneten Wert der Funktion selber zurückzugeben:
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Ohne diese letzte Zeile wird Ihre Funktion nie einen Wert zurückgeben.

Der einzige Unterschied zwischen einer Funktion und einer Prozedur ist somit, dass die Funktion ein Wert zurückgeben kann, eine Prozedur hingegen nicht. Im allereinfachsten (aber nicht ganz sauber definierten) Fall sehen beide Rümpfe fast identisch aus:
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Abbildung 182: Vergleich Prozedur - Funktion, vereinfachte Version

Das, was hier nicht ganz sauber ist, ist die fehlende Deklaration des Rückgabewertes einer Funktion. Aber mal abgesehen davon (die Funktion funktioniert ja trotzdem) unterscheiden beide Rümpfe nur das Wort Sub oder Function. Und wenn wir nun diesen ganz einfachen Fall korrekter aufschreiben, sieht der Unterschied abschliessend wie folgt aus:
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Abbildung 183: Prozedur und Funktion im Vergleich


Ablauf eines Programms kontrollieren

Bis jetzt haben wir immer das Programm vollständig ausgeführt, also entweder mit der Taste F5 oder mittels Play-Button. So haben wir entweder ein zufriedenstellendes Resultat erhalten oder nicht. Falls es nicht geklappt hatte, war es eine sehr gute Frage, was wohl falsch sein könnte.

Der VBA-Editor bietet uns einige sehr nette Hilfen, um den Ablauf ein wenig zu steuern resp. um Fehler rascher zu finden. Wenn Sie das Programm mit F5 durchlaufen lassen, dann erscheint vielleicht irgendwo eine Fehlermeldung, oder es kommt als Beispiel die Zahl 0 raus, obschon Sie etwas berechnen wollen. Wenn 0 anstelle einer sinnvollen Zahl rauskommt, dann wird es sehr schwierig für Sie, den Fehler zu finden. Wo im Programmcode ist etwas falsch gelaufen? Auch wenn eine Fehlermeldung erscheint, ist es schwierig. Die Fehlermeldung erscheint zwar in einer ganz bestimmten Zeile. Aber das eigentliche Problem (z.B. eine fehlende Zuweisung eines Wertes zu einer Variablen) liegt vielleicht einige Zeilen weiter oben. Aus diesem Grund macht es Sinn, den Code nicht in einem Rutsch abzuarbeiten (also nicht mit F5), sondern dies Schritt für Schritt oder besser Zeile für Zeile zu erledigen. So haben Sie eine viel bessere Kontrolle über Ihren Programmablauf.

Schauen wir nochmals folgenden Code an (vorheriges Zins-Beispiel):

[image: ]

Abbildung 184: Das komplette Beispiel zur Kapitalberechnung

Es gibt in VBA nun zwei Möglichkeiten, die Prozedur »pKapitalbestimmung« einigermaßen geordnet, das heißt, Zeile für Zeile durchlaufen zu können:


	Entweder durch schrittweises Abarbeiten


	Oder durch Setzen von sog. Haltepunkten




Beide Möglichkeiten lassen sich auch prima kombinieren. Es gilt also nicht entweder oder.


Schrittweises Abarbeiten

Sorgen Sie wie immer dafür, dass Sie sich mit dem blinkenden Cursor in der Prozedur (nicht in der Funktion fZins! Diese kann nicht direkt ausgeführt werden) befinden. Danach wählen Sie im Menü »Debuggen« entweder den Menüpunkt »Einzelschritt« oder Sie drücken die Taste F8. Den Hinweis auf die entsprechende Taste finden Sie, falls vorhanden, rechts vom Befehl im Menü als Erinnerung:
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Abbildung 185: Einzelschritt im Menü »Debuggen«

Die Taste F5 haben Sie schon sehr häufig verwendet. Diesmal nehmen Sie also einfach F8. Nun geschieht das Folgende:
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Abbildung 186: Debugger springt auf die erste Zeile der Prozedur

Die erste Zeile (hier ebenfalls mit einem roten Pfeil markiert) der Prozedur wird plötzlich gelb. Das heißt für Sie, dass das Programm aktuell grad am Laufen ist, aber jetzt gerade mit angezogener Handbremse da steht.

Gewöhnen Sie sich bitte gleich zu Beginn an, dass Sie nicht vom Computer weg spazieren, solange VBA in diesem Zustand ist! Der Debugger, so nennt man das (im Hintergrund laufende) Tool, das Ihnen hilft, Ihr Programm Schritt für Schritt ablaufen zu lassen, wartet nämlich nun sehnsüchtig darauf, weiterarbeiten zu können. Wenn Sie schon weg latschen wollen, dann stoppen Sie bitte das Programm vorher ordentlich, indem Sie auf die Stopp-Schaltfläche klicken:
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Abbildung 187: Schaltflächen zum Stoppen eines Programms

Also bitte jetzt nicht einfach nach Hause gehen oder Kaffee trinken;-).

Jetzt geht es darum, dass Sie mit der Taste F8 jeweils immer eine Zeile weiterkommen im Code (einige Zeilen werden z.T. übersprungen, das ist normal). Wo sich VBA aktuell befindet, sehen Sie nicht nur am gelben Balken, sondern ebenfalls am kleinen gelben Pfeil links von der entsprechenden Zeile.

Sie können sich erinnern: vorher befand sich diese gelbe Zeile ganz zuoberst in der ersten Zeile der Prozedur. Nach dem Drücken von F8 ist nun der Debugger in der folgenden Zeile angelangt:
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Abbildung 188: Der Debugger befindet sich auf der ersten für uns überprüfbaren Zeile

Was bringt nun das Ganze? Fahren Sie mal mit der Maus auf die Variable vStartkapital, ohne zu klicken. Dann sollte nämlich ein Tooltip erscheinen:
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Abbildung 189: Die Variable hat noch den Wert 0

Der Debugger zeigt Ihnen im gelben ToolTip an, welcher Wert in der Variable vStartKapital gespeichert ist. In diesem Fall wurde ihr den Wert 10000 noch nicht zugewiesen, weil diese Zeile, die gerade gelb erscheint, noch nicht ausgeführt wurde.

Jetzt drücken wir aber nochmals F8, und der gelbe Balken müsste eine Zeile nach unten wandern. Wenn Sie jetzt mit der Maus auf die Variable vStartKapital fahren, sehen Sie, dass diese nun den Wert 10000 enthält:
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Abbildung 190: Nach dem Ausführen der Zeile hat die Variable den korrekten Wert

Meistens kontrollieren Sie den Inhalt der Variablen genau dort, wo sich der Debugger befindet, also auf der gelb markierten Zeile. Danach drücken Sie die Taste F8 und schauen nun eine Zeile oberhalb der gelb markierten Zeile, was nun neu in der Variablen drin steckt.

Das ist das Geheimnis am Ganzen. So können Sie nach jeder Zeile schauen, ob die Variable wirklich den Inhalt erhalten hat, welcher Sie erwartet haben.

Drücken Sie nun die Taste F8, bis Sie auf der Zeile mit der Berechnung des Endkapitals ankommen. In dieser Zeile können Sie nun abwechselnd rasch die Maus auf alle Variablen halten und lesen, welchen Wert sie enthalten:
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Abbildung 191: Überprüfen aller Übergabeparameter

Das Endkapital wurde ja noch nicht berechnet, deshalb enthält diese Variable den Wert 0. Die anderen Variablen sind aber korrekt gefüllt mit Zahlen. Diese Werte werden nun der Funktion fZins übergeben, damit diese weiter rechnen kann. Jetzt können wir schauen, ob die Funktion fZins korrekt rechnet.

Drücken Sie nun erneut F8, dann springt der Debugger nicht einfach eine Zeile weiter, sondern wechselt in die Funktion fZins:
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Abbildung 192: Der Debugger befindet sich in der ersten Zeile der Funktion

Ab hier geht es ganz normal wieder Zeile für Zeile weiter. Ganz zum Schluss befinden Sie sich hier:
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Abbildung 193: Der Debugger befindet sich am Schluss der Funktion

Kleiner Tipp: halten Sie in diesem Moment die Maus in der zweitletzten Zeile auf den Text fZins. Somit zeigt Ihnen der Debugger nun wirklich den korrekten Wert, welcher nun durch die Funktion an die Prozedur zurückgegeben wird:
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Abbildung 194: Der Rückgabewert der Funktion scheint korrekt zu sein

Wenn Sie jetzt nochmals F8 drücken, dann springt der Debugger aus der Funktion raus, und fährt in der Prozedur dort weiter, wo er vorher in die Funktion sprang. Der Debugger befindet sich also eine Zeile weiter unten, nach dem Aufrufen der Funktion:
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Abbildung 195: Der Debugger befindet sich wieder in der Prozedur

In dieser Position wissen Sie, dass die Funktion ohne Fehlermeldung aufgerufen wurde (was nicht immer selbstverständlich ist). Aber Sie wissen noch nicht sicher, ob die Variable vEndkapital nun wirklich den korrekten Wert enthält. Bei mir stimmt aber irgendetwas nicht. vEndkapital ist immer noch 0:
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Abbildung 196: vEndkapital enthält 0. Da scheint was schiefgelaufen zu sein

Dies liegt aber daran, dass ich heimlich am Schluss der Funktion noch folgende Zeile eingebaut hatte:
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Abbildung 197: Ich habe absichtlich einen Fehler eingebaut

Dies habe ich nur gemacht, um Ihnen zu zeigen, dass Sie auch nach der Rückkehr aus der Funktion, also wieder in der Prozedur an folgender Stelle immer testen sollen, ob die Variable vEndkapital wirklich das korrekte Endkapital enthält:
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Abbildung 198: Kontrolle der Variable, welche durch eine Funktion »gefüllt« wurde

Ich werde Ihnen im Kapitel »Option Explicit« ein Beispiel zeigen, wo genau dieses Problem auftaucht, aber die Lösung nicht ganz so schnell zu finden ist.


Wozu denn schrittweises Abarbeiten?

Vielleicht fragen Sie sich nun, wozu man diese Variablen immer testen soll. Schließlich rechnet VBA ja korrekt. Da haben Sie Recht. Aber wir Entwicklerinnen und Entwickler machen sehr häufig Fehler. Es kann sein, dass wir uns irgendwo im Code vertippen (wie wir Vertipper ganz einfach beheben können, findet sich unter »Option Explicit«). Der Vertipper muss aber nicht so schlimm sein, dass VBA eine Fehlermeldung bringt. Vielleicht haben wir eben nur eine Zahl falsch geschrieben, irgendwo falsch abgeschrieben, oder versehentlich zwei Tasten auf einmal gedrückt. Und wir bemerken unseren Fehler nicht grad sofort. Es kommt aber auch häufig vor, dass wir einen Überlegungsfehler machen und somit von der Logik her was Falsches programmieren. Solche Fehler merken wir häufig erst beim Debuggen. Und dazu gehört eben das schrittweise Abarbeiten.


F5 und F8 mischen

Sobald Sie ab einer Stelle im Code wissen, dass jetzt alles gut läuft, müssen Sie nicht unbedingt mit F8 jede Zeile durchklicken, sondern Sie können nach Belieben jederzeit F5 drücken. Danach wird das Programm automatisch ausgeführt bis zum Schluss.

Ihre Prozeduren werden mit der Zeit vielleicht ziemlich lang. Da wäre es wirklich mühsam, jede Zeile einzeln durchzuklicken. Deshalb dürfen Sie jederzeit, wenn Sie die Nase voll haben vom schrittweisen Abarbeiten, die Taste F5 drücken.

Eine noch praktischere Variante lesen Sie im nächsten Kapitel, wo es um sog. Haltepunkte geht.


Haltepunkte

Sie wissen als Beispiel im folgenden Code, dass dieser bis zum roten Pfeil tadellos funktioniert. Erst danach gibt’s irgendein Problem. So macht es doch keinen Sinn, vorher jede Zeile mit F8 durchzuklicken, um dann schließlich an der gewünschten Zeile anzukommen? Damit Sie hier möglichst effizient arbeiten können, können Sie mit der Maus genau dort in dieser Zeile, wo der rote Pfeil ist, in den grauen Bereich klicken:
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Abbildung 199: Einen Haltepunkt setzen

Sobald Sie mit der Maus links von vEndkapital in den grauen Bereich klicken, wird die ganze Zeile rot und davor erscheint ein roter fetter Punkt:
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Abbildung 200: Ein Haltepunkt ist gesetzt

Keine Sorge, diesmal ist es kein Fehler (obwohl die Zeile rot erscheint), sondern sagt uns, dass wir jetzt einen Haltepunkt haben. Sie können das Programm wie gewohnt mit F5 starten, und es stoppt automatisch bei jedem Haltepunkt. Also statt hundert Mal F8 drücken zu müssen, um endlich an der problematischen Stellen anzukommen, definieren Sie einen Haltepunkt genau dort, und können mit F5 sofort dahin springen.

Und ab dieser Stelle, wo Sie den Haltepunkt definiert haben, können Sie nun schrittweise mit F8 fortfahren, um dem Fehler auf die Schliche zu kommen.

In Funktionen und Prozeduren können beliebig viele Haltepunkte definiert werden. Nutzen Sie diese Funktion bitte rege; das wird Ihnen viel Arbeit und Ärger ersparen.

Kleine Warnung

Denken Sie unbedingt dran, zumindest ganz am Schluss Ihrer Tests, sämtliche Haltepunkte wieder zu entfernen. Für Sie als Entwicklerin und Entwickler ist es höchstens nervig, wenn das Programm plötzlich stoppt. Für Ihre Anwenderinnen und Anwender ist es hingegen nicht nur nervig, sondern beängstigend. Diese kennen sich mit VBA nicht aus. Wie sollen sie also reagieren, wenn plötzlich anstelle eines Resultats in einem Tabellenblatt VBA-Code erscheint?


Muss dieses Debuggen denn sein?

Ja, das muss sein. Noch nach Jahren an Programmiererfahrung werden Sie Fehler machen, dies ist absolut normal. Und wenn Sie irgendwann der Meinung sind, dass Sie alles perfekt programmiert haben, dann geben Sie Ihr Programm mal einer anderen Person zum Testen. Sie werden erstaunt sein, wie viele Fehler da noch zum Vorschein kommen werden.


Datentypen

Wir haben bereits gesehen, dass Variablen beliebige Werte aufnehmen können, um diese zu speichern. Nun müssen wir vorgängig immer bestimmen, welche Werte eine Variable aufnehmen kann. Zwei Datentypen kennen Sie bereits: Integer und Single. Das sind zwei Datentypen, welche unterschiedliche Arten von Zahlen aufnehmen können. Daneben gibt’s noch Datentypen wie Boolean, Date, String, und noch einige mehr.

Nun liste ich Ihnen einige Datentypen auf, damit Sie eine kurze Übersicht kriegen. Die Liste ist nicht vollständig, sondern enthält nur die wichtigsten. Nach der Überschrift mit dem Datentyp sehen Sie zuerst jeweils ein Codebeispiel, danach eine kurze Beschreibung.


Boolean

Variablen vom Datentyp Boolean nehmen nur zwei Zustände an: True oder False resp. 1[1] oder 0. Oder auf Deutsch: Wahr oder Falsch (wie in Excel). Um die Werte 0 und 1 zu speichern, könnten Sie aber auch Byte, Integer oder sonst einen Datentypen verwenden. Dies ist dann allerdings nicht ganz so leserlich. Boolean hat sich für solche Wahr/Falsch-Variablen eingebürgert.
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Abbildung 201: Codebeispiel Boolean

Solche Variablen vom Typ Boolean benötigen Sie häufig im Zusammenhang mit Kontrollstrukturen. Da werden Sie als Beispiel abfragen, ob eben irgend eine Variable True ist. Falls dies der Fall ist, führen Sie irgendeine Aktion durch.


[bookmark: 275837]1 korrekterweise -1, aber häufig liest man 1. Das ist ein Detail, welches Sie im Moment vergessen können. Arbeiten Sie immer konsequent mit True oder False.


Byte

Der Datentyp Byte kann nur Zahlen von 0 bis 255 enthalten. Byte ist nichts Geheimnisvolles, sondern einfach eine kleine Espressotasse. Dies ist geschichtlich bedingt. Heutzutage bräuchte man diesen Datentypen wohl nicht mehr; man könnte auch einen anderen nehmen. Da er jedoch nur sehr wenige mögliche Zahlenwerte speichert, ist er dafür schnell. In 95% sämtlicher Prozeduren, die Sie jemals schreiben werden, wird Geschwindigkeit vielleicht nie ein Problem darstellen. Aber es gibt Fälle, da sind Sie froh, wenn’s ein kleines Bisschen schneller wird.
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Abbildung 202: Codebeispiel Byte

Wochentage können prima in einer Variablen vom Typ Byte gespeichert werden. Sie können auch vJahr auch als Byte deklarieren:
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Abbildung 203: vJahr als Byte deklariert

Dann erhalten Sie beim Ausführen des Codes jedoch folgende Fehlermeldung:
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Abbildung 204: Fehlermeldung »Überlauf«

Das liegt daran, dass in einer Variablen vom Typ Byte höchstens die Zahl 255 gespeichert werden kann. 2015 ist da zu groß.


Integer

Integer fasst Zahlen von -32768 bis +32767. Vorsicht: Integer kennt keine Nachkommastellen.
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Abbildung 205: Codebeispiel Integer

Integer ist so quasi der Standard-Datentyp, wenn Sie ganze Zahlen ohne Kommastellen speichern wollen. Beachten Sie aber, dass Sie eben nur Zahlen bis 32767 speichern können. Wenn es im Rahmen von Tabellenblättern darum geht, die Zeilen eines Blattes mittels einer Schleife durchzusuchen, dann ist bei der Zeile 32767 Schluss. Excel seit der Version 2007 kennt aber über eine Million Zeilen. Dafür ist dann der Datentyp Long Integer zuständig.


Long Integer

Dieser Datentyp ist sehr groß, er umfasst von rund -2Mia bis +2Mia. Auch Long Integer kann nur ganze Zahlen speichern. Beachten Sie, dass man in der Regel von »Long Integer« spricht, in VBA aber nur Long schreibt. Der Datentyp Long ist übrigens der Standard-Datentyp, wenn Sie in Microsoft Access einen sog. Autowert, also ein automatisch hinauf-zählendes (autoinkrement) Feld definieren. Auch für das Ansprechen der Excel-Zeilen reicht Long. Wir haben aktuell (Stand 2015) ja etwas mehr als eine Million Zellen. Somit sollten diese gut 2 Milliarden reichen.
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Abbildung 206: Codebeispiel Long Integer

 


Single

Single dient dazu, auch rationale und reelle Zahlen zu speichern. Nebst Single gibt’s noch den Datentypen Double, welcher noch mehr speichern kann. Diese beiden Datentypen sind ein wenig speziell. Sie können entweder sehr viele Ziffern VOR dem Komma, oder sehr viele Ziffern NACH dem Komma darstellen. Aber beides geht nicht. Also entweder wollen Sie extrem große Zahlen in Excel speichern. Dies könnten als Beispiel die Anzahl Atome in einem Mol eines Stoffes sein. Oder Sie möchten sehr kleine Zahlen (nahezu 0) speichern. Dies könnte die Elementarladung eines Elektrons sein. Beide Fälle funktionieren separat prima.
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Abbildung 207: Codebeispiel Single

Den Unterschied zwischen Single und Double sehen Sie wie folgt. Geben Sie mal den folgenden Code ein:
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Abbildung 208: Unterschied zwischen Single und Double

Wir haben zwei Variablen pi1 und pi2 (ja, das kleine v habe ich hier mal weggelassen, ist auch nicht schlimm oder;-)?). Den beiden Variablen weise ich Pi zu. Dazu greife ich auf die eingebauten Tabellenfunktion PI() zu. Am Schluss gebe ich einfach beide Werte in einer MsgBox aus:
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Abbildung 209: Pi in einfacher und in doppelter Genauigkeit

Sie sehen, dass der Datentyp Double viel mehr Stellen nach dem Komma darstellen kann. Es hängt aber eben nicht von den Stellen nach dem Komma ab, sondern grundsätzlich von allen Stellen. Sie sehen dies, wenn Sie das vorherige Beispiel ein wenig modifizieren, und nun nicht Pi, sondern eine grössere Zahl speichern:
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Abbildung 210: Weiterer Vergleich von Single und Double

Sie sehen, dass Single im Ganzen nur 7 Stellen darstellen kann, während Double 15 Stellen darstellen kann.

Arbeiten Sie mit Beträgen, arbeiten Sie besser nicht mit Single oder Double, sondern mit Currency. Bei den ersten beiden tauchen recht rasch Rundungsprobleme auf. Microsoft hat dieses Problem bei Currency behoben.


String

Dieser Datentyp brauchen Sie häufig, er nimmt nämlich beliebigen Text auf. Alles, was Sie darin speichern, kann nicht für Berechnungen verwendet werden. Sie können Namen, Adressen, Telefonnummern, aber auch Zahlen drin speichern. Nur interpretiert VBA diese Zahlen eben als Text. Dummerweise versucht VBA dann trotzdem eine sog. Implizite Typumwandlung, was eigentlich unschön ist.
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Abbildung 211: Codebeispiel String

Schauen Sie sich den folgenden Code mal an:
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Abbildung 212: Mit Strings rechnen

Hier sind die beiden Zahlen als String deklariert, was kompletter Blödsinn ist. Danach rechnen wir die erste geteilt durch die zweite Zahl und speichern das Resultat in einem Single. Dies ist das Unschöne. Funktionieren tut das prima, aber ist sehr fehleranfällig. Andere Programmiersprachen bringen hier ganz klar Fehlermeldungen.


Espressotasse, Becher & Co

Wir haben bereits über diese Metaphern gesprochen. Ganz zu Beginn des Kurses habe ich Ihnen erzählt, dass es keinen Sinn macht, einen Liter Milch in einen Kaffeebecher zu leeren. Ein Espresso können Sie jedoch ohne Probleme in eine Weinflasche leeren. Klar ist die Weinflasche ein wenig groß dafür, aber es gibt keine Sauerei. Und so können Sie auch ganz kleine Zahlen wie 1, 2 oder 3 in einer Variablen vom Typ Long Integer speichern.

Nun gibt es aber, bezogen auf andere Datentypen wie String oder Boolean, noch eine andere Metapher in der Küche. Es gibt nämlich noch andere Gefäße. Als Beispiel gibt es ein flaches Kuchenblech, oder einfach eine Besteckschublade. Ihnen ist klar, dass in das Kuchenblech ein Kuchen reinkommt. Wenn Sie da drei Liter Wein rein schütten, dann wird das auch nicht lustig. Auf der anderen Seite kommen Sie hoffentlich nicht auf die Idee, einen feinen Apfelkuchen in eine Espressotasse zu…mhm…sagen wir mal: drücken.

Ich will darauf hinaus, dass auch die Art des Behälters zum Inhalt passen muss. Es geht nicht nur um die Größe, sondern auch um die Art. In VBA wird aber nur bei den Datentypen nach Größe unterschieden, welche Zahlen speichern können. Bei String ist es einfach String. In anderen Programmiersprachen gibt es als Beispiel auch bei String unterschiedliche Größen an »Behältern«.

Technisch bedingt muss eine Programmiersprache wissen, um welchen Inhalt es sich handelt. Es gibt zwar Programmiersprachen, die versuchen zu erraten, um welchen Datentyp es sich handeln könnte, und einige versuchen stur, einen Apfelkuchen in eine Besteckschublade zu zwängen (siehe Kapitel »Implizite Typumwandlung«). Aber eigentlich hat es jede Programmiersprache lieber, wenn wir als Entwicklerin und Entwickler ihr sagen, welche Datentypen in den jeweiligen Variablen gespeichert werden können. Dann sind zwar wir Schuld, wenn was schief läuft, aber wir können sicher sein, dass die Programmiersprache nicht hinter unserem Rücken irgendwas versucht zu basteln.

Hinweis: es gibt noch den Datentypen Variant. Dieser kann einen beliebigen Wert annehmen. Bitte deklarieren Sie aber nicht jede Variable mit Variant. Das wird sehr langsam und braucht sehr viel Speicher. Variant wird nur in ganz speziellen Fällen benötigt. Als Beispiel können Sie sich Variant als riesige Mülltonne vor dem Haus vorstellen. Da können Sie zwar ein Espresso wie auch einen Apfelkuchen rein werfen, aber dies macht die Tonne sehr schwerfällig. Und genau das ist sie in VBA auch.

 


Option Explicit

In einem Programm haben Sie irgendwann sehr viele Variablen deklariert und verlieren vermutlich (sehr schnell) den Überblick. Jetzt kann es passieren, dass Sie plötzlich vergessen, Variablen zu deklarieren, sie aber trotzdem verwenden. Dies ist an sich noch kein Problem. Aber ich zeige Ihnen nun zwei Problemfälle, und wie Sie diese ganz einfach lösen können.


Erstes Beispiel

Als Beispiel schreiben Sie in Ihrem Code irgendwo das Folgende:

vOrt = "Bern"

Die korrekte Deklaration weiter oben fehlt aber. Soweit so gut. Nun schreiben Sie aber irgendwo 20 Zeilen weiter unten das Folgende:

Debug.Print vStadt

Und jetzt sind Sie erstaunt, dass im Direktbereich nichts, aber auch gar nichts erscheint. Dummerweise haben Sie die falsche Variable aufgeschrieben. Weiter oben dachten Sie noch an einen Ort und haben die Variable vOrt benannt. Weiter unten, nachdem Sie vielleicht einige Stunden später noch in der aktuellen Tageszeitung etwas über Ihre Stadt gelesen haben, schreiben Sie plötzlich vStadt.


Zweites Beispiel

Den obigen Fehler finden Sie vermutlich relativ schnell. Da amüsieren Sie sich kurz, weil Sie die Namensgebung der Variablen verwechselt haben, und lösen das Problem.

Bei dem Problem, das ich Ihnen jetzt präsentieren, suchen Sie unter Umständen relativ lange. Wir nehmen nochmals unsere vorherige Kapitalberechnung:
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Abbildung 213: Unsere Endkapital-Berechnung, diesmal aber mit einem fiesen Fehler

Ich habe aus Platzgründen den rechten Teil der Funktionsdefinition abgeschnitten. Dieser ist aber gleich wie weiter oben.

Also, wenn Sie diese Prozedur laufen lassen, wird die Zahl 10000 im Direktfenster ausgegeben. Auf den ersten Blick werden Sie das vielleicht noch akzeptieren. Wenn Sie aber ein wenig mit den Jahren und dem Zinssatz spielen, werden Sie merken, dass immer 10000 rauskommt.

Wo zum Geier könnte das Problem liegen?

Wir debuggen unseren Code und setzen folgenden Haltepunkt:
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Abbildung 214: Haltepunkt definiert

Starten wir die Prozedur mit F5 und schauen uns die Werte in dieser Zeile an. Die Variable vEndkapital wird wohl noch 0 enthalten, weil die Zeile ja noch gar nicht abgearbeitet wurde. Aber uns interessieren die anderen drei Variablen, welche wir der Funktion übergeben wollen:
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Abbildung 215: Aus Platzgründen präsentiere ich Ihnen alle drei Tooltips ein einem Bild

Sämtliche Variablen scheinen den korrekten Inhalt zu haben. Das sind jedenfalls die Werte, die ich weiter oben zugewiesen hatte.

Nun gehen wir mit F8 weiter, und kontrollieren sicherheitshalber in der ersten Zeile der Funktion die Werte nochmals (kostet uns 10 Sekunden Aufwand, also tun Sie’s einfach!):
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Abbildung 216: Werte scheinen der Funktion korrekt übergeben werden

Bis da scheint also immer noch alles in Ordnung zu sein. Nun kann ich Ihnen verraten, dass der Fehler in der nächsten Zeile steckt. Schauen wir uns mal die Werte an.

In der Variable vResultat steckt wie erwartet 0 drin, weil wir ja noch gar keine Berechnung gemacht haben:
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Abbildung 217: Weil es wichtig ist, zeige ich jede Variable separat in einem Bild

Schauen wir das Startkapital an:
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Abbildung 218: Startkapital ist korrekt

Auch das ist in Ordnung. Jetzt kommt der Zinssatz:
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Abbildung 219: Leere Variable »Zinssatz«

Merken Sie’s? Warum zum Geier ist die Variable Zinssatz leer? Wenn wir die ganze Funktion anschauen, dann merken Sie es vielleicht:
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Abbildung 220: Falsch geschriebene Variablennamen

Vergleichen Sie mal ganz genau die beiden Zins-Variablen (hier mit Pfeilen markiert). Sehen Sie, dass die beiden nicht gleich heißen? Bei der oberen Variablen (in der Definition der Funktion) habe ich ein Buchstabe »s« vergessen! Wie Sie weiter oben sehen können, enthält diese Variable den korrekten Wert, aber unten wollen wir mit einer Variable rechnen, welche gar nicht existiert resp. welche wir gar nie abgefüllt hatten.

Vor allem Fehler dieser zweiten Art zu finden, kann Sie stundenlange Suche kosten! Ihr Code ist meistens länger als dieser hier. Und wenn da nur irgendwo ein kleiner unscheinbarer Schreibfehler versteckt ist, dann suchen (und fluchen) Sie!


Die Lösung der beiden Probleme

Nun zeige ich Ihnen, wie einfach und rasch Sie solchen dummen Rechtschreibfehlern den Garaus machen können.

Definieren Sie einfach zu Beginn eines Moduls, ganz oben, noch bevor Sie mit Schreiben beginnen, folgende Zeile:
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Abbildung 221: Option Explicit in der ersten Zeile

Dieses Option Explicit ist ganz unscheinbar, hat aber weitreichende Wirkungen. Lasse ich nämlich nun meine Prozedur mit der Zinsberechnung nochmals laufen, erscheint folgende Fehlermeldung:
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Abbildung 222: Fehlermeldung wegen einer fehlenden Variablen

Sehen Sie? Ich muss nicht mehr stundenlange nach einem Fehler suchen, sondern der Compiler sagt mir in diesem Fall sehr rasch, dass da was nicht stimmt. Klar müssen Sie jetzt noch kurz überlegen, was genau nicht in Ordnung ist. Also nicht einfach diese Variable mit einem Dim deklarieren! Sie müssen natürlich merken, dass es sich um die gleiche Variable handeln sollte, welche in der Funktions-Definition deklariert wurde; aber dort ist sie eben falsch (mit einem fehlenden »s«) deklariert.


Option Explicit in den Optionen aktivieren

Damit Sie die Zeile »Option Explicit«  nicht jedes Mal von Hand eingeben müssen, können Sie auch in die Optionen vom VBA-Editor eine Einstellung vornehmen.

Wechseln Sie also in die Optionen des VBA-Editors. 

Unter Windows so:
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Abbildung 223: Optionen unter Windows

Unter Excel für Mac 2011 so:
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Abbildung 224: Optionen unter Excel für Mac 2011

Unter Windows aktivieren Sie folgende Option:
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Abbildung 225: »Option Explicit« in den VBA-Einstellungen

Unter Excel für Mac 2011 lautet sie identisch:
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Abbildung 226: »Option Explicit« in de VBA-Einstellungen vom Mac

In Excel 2016 für Mac finden Sie in der Menüleiste vom VBA-Editor keine Optionen. Die wurden ersatzlos gestrichen. Somit können Sie hier auch das »Option Explicit« nicht einschalten.


Und was bringt mit dieses Option Explicit nun wirklich?

Ich denke, am zweiten Beispiel weiter oben wurde es ersichtlich. Die Zeile »Option Explicit« kann uns davor bewahren, stundenlang unsere eigenen Schreibfehler suchen zu müssen.

Seien Sie aber vorsichtig! Bauen Sie jetzt nicht bei allen Modulen von Ihren Kolleginnen und Kollegen ein »Option Explicit« ein. Sonst laufen Sie die Gefahr, dass Sie ebenso stundenlange Variablen nachdeklarieren müssen. Das wäre zwar korrekt, aber vermutlich haben Sie keine Zeit für solche Späße.

Und auch beim ersten Beispiel werden Sie den Fehler rasch finden:
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Abbildung 227: Option Explicit findet Fehler

Hier wird der Compiler sofort reklamieren, dass die Variable vOrt nicht deklariert ist. Also noch bevor Sie sich ägern, dass das Debug.Print gar keinen Ort ausgibt, erhalten Sie schon eine passende Fehlermeldung.


VBA-Grundlagen 2

So, nachdem Sie nach den ersten VBA-Grundlagen auch gelernt haben, wie Sie Haltepunkte setzen und wie Sie das Programm schrittweise mit F8 durchgehen können, können wir uns an die zwei wohl wichtigsten Themen in der Programmierung wagen:


	Kontrollstrukturen mit IF (wie die WENN-Funktion in Excel)


	Schleifen




Dazu wünsche ich viel Spass!


Kontrollstrukturen mit IF

Eine Kontrollstruktur in VBA (oder auch in jeder anderen Programmiersprache) nennt man ein Konstrukt, welches den Ablauf des Programms kontrolliert. Je nach Bedingung kann das Programm diesen oder eben auch einen anderen Weg gehen. Sie kennen dies bereits von Excel. Da können Sie mit der WENN-Funktion steuern, was in einer Zelle erscheinen soll. Die gleiche Funktion existiert ebenfalls unter VBA, heißt hier aber statt WENN einfach IF (in der englischsprachigen Excel-Version hingegen heißt die Tabellenfunktion auch IF).

Wir schauen nochmals das vorherige Beispiel mit der Kapitalberechnung an:
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Abbildung 228: InputBox zum Erfragen des Startkapitals

Diesmal habe ich aber beim Startkapital eine InputBox eingebaut, damit eine Meldung kommt. Das kennen Sie bereits. Soweit haben wir kein Problem. Aber stellen Sie sich nun mal vor, jemand gibt in dieser InputBox das Folgende ein:
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Abbildung 229: »Hallo« in einer InputBox

Wir erwarten eine Zahl als Startkapital, aber die Person hat Text eingegeben. Was geschieht nun?


Fehlermeldung, wenn IF fehlt

Nach dem Klick auf OK erscheint die berüchtigte Fehlermeldung:
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Abbildung 230: Typen unverträglich nach InputBox

Wir haben oben in der ersten Zeile gesagt (deklariert), dass die Variable vStartkapital vom Datentyp Single ist. Das heißt, sie kann beliebige Zahlen beliebiger Zahlenräume (außer komplexe) aufnehmen. Aber Text kann sie nicht speichern. Aus diesem Grund erscheint eine Fehlermeldung (das wäre so, wie wenn Sie einen großen Duplo-Legostein in eine Espressotasse drücken wollten. Da reklamiert die Tasse).

Wenn Sie nun in obiger Fehlermeldung auf die Schaltfläche »Debuggen« klicken, springt der Debugger gleich in die Zeile, die das Problem verursacht (oder zumindest meistens ist dies so):
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Abbildung 231: Typen unverträglich nach InputBox

Jetzt können Sie sich in Ruhe überlegen, wo in dieser Zeile das Problem liegen könnte. Und da wird Ihnen vermutlich in den Sinn kommen, dass Sie der Variablen vStartKapital nicht »Hallo« zuweisen können. Manchmal ist es nicht ganz offensichtlich, was falsch ist. Das ist nun die Aufgabe von uns als Entwicklerin und Entwickler. Genau für diese Arbeit, das Fehlersuchen, werden wir schließlich bezahlt.

Gelangen Sie über die obige Fehlermeldung in Ihren Code auf diese Zeile, empfehle ich, mit der Taste F8 weiterzufahren. F5 bringt Ihnen häufig nichts, weil der Fehler dann gleich wieder auftaucht, Sie aber nicht richtig feststellen können, in welcher Zeile das eigentliche Problem steckt (wie gesagt, je nach Code muss das eigentliche Problem resp. die Ursache der Fehlermeldung nicht zwingend in der gelb markierten Zeile sein). Wenn Sie aber jetzt gerade realisieren, dass es ja das Wort »Hallo« war, das den Fehler verursacht hatte, dann dürfen Sie natürlich auch mit F5 gleich weiterfahren.

 


Beenden des Programms

Unter Umständen bringt Ihnen die Schaltfläche »Debuggen« nicht viel. Sie finden zwar heraus, wo der Fehler steckt. Aber dieses Wissen löst das Problem ja noch nicht. Wenn Sie nämlich wieder F5 (oder F8) drücken, erscheint ja wieder die InputBox. Und wenn Sie jetzt wieder »Hallo« eingeben, wird wieder der gleiche Laufzeitfehler erscheinen.

Erscheint also die bereits bekannte Fehlermeldung,
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Abbildung 232: Laufzeitfehler. Klick auf »Beenden«

dann drücken Sie vielleicht auch auf die Schaltfläche »Beenden«. So wird das Programm einfach beendet, ohne dass im VBA-Code eine Zeile gelb erscheint. In sehr vielen Fällen realisieren Sie als Entwicklerin oder Entwickler beim Erscheinen dieses Laufzeitfehlers sofort, was falsch gelaufen ist. So müssen Sie gar nicht auf die Schaltfläche »Debuggen« klicken, sondern können das Programm ohne Probleme mit der Schaltfläche »Beenden« stoppen.

Vielleicht befinden Sie sich hingegen bereits im Code, und der Debugger zeigt Ihnen die Problemzeile an:
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Abbildung 233: Debugger hält an der fehlerhaften Stelle

Auch in diesem Fall realisieren Sie häufig relativ rasch, dass nicht das Programm einen Fehler beinhaltet, sondern das Sie als Anwenderin oder Anwender Blödsinn eingegeben haben bei der InputBox. So können Sie durch einen Klick auf die Schaltfläche »Zurücksetzen« (einfach die Stopp-Taste, wie im CD-Player) das Programm ebenfalls stoppen:
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Abbildung 234: Typen unverträglich nach InputBox


Einsatz von IF

Stellen Sie sich vor, bei Ihren Kundinnen oder Ihren Anwendern erscheint dieser vorher gezeigte Laufzeit-Fehler. Was denken Sie, wie reagieren diese Personen? Wo sollen sie klicken? Erstens werden sie verwirrt sein, weil da eine ganz merkwürdige Meldung erscheint, zweitens werden sie nicht auf »Beenden« klicken wollen, weil sie das Programm ja nicht beenden wollen. Also werden sie auf die Schaltfläche »Debuggen« klicken.

Na jetzt aber viel Spaß! Entweder kriegen Sie nun einen genervten Telefonanruf, oder, noch schlimmer, die Person wird im darauf erscheinenden VBA-Code rumspielen und Ihr Programm kaputtmachen. Wollen Sie das wirklich?;-) Also:

Wir als Entwicklerin und Entwickler sind verantwortlich, dass diese komische Fehlermeldung gar nie erscheint! Und genau dies können wir nun mit einem IF erledigen. Es gibt ganz unterschiedliche Ansätze, das Problem der falschen Zuweisung resp. des Typenkonflikts zu lösen. Ich zeige Ihnen hier mal eine Möglichkeit.

Als erstes definieren wir eine neue Hilfsvariable. Ich nenne diese gerne vInput (Sie dürfen diese jedoch so benennen, wie es für Sie stimmt). Diese ist als Variant deklariert und nimmt mittels der Funktion InputBox wie üblich einen Wert auf. Sie erinnern sich: Variant ist ein riesengroßer Kübel, welcher jede Art von Daten aufnehmen kann. Es ist also egal, ob Sie da eine kleine Tasse Kaffee, Nudeln, eine Spritzkanne voll Milch oder Legosteine reinwerfen[1]. Also, Sie sehen hier die Deklaration der neuen Variablen und der Zuweisung mittels InputBox:
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Abbildung 235: Die neue Hilfsvariable »vInput«

In diesem speziellen Fall hat der Datentyp Variant einen großen Vorteil: während vorher eine Fehlermeldung kam, als wir versuchten, eine große Kanne Kaffee in eine Schmuckdose zu leeren, leeren wir nun das Zeugs in eine große Tonne, in welcher sicher genug Platz ist (das ist bei Variant der Fall). Und jetzt, nachdem etwas in der Tonne steckt, können wir mittels IF und anderen Funktionen »geordnet« und kontrolliert überprüfen, ob es sich als Beispiel wirklich um ein Tässchen Milch handelt, so wie wir das erwarten.

Wenn es sich wirklich um ein Tässchen Milch handelt, dann sind wir zufrieden, und lassen unser Programm weiter arbeiten. Handelt es sich jedoch um etwas anderes (eben als Beispiel um einen großen Legostein), dann bringen wir eine Fehlermeldung. Diese Fehlermeldung können wir mittels MsgBox selber gestalten und der Anwenderin oder dem Anwender eine böse Aufforderung zukommen lassen;-).

Bevor wir nun wirklich starten, muss ich noch kurz eine neue Funktion erklären.


[bookmark: 316807]1 Immer, wenn ich in meinem Code eine Variable vInput sehe, so weiß ich automatisch, dass diese ein riesengroßes Auffang-Gefäß ist. Erst danach werde ich im Code analysieren, was überhaupt drin steckt. Sobald ich das weiß, werde ich den Inhalt in eine »echte« Variable mit dem korrekten Datentyp »umschütten«.


IsNumeric

In VBA existiert eine Funktion, welche uns mitteilt, ob es sich bei dem übergebenen Wert um einen numerischen Wert handelt oder nicht. In Excel existiert eine solche Funktion nämlich aber auch schon. Vielleicht haben Sie diese auch schon verwendet. In einem Excel-Tabellenblatt kommt diese meist im Zusammenhang mit der WENN-Funktion vor. Ich zeige Ihnen hier zuerst das Beispiel in der Excel-Tabelle.

Als Beispiel haben wir in Zelle A1 den Text »Hallo« drin, in Zelle A2 hingegen die Zahl 5.

In der Zelle B1 steckt die Funktion =ISTZAHL(A1) drin und in der ZelleB2 die Funktion =ISTZAHL(A2):
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Abbildung 236: Die neue Hilfsvariable »vInput«

Wie erwartet meldet die obere Funktion in Zelle B1, dass es sich in A1 nicht um eine Zahl handelt. In Zelle B2 meldet die Funktion hingegen, dass es sich in Zelle A2 um eine Zahl handelt.

In VBA läuft dies genau gleich. Hier heißt die gesuchte Funktion IsNumeric(). Werten wir das Resultat von IsNumeric() mittels Debug.Print aus, dann sieht das wie folgt aus:
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Abbildung 237: : Die Funktion »IsNumeric«

Das erste Mal habe ich in der InputBox »Hallo« eingegeben. Die Funktion IsNumeric(vInput) teilt mir dann mit dem Wert False mit, dass es sich dabei nicht um eine Zahl handelt (genau gleich, wie auch =ISTZAHL() gesagt hätte, dass es sich in einer Zelle nicht um eine Zahl handelt).

Und beim zweiten Durchlauf habe ich in der InputBox die Zahl 5 eingegeben. Und jetzt gibt IsNumeric(vInput) den Wert True zurück. Es handelt sich somit um eine Zahl.


IsNumeric und IF

Jetzt ist es endlich soweit: wir bauen die Funktion IsNumeric in ein IF ein. Und dies sieht etwa wie folgt aus:
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Abbildung 238: Die »IsNumeric«-Funktion in einem IF-Statement

Hier sehen Sie ein IF-Konstrukt, welches schon funktionstüchtig ist, aber noch nichts macht. Aber die Struktur, wie eine Kontrollstruktur mit IF aussehen muss, die ist so in Ordnung.

Eine Möglichkeit sehen Sie hier:
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Abbildung 239: Der Einsatz von der Kontrollstruktur IF

Wenn sich in vInput wirklich eine Zahl befindet, dann kopiere ich diesen Wert in die eigentliche Variable vStartKapital. Mit dieser kann ich nach dem IF weiterrechnen.

Befindet sich in vInput jedoch keine Zahl, dann sage ich, dass in vStartKapital die Zahl 0 drin stecken soll.

Die eigentliche Berechnung befindet sich nach der Kontrollstruktur und wird in jeden Fall ausgeführt:
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Abbildung 240: Die Berechnung wird in jedem Fall ausgeführt

Das Programm kommt in jedem Fall an der mit dem roten Pfeil markierten Stelle an. Das heißt, dass die Berechnung des Endkapitals in jedem Fall berechnet wird. Hat die Person dummerweise einen Blödsinn in der InputBox eingegeben, dann kommt einfach die Zahl 0 raus.

Vielleicht sind Sie aber der Meinung, dass Sie dies lieber anders haben möchten. Statt der Zahl 0 möchten Sie vielleicht eine MsgBox erscheinen lassen, falls die Person bei der InputBox einen Blödsinn eingibt. Das können wir ganz einfach ändern. Ich habe den Code leicht angepasst, hier sehen Sie das Resultat:
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Abbildung 241: Die Berechnung wird nur ausgeführt, wenn in der InputBox eine Zahl eingegeben wurde

Die im Moment fixe Angabe des Zinssatzes und der Jahre habe ich nach oben, also vor die InputBox, verschoben. Das muss nicht zwingend so sein, aber für mich ist das ein wenig logischer als vorher.

Was aber wichtiger ist, dass ich die eigentliche Berechnung mittels Funktion fZins nicht mehr nach, sondern innerhalb der IF-Kontrollstruktur steckt, und zwar im Then-Teil. Auch die Debug.Print Methode steckt im Then-Teil, das heißt, es wird im Direkt-Bereich wirklich nur dann eine Zahl ausgegeben, wenn man in der InputBox auch was Sinnvolles eingegeben hat.

Ist dies jedoch nicht der Fall, das heißt, wenn ich in der InputBox Blödsinn eingebe, dann erscheint eine böse Warnmeldung:
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Abbildung 242: Selbst erstellte Warnmeldung, falls in der InputBox Blödsinn eingegeben wird

Zum Abschluss bilde ich hier nochmals die komplette Prozedur ab, wie sie im Moment aussehen sollte:
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Abbildung 243: Die vollständige Prozedur »pKapitalberechnung«


Resultat von IsNumeric in Variable speichern

Wir haben die Funktionen IsNumeric und IF kombiniert. Selbstverständlich dürfen Sie zuerst das Resultat von IsNumeric in einer Variable speichern. Hier sehen sie den angepassten Ausschnitt des Codes:
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Abbildung 244: Speicherung von IsNumeric in einer Variablen

Sie müssen als erstes eine Variable deklarieren, und zwar vom Typ Boolean. Diese nimmt das Resultat der Funktion IsNumeric auf.

Danach fragen Sie nur noch diese Variable in einem IF ab. Sie benötigen hier zwar zwei Zeilen mehr Code, aber unter Umständen macht es den Code übersichtlicher. Es ist ein wenig Geschmacksache, welche Methode Sie verwenden, und spielt in den meisten Fällen keine Rolle.

Es könnte aber sein, dass Sie weiter unten im Code nochmals prüfen wollen, ob vInput eine Zahl ist. Dann könnte der Umweg über die Variable vIstZahl plötzlich nicht mehr als Umweg gelten, sondern als effizientes Mittel. Die Abfrage, ob die Variable vIstZahl wahr ist, ist natürlich schneller als die Abfrage mittels IsNumeric, ob die Variable vInput eine Zahl enthält.


Warum bricht das Programm einfach ab?

Vielleicht fragen Sie sich schon die ganze Zeit, warum das Programm einfach fertig ist, falls jemand keine Zahl eingibt. Es erscheint die MsgBox, und dann erscheint nicht noch einmal die InputBox. Nein, das Programm ist einfach beendet.

Eigentlich ist dies überhaupt nicht alltagstauglich. Stellen Sie sich vor, Sie fragen eine andere Person, welche Uhrzeit gerade herrscht. Jetzt sagt die andere Person »Hallo«. Na, da werden Sie einerseits eine Bemerkung machen, dass Sie doch gerne die Uhrzeit wissen würden, und zweitens fordern Sie die andere Person doch erneut auf, Ihnen die Urzeit zu sagen.

OK, vielleicht sind Sie genervt, und laufen einfach weg. Das ist genau das, was unser Programm im Moment macht. Um Ihnen grafisch zu zeigen, was ich meine, präsentiere ich Ihnen hier ein so genanntes Flussdiagramm von unserem Programm:
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Abbildung 245: Flussdiagramm eines einfachen IF…THEN…ELSE

Solche Grafiken können helfen, das zu formulierende Problem in VBA besser zu erfassen, oder anders gesagt, mit solchen Flussdiagrammen können Sie Ihre Gedanken im Kopf auf ein Blatt Papier bringen und erkennen dabei, ob es funktioniert, was Sie sich vorgestellt haben.

Ein Flussdiagramm liest man von oben nach unten. Die Rechtecke entsprechen Befehlen oder Aufträgen. Im ersten Rechteck steht, dass Sie eine Zahl oder einen Buchstaben erfragen. Und nun kommt die Kontrollstruktur mit dem IF. Dies ist immer eine Frage und wird mit diesem auf den Kopf gestellten Quadrat resp. Parallelogramm dargestellt. Hier stehen Sie vor einer Entscheidung. Entweder geht es am einen oder am anderen Ort durch. Beiden Wegen können Sie nicht folgen.

Hier sehen Sie jetzt auch, dass, falls die Person Ihnen keine Zahl gegeben hat, das Programm einfach fertig ist. Da passiert nichts mehr.

Und wenn wir jetzt sagen würden, ok, ich will, dass die Person mir nochmals eine Zahl sagt, dann könnte man das wie folgt darstellen:

[image: ]

Abbildung 246: Flussdiagramm eines erweiterten IF…THEN…ELSE

Sehen Sie die zusätzliche Linie, welche ich mit einem roten Pfeil markiert habe? Diese führt wieder zurück. Wenn also die Person keine Zahl gesagt hat, dann wandern Sie im Diagramm entlang der Linie mit dem »Nein« und lesen dann im nächsten Kasten »Eine Zahl erfragen«. Also, Sie erfragen eine Zahl, und danach gehen Sie weiter und wieder in das IF.

Das, was wir hier produziert haben, nennen wir eine Schleife, und im dümmsten Fall eine Endlosschleife, falls Ihnen die Person immer wieder einen Buchstaben sagt statt eine Zahl. »Echte« Schleifen im Sinn der Programmierung schauen wir dann weiter hinten im nächsten Kapitel »Schleifen« an.

Trotzdem zeige ich Ihnen hier zwei Möglichkeiten, wie Sie dafür sorgen können, dass die andere Person wirklich eine Zahl eingibt. Die erste Version ist die elegantere Version, und die zweite ist die, wofür mir die Programmier-Gemeinde den Kopf abreißen wird, weil es hässlich ist.


Variante 1

Jetzt sehen Sie eine komplett andere Version, wie man dieses endlose Erfragen nach einer Zahl lösen könnte. Ich habe es mit einer WHILE…WEND-Schleife (diese schauen wir weiter hinten noch genauer an) gelöst:
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Abbildung 247: Schleife um eine InputBox

In der ersten Zeile erfrage ich die Zahl, genauso wie wir das immer gemacht haben. Jetzt kommt ein Schleifenkonstrukt, welches auf Deutsch etwa so lautet:

SOLANGE es sich NICHT um eine Zahl handelt…

   Bring eine böse Meldung

   Frage nach einer Zahl

ENDE

Wenn Sie also immer wieder Text statt eine Zahl eingeben, dann erscheint immer die böse Meldung und gleich danach nochmals die InputBox. Wir werden diesen Schleifentyp wie gesagt weiter hinten nochmals genauer anschauen.


Variante 2

Jetzt kommt die in Programmierkreisen äußerst verpönte Variante, und zwar geht es hier um den sog. GOTO-Befehl. Als ich 1986 mit Programmieren begann, gab es in der Programmiersprache damals noch keine schlauen Prozeduren und Funktionen. Es gab zwar den Befehl GOSUB, aber den hatte ich nicht so recht verstanden. Aber den GOTO-Befehl, den hatte ich begriffen;-). Und so kam es, dass ich in den Tausenden Zeilen an Programmcode immer überall mit GOTO hinsprang. Und ich kann mich gut erinnern, dass ich irgendwann den Überblick verlor. Diese Art der Programmierung nennt man Spaghetti-Code uns ist äußerst unbeliebt, weil er eben dafür sorgt, dass man den Überblick verliert.

Anders bei unserem Beispiel. Hier verwende ich genau ein einziges GOTO, welches an dieser Stelle gar nicht mal so schlecht ist. Schauen Sie mal:
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Abbildung 248: Ein GoTo, um eine InputBox immer wieder aufzurufen

Als erstes habe ich eine sog. Sprungmarke definiert: diese lautet hier »Eingabe«. Dass man da ein Doppelpunkt danach schreiben muss, ist einfach Definition. Machen Sie das Doppelpunkt nicht, dann meint VBA, »Eingabe« sei eine Prozedur, die Sie aufrufen möchten. Aber es ist eine Sprungmarke, zu der wir dann gleich springen werden.

Wir springen nämlich nach der Fehlermeldung (zweiter Pfeil) wieder nach oben, damit die InputBox wieder erscheint. Ich denke, die Variante 2 ist auf den ersten Blick verständlicher als die Variante 1, welche mit der WHILE…WEND-Schleife eine neue Art eingeführt hat, welche ich Ihnen noch nicht erklärt habe.

Mir ist es egal, welche Variante Sie verwenden. Ich finde Variante 2 wirklich nicht so schlecht, weiß aber, dass ich mich mit dieser Aussage gar nicht beliebt mache hehe.

Sprungmarken werden in VBA zumindest bei einer Anwendung tagtäglich eingesetzt, und zwar dann, wenn wir Laufzeitfehler abfangen wollen. Mehr Informationen finden Sie dazu weiter hinten im Kapitel »Auf Laufzeitfehler reagieren«.


Ist die eingegebene Zahl größer als 0?

Es gibt ganz viele weitere Möglichkeiten für eine Kontrollstruktur mit IF-THEN-ELSE. Dass die Leute Text statt eine Zahl eingeben in der InputBox, das haben wir nun gelöst. Aber vielleicht möchten Sie einen Schritt weitergehen. Vielleicht sagen Sie sich, dass es nichts bringt, wenn man die Zahl 0 eingibt, oder als Ergänzung, wenn man negative Zahlen eingibt. Schließlich wollen Sie ausrechnen, wie viel Kapital nach 5 Jahren vorhanden ist. Da macht eine Zahl, welche kleiner als 1 ist, wenig Sinn.

Schauen Sie sich mal den folgenden Code-Abschnitt an. Wo könnten wir hier ein IF einbauen, welches abfragt, ob die eingegebene Zahl wirklich größer als 0 beträgt?
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Abbildung 249: Codeausschnitt für ein weiteres IF

Macht es vielleicht an folgender Stelle Sinn?
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Abbildung 250: Falsche Position für ein zweites IF

Nein, weil an dieser Stelle wissen wir ja noch gar nicht, ob es sich überhaupt um eine Zahl handelt. Hat die Anwenderin oder der Anwender »Hallo« eingegeben in der InputBox, dann bringt es an dieser Stelle nichts, wenn wir abfragen, ob die Zahl größer als 0 ist…weil es ja gar keine Zahl ist.

Oder kommt unsere Abfrage ganz am Schluss nach dem vorhandenen IF?
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Abbildung 251: Ebenfalls falsche Stelle für ein weiteres IF

Auch hier macht es keinen Sinn, weil an dieser Stelle ist das Programm ja bereits fertig. Da wurde alles schon erledigt. Entweder wurde das Endkapital berechnet oder es kam eine Fehlermeldung. Da macht es keinen Sinn, nochmals zu kontrollieren, ob die Zahl größer als 0 beträgt.


Verschachtelte IFs

Die korrekte Position für unsere neue Abfrage kommt hier rein:
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Abbildung 252: Korrekte Stelle für ein zweites IF

Um sich das besser vorstellen zu können, warum das zweite IF grad dort rein kommt, können Sie sich das Ganze auf unterschiedliche Art überlegen.

Sie geben der Person Ihnen gegenüber die Aufgabe, Ihnen irgendeinen Buchstaben oder eine Zahl zu sagen. Sie erwarten also eine Antwort. Dies ist die Aufgabe der InputBox.

Nun sagt die andere Person: »B«.

Da Sie mit der Antwort der anderen Person irgendwas rechnen wollen, werden Sie diese beten, doch lieber eine Zahl statt eines Buchstabens zu geben. Dies ist das oben bereits abgebildete IF im sog. Pseudocode:

WENN die Person Ihnen eine Zahl gibt DANN…

   …berechnen Sie etwas

SONST…

   …sagen Sie: »ich hätte lieber eine Zahl«

ENDE

Bis hier war die ganze Logik nicht speziell. Das haben wir bereits ausführlich besprochen. Aber jetzt schauen wir an, was es heißt, wenn die Person Ihnen die Zahl 0 sagt. Dann ist der erste Teil des Ablaufes doch noch identisch:


	Sie fragen für eine Zahl oder einen Buchstaben


	Die Person sagt 0


	Sie stellen sich die Frage, ob die Person eine Zahl gesagt hat


	Wenn ja, dann fragen Sie sich, ob die Person eine Zahl größer 0 gesagt hat


	Ist das der Fall, dann rechnen sie was aus.




Sie werden sich also erst fragen, ob die Zahl größer als 0 ist, wenn die andere Person überhaupt eine Zahl gesagt hat. Hat sie nämlich »B« gesagt, dann überlegen Sie sich gar nicht, ob das größer als 0 ist. Anders gesagt, falls Sie das erste WENN mit JA beantworten können, kommt das zweite WENN.

Hier also das verschachtelte WENN in Pseudocode:

WENN die Person Ihnen eine Zahl gibt DANN…

   WENN die Person eine Zahl > 0 gesagt hat

      …berechnen Sie etwas

   SONST

      …sagen Sie: »ich hätte lieber eine Zahl größer als 0«

   ENDE

SONST…

   …sagen Sie: »ich hätte lieber eine Zahl«

ENDE

Auch hier kann es Sinn machen, den Ablauf als Flussdiagramm darzustellen. Das kann helfen, wenn Sie unsicher sind, wo das IF überhaupt hinkommt.

Das einfach IF als Flussdiagramm haben wir ja weiter oben grad angeschaut. Hier zeige ich Ihnen das verschachtelte IF:
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Abbildung 253: Flussdiagramm für ein verschachteltes IF

Jetzt sehen Sie ein zweites gekipptes Parallelogramm, und zwar nach im JA des ersten IF. Falls beim zweiten IF die Zahl 0 oder eine Zahl kleiner als 0 eingegeben wird, soll das Programm wieder an den Anfang springen (genauso wie vorher, falls die Person einen Blödsinn sagt). Dies ist übrigens eine Abweichung zum Pseudocode vorhin. Dort wird das Programm einfach beendet. Dort sagen Sie quasi enttäuscht: »ich hätte lieber eine Zahl« oder »ich hätte lieber eine Zahl größer als 0«, aber Sie fordern die Person nicht erneut auf, eine Zahl zu sagen.

Im Flussdiagramm hingegen verlangen Sie immer und immer wieder eine Zahl, bis die andere Person endlich eine Zahl, und zwar eine, die größer als 0 ist, sagt. Welche Version Sie in Ihrem Programm schlussendlich vorziehen, müssen Sie selber entscheiden.

Hier sehen Sie nun das zweite IF eingebaut im Code (ohne Zurückspringen an den Anfang). Ich habe die Version des Pseudocodes umgesetzt:
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Abbildung 254: Zwei IF ineinander verschachtelt

Grad nach dem ersten IF erfolgt das zweite IF. Beachten Sie, dass das zweite IF mit einem TabStopp nach rechts verschoben, also eingerückt ist. Dies dient der guten Darstellung und hilft Ihnen, dass Sie den Code verstehen (dazu schreibe ich im nächsten Kapitel noch mehr dazu).

Jetzt zeige ich Ihnen noch den gleichen Code, aber diesmal mit dem GoTo, damit der Code dem Flussdiagramm entspricht:
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Abbildung 255: Zwei IF ineinander verschachtelt, mit GoTo


Jahreszeit zurückgeben

Nun schauen wir ein letztes Beispiel an, bei welchem Sie eine Kontrollstruktur mit IF…THEN…ELSE verwenden.

Wir wollen eine Funktion erstellen, welche uns aufgrund eines beliebigen Datums die Jahreszeit zurückgibt. Der Aufruf soll wie folgt geschehen in einem Excel-Arbeitsblatt:
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Abbildung 256: Benutzerdefinierte Tabellenfunktion »Jahreszeit«

Also, der Rumpf sieht so aus, wie Sie das bereits einige Male gesehen haben:
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Abbildung 257: Benutzerdefinierte Tabellenfunktion »Jahreszeit«

Damit Sie sich ein wenig mit Flussdiagrammen üben, hier eine mögliche Darstellung:

[image: ]

Abbildung 258: Benutzerdefinierte Tabellenfunktion »Jahreszeit« als Flussdiagramm

Sehen Sie den kleinen »Fehler«? Normalerweise zählt man als Beispiel den Juni auch schon zum Sommer, während der September bereits Herbst ist. Ich habe aber obiges Beispiel so gewählt, weil es die IFs einfacher macht. Ganz am Schluss zeige ich Ihnen die »korrekte« Variante selbstverständlich auch noch.

Jetzt lernen Sie gleich eine kleine Abwandlung der IF…ELSE-Kombination. Aber als erstes zeige ich Ihnen den Code mit verschachtelten IFs:
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Abbildung 259: Benutzerdefinierte Tabellenfunktion »Jahreszeit« mit verschachtelten IFs

Diese Variante funktioniert tadellos, und Sie sehen so sogar wunderschön ein vierfach verschachteltes IF. Soweit so gut. Aber in diesem Fall geht es ein wenig einfach und übersichtlicher. Und zwar kann das ELSE und das nachfolgende IF (welches eine Stufe tiefer liegt) kombiniert werden und der neue Befehl lautet nun ELSEIF. Und hier sehen Sie den angepassten Code mit ELSEIF:
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Abbildung 260: Benutzerdefinierte Tabellenfunktion »Jahreszeit« mit ELSEIFs

Beide Kontrollstrukturen haben die genau gleiche Funktion. Bei dieser Größe von Code ist es auch von der Performance her absolut nicht relevant, welche Version Sie wählen. Nehmen Sie einfach die Variante, die Ihnen besser gefällt. Diese Version mit ELSEIF entspricht übrigens genau der Darstellung des Flussdiagramms.


Korrekte Version

So, und jetzt besprechen wir noch die korrekte Version der Jahreszeiten. Ich denke, Sie sind mir betr. der Jahreszeiten Frühling bis Herbst mit dem folgenden Code einverstanden:
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Abbildung 261: Benutzerdefinierte Tabellenfunktion »Jahreszeit«, noch ohne Winter

Aber wo ist nun der Winter geblieben? Ganz einfach: dieser ist eben nicht ganz so einfach umzusetzen wie die anderen Jahreszeiten. Der Winter besteht nämlich aus den Monaten 12, 1 und 2. Wenn wir nun ein IF basteln, das wie folgt aussieht, haben wir ein Problem:
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Abbildung 262: Herausfinden, ob es Winter ist (noch nicht vollständig)

Damit decken wir nämlich nur die Monate 1 und 2 ab. Der Dezember (Monat 12) geht hingegen verloren. Also müssen wir diesen auch noch integrieren. Der klassische Fehler, der häufig gemacht wird, ist, ein IF wie folgt zu schreiben:
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Abbildung 263: Herausfinden, ob es Winter ist (falsche Version)

Dies führt nicht zum Ziel, und zwar, weil durch die UND-Verknüpfung alle drei Bedingungen gleichzeitig eintreffen müssen:


	Der Monat muss größer oder gleich 1 sein


	Der Monat muss kleiner oder gleich 2 sein


	Der Monat muss 12 sein




Die ersten beiden Bedingungen können ohne Probleme gleichzeitig erfüllt sein. Aber wie soll der Monat gleichzeitig 1 UND 12 betragen? Oder gleichzeitig 2 UND 12? Das geht nicht! Aus diesem Grund benötigen wir irgendwie eine andere Möglichkeit. Das Geheimnis steckt in der ODER-Verknüpfung.

DAS IF-Konstrukt sieht korrekt nun wie folgt aus:
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Abbildung 264: Herausfinden, ob es Winter ist (korrekte Version)
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Abbildung 265: Korrekt funktionierende Funktion »Jahreszeit«

Erscheint Ihnen diese spezielle Zeile mit dem Herausfinden des Winters zu kompliziert, dann dürfen Sie selbstverständlich einfach zwei separate ELSEIF für den Winter definieren. Das vollständige IF sieht das wie folgt aus:
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Abbildung 266: IF mit zwei ELSEIF für den Winter

Das braucht zwar nun zwei Zeile Code mehr, aber dafür verstehen Sie unter Umständen den Code leichter. Deshalb ist es absolut legitim, wenn Sie diese beiden zusätzlichen Zeilen in Kauf nehmen.

Denken Sie dran: Code muss nicht möglichst kompliziert und sexy aussehen, sondern hauptsächlich leserlich!


Umständliche Version

Vielleicht haben Sie mit der Leserlichkeit mit diesen »größer als« und »kleiner als«-Zeichen ein wenig Mühe. Grundsätzlich dürften Sie die ganze Abfragerei mit den IFs auch zwölf Mal machen, und zwar für jeden Monat einzeln. Dies würde dann etwa wie folgt aussehen:
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Abbildung 267: Korrekt funktionierende, aber umständliche Funktion »Jahreszeit«

Ich habe nun beim Monat Mai aufgehört, sonst haben Sie auf einem eBook-Reader langsam ein Problem, dass das Bild viel zu groß wird. Bei den drei Punkten können Sie sich den Code weiterdenken bis zum Dezember (und vergessen Sie das End If am Schluss nicht).

Diese Schreibweise ist ja viel zu umständlich. Dies ist der Grund, dass man versucht, mittels AND und OR Operatoren die IF-Statements ein wenig kürzer zu gestalten.

Ihr Code muss nicht immer unglaublich kurz sein. Der Vorteil von IF-Statements in VBA ist ja gerade, dass sie übersichtlicher sind als verschachtelte WENN-Funktionen. Also dürfen Sie auch wirklich verschachteln. Aber bei 12 Monaten auch zwölf IF resp. ELSEIF Befehle zu verwenden, ist definitiv unschön. Versuchen Sie da, ein wenig einen Kompromiss zu finden.

Schauen Sie sonst mal ins nächste Kapitel, da zeige ich mit »SELECT CASE« eine Alternative zu IF-Statements.


Lesbarkeit von Kontrollstrukturen

Dieser Punkt würde eigentlich ein eigenständiges eBook verdienen, er ist so wichtig! Ich knüpfe am Beispiel der Zinsberechnung an und zeige Ihnen hier nochmals den Code dazu:
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Abbildung [bookmark: 356180]268: Korrekt formatiertes IF-Statement

Und jetzt sehen Sie den haargenau gleichen Code, aber diesmal ohne linken Einzüge, d.h. sämtliche Zeilen beginnen links:
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Abbildung [bookmark: 356560]269: Fehlende Einzüge in Ihrem Code

Jetzt vergleichen Sie einfach mal beide Bilder miteinander. Welchen Code können Sie besser lesen? Ich hoffe, Sie nennen auch den in Abbildung 269. Halt, nein, das ist natürlich ein Witz! Ich meine den ersten Code aus Abbildung 268! Den zweiten zu lesen ist extrem schwierig. Man weiß nicht, welches ELSE zu welchem IF und welches IF zu welchem END IF gehört. Das ist schlicht unbrauchbar so.

Was bringt nun Ihnen die Arbeit mit Einzügen konkret? Schauen Sie nochmals das folgende Bild an:
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Abbildung 270: Korrekte Einzüge in Ihrem Code

Ich habe Ihnen vertikale Linien und Nummern eingezeichnet. Die Linie ganz links (mit der Nummer 1) zeigt den Code der Prozedur an. Dieser Code ist auf der höchsten Ebene. Immer wenn Sie mit Programmieren beginnen, schreiben Sie auch ganz links im Editor. Nun haben Sie eben ein erstes IF (dritte Zeile). In der vierten Zeile springen Sie mit der Tabstopp-Taste eine Stufe nach rechts und schreiben da weiter. Ich spreche von der zweiten Linie mit der Nummer 2. Sämtlicher Code, welcher unterhalb des ersten IF kommt, ist auf dieser zweiten Stufe. In diesem Fall hat es nur dieses zweite IF auf der zweiten Stufe. Jetzt geht’s nämlich bereits auf die dritte Stufe. Sie sehen die dritte vertikale Linie mit der Nummer 3. Dieser Code gehört zu zweiten IF.

Sie sehen als Beispiel so auf einen Blick, dass das zweite MsgBox, dort, wo MsgBox »Bitte eine Zahl eingeben!« steht, zum ersten IF resp. zum ersten ELSE gehört. Dies sehen Sie, weil es auf der zweiten Stufe ist, und das zugehörige IF ist auf der ersten Stufe. Der Befehl MsgBox »Bitte eine Zahl größer als 0 eingeben!« kann nicht zum ersten IF gehören, weil es auf der dritten Stufe liegt. Dies muss zu einem IF in der zweiten Stufe gehören.

Diese Einzüge sind vor allem dann nützlich, wenn Sie mal versehentlich (und das wird garantiert passieren) ein END IF oder ein ELSE vergessen. Der Code sieht dann als Beispiel wie folgt aus:
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Abbildung 271: Ein END IF fehlt

Sehen Sie’s? Auf den ersten Blick fällt es vielleicht noch nicht auf. Wenn Sie aber nun ein Lineal vertikal hinhalten, wie ich vorher die Linien gemalt habe, dann sehen Sie, dass ganz links absolut korrekt ein IF, danach ein ELSE und am Schluss ein END IF kommt.

In der zweiten Stufe fehlt aber ein END IF:
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Abbildung 272: Ein END IF fehlt

Mit der vertikalen Linie sehen Sie nun sehr gut, dass dieses IF-Konstrukt einfach nicht vollständig ist. VBA würde Ihnen beim Kompilieren auch sofort eine Fehlermeldung bringen. Wenn Sie nicht mit Einzügen arbeiten, haben Sie viel mehr Mühe, solche Fehler zu finden. Der Compiler bringt Ihnen nämlich folgende Fehlermeldung:
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Abbildung 273: Ein END IF fehlt, Compiler-Fehler

Der Compiler markiert Ihnen das ELSE in der ersten Stufe ganz links und bringt die Meldung, Sie hätten ein ELSE ohne IF. Sehen Sie, wie dumm diese Meldung ist? Der Compiler müsste eher das IF in der zweiten Stufe markieren und sagen, dass da ein IF ohne END IF sei. Also aufgepasst. Glauben Sie nicht jede Fehlermeldung, die erscheint!

Durch die korrekte Verwendung von TabStopps werden Sie den obigen Fehler sofort sehen. Verwenden Sie TabStopps falsch, dann werden Sie immer Ärger haben.


Alternative mit SELECT CASE

Zu den Kontrollstrukturen mit IF gibt es eine Alternative, welche manchmal ein wenig übersichtlicher aussieht. Schauen wir uns nochmals das Beispiel mit der Jahreszeit an aus dem vorderen Kapitel (siehe »Jahreszeiten, korrekte Version«):
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Abbildung [bookmark: 362003]274: Korrekt funktionierende Funktion »Jahreszeit«

Vielleicht haben Sie mit der Leserlichkeit mit diesen »größer als« und »kleiner als«-Zeichen ein wenig Mühe. Und statt die extrem umständliche Version mit zwölf IF resp. ENDIF zu verwenden, gibt es eine Alternative.

Schauen Sie sich mal ohne viel Erklärung den folgenden Code an. Der macht genau das Gleiche wie der Code vorher:

[image: ]

Abbildung [bookmark: 362650]275: SELECT CASE als Alternative zu IF und ELSEIF

Ich denke, dieser Code ist recht einfach verständlich, nachdem wir so lange über Jahreszeiten gesprochen haben. Von der Logik her ist es nicht ganz das Gleiche wie oben, weil ich frage den Winter erst ganz am Schluss ab. Das ist aber absolut in Ordnung so.

Selbstverständlich dürfen Sie das SELECT CASE Statement auch genauso aufbauen wie vorher das IF. Das heißt, Sie dürfen in der ersten Bedingung Case 1 To 2 auch noch ein Or einbauen. Das würde dann wie folgt aussehen:
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Abbildung [bookmark: 363456]276: Das IF-Konstrukt ganz genau mit SELECT CASE abgebildet

Das ist nun haargenau das Gleiche wie in Abbildung 274, einfach mit SELECT CASE statt mit IF. Mich dünkt aber die Version in Abbildung 275 ein wenig einfacher und einleuchtender als diese letzte in Abbildung 276. Aber Sie dürfen entscheiden.


Ausblick zu Kontrollstrukturen

Sie haben nun einige IF-Statements gesehen. Nebst ganz einfachen haben wir auch verschachtelte IFs sowie ELSEIF-Anweisungen angeschaut. Und zu guter Letzt habe ich Ihnen eine Alternative zu IFs mit Hilfe von SELECT CASE-Anweisungen gezeigt.

Was ich Ihnen bis jetzt noch nicht verraten habe: IF und SELECT CASE lassen sich sogar kombinieren. Aber das lassen wir an dieser Stelle sein.

Um ein Problem mit einer Verzweigung programmiertechnisch, also mit VBA, zu lösen, kennen Sie nun verschiedene Werkzeuge. In der Regel gibt es nicht DIE perfekte Lösung. Dass der Extremfall, nämlich bei zwölf Monaten auch zwölf IFs zu verwenden, viel zu umständlich ist, das leuchtet Ihnen vermutlich unterdessen ein. Aber alles dazwischen ist häufig einfach Geschmacksache und allenfalls eine Abwägung zwischen Kürze und Leserlichkeit.

Effiziente aber trotzdem leserliche IF-Statements zu schreiben, braucht ein wenig Übung. Es muss nicht von Anfang an perfekt sein! Und wenn Sie mal unsicher sind, dann schreiben Sie mir einfach eine E-Mail. Ich helfe Ihnen gerne!


Schleifen

Schleifen dienen dazu, gewisse Befehle immer wieder auszuführen. Dabei können wir zwei Arten von Schleifen unterscheiden:


	Eine Schleife für eine ganz bestimmte Anzahl von Durchläufen immer wieder durchlaufen. Als Beispiel soll ein Befehl genau zehn Mal ausgeführt werden, danach geht das Programm weiter.


	Eine Schleife abhängig von einer Bedingung durchlaufen, als Beispiel SOLANGE eine Bedingung erfüllt ist, oder BIS eine Bedingung erfüllt ist




Wir schauen nun diese beiden Typen genauer an. Den ersten Typ lösen wir mit der sog. FOR…NEXT-Schleife. Den zweiten Typ mittels der DO…LOOP UNTIL- resp. DO WHILE…LOOP-Schleife.

Den Schleifentyp WHILE...WEND haben Sie bereits kennengelernt. Den schauen wir nicht noch einmal an.


For-Next-Schleife

Eine einfache funktionierende For-Next-Schleife sieht als Beispiel wie folgt aus:
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Abbildung 277: Eine einfache For-Next-Schleife

Die Variable i enthält nacheinander die Zahlen 1 bis 10, und bei jedem Durchgang wird im Direktbereich diese Zahl ausgegeben. Es lohnt sich, wenn Sie den Code rasch abschreiben und danach mit F8 die Prozedur Schritt für Schritt abarbeiten.

 


Die Variable i

Sie sehen, dass die Variable i auf keine Art und Weise sinnvoll benannt ist. Und trotzdem habe ich diese schlicht i genannt. Warum ist das so? Aus dem einfachen Grund, weil sich für eine For-Next-Schleife den Variablennamen i seit sicher 50 Jahren eingebürgert hat. Verwende ich in einem Programm die Buchstaben i oder j als Variablen, dann sollte mehr oder weniger auf der ganzen Welt jede Entwicklerin und jeder Entwickler wissen, dass ich damit vermutlich eine Schleife durchlaufe.

Ich werde Ihnen allerdings nachher gleich bei einer konkreten Anwendung zeigen, dass diese Bezeichnung doch nicht immer so toll ist, auch wenn »man sich an sie gewöhnt hat«.


For und Next

Sie sehen bei der Schleife oben erstens das Wort »For« und zwei Zeilen weiter unten das Wort »Next«. Lassen Sie sich davon nicht verwirren. Sie erinnern sich: ein Programm oder eine Prozedur sieht immer wie folgt aus:
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Abbildung 278: Der Rumpf einer Prozedur

Eine Prozedur beginnt also mit Sub und hört irgendwo mit einen End Sub auf. Diesem Gebilde sagen wir, dass dies der »Rumpf« einer Prozedur sei. Oder anders ausgedrückt ist dies das Gerüst einer Prozedur. Dies müssen wir so machen, damit VBA überhaupt weiß, wo unsere Prozedur beginnt, aber auch, wo sie zu Ende ist.

Nun haben in VBA (und auch in vielen anderen Programmiersprachen) gewisse Befehle ebenfalls einen solchen Rumpf. Das Beispiel, das Sie aus dem vorherigen Kapitel kennen, sehen Sie hier:
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Abbildung 279: Der Rumpf einer If-End If-Kontrollstruktur

Jedes IF muss irgendwo im Code (und das kann manchmal viel weiter unten sein) ein End If haben. Wenn Sie das End If nicht schreiben, wird der Compiler reklamieren und kann das Programm nicht ausführen.

Nun, warum erzähle ich Ihnen das alles? Sub und End Sub sowie IF und End If tönen irgendwie logisch. Ich spreche da von der Namensgebung her. Das End am Schluss tönt ja irgendwie einleuchtend oder? Also wäre es doch umso einleuchtender, dass bei einer For-Schleife der Rumpf auch wie folgt aussehen sollte?
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Abbildung 280: Der Rumpf einer For-Schleife, aber mit einem falschen Abschluss

Sie sehen, dass der VBA-Editor das End For i rot schreibt. Das heißt, irgendwas ist da faul. Ja, das liegt ganz einfach daran, dass eine For-Schleife zwar mit dem Wort For beginnt, aber dummerweise nicht mit den Wörtern End For aufhören. Nein, bei For muss das abschließende Wort Next heißen. Lassen Sie sich dadurch nicht verwirren, das ist einfach so. Diese Schreibweise ist historisch bedingt. Die ist uralt, und damals haben sich die Leute, welche Basic erfunden hatten, einfach überlegt, dass Next sinnvoller tönt als End For. Weil die Idee einer Schleife ist ja, dass sie zur nächsten Zahl springt. Und genau dieses Springen zur nächsten Zahl wird mit dem Schlüsselwort Next ausgedrückt. Dass die Schleife irgendwann (z.B. nach 10 Durchläufen) fertig ist, ja, das ist einfach ein Nebeneffekt.

Interessant ist hingegen, dass zwar in VB.net (in der »modernen« Programmiersprache von Microsoft) zwar immer noch die gleichen historisch bedingten alten Schlüsselwörter verwendet werden, aber als Beispiel in Visual Foxpro (eine von Microsoft entwickelte Datenbank) statt Next auch das Schlüsselwort Endfor (ohne Leerschlag dazwischen) verwendet werden darf. Microsoft hat da also eine gewisse Vereinheitlichung vollzogen.

In anderen Programmiersprachen stellt sich die Problematik der Wahl eines »richtigen« Schlüsselwortes gar nicht, weil dort gar keine solche Wörter existieren. Schauen Sie mal die For-Schleife in C# (auch eine Programmiersprache von Microsoft) an:
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Abbildung 281: For-Schleife in der Programmiersprache C#

Hier steht zwar das Wort for in der ersten Zeile. Aber der eigentliche Beginn der Schleife wird mit der öffnenden geschweiften Klammer dargestellt. Und das Ende der Schleife wird mit der schließenden geschweiften Klammer in der letzten Zeile dargestellt.


Eine sinnvolle Anwendung von For-Next-Schleifen

Das erste Beispiel einer For-Next-Schleife weiter oben diente nur der Illustration und war nicht ganz so praxistauglich. Aber gerade im Zusammenhang mit Excel können uns For-Next-Schleifen einen sehr guten Dienst erweisen, und zwar, wenn wir als Beispiel die Spalte A Zelle um Zelle durchgehen wollen und irgendetwas prüfen müssen. Eine nicht ganz korrekt programmierte Funktion, welche aber die Idee der Schleife zeigt, sehen Sie hier:
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Abbildung 282: For-Next-Schleife mit Abbruchbedingung

Bevor ich Ihnen die Funktion erkläre, zeige ich Ihnen die Verwendung in einem Tabellenblatt:
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Abbildung 283: Existiert eine Zahl 5 in der Spalte A?

Die Funktion fZahl sagt uns lediglich, ob sich in der Spalte A resp. genauer: irgendwo in den Zellen A1 bis A1000 die Zahl 5 befindet. Diese Zahl 5 kann allerdings der Funktion übergeben werden. Ich könnte also genauso gut auch nach der Zahl 3 oder 47 suchen. Schauen wir nun den Code genauer an.

Erstens haben wir eine Schleife, welche die Zahlen 1 bis 1000 Schritt für Schritt durchgeht. Diese Schleife wird nun verwendet, um mit Cells(i,1) auf die Zellen in der Spalte A zuzugreifen.

Als Erklärung: mit Cells(1,1) greifen Sie auf die Zelle A1 zu. Mit Cells(2,1) greifen Sie auf die Zelle A2 zu, oder mit Cells(2,5) greifen Sie auf die Zelle B5 zu. Wir werden das im Kapitel »Auf Zellen zugreifen und den Inhalt auslesen« noch genauer anschauen.

Zweitens überprüfe ich mit dem IF, ob sich in Zelle Cells(i,1) die Zahl 5 befindet. Falls dies der Fall ist, gebe ich WAHR zurück und beende die Schleife mit dem Exit For.

Das soll für den Moment reichen. Wir werden im Kapitel »Interaktion mit Excel« noch mehr Beispiele mit For-Next-Schleifen sehen.

Beachten Sie, dass die For-Next-Schleife die einzige Schleife ist, die selber, automatisch, hinaufzählt. Durch die Definition For i = 1 to 10 sorgen wir dafür, dass die Schleife ganz selbständig die Zahlen Eins bis Zehn durchläuft. Bei allen anderen Schleifen-Typen ist dies nicht der Fall! Da müssen wir als Entwicklerin und Entwickler dafür sorgen, dass das Hinaufzählen[1] funktioniert.

Nun betrachten wir noch zwei weitere Schleifen-Typen.


[bookmark: 379026]1 Selbstverständlich kann man mit einer Schleife nicht nur nach oben, sondern auch nach unten resp. rückwärts zählen


Eine Schleife für Buchstaben

Gerade im Zusammenhang mit Spalten wäre es doch auch schön, wenn wir in einer For-Next-Schleife Buchstaben hochzählen könnten. Also etwas in der folgenden Art:

Dim vBuchstabe As Integer

For vBuchstabe = »A« To »Z«

    Debug.Print vBuchstabe

Next vBuchstabe

Leider funktioniert dies so nicht. Aber es gibt einen kleinen Trick: Buchstaben sind nichts Anderes als Symbole im sog. ASCII- oder ANSI-Zeichensatz (oder auch Unicode, aber das spielt hier keine Rolle). Der Buchstabe A ist als Beispiel die Nummer 65. Der Großbuchstabe Z hat die Nummer 90.

In der Schleife zählen wir somit eine ganz normale Integer-Variable von 65 bis 90. Und mit Hilfe der Funktion Chr (siehe Kapitel »Chr und Asc«) geben wir das dazugehörige Symbol aus. Chr(65) ist eben gerade wieder der Buchstabe A.

Dim vASCII As Integer

For vASCII = 65 To 90

    Debug.Print Chr(vASCII)

Next vASCII

Wenn Sie sich nicht um die Nummern kümmern wollen, sondern einfach von A bis Z herauf-«zählen« wollen, dann können Sie die Nummern vergessen und diese stattdessen mittels ASC-Befehl erfahren. Die Schleife sieht dann wie folgt aus:

Dim vASCII As Integer

For vASCII = Asc("A") To Asc("Z")

    Debug.Print Chr(vASCII)

Next vASCII

Diese Anwendung ist zugegebenermassen ein wenig speziell. Aber wenn Sie als Beispiel die Zellen A1 bis Z1 in einer Zelle bearbeiten wollen, könnte dies noch praktisch sein (obwohl es durchaus auch andere Möglichkeiten als diese »Buchstaben-Schleife« dafür gibt).

Wie Sie mittels einer Schleife Zellen auf einem Arbeitsblatt durchlaufen, schauen wir im Kapitel »Mittels einer Schleife Zellen füllen« an.


Do-Until-Schleife

Erinnern Sie sich an die For-Next-Schleife?
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Abbildung 284: Nochmals eine For-Next-Schleife als Erinnerung

Die For-Next-Schleife wird im obigen  Beispiel zehn Mal durchlaufen, egal, was passiert. Diese Art von Schleife ist zwar praktisch, aber sie ist nicht abhängig von einer sog. Abbruchbedingung. Sie sehen am Beispiel der Funktion fZahl, dass ich eine For-Next-Schleife definiert habe, welche die Zahlen von Eins bis 1000 durchläuft. Aber falls die Zahl 5 in diesem Beispiel gefunden wird, unterbreche ich die Schleife mittels Exit For.

Eine For-Next-Schleife kennt an sich selber keine Abbruchbedingung. Die Abbruchbedingung habe ich innerhalb der Schleife mit einem IF lösen müssen.

Nun gibt es aber Schleifen-Typen, welche direkt eine Abbruchbedingung eingebaut haben. Eine davon ist die Do-Until-Schleife. Diese sieht im Grundsatz wie folgt aus:
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Abbildung 285: Eine Do-Loop-Schleife

Diese Schleife unterscheidet sich nun von der For-Next-Schleife. In der allerersten Zeile müssen wir angeben, welchen Wert i haben soll, weil die Variable i nicht automatisch von 1 bis 10 läuft. Hier sage ich, dass i den Wert 1 zugewiesen kriegt. Diese Zeile hat noch nichts mit der eigentlichen Schleife zu tun, welche erst in der zweiten Zeile startet.

Nun folgt die Schleife, welche mit dem Do vorerst nur mal sagt: Mach mal! Dann wird die Zahl im Direktbereich ausgegeben. Und jetzt kommt eine Zeile, welche wir uns in der For-Next-Schleife sparen konnten:

i=i+1

Mit dieser Zeile zählen wir die Variable i um eins nach oben. Also das, was die For-Next-Schleife vollautomatisch gemacht hatte, müssen wir nun manuell erledigen.

Die letzte Zeile der Do-Until-Schleife definiert nun die Abbruchbedingung, welche auf Deutsch ganz einfach lautet: »solange bis i größer als 10 ist«.


Falsch definierte Schleife

Es kommt bei der Programmierung von Schleifen recht häufig vor, dass man das eine oder andere vergisst. Als Beispiel werden Sie fast sicher mal so etwas programmieren:
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Abbildung 286: Eine Do-Loop-Schleife ohne Hinaufzählen der Zählvariablen

Die erste Zeile ist prima, da weisen wir der Variablen i den Wert 1 zu. Nun geht’s in die Schleife. Diese wird nun solange ausgeführt, bis i größer als 10 ist. Nun, das Dumme daran ist: i wird nie größer als 10 werden! Wir haben vergessen, i nach oben zu zählen. Also konkret, die folgende Zeile fehlt:
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Abbildung 287: Hochzählen von i

Sie landen mit dieser falsch definierten Schleife in einer so genannten Endlos-Schleife, welche Sie häufig (aber nicht immer…) mit der  Tastenkombination Strg & Pause resp. Ctrl & Break abbrechen können:
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Abbildung 288: Tastenkombination zum Abbruch einer Endlos-Schleife

Durch das Drücken der Tastenkombination (welche Sie unter Umständen einige Male drücken müssen) erscheint folgende Meldung:
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Abbildung 289: Warnmeldung nach dem Abbruch des Codes

Wenn Sie nun auf die Schaltfläche Debuggen klicken, gelangen Sie wie üblich direkt in den Code. Und da können Sie sogleich analysieren, weshalb Sie in einer Endlos-Schleife gelandet sind. Oder Sie drücken auf Beenden, falls Ihnen das verursachte Problem bereits klar ist.

Tipp: meistens können Endlos-Schleifen mit der Tastenkombination verlassen werden. Aber es gibt leider auch Fälle, in denen dies nicht funktioniert. Aus diesem Grund lohnt es sich, Ihre Excel-Arbeitsmappe fleißig zu speichern. Es wäre schade, wenn Sie den Code, den Sie in stundenlanger, mühsamer Arbeit geschrieben haben, plötzlich weg ist, weil Sie Excel gewaltsam schließen müssen.


Do-While-Schleife

Diese Schleife ist fast identisch mit der vorherigen, nur dass die Abbruch-Bedingung bereits am Anfang geklärt wird:
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Abbildung 290: Do-While-Schleife

Während bei der Do-Until-Schleife der erste Befehl lautet »Mach mal!«, ohne zu prüfen, ob das überhaupt in Ordnung ist, lautet hier der Befehl: »Mach solange i kleiner als 11 ist!«. Wenn dies also schon gar nicht der Fall wäre, würde die Schleife kein einziges Mal ausgeführt.


Unterschied Do-Until und Do-While

Damit Ihnen der Unterschied der beiden Schleifen noch klarer wird, ändern wir den Wert der Variablen i vorgängig auf 20. Und jetzt schauen wir, was passiert:

[image: ]

Abbildung 291: Do-Until und Do-While im Vergleich

Bei der Do-Until-Schleife links wird im Direktbereich der Wert 20 ausgegeben. Erst nach einem erstmaligen Durchlauf der Schleife merkt diese am Schluss, dass i ja größer als 10 ist. Dann bricht die Schleife ab.

Bei der Do-While-Schleife rechts beginnt die Schleife schon gar nicht, da sie vorgängig merkt, dass i ja größer als 10 ist. Da wird überhaupt nichts im Direktbereich ausgegeben.

Häufig spielt es keine Rolle, welche Schleife Sie nehmen. In der Praxis merken Sie jeweils relativ rasch, welche Schleife praktisch ist. Es ist einfach ganz wichtig, dass Sie auch bei Schleifen fleissig mit dem Debugger arbeiten, das heisst: Haltepunkte und F8 verwenden.


Eingebaute VBA-Funktionen

VBA kennt, egal, ob Sie nun in Excel, Word oder in einer anderen Office-Applikation entwickeln, vordefinierte Funktionen und Anweisungen. Diese Funktionen sind Applikations-unabhängig und funktionieren meistens überall genau gleich (anders als zum Beispiel die besprochene Methode Application.InputBox, welche nur in Excel vorhanden ist). Wir schauen hier ein paar wichtige Kategorien an. Eine vollständige Liste der Funktionen finden Sie im Objekt-Katalog, erreichbar mit der Taste F2 im Visual Basic-Editor.


Text-Funktionen

Textfunktionen werden sehr häufig verwendet. Man kann damit Variablen vom Typ String bearbeiten oder Informationen über diese String-Variablen erfahren.


Verkettung von Strings

Die einfachste Operation mit String-Variablen ist das Verketten. Schauen Sie sich folgende Code-Zeilen an:
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Abbildung 292: Ausgangslage für die Arbeit mit Textfunktionen

Es existieren zwei Variablen vVorname und vNachname. Wir verketten beide Variablen zusammen mit einem Leerzeichen zu einer neuen Variablen vName. vName enthält somit am Schluss den Text »Susi Müller«

Die Verkettung geschieht genau gleich wie direkt im Excel-Tabellenblatt mittels des Operators &:
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Abbildung 293: Verkettung von Zellen in Excel

Während es in Excel zusätzlich eine Tabellenfunktion =VERKETTEN(…) existiert, gibt es in VBA lediglich die Möglichkeit mittels des Operators &.


Left, Right, Mid, InStr, Len

Dies sind zwar fünf ganz unterschiedliche Funktionen, aber trotzdem schauen wir sie gemeinsam an, weil sie bei String-Operationen in den allermeisten Fällen zusammen verwendet werden.

Im Folgenden sehen Sie all diese Funktionen aufgelistet mit deren Anwendung. Als Ausgangslage haben wir eine Variable vName, welche den Namen «Hans-Peter Wertmüller» enthält. Also:

vName = "Hans-Peter Wertmüller"

 


Left

Syntax: Left(String, Length)

Erklärung: Left extrahiert von links die angegebene Anzahl Zeichen.

Dim vTest As String

vTest = Left(vName,5)

In vTest steckt nun »Hans-«


Right

Syntax: Right(String, Length)

Right macht das Gleiche, nur von rechts an gerechnet.

vTest = Right(vName, 4)

In vTest steckt nun »ller«


Mid

Syntax: Mid(String, Start, [Length])

Extrahiert von einer bestimmte Start-Position an einen Text mit der angegebenen Länge

vTest = Mid(vName, 3,5)

In vTest steckt nun »ns-Pe«


InStr

Syntax: InStr(Start, String1, String2, Compare)

Sucht den String2 im String 1 und gibt die Position der Fundstelle an.

Dim vPos As Integer

vPos = InStr(1, vName, »-«, vbTextCompare)

In vPos steckt die Zahl 5, weil der Bindestrich an 5. Stelle steht.


Len

Syntax: Len(String)

Gibt die Länge einer String-Variablen an.

Dim vLaenge As Integer

vLaenge = Len(vName)

In vLaenge steckt die Zahl 21


Erste Anwendung: Vor- und Nachname trennen

Es gibt den Fall, dass wir in einer Variablen nur den vollständigen Namen, also Vor- und Nachname, gespeichert haben. Aus Gründen der Sortierbarkeit oder zum Filtern von Daten wären wir jedoch froh, den Vornamen und Nachnamen getrennt zu haben. Dazu nehmen wir gleich wieder das obige Beispiel. Hier sehen Sie schon mal den Code dazu:

[image: ]

Abbildung 294: Ausgangslage für ein weiteres Beispiel

Unsere Aufgabe ist nun, den Vorname und Nachnamen zu trennen und in den beiden Variablen vVorname und vNachname zu speichern.

Den Vornamen zu extrahieren, ist recht einfach, da wir hier mit der Funktion Left von links an beginnen können. Jetzt stellt sich die Frage, wie viele Zeichen wir extrahieren müssen.

In einem ersten Schritt schreiben wir die Funktion mit einer fixen Anzahl Zeichen auf:

vVorname = Left(vName, 10)

Unsere Herausforderung ist nun diese Zahl 10. Diese stimmt nur gerade beim obigen Beispiel vom «Hans-Peter». Wäre der Vorname nämlich «Susi», dann müsste diese Zahl 4 lauten. Jetzt stellt sich die Frage, mit welcher Funktion aus der obigen Tabelle wir diese Zahl herauskriegen.

Vielleicht sind Sie bereits auf die Lösung gekommen: wir müssen doch die Position des Leerzeichens suchen. Die Länge des Namens ist dann diese Zahl, aber um eins vermindert. Anders ausgedrückt: Ist das Leerzeichen an der Position 11, dann wollen wir die ersten 10 Zeichen auslesen. Ist das Leerzeichen hingegen an der Stelle 5, dann wollen wir die ersten 4 Zeichen auslesen.

Wir müssen also die Position des Leerzeichens rausfinden. Und dies erledigen wir mit der Funktion InStr. Hier sehen Sie den erweiterten Code:
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Abbildung 295: Position eines Leerzeichens herausfinden

Wir haben eine neue Variable vLeerZeichen definiert. In dieser wollen wir den Rückgabewert der Funktion InStr speichern. Dies sehen Sie in der letzten Zeile. Da suchen wir in der Variable vName nach einem Leerzeichen, und zwar suchen wir ab der ersten Position.

Das letzte Argument vbTextCompare sagt der Funktion InStr, dass sie Groß- und Kleinschreibung nicht beachten soll. Bei einem Leerschlag spielt das sowieso keine Rolle. Meistens ist dies die korrekte Einstellung. Verwenden Sie also meistens dieses Argument.

Nun steckt in der Variable vLeerZeichen die Position des Leerzeichens. Somit können wir nun die Funktion Left korrigieren, das heißt, die fixe Zahl 10 ersetzen durch die folgende Zeile:

vVorname = Left(vName, vLeerZeichen)

Sind Sie einverstanden? Oder haben Sie den Fehler bemerkt? Das stimmt ja gemäß unserer Rechnung nicht ganz. Wir müssen noch ein Zeichen abziehen, sonst steckt in der Variable vVorname am Schluss immer noch dieser Leerschlag, und den wollen wir nicht.

Wir korrigieren dies wie folgt:

vVorname = Left(vName, vLeerZeichen - 1)

Theoretisch dürften Sie statt dieser Zeile auch die folgenden beiden Zeilen verwenden:

vLeerZeichen = vLeerzeichen - 1

vVorname = Left(vName, vLeerZeichen)

Rein rechnerisch ist das korrekt. Aber dann ist der Name der Variable, vLeerZeichen, nicht mehr ganz korrekt. Dann entspricht der Inhalt dieser Variable ja nicht mehr der Position des Leerzeichens. Dies wird Sie vermutlich schlussendlich mehr verwirren. Wenn Sie schon sinnvolle Variablen-Namen verwenden, müssen Sie auch schauen, dass die darin gespeicherten Werte auch sinnvoll sind; dies ist hier nicht mehr der Fall.

Ebenfalls dürfen Sie die Funktion InStr auch direkt in die Funktion Left einbauen. Dies würde wie folgt aussehen:

vVorname = Left(vName, InStr(1, vName, " ", vbTextCompare) - 1)

Diese Zeile ist absolut korrekt, aber auch absoluter Blödsinn. Nein, so schlimm ist es nicht, aber Sie werden nach zwei Wochen wieder ziemlich überlegen müssen, was Sie da gemacht haben. Nein, speichern Sie doch die Zwischenresultate (wie die Position des Leerschlags) immer in Variablen ab und verwenden dann diese. Das macht den Code viel leserlicher. Hier abschließend nochmals als Vergleich. Hier die unleserliche Version:

vVorname = Left(vName, InStr(1, vName, " ", vbTextCompare) - 1)

Und jetzt die leserliche Version:

vLeerZeichen = InStr(1, vName, " ", vbTextCompare)

vVorname = Left(vName, vLeerZeichen - 1)

Nun kommen wir zum Nachnamen. Dieser ist ein wenig komplizierter. Schauen wir uns nochmals den Inhalt der Variable vName an:

vName = "Hans-Peter Wertmüller"

Da wollen wir ab einer Position rechts des Leerzeichens bis ganz zum Schluss den Text extrahieren. Dies können Sie wahlweise mit der Funktion Right oder mit der Funktion Mid erledigen.

Wenn wir die Funktion Right wählen, müssen wir die Anzahl Zeichen kennen, die wir von rechts kommend extrahieren wollen. Diese Anzahl Zeichen entspricht grad der Länge des Nachnamens. Und diese Länge finden wir einfach heraus: das ist doch die Gesamtlänge abzüglich der Position des Leerschlags. Das sieht als Code wie folgt aus:
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Abbildung 296: Den Vornamen aus einem String extrahieren

Die letzte Zeile können Sie im Moment ignorieren; die hatten wir vorher, als wir den Vornamen extrahierten. Diese Zeile funktioniert soweit prima. Nein, es geht hier um die zweitletzte Zeile mit der neu deklarierten Variable vLaengeNachname. Sobald wir diese Länge berechnet haben, können wir das in der Funktion Right integrieren:

vNachname = Right(vName, vLaengeNachname)

Mit der Funktion Mid ist es nicht viel komplizierter. Da benötigen wir die Startposition, und die kennen wir ja: vLeerZeichen + 1. Und die Länge des zu extrahierenden Strings haben wir bereits in der Variable vLaengeNachname gespeichert, also:

vNachname = Mid(vName, vLeerZeichen + 1, vLaengeNachname)

Auch hier könnten Sie den ganzen Code in eine einzige Zeile verpacken:

vNachname = Mid(vName, InStr(1, vName, " ", vbTextCompare) + 1, Len(vName) - vLeerZeichen)

Bitte machen Sie das nicht! Sie werden nach einigen Stunden oder Tagen nicht mehr in der Lage sein, Ihren eigenen Code zu verstehen. Leider sind sehr viele aus dem Internet kopierten Beispiele genau so unübersichtlich aufgebaut. So ist zwar der Code kurz und schlank, aber absolut unverständlich.

Der fertige Code, um einen Namen aufzutrennen, sehen Sie im folgenden Screenshot:
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Abbildung 297: Prozedur pTextTrennen, um Nachname und Vorname zu extrahieren


Zweite Anwendung: Pfad und Dateiname verketten resp. trennen

Eine häufige Anwendung im Rahmen der VBA-Programmierung ist das Handling von Dateipfaden. Es kommt immer wieder vor, dass Sie als Beispiel in einer Variablen den Pfad und in einer anderen Variablen den Dateinamen drin haben. Sie sollten aber beides zusammen haben, um als Beispiel mit VBA eine Datei zu öffnen.

Schauen Sie sich mal folgenden Code an:
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Abbildung 298: Ausgangslage für ein weiteres Beispiel

Von irgendwoher haben Sie einen Pfad und einen Dateinamen. Dummerweise sind beide eben nicht in einer einzigen Variablen enthalten. Somit wird die Methode Workbooks.Open in der letzten Zeile einen Fehler verursachen, weil die Datei nicht gefunden wird (weil der Pfad fehlt, wo die Datei abgelegt ist).

Hier können Sie auf ganz einfache Art mittels Verkettung (siehe Kapitel »Verkettung von Strings«) Pfad und Dateiname zusammensetzen. Erweitern wir also den obigen Code:
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Abbildung 299: Pfad und Dateiname verketten

So steckt schlussendlich in der Variable vDatei den vollständigen Pfad inkl. Dateiname drin. Diese Angabe können wir als Beispiel verwenden, um eine Datei zu öffnen.

Das Gegenteil kommt in der Praxis ebenfalls häufig vor: Sie haben eine Variable mit einem vollständigen Pfad drin:

[image: ]

Abbildung 300: Der komplette Dateipfad in einer Variable

Ihre Aufgabe ist es nun, diesen vollständigen Pfad aufzutrennen in Pfad und Dateiname. Da müssen Sie sich überlegen, was das Trennzeichen sein könnte. Dies ist doch der letzte Backslash ganz rechts. Alles rechts davon gehört zum Dateinamen, alles links davon zum Pfad.

Jetzt stellt sich natürlich die Frage, wie dieser letzte Backslash herausgefunden werden kann. Am einfachsten geschieht dies mit der Funktion InStrRev. Die macht das Gleiche wie die Funktion InStr, beginnt die Suche jedoch von rechts. Die Codezeile dafür lautet wie folgt:

vPosBackslash = InStrRev(vDatei, "\", , vbTextCompare)

Lassen Sie sich von den beiden Kommas hintereinander nicht irritieren. Dort habe ich einfach ein nicht benötigtes Argument weggelassen:
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Abbildung 301: Die Funktion InStrRev mit optionalen Argumenten

In der Variable vPosBackslash wird für unser obiges Beispiel die Zahl 21 gespeichert, weil der erste Backslash von rechts aus gesehen an der Position 21 liegt. Diese Zahl 21 ist jedoch wieder von links aus gerechnet. Das ist manchmal ein wenig verwirrend.

Achtung, folgende Code-Zeile wird Sie nun nicht glücklich machen:

vDateiname = Right(vDatei, vPosBackslash)

In der Variable vDateiname steckt nun der folgende String drin:

»\2016\Budget2016.xlsx«

Das ist aber viel zu viel. Wir wollten ja nur den Dateinamen. Dieser Fehler wird häufig gemacht. Schauen Sie sich dazu die folgende Skizze an:
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Abbildung 302: Die Gefahr bei der Anwendung der Funktion Right

Sehen Sie das Problem? Wir dürfen von rechts aus gesehen nicht 21 Zeichen extrahieren, sondern nur die grün markierten 15 Zeichen. Aber wie kommen wir auf diese 15 Zeichen? Das ist wieder das gleiche Verfahren wie vorher bei den Vor- und Nachnamen:

Dim vDateiLaenge As Integer

vDateiLaenge = Len(vDatei) – vPosBackslash

Jetzt dürfen Sie die Funktion Right verwenden, aber diesmal nicht mit dem Argument vPosBackslash, sondern vDateiLaenge. Der fertige Code dazu sieht wie folgt aus:
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Abbildung 303: Aus einem vollständigen Pfad den Dateinamen extrahieren

 


Chr und Asc

Die Funktion Chr ist uralt. Sie existiert in ihrer Art seit Beginn der modernen Programmiersprachen in den 1960er-Jahren. Es geht darum, dass jedem Zeichen, jedem Buchstaben und jeder Zahl ein sog. ASCII- oder ANSI-Code zugewiesen ist. Der Großbuchstabe A ist als Beispiel seit Anbeginn der Informatik in dieser Liste das Zeichen Nummer 65.

Geben Sie mal folgende Prozedur ein:
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Abbildung 304: Chr(65)

Da wird im Direktfenster der Buchstabe A geschrieben. Selbstverständlich geben Sie normale Buchstaben in der Regel nicht so aus. Aber für Spezialfälle kann dies gelegentlich sehr praktisch sein. Als Beispiel wollen Sie im Rahmen unserer Kreisflächen-Berechnungen eine MsgBox wie folgt ausgeben:
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Abbildung 305: Hochgestellte 2 in einer MsgBox

Sehen Sie die hochgestellte 2? Das kriegen Sie nicht einfach so hin. Aber wenn Sie in der Windows-Zeichentabelle, als Beispiel in der Schriftart Arial suchen gehen, finden Sie diese hochgestellte 2 relativ rasch:
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Abbildung 306: Die Zeichentabelle von Windows verwenden

Rechts unten können Sie den ASCII-Code dafür ablesen, und zwar in dezimaler Schreibweise. Diese Nummer 178 geben wir nun in der MsgBox wie folgt ein:
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Abbildung 307: Code, um die 2 hochzustellen. In der Funktion Chr steht eine dezimale Zahl

Es handelt sich hier um eine normale Verkettung des Textes in Anführungszeichen links mit der hochgestellten 2 rechts.

Sie dürfen übrigens auch die hexadezimale Zahl in der Zeichentabelle links unten verwenden. Die Schreibweise lautet dann jedoch wie folgt:
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Abbildung 308: Code, um die 2 hochzustellen, aber mit einer hexadezimalen Zahl

Die Funktion Asc macht genau das Gegenteil von Chr. Sie zeigt Ihnen den ASCII- resp. ANSI-Code eines Zeichens an. Führen Sie folgenden Code aus:
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Abbildung 309: Die Funktion Asc

Dieser wird Ihnen im Direktbereich die Zahl 128 reinschreiben, weil dem Eurozeichen das ASCII-Zeichen 128 zugewiesen ist.


Anwendung aus der Praxis

Sie werden vermutlich recht häufig die MsgBox mehrzeilig verwenden wollen. Das kann als Beispiel wie folgt aussehen:
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Abbildung 310: Zeilenumbruch in der MsgBox

Um den Zeilenumbruch zu erzwingen, brauchen wir zwei Steuerzeichen, welche ebenfalls seit Beginn der Computerwelt existieren: «Carriage return»und «Line feed». Die Ausdrücke stammen noch aus Zeiten der Schreibmaschinen und ersten Druckern. Ein Carriage return beförderte den Wagen nach rechts, damit sich als Beispiel das Typenrad wieder ganz links befand. Ein Line feed sorgte für einen Zeilenwechsel. Diese beiden Befehle werden häufig auch so geschrieben: CRLF, was heutzutage nichts Anderes bedeutet, als zum Beispiel in Word die Taste ENTER zu drücken (mal abgesehen davon, dass Word zwischen einem Absatz- und einem Zeilenwechsel unterscheidet. Diese Unterscheidung gab es früher zu MS-DOS-Zeiten noch nicht).

Das Carriage return hat seit Urzeiten das ASCII-Zeichen 13, der Line feed das ASCII-Zeichen 10. Also müssten wir unseren Code, um in einer MsgBox eine neue Zeile zu erzwingen, wie folgt aufbauen:
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Abbildung 311: Komplizierter Code für einen Zeilenumbruch in der MsgBox

Ich habe jetzt bewusst weniger Text genommen, damit die Codezeile nicht so lang wird. Sonst wäre das Bild viel zu klein, um auf einem kleinen Reader lesen zu können.

Zwischen dem Wort »Hallo« und dem Wort »Velo« wird nun eine Zeilenschaltung eingefügt. Und aussehen tut das genau gleich wie vorher:
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Abbildung 312: Zeilenumbruch in der MsgBox

Da wir jedoch solche Zeilenschaltungen recht häufig benötigen in VBA (eben grad, um MsgBox-Ausgaben ein wenig schöner zu gestalten), hat Microsoft eine Konstante dafür eingebaut. Diese finden Sie im Objektkatalog unter Constants. Sie lautet fast selbsterklärend vbCrLf. Unser Code wird dadurch ein wenig kürzer:
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Abbildung 313: Abgekürzte Version für einen Zeilenumbruch in der MsgBox

Im nächsten Kapitel »vbCrLf in VBA für Mac« lesen Sie noch eine Besonderheit dazu bzgl. VBA auf einem Mac.

 


vbCrLf in VBA für Mac

Solange Sie die Konstante vbCrLf für einen Zeilenumbruch in einer MsgBox verwenden, dann funktioniert dies auch tadellos auf einem Mac. Es gibt aber einen Fall, wo diese Konstante nicht funktioniert. Schauen Sie sich mal den folgenden Code an:
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Abbildung 314: »Hallo Velo« in die Zelle A1 schreiben

Damit schreiben wir unser »Hallo Velo« in die Zelle A1 des gerade aktuellen resp. sichtbaren Tabellenblattes. Führen wir diesen Code in VBA auf einem Windows-Rechner aus, dann sieht das Ergebnis wie erwartet aus:
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Abbildung 315: Korrekter Zeilenumbruch auf einem Windows-Rechner

Führen wir das Ganze hingegen auf einem Mac-Rechner aus, dann sieht das Resultat wie folgt aus:
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Abbildung 316: Falscher Zeilenumbruch auf einem Mac-Rechner

Sehen Sie den Leerschlag links vom »V« in der zweiten Zeile? Das ist das Problem.

Es ist nicht so, dass Mac-Computer hier ein Problem haben, sondern sie funktionieren einfach anders. Mac OS X basiert auf Unix, einem anderen Betriebssystem als Windows. Und Unix benötigt für einen Zeilenumbruch nur das Steuerzeichen Chr(13). Das Steuerzeichen Chr(10) ist auf dem Mac nicht nötig.

Da aber die Konstante vbCrLf genau diesem Chr(13) & Chr(10) entspricht, dann fügt VBA auf dem Mac beim Chr(10) einen unnötigen Leerschlag ein.

Interessanterweise spielt dieses Chr(10), was zu viel ist, bei der MsgBox keine Rolle. Dort wird nicht ein Leerschlag zu viel eingefügt.

Um das Problem zu umgehen, hat Microsoft eine neue Konstante eingeführt:

vbNewLine

Der Code sieht dann wie folgt aus:
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Abbildung 317: vbNewLine statt vbCrLf

Wenn Sie in der Online-Hilfe nachlesen gehen, werden Sie sehen, dass vbNewLine nicht einfach eine Konstante für Chr(13) & Chr(10) ist, sondern dass die Konstante (so konstant ist sie gar nicht...) je nach Betriebssystem anders ist:


	auf einem Windows-Computer entspricht vbNewLine grad vbCrLf, nämlich Chr(13) & Chr(10)


	auf einem Mac-Computer entspricht vbNewLine Chr(13)




Wenn Sie Code schreiben, welcher auf Mac und Windows laufen muss, dann vergessen Sie von nun an das vbCrLf und verwenden dafür vbNewLine. Dann erhalten Sie nämlich auf einem Mac eine korrekte Ausgabe:
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Abbildung 318: A1: vbCrLf, A2: vbNewLine

In Zelle A1 ist immer noch der Text drin, welchen ich mit vbCrLf zusammengesetzt habe, und in Zelle A2 steckt der Text mit dem vbNewLine.

Wenn Sie nur auf Windows-Computern programmieren, dann spielt es keine Rolle, ob Sie vbCrLf oder vbNewLine verwenden. Behalten Sie einfach diesen kleinen aber feinen Unterschied im Hinterkopf.


Zahlen und Datumsangaben formatieren

Zahlen und Datumsangaben können ähnlich wie in einem Excel-Tabellenblatt für die Ausgabe formatiert werden.

Als Beispiel schauen wir die folgende Code-Zeile an:

Debug.Print Now()

Diese schreibt in den Direktbereich das aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit rein:

27.12.2015 15:12:26

Sie möchten aber vielleicht gerne die folgende Ausgabe haben:

Sonntag, 27. Dez. 2015

Dazu verwenden Sie die VBA-Funktion Format. Die Code-Zeile sieht nun wie folgt aus:

Debug.Print Format(Now(), "dddd, d. MMM YYYY")

Aus Gründen der Lesbarkeit wären die Aufteilung in zwei Zeilen auch hier wieder sinnvoller. Also besser als diese verschachtelte Version ist der folgende Code:
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Abbildung 319: Formatieren des heutigen Datums

Achtung, diese Zeile mit der Funktion Format wird Ihnen einen Fehler produzieren, und zwar den Laufzeitfehler 13. Dies liegt daran, dass der Rückgabewert der Funktion Format meist ein String ist (also weder eine Zahl noch ein Datum). Also müssen Sie die Deklaration von vDate ändern auf:

Dim vDate As String


Knacknuss 1

Es gibt aber Fälle, in denen nicht ein String, sondern trotzdem ein Date zurückgegeben wird. Schauen sie sich mal den folgenden Code an:
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Abbildung 320: Format-Funktion mit Format »Short Date«

Jetzt wird im Direktbereich das aktuelle Datum gem. den Einstellungen in der Systemsteuerung ausgegeben. Meine Einstellungen sehen wie folgt aus:
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Abbildung 321: Datums-Einstellungen in der Systemsteuerung

Mit der Angabe »Short Date« wird das das Format »Datum (kurz)« ausgegeben. In meinem Fall somit 30.07.2016.

Da es sich dabei um ein »echtes« Datum ohne Buchstaben drin handelt, hat Excel auch kein Problem, wenn wir dieses Datum in der Variable vDate speichern, welche vom Typ Date ist.

Wenn Sie hingegen folgenden Code ausführen, haben Sie wieder ein Problem mit dem Datentyp:
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Abbildung 322: Datum (Lang) als Format-Angabe

Schauen Sie in der Systemsteuerung, was »Datum (lang)« bedeutet. Da wird eben der Wochentag als Text geschrieben. Und sobald im Datum Text vorkommt, kann VBA dieses Datum nicht mehr in einer Variablen vom Typ Date speichern.

 


Knacknuss 2

Jetzt wird es noch verzwickter. Schauen Sie sich den folgenden Code an:
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Abbildung 323: Spezialversion von »Datum (kurz)«

Da könnte man doch meinen, dass das Datum wie folgt ausgegeben wird:

2016-07-30

Das ist aber nicht der Fall! VBA nimmt hier automatisch »Datum (kurz)« aus der Systemsteuerung. Und da es sich dabei wieder um ein »echtes« Datum ohne Buchstaben handelt, erzeugt der obige Code keine Fehlermeldung.

Wollen Sie aber wirklich ganz bewusst die obige Datumsdarstellung haben, dann müssen Sie den Datentyp der Variable vDate ändern auf String:
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Abbildung 324: Korrekte amerikanische Darstellung des Datums

Dieser Spezialfall ist leicht verwirrend.


Datums-Funktionen

Die Datums-Funktionen in VBA können auf eine ähnliche Art wie in Excel verwendet werden.


Date, Now

Diese beiden Funktionen entsprechen den Excel-Tabellenfunktionen =HEUTE() und =JETZT(). Sie liefern entsprechend die aktuelle Uhrzeit oder das aktuelle Datum.

Denken Sie dran, dass Sie diese Funktionen nicht einfach so aufrufen können:
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Abbildung 325: Date-Funktion falsch aufgerufen

Es handelt sich ja eine Funktion, und die will Ihnen unbedingt eine Antwort zurückgeben. Also müssen Sie die Antwort erstens entgegen und zweitens damit was anfangen.

Selbstverständlich dürfen Sie die Funktion mit Hilfe von MsgBox aufrufen, das klappt:
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Abbildung 326: Date-Funktion korrekt aufgerufen

Oder Sie speichern den Rückgabewert der Funktion Date in einer Variablen vom Typ Date, das geht auch:
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Abbildung 327: Date-Funktion korrekt aufgerufen

 


Day, Month, Year

Mit diesen drei Funktionen können Sie aus einem Datum das Jahr, den Monat oder den Tag extrahieren. Als Beispiel haben wir den folgenden Code:
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Abbildung 328: Gibt den Monat als Zahl aus

Falls heute der Monat Juli ist, dann steckt in der Variable vMonat die Zahl 7.

Diese Anwendung wird recht häufig in der VBA-Programmierung benötigt. Im Rahmen eines monatlichen Imports wollen Sie als Beispiel ein Tabellenblatt mit der entsprechenden Monatsnummer versehen. Wir schauen im Kapitel »Tabellenblätter mit Monaten beschriften« ein paar schöne konkrete Beispiele dazu an.


MonthName

Mit der Funktion Month kriegen Sie für den Juli die Zahl 7. Aber gelegentlich wären Sie froh, wenn Sie den Monat Juli wirklich als Text verwenden könnten. Als Beispiel zur Beschriftung von Tabellenblättern. Dafür ist nun die Funktion MonthName zuständig.

Der Code dazu sieht wie folgt aus:
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Abbildung 329: Funktion MonthName

Damit der Code sinnvoller ist, habe ich die Variable, welche den Monat als Zahl enthält, umbenannt auf vMonatZahl. Sonst ist der erste Teil genau gleich wie vorher. Jetzt sehen Sie aber ein weitere Zeile:

vMonat = MonthName(vMonatZahl)

In der Variable vMonatZahl steckt eben als Beispiel die Zahl 7 drin. Nach der Ausführung des Codes steckt in der Variable vMonat der Name des Monats drin, also »Juli«. Deshalb muss vMonat auch vom Typ String sein!


DateDiff

Die Funktion DateDiff existiert auch in Excel als =DATEDIF(…), nur ist sie dort nicht dokumentiert in der Online-Hilfe. Die VBA-Funktion ist hingegen sehr schön dokumentiert. Sie berechnet einfach den Abstand zwischen zwei Datumsangaben, wahlweise in Tagen, Monaten, Jahren, oder anderen häufigen Intervallen. Schauen Sie sich folgenden Code mal an:
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Abbildung 330: Datediff in VBA ist identisch mit =DATEDIF(…) in Excel

Da haben wir zwei Variablen mit zwei Datumsangaben drin. Die Funktion DateDiff rechnet wegen des Arguments »yyyy« die Anzahl Jahre zwischen den beiden Daten, was in diesem Fall 22 Jahre ergibt.

Im Gegensatz zur Excel-Funktion =DATEDIF(…) müssen Sie in VBA nicht drauf achten, dass das Argument Date2 größer als das Argument Date1 ist. Drehen Sie die beiden Argumente um, kommt als Differenz einfach -22 heraus.

 


Informations-Funktionen

Die sog. Informations-Funktionen überprüfen Variablen, ob sie als Beispiel Zahlen enthalten oder nicht leer sind. Die meisten der Funktionen funktionieren nur mit Variablen vom Typ Variant korrekt. Dies wird häufig gerne vergessen. Die ersten beiden Funktionen, die wir anschauen, IsNumeric und IsDate funktionieren auch mit Variablen vom Typ String. In den allermeisten Fällen werden die Informations-Funktionen im Zusammenhang mit einem If-Statement verwendet.


IsNumeric

Die Funktion IsNumeric haben wir bereits bei den Kontrollstrukturen mit IFs angeschaut.


IsDate

Mit der Funktion IsDate können Sie überprüfen, ob in einer Variant- oder String-Variablen wirklich ein  Datum drinsteckt. Dies könnte grad im Zusammenhang mit dem Umbenennen von Tabellenblättern nützlich sein. Schauen Sie sich den folgenden Code an:
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Abbildung 331: Die Funktion IsDate

Soweit so gut. Die Funktion gibt im Direktbereich nichts aus, wenn Sie als Beispiel in der InputBox »Hallo« eingeben.

Wenn Sie in der InputBox hingegen 5.6 eingeben, dann erscheint im Direktbereich 5.6. Wenn Sie 5,6 eingeben (mit Komma statt mit Punkt), dann wird 5,6 in den Direktbereich geschrieben. Offensichtlich schaut VBA diese beiden Werte als Datum an.

Wo liegt also das Problem?

Die Funktion IsDate hat eigentlich kein Problem. Sie reagiert nur nicht ganz so, wie wir das auf den ersten Blick erwarten würden. Was macht die Funktion IsDate genau? Die versucht, ob sie den Inhalt der Variablen (in unserem Fall vInput) in ein Datum umwandeln kann. Falls ihr das ohne Fehlermeldung gelingt, dann gibt sie True zurück, im Sinne von: ja, ich kann deine Eingabe umwandeln. Sie macht also nicht konkret eine Umwandlung und bringt dann einen Laufzeitfehler. Sie tut nur so, als ob.

Jetzt sind wir aber gespannt, wie VBA denn diese beiden Zahlen als Datum interpretiert. Testen wir dies doch gleich mit Hilfe der CDate-Funktion (die verwandte Funktion CStr haben Sie bereits kennengelernt). Wir behalten das IF oben bei, damit wir bei »Hallo« keine Fehlermeldung kriegen. Jetzt machen wir aber eine implizite Typumwandlung mit der Funktion CDate, und zwar grad vor dem Debug.Print. Das sieht wie folgt aus:
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Abbildung 332: Implizite Typumwandlung mit CDate

Wir geben also nicht mehr im Direktbereich das aus, was wir in der InputBox eingegeben haben, sondern wandeln den Inhalt der Inputbox zuerst in ein Datum um. Keine Angst, es sollte keine Fehlermeldung erscheinen, da wir ja eben immer noch das IF haben. Dieses fragt vorgängig ab, ob wir Blödsinn eingegeben haben.

Das Interessante ist jetzt aber, zu schauen, was im Direktbereich kommt. Geben wir nochmals die Zahl 5.6 in der InputBox ein (mit Punkt geschrieben). Dann erscheint im Direktbereich:

05.06.2016

Geben wir in der InputBox 5,6 ein (mit Komma), erscheint das Folgende:

05.06.2016

Sie sehen, das ist eigentlich genau das, was wir auf einem Tabellenblatt auch erleben.

Hier gibt es noch einen kleinen Unterschied, ob Sie als Spracheinstellung »Deutsch (Deutschland)« oder »Deutsch (Schweiz)« aktiviert haben. In Deutschland schreibt man Dezimalzahlen mit einem Komma, in der Schweiz hingegen mit einem Punkt (offiziell eigentlich nicht, aber das weiß Microsoft nicht;-)). Eine Zahl in der Schweiz sieht in Excel also so aus:

5.6

In Deutschland aber so:

5,6

Geben wir da nur »5.6« ein, dann interpretiert Excel dies als 5. Juni im aktuellen Jahr. »5,6« wird auf einem deutschen Computer ebenfalls so interpretiert.


Das verflixte CDate

CDate verhält sich nicht ganz gleich, wie wenn Sie direkt auf einem Tabellenblatt mit Datumsangaben hantieren. Geben Sie in einem Tabellenblatt mal die Zahl 1 ein:
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Abbildung 333: Wert 1 in Zelle A1

Jetzt ändern Sie das Zahlenformat auf »Datum, kurz«:
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Abbildung 334: Ändern des Zahlenformats auf »Datum, kurz«

Sie sehen es bereits hier in der Vorschau: die Zahl 1 entspricht also scheinbar dem 1. Januar 1900. Und das ist auch korrekt so. Excel fängt da mit der Datumsrechnung an.

In VBA ist das leicht anders. Wir wandeln mal die Zahl 1 in ein Datum um, und zwar wie vorher mit der CDate-Funktion:
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Abbildung 335: Mit VBA den Wert 1 in ein Datum umwandeln

Wenn Sie diese Prozedur ausführen, dann erscheint im Direktbereich das Folgende:

31.12.1899

Das war also nichts mit dem 1.1.1900. Ist auch nicht weiter tragisch. Excel und VBA »denken« da unterschiedlich.

Es wird sogar noch cooler. Jetzt zeige ich Ihnen etwas, was Excel nicht kann:
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Abbildung 336: VBA kann mit Datumsangaben VOR 1900 umgehen

Ich habe nur die Zahl geändert, und zwar auf -30. Was kommt bei Ihnen raus? Da müsste der 30.11.1899 rauskommen.

Genau das ist das Coole! VBA kann auch mit Datumsangaben VOR 1900 rechnen, Excel kann das nicht (jedenfalls nicht ohne Tricks).


IsNull und IsEmpty

Die beiden Funktionen werden sehr gerne falsch verstanden und nicht korrekt eingesetzt. Auf Deutsch übersetzt könnte man meinen, dass IsNull prüft, ob eine Variable Null enthält, resp. IsEmpty prüft, ob eine Variable leer ist. Im Ansatz stimmt das fast, aber eben nicht ganz. Jetzt zeige ich Ihnen, wann Sie diese beiden Funktionen benötigen.

Bevor wir die beiden Funktionen unter die Lupe nehmen, schauen Sie sich mal das folgende Code-Beispiel an:
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Abbildung [bookmark: 450949]337: Zwei einfache Variablen

Wenn Sie die Prozedur mit F8 durchgehen, und vor der Zuweisung der Werte zu den Variablen die Tooltipps anschauen, dann sehen Sie das Folgende:
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Abbildung [bookmark: 451380]338: vName enthält einen leeren String

Die Variable vName ist quasi leer; sie enthält einen leeren String. Dies wird dargestellt durch zwei Anführungszeichen hintereinander. Achtung, verwechseln Sie dies nicht mit einem Leerschlag:
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Abbildung 339: Nicht ein leerer String, sondern ein Leerschlag

Die Variable vLohn enthält vor der Zuweisung mit der Zahl 2000 einfach die Zahl 0:
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Abbildung 340: vLohn enthält vor der Zuweisung den Wert 0

 

Häufig sieht man nun Folgendes:
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Abbildung 341: Falsche Überprüfung, ob ein String leer ist: die Funktion IsNull falsch angewendet

Genau das ist nun Blödsinn. Eine Variable vom Typ String kann nie Null sein. Sie kann höchstens eine leere Zeichenfolge enthalten, so, wie wir das in Abbildung 338 gesehen haben. Wollen Sie  einen String auf eine leere Zeichenfolge überprüfen, dann machen Sie dies wie folgt:
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Abbildung 342: Korrekte Überprüfung eines Strings

Die Funktion IsNull macht was ganz anderes, als eine String-Variable zu überprüfen, ob sie leer ist resp. eine leere Zeichenfolge enthält. Wenn Sie in der Online-Hilfe nachlesen, werden Sie sehen, dass IsNull eine Variable vom Typ Variant daraufhin abfragt, ob ein ungültiger Wert in der Variable steckt.

Also: erstens muss es sich um einen Variant und nicht um einen String oder Integer handeln, und zweitens geht es lediglich darum, ob irgend was Ungültiges in der Variable steckt. Und leer ist nicht ungültig.

Auch, wenn es verlockend tönt: IsNull heißt auf Deutsch übersetzt eben nicht IstNull, im Sinn von, dass da Null oder 0 drin stecken soll. Es geht nur darum, ob der Inhalt gültig oder ungültig ist.

Fazit für Sie: die Funktion IsNull benötigen Sie selten!

Die Funktion IsEmpty fragt nun in der Tat ab, ob eine Variable leer ist. Aber auch hier muss es sich um eine Variable vom Typ Variant handelt.


Wann macht IsEmpty Sinn?

Bevor ich Ihnen eine Erklärung abgebe, schauen Sie sich den folgenden Code an:

[image: ]

Abbildung 343: Leere Variable

Sie sehen, dass die Variable vName leer ist. Aber wir haben doch vorhin gesehen, dass eine Variable vom Typ String gar nie leer sein kann!

Also ist die logische Konsequenz: dann handelt es sich bei dieser Variable vName also doch nicht um einen String. Und genau dies ist korrekt. Sehen Sie einen Unterschied zur Abbildung 337 im vorherigen Kapitel? Was ist anders?

Genau, ich habe hier die Variablen gar nicht deklariert. Und das ist genau der springende Punkt. Wenn wir Variablen nicht deklarieren, deklariert sie VBA intern vorerst mal als Variant. Und eine solche Variable ist nun in der Tat leer. Also weder »« noch 0, sondern wirklich empty.

Die folgende erste Codezeile wird im Direktbereich ein True resp. Wahr schreiben:
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Abbildung 344: IsEmpty gibt True aus

Und die gleiche Codezeile wird im folgenden Fall jedoch False resp. Falsch zurückgeben:
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Abbildung 345: IsEmpty gibt False zurück

Über den Datentyp Variant habe ich Ihnen ganz bewusst sehr wenig erzählt bis jetzt. Der Grund liegt darin, dass ich möchte, dass Sie diesen nie verwenden. Bitte deklarieren Sie nicht aus Faulheit die Variablen nicht mehr oder lediglich als Variant! Es gibt ganz wenige Fälle, bei denen Variant Sinn macht, aber die lassen wir im Rahmen dieser Einführung beiseite.


Die MsgBox genauer betrachtet

Die MsgBox ist eine äußerst interessante…Funktion…oder Prozedur? Ja, was jetzt? Das ist genau das Spannende und dies ist einer der Gründe, warum wir die MsgBox hier genauer anschauen. Die MsgBox kann beides, nämlich einerseits als Prozedur und andererseits als Funktion arbeiten. Ihr ist das egal. Wir können das beim Entwickeln wählen.

Zusätzlich bietet die MsgBox noch einige Möglichkeiten zur Anpassung.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


Das Aussehen der MsgBox anpassen

Bevor wir die MsgBox als Funktion anschauen, wollen wir zuerst besprechen, wie wir das Aussehen der MsgBox ein wenig anpassen können.

Grüne MsgBoxen mit roten Schaltflächen, das können wir leider nicht machen (solche MsgBoxen müssen wir selber erstellen, was aber grundsätzlich möglich und gar nicht so schwierig ist), aber wir können immerhin die Beschriftung der Schaltflächen ändern, sowie ein Symbol anzeigen.

Sie kennen bereits den Einsatz der MsgBox als Prozedur. Im einfachsten Fall sieht das so aus:
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Abbildung 346: Einfache MsgBox

So rufen wir die MsgBox auf, ohne eine Antwort zu erhalten. Diese erledigt einfach ihre Arbeit, indem sie eine Meldung am Bildschirm zeigt.

Sie sehen auch, dass wir der MsgBox genau ein einziges Argument mitgeben, und zwar den Text in Anführungszeichen, welchen wir auch in der MsgBox erscheinen lassen wollen:
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Abbildung 347: MsgBox als Prozedur aufgerufen

Vielleicht ist Ihnen beim Tippen schon aufgefallen, dass da im ToolTip noch mehr drin steht:
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Abbildung 348: Die Parameter der MsgBox

Der Text, der erscheinen soll, nennt Microsoft »Prompt«. Dies ist eben das erste Argument. Jetzt sehen Sie im ToolTip, dass da noch weitere Argumente hintendran möglich sind:


	Buttons


	Title


	HelpFile


	Context




Die letzten beiden Argumente schauen wir nicht an, aber die ersten beiden sind interessant. Der Titel, der ist einfach. Da erfassen Sie einfach als drittes Argument einen Titel für die MsgBox:
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Abbildung 349: MsgBox mit dem Argument »Title«

Sie sehen, dass ich zwei Kommas hintereinander geschrieben habe. Das bedeutet nichts Anderes, als dass ich das zweite Argument (welches gemäß dem ToolTip »Buttons« heißt) einfach weglasse.

Das Resultat sieht wie folgt aus:
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Abbildung 350: MsgBox mit einem selbst definierten Titel

Vorher stand in der Titelzeile des Dialogfensters »Microsoft Excel«, jetzt steht »Wetter« drin.

Nutzen Sie diese Möglichkeit! Grad bei Fehlermeldungen kann eine Beschriftung der Titelzeile wirklich sinnvoll sein.

Nun schauen wir das zweite Argument an. Dieses heißt »Buttons«. Damit können wir aber nicht nur angeben, welche Schaltflächen wir wünschen, sondern wir können auch ein Symbol darstellen lassen. Dieses zweite Argument erwartet von Ihnen eine oder mehrere addierte Zahlen.

Lesen Sie mal in der Online-Hilfe nach. Dort finden Sie eine schöne Liste, welche Zahlen Sie als zweites Argument angeben können. Hier sehen Sie bereits eine kleine Auswahl dieser möglichen Werte:




	Wert


	Konstante


	Beschreibung





	0


	vbOKOnly


	Zeigt nur die Schaltfläche OK an (Standard).





	1


	vbOKCancel


	Zeit die Schaltflächen OK und Abbrechen an.





	4


	vbYesNo


	Zeit die Schaltflächen Ja und Nein an.





	16


	vbCritical


	Zeigt das Symbol für eine kritische Meldung an.





	32


	vbQuestion


	Zeit als Symbol ein Fragezeichen an.






Bis jetzt haben wir dieses zweite Argument nicht angegeben. Dann nimmt VBA automatisch den Standardwert 0. Und dies entspricht einfach einer Schaltfläche OK.

Schreiben Sie nun als zweites Argument hingegen die Zahl 1:

MsgBox »Heute ist ein schöner Tag«, 1

Dann erscheint die MsgBox mit einer weiteren Schaltfläche:
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Abbildung 351: MsgBox, Buttons:=1

Wählen Sie die Zahl 4:

MsgBox »Heute ist ein schöner Tag«, 4

Dann erscheinen eine Ja- und eine Nein-Schaltfläche:
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Abbildung 352: MsgBox, Buttons:=4

Die restlichen Werte können Sie selber durchtesten. Das Interessante am Ganzen ist aber, dass Sie die Werte auch kombinieren können, indem Sie diese einfach addieren. Möchten Sie also eine MsgBox mit einem roten Kreuz und einer OK- und Abbrechen-Schaltfläche, dann addieren Sie die Werte 1 und 16. Das gibt 17. Somit schreiben Sie:

MsgBox »Die Festplatte wird gelöscht«, 17

Und es erscheint die gewünschte MsgBox:
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Abbildung 353: MsgBox, Buttons:=17

Lesen Sie nun im nächsten Kapitel, wie die Angabe dieses zweiten Arguments noch viel einfacher erledigt werden kann.


Verwenden Sie Konstanten!

Das letzte Beispiel war aus zweierlei Hinsicht nicht ganz geschickt:

MsgBox »Die Festplatte wird gelöscht«, 17


	Erstens setzt sich die Zahl 17 aus zwei Zahlen zusammen: 1 für OK- und Abbrechen-Schaltflächen sowie 16 für ein rotes Kreuz als Symbol.


	Und zweitens wissen Sie sowieso nicht mehr, was die Zahlen überhaupt bedeuten sollen.




Wie wollen Sie nach einigen Wochen noch wissen, was diese Zahl 17 bedeutet? Eine gute Variante wäre, als Kommentar eine Zeile davor oder hinter der Codezeile zu schreiben, was diese Zahl 17 bedeuten soll.

Aber es geht doch noch viel einfacher:

Als erste kleine Verbesserung schreiben Sie nicht einfach eine 17 hin, sondern passen die Zeile wie folgt an:

MsgBox »Die Festplatte wird gelöscht«, 1 + 16

Das ist erlaubt und absolut legitim. So sehen Sie bereits, dass da zwei Werte für dieses Argument übergeben werden. Sie wissen sofort Bescheid.

Aber noch viel besser und leserlicher ist es, wenn Sie die eingebauten vb-Konstanten verwenden, welche Ihnen in der IntelliSense-Liste angeboten werden:
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Abbildung 354: IntelliSense bei MsgBox

Sobald Sie also das Komma nach dem ersten Argument tippen, erscheint diese Liste unweigerlich. Statt, dass Sie nun in der Online-Hilfe mühsam die Zahlen suchen und allenfalls addieren müssen, suchen Sie sich in der Liste einfach die gewünschten Werte aus. Unser obiges Beispiel mit der Zahl 17 sieht nun wie folgt aus:

MsgBox »Die Festplatte wird gelöscht«, vbOKCancel + vbCritical[1]

Diese Zeile ist doch viel leserlicher als die folgende:

MsgBox »Die Festplatte wird gelöscht«, 1 + 16

Für sehr viele eingebaute Funktionen bietet VBA solche vordefinierten Konstanten. Leider funktioniert die IntelliSense-Liste nicht immer. Deshalb lohnt es sich umso mehr, in der Online-Hilfe nachzuschauen.


[bookmark: 470356]1 Achtung, je nach Grösse Ihrer eingestellten Schriftart erscheint diese Codezeile auf zwei Zeilen, mit einem Bindestrich getrennt. Schreiben Sie die Zeile bitte auf einer einzigen Zeile und ohne Bindestrich.


Die MsgBox als Funktion aufgerufen

Vielleicht haben Sie sich vorhin schon gefragt, wozu die Ja- und Nein-Schaltflächen überhaupt gut sind. Ich habe Ihnen im vorherigen Kapitel die folgende MsgBox präsentiert:
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Abbildung 355: MsgBox mit unsinnigen Schaltflächen

Dies ist natürlich unsinnig. Auf einen Aussagesatz kann man nicht mit Ja oder Nein antworten. Hier wäre ein Frage doch angebrachter.

Hinweis: VBA ist es egal, welche Schaltflächen und welche Symbole Sie anzeigen. Sie als Entwicklerin und Entwickler sind dafür verantwortlich, dass die Aussage und die Bedienung der MsgBox auch wirklich Sinn machen.

Die folgende MsgBox macht schon eher Sinn und kann im Rahmen der Excel-Praxis auch mal gefragt sein:
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Abbildung 356: Sinnvoll beschriftete MsgBox

Den Aufruf der MsgBox habe ich wie folgt gemacht:

MsgBox »Wollen Sie die Spalte A löschen?«, vbYesNo + vbCritical

Jetzt stehen wir als Entwicklerinnen und Entwickler vor einem Problem: die Anwenderin oder der Anwender hat nun eine Auswahlmöglichkeit. Sie können nämlich Ja oder Nein drücken. Aber was dann? Dann muss doch irgendwas passieren?

Und genau da kommt die MsgBox als Funktionsaufruf zum Zug. Wir rufen Sie MsgBox auf, aber, und das ist jetzt neu, wir erwarten eine Antwort zurück. Bei einer normalen Meldung mit einer OK-Schaltfläche interessiert uns nicht, was die Person geklickt hat. Sie kann ja nur auf eine einzige Schaltfläche klicken. Aber jetzt, hier, bei der Auswahl von Ja und Nein, da ist es wichtig. Wir wollen in diesem Beispiel ja die Spalte A löschen. Aber das dürfen wir nur, wenn die Person auf Ja geklickt hat. Beim Klick auf Nein darf nichts geschehen.

Wir verlassen dieses Beispiel mit dem Löschen der Spalte A kurz, und schauen ein ähnliches Beispiel wie vorher an. Es geht wieder um Regen.

Die MsgBox in ihrer einfachsten Form als Funktion eingesetzt, wird als Beispiel wie folgt aufgerufen:
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Abbildung 357: MsgBox als Funktion

Vorher beim Aufruf als Prozedur waren keine Klammern nötig, diesmal sind sie zwingend nötig. Dafür steckt schlussendlich in der Variablen vResult der Rückgabewert der MsgBox drin. Und hier geht es konkret darum, welche Schaltfläche die Anwenderin oder der Anwender bei der MsgBox gedrückt hat.

Hier nochmals die beiden Aufruf-Möglichkeiten im Vergleich. Zuerst als Funktion, und dann als Prozedur:
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Abbildung 358: MsgBox: Funktions- und Prozeduraufruf im Vergleich

Beide Zeilen bewirken genau das Gleiche. Beim ersten Aufruf steckt am Schluss einfach eine Zahl drin, mit der wir rausfinden können, welche Schaltfläche gedrückt worden ist. In diesem konkreten Fall wird in der Variable vResult die Zahl 1 drin stehen, weil die Zahl 1 der Schaltfläche OK entspricht. In der Praxis macht es auch keinen Sinn, diesen Wert abzufragen, wenn nur die OK-Schaltfläche vorhanden ist.

Wenn Sie Fehler- oder Warnmeldungen anzeigen wollen, welche nur eine OK-Schaltfläche enthalten, dann können Sie ohne Probleme die MsgBox als Prozedur aufrufen. Der Rückgabewert ist da uninteressant.

Die MsgBox mit dem Regen können wir nun als Beispiel in eine Frage umformen, und eine Ja- und Nein-Schaltfläche darstellen. Das geht genau gleich, wie vorher beim Prozedur-Aufruf, außer, dass wir nun noch Klammern ums Ganze haben:
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Abbildung 359: MsgBox als Funktion mit Ja-Nein-Schaltflächen

Das bringt Ihnen die gewohnte MsgBox. Schauen Sie nun, was in der Variable vResult nach dem Aufruf drin steckt.

Drücke ich die Taste Ja, dann wird die Zahl 6 zurückgegeben. Drücke ich jedoch die Taste Nein, dann wird die Zahl 7 zurückgegeben.

Diese unterschiedlichen Zahlen nutzen wir nun aus, wenn wir das Beispiel mit dem Löschen der Spalte nochmals betrachten:
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Abbildung 360: MsgBox zur Abfrage, ob Spalte A gelöscht werden soll

Sobald jemand die Taste Ja drückt, wird die Spalte A gelöscht.

Auch hier macht es Sinn, wenn Sie nicht mit den Zahlenwerten arbeiten, sondern mit den Konstanten. In der Online-Hilfe sehen Sie, dass für die Ja-Schaltfläche nicht nur der Zahlenwert 6 gilt, sondern ebenfalls die Konstante vbYes. Also ändern wir unseren Code:

vResult = MsgBox(»Wollen Sie die Spalte A löschen?«, vbYesNo + vbCritical)

If vResult = vbYes Then

   Range(»A:A«).Delete

End If

Dieses IF ist doch schon wieder viel leserlicher als vorher mit der Zahl 6. Verwenden Sie bei der MsgBox immer Konstanten; alles Andere macht keinen Sinn.


Rekapitulation MsgBox

Als abschließendes Beispiel sehen Sie nochmals die MsgBox, zuerst mit Aufruf als Funktion, und als zweites mit Aufruf als Prozedur:
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Abbildung 361: MsgBox, Spalte A löschen inkl. Bestätigung

Immer, wenn es für Sie wichtig ist, welche Taste gedrückt wird, müssen Sie MsgBox als Funktion aufrufen. Die gedrückte Schaltfläche steckt im Rückgabewert (siehe Online-Hilfe)

Immer, wenn Sie nur eine Information oder eine Warnmeldung mit einer OK-Schaltfläche ausgeben wollen, dann rufen Sie die MsgBox als Prozedur auf. In diesem Fall interessiert Sie der Rückgabewert nicht.


Funktionen und Prozeduren korrekt aufrufen

Nehmen wir gleich nochmals ein einfaches Beispiel mit der MsgBox:
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Abbildung 362: MsgBox unleserlich

Dieser Aufruf ist zwar absolut erlaubt, aber, Hand aufs Herz, wissen Sie, um welches Argument es sich hier bei der Zahl 3 handelt? Ich nicht...

Aus diesem Grund kann man einen Funktions- oder Prozedur-Aufruf auch so schreiben, indem man die Namen der Argumente angibt. Das sieht wie folgt aus:
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Abbildung 363: Leserlicher Funktions-Aufruf

Sie wissen zwar vielleicht noch nicht, wozu das Argument Context gut ist, aber immerhin wissen Sie, dass es sich um dieses Argument handelt bei der Zahl 3. Beachten Sie übrigens, dass Sie hier nach dem Wort Context nicht nur ein Gleichheitszeichen, sondern vorab noch ein Doppelpunkt benötigen.

Als weitere Möglichkeit dürfen Sie, falls Sie die Argumente bei deren Namen nennen, diese auch vertauscht angeben, und zwar so:
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Abbildung 364: Vertauschte Argumente

Entscheiden Sie selber. Ich selber bin meistens zu faul, um die Argumentnamen anzugeben;-). Aber ich bin auch 100% damit einverstanden, dass die Leserlichkeit durch die Angabe der Argumentnamen zunimmt.


Namenskonventionen

Bevor wir im nächsten Kapitel noch intensiver mit VBA arbeiten werden, wollen wir nun ein paar Worte zu Namenskonventionen verlieren.

Sie haben bereits einige Male gelesen, dass schlaue Namen sinnvoll sind. Grundsätzlich gilt: Jedes von uns kreierte und benannte Ding (wir sprechen ganz bewusst nicht Objekt, weil das wieder ein ganz spezielles Ding ist) in VBA muss einen sinnvollen und verständlichen Namen kriegen.

Weshalb? Weil Sie sich persönlich und allen anderen, die mit Ihrem Code in Kontakt kommen, das Leben ungemein erleichtern. Sie haben bereits in Kapitel 4.3 im Rahmen der Kommentare darüber gelesen.

Es gibt unterschiedliche Arten, Codeteile und jetzt im konkreten Fall Variablen, Funktionen, Proze-duren, Konstanten usw. zu benennen. Es gibt ganz viele gute Arten, aber auch ganz eindeutig schlechte Arten.

Wir werden nun auf den folgenden Seiten eine mögliche Namenskonvention anschauen, die der Autor seit über 20 Jahren erfolgreich einsetzt. Danach betrachten wir noch andere, auch häufig ver-wendete Namenskonventionen. Welche Sie einsetzen, ist schlussendlich unwichtig. Wichtig ist jedoch, dass Sie Ihre Dinge in den nächsten Jahrzehnten immer auf die gleiche Art benennen!


Variablen korrekt benennen

Vor allem bei der Benennung von Variablen finden Sie ganz unterschiedliche Konventionen. Den sinnvollen Einsatz von Groß- und Kleinbuchstaben konnten Sie im Rahmen dieser Kursunterlagen bereits zur Genüge mitverfolgen. Bei der Benennung von Variablen schreibt der Autor zusätzlich gerne noch ein kleines v als Präfix hin.

Er kommt ursprünglich aus der Welt von Microsoft Access, und dort gibt es nicht nur Variablen, sondern auch Tabellen, Tabellenfelder, Abfragen, Abfragefelder, Formularfelder, Berichtsfelder usw. Jedes unterschiedliche Objekt kriegt dort sein eigenes Präfix. Dies sieht als Beispiel wie folgt aus:




	Name


	Beschreibung





	tNachname


	Feld bzw. Spalte in einer Tabelle





	qName


	Selbst erstelltes Feld in einer Abfrage





	eName


	Textfeld auf Formular oder Bericht





	vName


	Variable in VBA





	fName


	Funktion





	pName


	Prozedur






Tabelle 1: Namenskonventionen in Microsoft Access

Durch diese Unterscheidung, welche der Autor seit über 20 Jahren strikt durchzieht, hat er auch mit Programmen, die er seit 10 Jahren nicht mehr angeschaut hat, keine Probleme. Das braucht einige Minuten Einarbeitungszeit, aber danach weiß er sofort wieder, was er damals programmiert hat.

Diese Namenskonvention mit dem kleinen v als Präfix werden Sie in Internet-Foren nicht antreffen. Dies ist eine Namenskonvention, die der Autor für sich selber zurechtgelegt hatte; ihm hat dieses kleine v als Unterscheidungsmerkmal immer gereicht.

Wenn Sie hingegen im Internet nachschauen, werden Sie häufig eine andere Konvention finden. Da werden vor Variablennamen Präfixe gesetzt, damit man sofort den Datentyp erkennt.

Wenn Sie beim Autor folgende Code-Zeile sehen …

vBetrag = 5

… dann haben Sie keine Ahnung, ob dahinter ein Integer, ein Single oder sonst ein numerischer Da-tentyp steckt. Wenn wir jedoch eine der folgenden Zeilen schreiben, dann ist es plötzlich klar:


	intJahr = 2015


	lngZeile = 4463732


	sngBetrag = 5


	strName = "Meyer"


	etc.




Sie sehen nun an den drei Buchstaben vorab, um welchen Datentyp es sich handeln muss (vorausgesetzt, Sie haben bei der Deklaration auch das korrekte Präfix gewählt).

Für den Autor ist bis heute diese Schreibweise mit dem langen Präfix zu umständlich, deshalb blieb er beim kleinen v. Entscheiden Sie aber für sich selbst, welche Konvention Sie anwenden. Vielleicht haben Sie ja sogar noch eine bessere Idee.

Und vielleicht verwenden Sie in den meisten Fällen das kleine v als Präfix, aber in speziellen Fällen wählen Sie ein anderes Präfix. Das ist natürlich auch erlaubt. Die Deklaration von Objekt-Variablen (siehe Kapitel 8.2) ist so ein Spezialfall. Da verwenden wir häufig auch das Präfix «obj». Wir hatten bereits einmal so ein Beispiel:

Dim objWord As Object

Set objWord = Application.CreateObject("Word.Application")

Da könnten Sie ohne Problem statt ein obj nur ein v vorab haben. Aber manchmal ist es praktisch, direkt zu sehen, ob man es mit einem Objekt zu tun hat oder nicht (weil ein Objekt nicht eine ganz normale Variable ist wie die sog. «primitiven Datentypen» wie String, Integer, etc.).


Prozeduren korrekt benennen

Sie haben in diesen Unterlagen nun schon häufig Prozeduren gesehen, und die haben vorab meist ein kleines p als Präfix, gefolgt von einem sinnvollen Namen. Dieses kleine p ist ganz persönliche Angewohnheit der Autors, damit er Prozeduren von Funktionen unterscheiden kann. Ob dies für Sie ebenfalls praktisch ist, werden Sie mit der Zeit herausfinden.

Gehen wir nun auf den Prozedur-Namen im Allgemeinen ein. Angenommen, Sie müssen quartalsweise in einer Arbeitsmappe Makros laufen lassen. Da dies nur alle paar Monate einmal geschieht, wissen Sie jeweils nicht auswendig, um welche Makros es sich dabei handelt. In diesem Fall wäre es doch angenehm, wenn die Liste der Makros so aussehen würde:
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Abbildung 365: Dialogfenster MAKROS

Hier ist zwar die Reihenfolge vielleicht noch nicht ganz klar. Wenn Ihnen aber klar ist, dass Sie zuerst importieren, danach formatieren und am Schluss das Ganze als Textdatei exportieren müssen, dann sind die Makronamen selbsterklärend.

Die Makroliste könnte aber auch wie folgt aussehen:
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Abbildung 366: Dialogfenster MAKROS mit einem falsch benannten Makro

Hier ist auch jedes Makro beschriftet, aber beim ersten Makro ist alles in Kleinbuchstaben geschrie-ben. Sehen Sie, wie schwer leserlich das ist? Und dass da noch ein Rechtschreibfehler drinsteckt im Namen, macht das Leben nicht einfacher.

Achten Sie also darauf, mit Groß- und Kleinbuchstaben zu spielen, damit das Ganze leserlich wird.

Nun schauen Sie sich die folgende Liste an:
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Abbildung 367: Sinnlos benannte Makros

Bei einem monatlichen Import dürfte diese Makro-Liste nicht ganz so praktisch sein. Und vor allem, weshalb fehlt hier das Makro3? Ist das so in Ordnung oder hat da jemand etwas gelöscht? Sie sehen: Fragen über Fragen, und alle sind unklar.

Nun sehen Sie noch den letzten sinnlosen Fall:
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Abbildung 368: Nochmals sinnlos benannte Makros

Beginnen Sie erst gar nicht damit, irgendwelche Abkürzungen für Prozedur-Namen zu suchen. Abkürzungen hatten wir vor 20 Jahren zu DOS-Zeiten benötigt. Diese Zeiten sind nun definitiv vorbei.


Funktionen korrekt benennen

Ich benenne Funktionen gerne so, dass vorab ein kleines f steht (f für Funktion). Dies hilft mir, sofort zu realisieren, ob es sich bei einem Aufruf um eine Funktion oder eine Prozedur handelt:

pDatenAktualisieren

vInput = fDatenAktualisieren()

Die erste Zeile ruft eine Prozedur auf. Die zweite Zeile ruft eine Funktion auf und speichert das Resultat in der Variable vInput.

Sie werden ausser mir vermutlich niemanden sehen, der oder die das so macht. Das ist wirklich eine dumme Angewohnheit von mir...welche u.a. dafür sorgt, dass ich mich auch noch nach über 20 Jahren in meinen Codezeilen innert kürzester Zeit zurecht finde.


Weitere Namenskonventionen

Sobald Sie z.B. mit Schaltflächen direkt auf einem Tabellenblatt arbeiten oder eigene Dialogfenster erstellen, kommen weitere Objekte dazu, als Beispiel die Schaltfläche. Eine Schaltfläche, die das aktuelle Tabellenblatt ausdruckt, enthält sinnvollerweise so etwas wie «Drucken» oder «Print» als Namen. Als Präfix findet man zwei Möglichkeiten:


	cmdPrint


	btnPrint




Für den Moment reicht dies erst einmal. Entscheiden Sie sich für eine Art und verwenden Sie diese möglichst konsequent. Gehen Sie ruhig mal ein wenig surfen und schauen Sie, was es zu dem Theme der Namenskonventionen so alles gibt. Dann schauen Sie für sich, was Sinn macht.


Englisch oder Deutsch?

Häufig stellt sich die Frage, ob man Variablen und Objekte auf Englisch oder auf Deutsch benennen sollte. Gerade das obige Beispiel mit der Drucken-Schaltfläche wirft diese Frage auf. Soll die Schaltfläche nun btnPrint oder btnDrucken heißen?

Das ist ein wenig Geschmacksache. Wenn Sie in einem international tätigen Unternehmen arbeiten und die Oberfläche von Office auf Englisch erscheint, ist Englisch sicher sinnvoll. Wenn Sie die Variablen und anderen Objekte aber lieber auf Deutsch benennen, ist das auch in Ordnung. Englisch ist sicher optimal, Deutsch muss aber kein Nachteil bedeuten.

Beachten Sie jedoch, dass Sie unter keinen Umständen Umlaute verwenden!


Der Umgang mit Fehlern in VBA

Es geht in diesem Kapitel nicht darum, mittels Code Fehler zu beheben, sondern wie Sie als Entwicklerin und Entwickler darauf reagieren können.


Laufzeitfehler

Der wichtigste Grundsatz ist: Sie müssen zwingend dafür sorgen, dass keine so genannten Laufzeitfehler bei Ihren Kundinnen und Kunden resp. Anwenderinnen und Anwendern eintreten. Also immer, wenn eine Meldung wie die folgende erscheint, ist das schlecht:
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Abbildung 369: Laufzeitfehler

Für uns als Entwicklerin und Entwickler ist es klar, dass wir auf »Beenden« klicken können. Und es ist für uns auch klar, was passiert, wenn wir auf »Debuggen« klicken.


Laufzeitfehler aus Sicht der Anwenderin und des Anwenders

Aber für unsere Anwenderinnen und Anwender ist das überhaupt nicht klar! Erstens können sie mit der Fehlermeldung meist überhaupt nichts anfangen, und zweitens wissen sie nicht, wo sie klicken müssen. Einige klicken vielleicht auf »Hilfe« und werden enttäuscht. Je nach Excel-Version erscheint vielleicht folgender Hilfetext:
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Abbildung 370: Hilfe zum Laufzeitfehler 13 »Typen unverträglich«

Es kann aber auch sein, dass folgende Internet-Seite geöffnet wird:
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Abbildung 371: Unvollständige Hilfe zum Laufzeitfehler 13 »Typen unverträglich«

Sie sehen, der erste Hilfetext ist unter Umständen sogar noch hilfreich, aber meist nicht für die Anwenderinnen und Anwender, sondern höchstens für uns, welche das Programm entwickelt haben. Und die zweite Hilfeseite ist endgültig sinnlos für die Anwenderinnen und Anwender.

Wenn die Leute nun nicht auf »Hilfe« klicken, dann könnten sie auf »Beenden« klicken. Das ist soweit in Ordnung. Nur macht das Programm in diesem Fall nichts, das heißt, es wird einfach abgebrochen. Und dies ist meist auch nicht im Sinne der Anwenderin oder des Anwenders.

Nun, im allerschlimmsten Fall klicken sie auf »Debuggen« und landen direkt in unserem Code:
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Abbildung 372: Klick auf »Debuggen« öffnet den VBA-Editor

Was, denken Sie, tun die schon genervten Leute nun? Oben in der Symbolleiste auf das Stopp-Symbol klicken? Nein, im schlimmsten Fall beginnen sie darin zu löschen und Code zu ändern. Oder, falls diese schon mal was von VBA gehört haben, beginnen sie »gezielt« Anpassungen zu machen.

Ich glaube, ich muss nicht erwähnen, dass dies sicher unglaublich gut kommt. Sie werden Spaß haben, wenn Sie das reparieren sollen.

Aus diesem Grund haben wir nach der Inputbox diese mühsame Abfrage mit If und IsNumeric, damit eben keine Fehlermeldung kommt.

 


Laufzeitfehler aus Sicht der Entwicklerin und des Entwicklers

Sie als Entwicklerin und Entwickler klicken natürlich bei obiger Meldung auf »Debuggen«. Weil Sie wollen ja sehen, warum der Fehler auftaucht. Wie gesagt springt Excel (meistens) gerade dorthin, wo der Fehler liegt:

[image: ]

Abbildung 373: Der Debugger springt an die Stelle, die den Laufzeitfehler verursacht hat

Diese gelb markierte Zeile verursacht den Fehler. Jetzt überlegen Sie sich, warum dieser Fehler verursacht wird. Hier ist es recht offensichtlich: die Variable i haben wir als Integer definiert. Sie kann also nur ganze Zahlen aufnehmen. Wir wollen ihr in dieser Zeile aber den Text »hallo« übergeben. Und genau das geht nicht.

Dies ist das Gleiche, wie Sie einen Kuchen statt ins Kuchenblech in eine Espressotasse zwängen wollen. Diese wird sich auch wehren (oder zumindest Ihre Frau oder Ihre Schwiegermutter wird reklamieren).

Manchmal ist es vielleicht nicht ganz so offensichtlich, was nun gerade falsch gelaufen ist. Häufig suchen Sie recht lange nach Fehlern. Aber genau das ist ja unser Job als Entwicklerin und Entwickler.


Schon wieder Option Explicit

Auf die Gefahr hin, dass ich Sie langsam nerve: ich zeige Ihnen noch einmal den Vorteil von »Option Explicit«.

Folgender Code sollte unterdessen nicht mehr ganz unbekannt sein. Das ist eine normale For-Next-Schleife, wie Sie sie im vorherigen Kapitel kennengelernt haben. Es sollen Zahlen im Direktbereich ausgeben:
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Abbildung 374: Falsche Variable

Dummerweise erscheint dort jedoch gar nichts. Das ist nun ein klassischer Fehler, der allen Entwicklerinnen und Entwicklern gelegentlich passiert. Schauen Sie mal, welche Variable deklariert wurde. Das ist doch Variable i. Soweit ist alles in Ordnung. Und die Schleife, welche Variable enthält diese? Auch i, also ist das auch in Ordnung. Aber schauen Sie nun mal im Debug.Print, welche Variable hier verwendet wird.

In dem Moment, wo Sie dies realisieren, merken Sie vermutlich grad, aha, diese Variable kenne ich ja gar nicht. Vielleicht haben Sie sich vertippt, getäuscht, oder sonst irgendwas. Rechtschreibfehler beim Schreiben des Codes ist ganz normal.

Hätten Sie aber von Anfang an sauber mit »Option Explicit« gearbeitet, dann würden Sie gar nie mehr auf Fehler mit Vertipper stoßen, weil der Compiler schon viel früher reklamiert.

Nun gut, aber was machen Sie jetzt, wenn Sie diesen Vertipper grad nicht sofort sehen? Ganz einfach: Sie setzen mal einen Haltepunkt:
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Abbildung 375: Ein Haltepunkt ist gesetzt

Wo genau Sie den Haltepunkt setzen, ist nicht ganz so wichtig. Vielleicht wissen Sie schon, dass der Code irgendwo im unteren Drittel ein Problem verursacht. Dann dürfen Sie den Haltepunkt gleich dort hinsetzen. Aber vielleicht haben Sie vorerst noch keine Ahnung, wo der Fehler stecken könnte. Dann setzen Sie den Haltepunkt einfach in die erste Codezeile.

Jetzt starten Sie das Programm, und der Debugger springt zu diesem Haltepunkt. Der VBA-Editor resp. Debugger zeigt Ihnen mit einem gelben Balken an, in welcher Zeile er sich grad befindet:
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Abbildung 376: Der Debugger springt zum Haltepunkt

Und jetzt machen Sie das, was Sie bereits weiter oben im Kapitel »Option Explicit« gelernt haben: Sie fahren mit der Maus auf jede Variable und schauen, welchen Wert diese anzeigt:
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Abbildung 377: Tooltip einer Variablen

Hier zeigt die Variable den Wert 0 an. Jetzt müssen Sie sich halt überlegen, ob das passt. Wie oft wurde die Schleife bereits ausgeführt? Noch nie? Also, dann passt es. Sie dürfen hier auch kurz einige Male F8 hintereinander drücken und dann nochmals i betrachten:
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Abbildung 378: Variable mit Inhalt

So wissen Sie zumindest, dass dies funktioniert. Jetzt müssen Sie die restlichen Variablen auch noch anschauen. Oder anders gesagt: Sie betrachten einfach die Variablen, die Sie interessieren. Bei einigen wissen Sie vielleicht, dass diese das Problem nicht verursachen können.

Da wir nun wissen, dass im Direktbereich dummerweise nichts ausgegeben wurde, betrachten wir doch einfach mal die Variable hinter dem Debug.Print:
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Abbildung 379: Variable ohne Inhalt

Jetzt haben Sie den Übeltäter gefunden. Warum sollte die Variable leer sein? Wir haben die doch in der Schleife definiert. Dies wird Ihre Reaktion sein. Und meistens realisieren Sie in diesem Moment, dass Sie sich vertippt haben.

Achtung! In der Praxis wissen Sie zwar jetzt, dass die Variable leer ist, was sie aber nicht sein dürfte. Jetzt müssen Sie den Fehler suchen gehen, WARUM die Variable leer ist. Dies ist manchmal ein wenig mühsamer.

 


Probleme mit If-Verzweigungen

Bei der Entwicklung von Programmen sind Sie sehr häufig nicht mit Laufzeitfehlern konfrontiert, sondern von Fehlern, die sich aufgrund von falschen Überlegungen unsererseits ergeben. Häufig programmieren wir frisch fröhlich drauf los, und nach ein paar Stunden stellen wir fest, dass wir in einer Sackgasse gelandet sind.

Eine häufige Fehlerquelle sind Fehlüberlegungen bei Kontrollstrukturen mit IF. Hier zeige ich Ihnen ein einfaches Beispiel. Schauen Sie sich mal folgende Prozedur an:
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Abbildung 380: Ein fehlerhaftes IF in einer Schleife

Es handelt sich um die gleiche Schleife wie weiter oben. Wir wollen aber nur etwas im Direktbereich ausgeben, wenn die Variable i den Wert 12 annimmt.

Diese Prozedur gibt allerdings im Direktbereich gar nichts aus. Und vielleicht haben Sie den Fehler bereits entdeckt. Wenn nicht, dann kann es gut sein, dass Sie den Haltepunkt einfach mal bei der Zeile mit dem Debug.Print setzen:
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Abbildung 381: Haltepunkt in einem fehlerhaften IF

Wenn Sie nun mit F5 die Prozedur starten, werden Sie feststellen, dass das Programm bei Haltepunkt nicht stoppt. Jetzt wird es Zeit, dass Sie stutzig werden. Nun können Sie das Programm mit F8 starten, aber da müssen Sie jede Codezeile durcharbeiten, bis Sie zur gewünschten Stelle kommen, die irgendwie nicht so tut, wie Sie sich das wünschen (in der Praxis sind die Prozeduren ja häufig sehr viel länger). Hier macht es nun Sinn, den Haltepunkt nicht INNERHALB des IF zu platzieren, sondern direkt drauf:
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Abbildung 382: Ein fehlerhaftes IF in einer Schleife

Gehen Sie ab da das Programm jeweils Schleifendurchgang für Schleifendurchgang durch, werden Sie als letzten Wert für i die Zahl 10 feststellen:
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Abbildung 383: Ein fehlerhaftes IF in einer Schleife

Meistens realisieren Sie spätestens jetzt, dass die Zahl 12 im IF keinen Sinn macht. Wenn Sie aber immer noch auf dem Schlauch stehen, dann drücken Sie F8 und der Debugger springt zum End If:
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Abbildung 384: Ein fehlerhaftes IF in einer Schleife

Und spätestens jetzt müssen Sie sich ernsthaft überlegen, was schiefgelaufen ist. Und da werden Sie es hoffentlich realisieren.

In der Praxis ist es jedoch häufig so, dass Sie solche fehlerhaften Prozeduren manchmal mehrmals ausführen müssen, bis Sie realisieren, was falsch gelaufen ist. Machen Sie sich deswegen keine Sorgen. Erstens liegt es in der Natur der Sache oder des Menschen, dass wir gelegentlich Fehlüberlegungen machen beim Programmieren. Und zusätzlich ist es ja grad unser Job, diese Fehler zu finden und auszubügeln.


Auf Laufzeitfehler reagieren

Als Erinnerung: Laufzeitfehler müssen um jeden Preis verhindert werden! Klar, schaffen wir das meistens nicht vollständig. Aber wenn wir wissen, dass es ein Problem geben könnte, müssen wir schauen, dass wir korrekt auf das Problem reagieren. Wir müssen um jeden Preis vermeiden, dass unsere Anwenderinnen und Anwender merkwürdige Fehlermeldungen erhalten!

Im nächsten Kapital schauen wir exemplarisch an der Division durch 0 (welche bekannterweise mathematisch nicht definiert ist), wie wir diesen Fehler abfangen können.


Fallbeispiel: Division durch 0

Eine Division durch 0 kann Ihnen bereits auf einem Tabellenblatt in Excel passieren. Dann erhalten Sie nämlich die folgende Warnmeldung:
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Abbildung 385: Division durch 0 auf einem Tabellenblatt

In VBA schaffen wir eine ähnliche Fehlermeldung, und zwar, wenn Sie den folgenden Code laufen lassen:
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Abbildung 386: Code, welcher Division durch 0 produziert

Wir weisen hier absichtlich der Variable vZahl2 die Zahl 0 zu. Danach dividieren wir durch diese Zahl. Der Compiler bemerkt das Problem nicht. Erst zur Laufzeit merkt VBA, dass da ein Problem vorliegt und zeigt die folgende Fehlermeldung:
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Abbildung 387: Fehlermeldung bei Division durch 0

Also, wie kriegen wir es hin, dass keine Fehlermeldung erscheint?

Moment, oder soll doch eine Fehlermeldung erscheinen?

Ich verrate es Ihnen: in der Regel soll schon eine Fehlermeldung erscheinen. Aber diese erstellen wir selber mit Hilfe der MsgBox, und zwar so, dass sie für die Person am Computer verständlich ist. Das Ziel ist es also nicht, alle Fehlermeldungen einfach zu unterdrücken, sondern ganz gezielt Fehlermeldungen zu produzieren. Es geht einfach darum, dass nicht ein VBA-Dialogfenster mit dem Betreff »Laufzeitfehler« erscheint. DAS ist das Problem für unsere Kundinnen und Kunden. Wenn wir ihnen aber eine verständliche Fehlermeldung anbieten, dann ist das für alle angenehmer und weniger frustrierend.


	Laufzeitfehler grundsätzlich ignorieren


	Generell auf Laufzeitfehler reagieren


	Auf diesen konkreten Laufzeitfehler reagieren




Die erste Möglichkeit ist mit Abstand die schlechteste Variante. Die zwei letzten sind brauchbar. Wir schauen nun an, was damit gemeint ist.


Laufzeitfehler grundsätzlich ignorieren

Sie haben die Möglichkeit, jedwelche Laufzeitfehler einfach zu ignorieren. Dies geschieht mit der folgenden Codezeile:

On Error Resume Next

Nehmen wir das Fallbeispiel mit der Division durch 0, dann sieht der Code wie folgt aus:
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Abbildung 388: On Error Resume Next

Wenn Sie diesen Code ausführen, werden Sie die folgende MsgBox erhalten:
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Abbildung 389: Division durch 0 gibt fälschlicherweise 0 als Resultat

Sieht doch super aus, oder? Nein, das ist Blödsinn! Eine Division durch 0 hat als Resultat nie den Wert 0 … Sie erhalten ein Resultat, das schlicht falsch ist. Jetzt, wo wir über das Problem diskutieren, ist es sonnenklar. Aber in der Praxis wissen Sie meistens nicht, dass irgendwo eine Division durch 0 möglich sein könnte. Und es kommt noch schlimmer: die Fehlerbehandlung ist nun komplett ausgeschaltet für die ganze Prozedur. VBA bringt während der Laufzeit nie mehr eine Fehlermeldung.

Stellen Sie sich vor, Sie wollen weiter unten eine Arbeitsmappe öffnen:

Workbooks.Open "c:\test.xlsx"

Diese Datei wird bei Ihnen mit Sicherheit nicht vorhanden sein. Aber VBA bringt Ihnen keine Fehlermeldung, weil Sie die Fehlerbehandlung vorgängig komplett ausgeschaltet haben. Ihre Anwenderinnen und Anwender werden Ihnen einfach mitteilen, dass irgendetwas nicht tut. Viel Spass bei der Fehlersuche. Wie wollen Sie einen Fehler finden, wenn Sie dem Debugger die Chance genommen haben, Fehler zu melden?

Die Zeile On Error Resume Next kann gelgentlich schon Sinn machen, aber dann müssen Sie diese korrekt anwenden. Und das geht wie folgt:

Sie geben die Zeile genau dort ein, wo Sie einen Fehler erwarten. Ja richtig, es gibt viele Fälle in der Praxis, wo Sie einen Laufzeitfehler erwarten, ihn nicht vermeiden können oder wollen. Und genau diese Zeile ignorieren Sie. Das heisst, gerade oberhalb der möglichen Fehlerquelle schreiben Sie:

On Error Resume Next

Beachten Sie, dass wir diese Zeile eben nicht ganz oben in der Prozedur einfügen, sondern direkt oberhalb einer fehleranfälligen Zeile. Jetzt müssen Sie aber unbedingt eine Zeile danach die Fehlerbehandlung wieder einschalten, und zwar mit der folgenden Zeile:

On Error Resume Next

Schauen wir den ganzen Code an:
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Abbildung 390: On Error Resume Next für eine einzige Zeile

Jetzt ignorieren Sie bewusst die Division durch 0 (im Wissen, dass die MsgBox immer noch Blödsinn ausgibt). Aber beim Öffnen einer nicht vorhandenen Datei erscheint wieder eine Fehlermeldung:
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Abbildung 391: Laufzeitfehler, wenn Datei nicht gefunden wird

Weil auf diese zweite Fehlermeldung wollen Sie sicher nicht verzichten.

Also, Sie können sich merken:

Ein On Error Resume Next zu Beginn einer Prozedur ist verboten!

Ein On Error Resume Next, um eine einzige Zeile zu ignorieren, das ist erlaubt. Aber denken Sie daran, die Fehlerbehandlung mit On Error Goto 0 wieder einzuschalten.

Im nächsten Kapitel zeige ich Ihnen aber eine bedeutend bessere Fehlerbehandlung.


Generell auf Laufzeitfehler reagieren

Das grundsätzliche Prinzip der Fehlerbehandlung in VBA (und in einigen anderen Programmiersprachen) erkläre ich anhand des folgenden Schemas:
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Abbildung 392: Korrekte Fehlerbehandlung

Dieses Schema soll eine ganz normale Prozedur darstellen. Ich habe die Prozedur jedoch grafisch in zwei Blöcke eingeteilt:


	In einen oberen (blauen resp. hellen) Block, wo Sie den Code wie bis anhin hinschreiben


	In einen unteren (roten resp. dunklen) Block, wo die Fehlerbehandlung reinkommt




Ganz zu Beginn der Prozedur schreiben Sie die folgende Zeile hin:

On Error Goto Fehler

Diese Zeile teilt VBA lediglich mit, dass im Falle eines Laufzeitfehlers zu der Sprungmarke Fehler: gesprungen werden soll. Dann wird der Code dort nach dieser Sprungmarke abgearbeitet.

Im oberen (blauen) Bereich schreiben Sie ganz normal Ihren Code. Unterhalb der Sprungmarke Fehler: schreiben Sie den Code (im rot resp. dunkel markierten Bereich), um auf einen Fehler zu reagieren.

Das ist eigentlich schon das ganze Geheimnis. Es gibt hier aber noch eine kleine Falle: wenn Sie vergessen, am Schluss des oberen (blauen) Bereichs ein Goto Ende hinzuschreiben, wird VBA die Fehlerbehandlung auch abarbeiten, auch wenn gar kein Fehler aufgetaucht ist. Ich werde ich dann gleich zeigen, was das Problem dabei sein wird.

Nehmen wir wieder das Beispiel mit der Division durch 0. Ich habe den Code wie folgt angepasst:
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Abbildung 393: Falsche Fehlerbehandlung

Ganz zu Beginn steht korrekt die Zeile On Error Goto Fehler. Das ist soweit schon mal gut. Die Sprungmarke Fehler: habe ich auch definiert. Wenn Sie nun diese Prozedur laufen lassen, werden Sie feststellen, dass überhaupt nichts geschieht!

Es erscheint nicht mal mehr eine MsgBox, es passiert einfach nichts! Und dieses Verhalten ist im übrigen noch viel gefährlicher als das aus dem vorherigen Kapitel, als ich Ihnen das On Error Resume Next erklärte.

Wenn Sie den Code mit F8 durchlaufen, werden Sie feststellen, dass der Debugger bei der Zeile mit der Division durch 0 zur Sprungmarke Fehler: resp. direkt ans Ende der Prozedur springt. Das ist eigentlich nicht schlecht. Aber stellen Sie sich vor, Ihre Prozedur hat tausend Zeilen....und es passiert einfach nichts...

Dann müssen Sie im schlimmsten Fall um tausend Mal die Taste F8 drücken, bis Sie merken, wo ein Fehler verursacht wird.

Also, obiger Code ist zwar ein Anfang, aber noch komplett falsch. Sie müssen jedoch nur eine einzige Zeile einfügen, und schon ist er besser. Und zwar müssen Sie nach der Sprungmarke irgendwas hinschreiben. Sie müssen VBA sagen, was denn bei einem Fehler zu tun ist. Und dies machen wir jetzt:
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Abbildung 394: Fehlerbehandlung, schon besser

Wenn Sie diese Prozedur laufen lassen, dann erhalten Sie die folgende Fehlermeldung:
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Abbildung 395: Eine selbstgebastelte Fehlermeldung

Was haben wir nun erreicht? Wir haben erreicht, dass wir eine eigene Fehlermeldung ausgeben, und zwar mit einer einzigen Schaltfläche OK. Es erscheint nicht mehr eine für die Anwenderinnen und Anwender unverständliche Fehlermeldung:
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Abbildung 396: Unverständliche Fehlermeldung

Zusätzlich fehlt die gefährliche Schaltfläche Debuggen. Also haben wir eigentlich schon sehr viel gewonnen.

Ein kleines Problem haben wir noch...

Ja, vielleicht haben Sie bereits gemerkt, was ich im Code vergessen habe (das wird Ihnen gelegentlich auch passieren, das kann ich Ihnen garantieren). Was geschieht, wenn Sie der Variable vZahl2 zur Abwechslung mal eine andere Zahl zuweisen? Z.B. die Zahl 2:

vZahl2 = 2

Nun sollte absolut korrekt die MsgBox mit dem Resultat erscheinen:
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Abbildung 397: MsgBox mit dem korrekten Resultat

Sobald Sie jedoch auf OK klicken, erscheint die vorherige MsgBox mit »Fehler«. Was ist falsch gelaufen? Ganz einfach. Schauen wir nochmals das Schema an:
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Abbildung 398: Fehlerbehandlung als Schema

Am Ende des oberen (blauen resp. helleren) Codeblocks habe ich einfach das Goto Ende vergessen. Wenn das nicht steht, dann fährt der Debugger einfach weiter, indem er den Code Zeile für Zeile weiter verarbeitet. VBA weiss nicht, dass der untere (rote resp. dunkle) Codeblock nur im Falle eines Fehlers abgearbeitet werden darf.

Also ergänzen wir die Sprungmarke Ende: sowie das Goto Ende in unserem Code. Und nun sieht der Code wie folgt aus:
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Abbildung 399: Korrekte Fehlerbehandlung

Falls die Problemzeile keinen Fehler verursacht, springt der Debugger beim Goto Ende ganz nach unten zu dieser Sprungmarke (mit dem Pfeil Nr. 1 beschriftet). Dies ist der normale Ablauf der Prozedur.

Falls die Zeile vResulat = vZahl1 / vZahl2 jedoch einen Fehler verursacht, spring der Debugger direkt zur Sprungmarke Fehler: (mit dem Pfeil Nr. 2 beschriftet), so wie wir dies in der ersten Zeile definiert hatten.

Jetzt sind wir soweit fertig, wir haben eine korrekte und funktionierende Fehlerbehandlung.

Sprungmarke vergessen

Vergessen Sie als Beispiel die Sprungmarke Ende: hinzuschreiben, erscheint bereits beim Compilieren eine Fehlermeldung:
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Abbildung 400: Fehlermeldung, wenn Sprungmarke fehlt

Wie soll VBA zu der Sprungmarke Ende: springen, wenn diese gar nicht existiert? Diese Fehlermeldung ist nun recht einleuchtend, denke ich. Und das Schöne ist, dass der Compiler wirklich die Fehler-verursachende Zeile blau einfärbt. Diesen Fehler finden Sie in der Regel rasch.


Auf die Division durch 0 reagieren

Vielleicht möchten Sie nicht einfach eine MsgBox mit »Fehler« ausgeben, sondern angeben, dass es sich um eine Division durch 0 handelt. Eigentlich ist dies nicht kompliziert, ändern Sie einfach die MsgBox:
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Abbildung 401: Falsche Fehlerbehandlung

Das mag lange gut gehen. Aber eines Tages kommt vermutlich eine Anwenderin zu Ihnen und sagt, dass Ihr Programm falsche Feldungen ausgibt. Nun, was meine ich damit? Schauen Sie sich die leicht modifizierte Prozedur mal an:
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Abbildung 402: Falsche Fehlermeldung

Sie sehen (Pfeil Nr. 1), dass vZahl2 wirklich die Zahl 2 enthält. Eine Division durch 0 ist somit ausgeschlossen. Anstelle der Ausgabe mittels MsgBox schreiben wir vResultat nun in die Zelle A1 auf dem Tabellenblatt mit dem Namen »Tabelle437«. Merken Sie’s schon? Tabelle437? Wer zum Geier hat ein solches Tabellenblatt?

Tabellenblätter in Excel heissen üblicherweise wie folgt:
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Abbildung 403: Tabellenblätter

Selbstverständlich werden Sie gelegentlich Tabellenblätter umbenennen, aber wird da eines »Tabelle437« heissen? Wohl kaum...

Also, was ist geschehen? Ganz einfach: ich als Entwickler habe mich vertippt. Eigentlich wollte ich »Tabelle3« schreiben (weil da bin ich in diesem Beispiel sicher, dass das Blatt existiert).

Aber was gibt nun die Prozedur aus, wenn wir diese laufen lassen? Genau:
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Abbildung 404: Falsche Fehlermeldung

Das macht doch keinen Sinn! Wir dürfen doch unseren Anwenderinnen und Anwendern nicht einfach eine Fehlermeldung »Division durch 0« bringen, wenn es sich um einen komplett anderen Fehler handelt!

Aus diesem Grund war die vorherige Version besser, als wir einfach nur das Folgende ausgegeben haben:

MsgBox "Fehler"

Ich zeige Ihnen nun, wie Sie  verschiedene Fehlermeldungen bringen können, je nach dem, um welches Problem es sich handelt. Das heisst, Sie können ganz gezielt bei einer Division durch 0 eine andere MsgBox bringen als bei einem fehlenden Tabellenblatt oder bei einer nicht vorhandenen Datei auf Ihrer Festplatte.

Selektiv auf Fehler reagieren

In VBA existiert ein Objekt (siehe »Objektorientierte Programmierung«) mit dem Namen Err. Dieses Objekt weist eine Eigenschaft Number auf. Sobald ein Laufzeitfehler auftritt, schreibt VBA in die Eigenschaft Number eine Zahl rein. Und diese Zahl entspricht einem ganz bestimmten Fehler. Erinnern Sie sich an die originale Fehlermeldung, wenn wir keine Fehlerbehandlung haben? Bei der Division durch 0 sieht diese wie folgt aus:
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Abbildung 405: Originale Fehlermeldung bei Division durch 0

Sehen Sie die Zahl links oben? Das steht »Laufzeitfehler 11«. Genau diese Zahl steckt in der Eigenschaft Number drin.

Vorhin hatten wir noch eine andere Fehlermeldung:
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Abbildung 406: Laufzeitfehler, wenn ein Objekt nicht gefunden werden kann

Fehlt die Datei, steckt also offensichtlich die Zahl 1004 in der Eigenschaft Number.

Also, jetzt können wir die Fehlerbehandlung ein wenig modifizieren. Ein erster Schritt sieht wie folgt aus:
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Abbildung 407: Einfache Unterscheidung von Fehlern

Sie sehen, mit einem einfachen IF fragen wir ab, ob die Eigenschaft Number des Objekts Err die Zahl 11 enthält. Falls ja, geben wir die Fehlermeldung aus.

Sie werden aber bald feststellen, dass das zwar schon ok ist, aber sämtliche anderen Fehler ausser die Division durch 0 werden ignoriert. Das liegt daran, dass wir in sunderem IF keinen Else-Teil haben. Erweitern wir also unser IF-Konstrukt wie folgt:
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Abbildung 408: Verschiedene Fehler unterschiedlich behandeln

Hier fragen wir also konkret die Fehler 11 und 1004 ab. Handelt es sich um einen anderen Fehler, dann geben wir in der MsgBox einfach die Fehlernummer und die Beschreibung des Fehlers aus. Wir simulieren also quasi die originale Fehlermeldung von VBA, mit dem kleinen Unterschied, dass wir so die gefährliche Schaltfläche »Debuggen« nicht haben, weil wir ja eine eigene MsgBox haben:
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Abbildung 409: Eigene Fehlermeldung

Und wenn Sie jetzt Ihre eigene MsgBox noch mit einer Zusatzmeldung erweitern, dann machen Sie Ihre Sache gut:
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Abbildung 410: Eigene Fehlermeldung mit Zusatzinformationen

Sie müssen ja nicht grad eine Telefonnummer hinschreiben, sondern können auch eine Email-Adresse oder eine sonstige für Sie sinnvolle Information angeben. Ich will Ihnen damit nur zeigen, dass Sie absolut frei sind, wie Sie die Fehlermeldungen angeben.

Nun haben Sie einige Möglichkeiten gesehen, wie Sie auf Laufzeitfehler reagieren können. Es existieren noch weitere Möglichkeiten, auf welche wir hier nicht eingehen. Im Internet finden Sie sehr viele weitere Informationen dazu.

Fazit

Was mir an dieser Stelle als Fazit jedoch wichtig ist, ist Folgendes:

Verwenden Sie, wann immer möglich, On Error Resume Next nie. Ebenfalls ist ein On Error Goto Fehler eine schlechte Variante, wenn Sie dann die Fehler nicht auswerten. Irgendwann werden Sie an mich denken, weil Sie stundenlang einen Fehler suchen, diesen aber aufgrund einer ausgeschalteten oder fehlerhaften Fehlerüberprüfung einfach nicht finden.


Interaktion mit Excel

Jetzt kommt der große Moment! Bis jetzt ging es lediglich darum, die Programmiersprache VBA kennenzulernen. Dabei haben wir uns sehr intensiv im VBA-Editor aufgehalten, aber eigentlich selten direkt in Excel. Das heißt, mit Arbeitsmappen, Tabellenblättern und Zellen hatten wir wenig zu tun.

Die einzige »Kommunikation« mit einer Person war eine Messagebox oder eine Inputbox. Genau dies ist aber nicht sehr anwenderfreundlich. Wenn wir schon ein Tabellenblatt zur Verfügung haben, sollten wir dies doch auch nutzen.


Die InputBox haben wir zwar besprochen, wird aber in der Praxis eher selten verwendet. Die MsgBox hingegen wird zum Programmieren von Fehler- und Warnmeldungen sehr viel benötigt.




Vor allem die InputBox ist nervig. Sie ist aufgrund der bereits genannten Einschränkungen (siehe »InputBox«) recht nervig. Sie ist für die Leute am Bildschirm lästig, weil immer nur eine einzige Eingabe möglich ist. Und für uns als EntwicklerInnen ist sie ebenfalls mühsam, weil wir all die möglichen Fehleingaben der Anwendenden irgendwie abfangen müssen, damit keine Laufzeitfehler erzeugt werden.

Und auch die MsgBox ist meistens lästig, weil sie das ganze Excel blockiert. Eine MsgBox ist fast ausschließlich nur dafür gedacht, eine Fehlermeldung zu präsentieren, als Beispiel so wie die folgende:
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Abbildung 411: Eine MsgBox als benutzerdefinierte Fehlermeldung

Erinnern Sie sich an die beiden Beispiele zu Beginn des Buches? Die benutzerdefinierten Funktionen schauen wir weiter hinten (siehe »Benutzerdefinierte Funktionen«) noch genauer an. In diesem Kapitel geht es nun konkret darum, auf einem Tabellenblatt Änderungen vorzunehmen, also als Beispiel die Hintergrundfarbe oder Schriftarten von Zellen anzupassen.

Bevor wir jedoch konkret mit Tabellenblättern, Zellen und Bereichen arbeiten, muss ich Ihnen noch ein wenig etwas über Objekte erzählen.

 


Objektorientierte Programmierung

Hinter Excel und seinen Mappen und Blättern steckt ein sog. Objektmodell. Jedes Ding, das wir in Excel irgendwie ansprechen können, ist ein Objekt. So ist die Mappe (die Datei) ein Objekt, jedes Blatt ist ein Objekt oder etwas wie ein Unterobjekt einer Mappe, aber auch jede Zelle ist ein Unterobjekt eines Blattes.

Die Kunst und manchmal auch das Schwierige ist, herauszufinden, wie diese Objekte heißen und wie sie angesteuert werden müssen. Diese Informationen finden Sie am schnellsten im Internet oder allenfalls in eBooks und Büchern zu VBA (genau aus diesem Grund habe ich meine Excel VBA Referenz geschrieben, damit Sie nicht lange nach Objekten suchen müssen).

Keine Angst, ich belästige Sie hier nicht zu sehr mit Objekten. Aber ein bisschen was muss ich schon dazu sagen.

 


Objekte aus dem realen Leben

Häufig werden in Programmier-Lehrbüchern Objekte mit reellen Gegenständen verglichen. Als Beispiel ist ein Auto ein Objekt. Nun überlegen wir uns, was ein Auto so alles »an sich haben kann«. Ein Auto hat als Beispiel Eigenschaften:


	Die Eigenschaft »Farbe«: rot (ein anderes Auto ist vielleicht grün)


	Die Eigenschaft »Anzahl Räder«: vier (ein Motorrad hat nur deren zwei)


	Die Eigenschaft »Bauform«: Stufenheck (ein anderes Modell ist vielleicht ein Kombi)


	etc.




Nebst Eigenschaften hat ein Objekt Methoden. Methoden sind vereinfacht ausgedrückt Prozeduren, welche irgendetwas mit dem Objekt anstellen. Als Beispiel könnten das sein:


	Die Methode »Beschleunigen«: diese Methode beschleunigt das Auto


	Die Methode »Blinken«: diese Methode lässt das Blinklicht aufleuchten


	Die Methode »Bremsen«: diese Methode bremst das Auto


	etc.




Weiter haben Objekte sog. Ereignisse, auf welche sie reagieren können. Und häufig werden aufgrund von Ereignissen Methoden ausgeführt:


	Das Ereignis »Gaspedal wird gedrückt« -> Methode Beschleunigen wird ausgeführt


	Das Ereignis »Blinker wird betätigt« -> Methode Blinken wird ausgeführt


	Das Ereignis »Bremse wird gezogen« -> Methode Bremsen wird ausgeführt




Vererbung und Kapselung sind weitere Konzepte der Objektorientierten Programmierung. Diese lassen wir im Rahmen dieses Kursbuches jedoch weg, da sie im Rahmen von VBA nicht so wichtig sind (würden Sie Java oder C++ erlernen, würde dies anders aussehen).

Dann spricht man häufig noch von Klassen. Und Klassen sind nichts Anderes als einfach Baupläne von Objekten. Aus den Klassen erzeugen wir dann quasi die gewünschten Objekte.


Objekte in Excel, eine Übersicht

Jetzt ist auch der Zeitpunkt gekommen, wo wir über die so genannten Objekte sprechen müssen. Vielleicht haben Sie auch schon von der »Objektorientierten Programmierung« gehört oder gelesen. Keine Angst, wir steigen nicht allzu tief in die Materie ein; das ist gar nicht nötig.

Für Sie ist einfach wichtig zu wissen, dass in Excel, wie aber auch in Word oder PowerPoint, einfach überall dort, wo VBA als Programmiersprache existiert, Objekte existieren. Und ein Objekt ist nichts Anderes als einfach ein »Ding«. Erinnern Sie sich an die Variablen? Da konnten wir Werte speichern, aber wir mussten vorgängig den Datentyp deklarieren. Danach konnten wir Zahlen, oder Text, oder sonst etwas Nützliches drin speichern.

Objekte sind ebenfalls Variablen, nur sind sie ein wenig komplexer als die »normalen« Variablen. Ein Objekt kann nicht nur eine einzige Zahl speichern, sondern unter Umständen beliebig viele Zahlen oder sonstige Werte. Sie können sich ein Objekt quasi als eine Sammlung von Variablen (und diese Variablen nennt man eben Eigenschaften) anschauen. Wie wir vorhin gesehen haben, haben Objekte aber nicht nur Eigenschaften, sondern auch Methoden und Ereignisse; mehr dazu aber später).


Die wichtigsten Objekte

In VBA hat es bereits ganz viele fertige Objekte (oder Klassen) vordefiniert. Hier ist aber ganz wichtig für Sie, zu realisieren, dass diese Objekte von der jeweiligen Applikation abhängen. In Excel hat es komplett andere Objekte als in Word oder Access. In der Praxis ist meist genau dies die Problematik. Sie programmieren zwar vielleicht seit Jahren in Access und kennen dessen Objektmodell gut. Müssen Sie nun in Excel eine Applikation entwickeln, werden Sie ziemlich schwitzen, weil Sie dessen Objekte nicht kennen.

Die häufigsten Objekte in Excel heißen wie folgt:


	Application


	Workbook


	Worksheet


	Cell


	Range




In Microsoft Word hingegen existieren diese Objekte nicht (außer Application, das existiert immer). In Word heißen die wichtigsten Objekte:


	Selection


	Range (was nicht das Gleiche bedeutet wie in Excel)


	Paragraph




In Microsoft Access hingegen lauten die Objekte als Beispiel wie folgt:


	Database


	Recordset


	Form




Diese Auswahl ist zufällig gewählt. Jede Applikation hat noch viele weitere Objekte. Ich will Ihnen damit nur zeigen, dass eben jede Applikation mit anderen Objekten arbeitet. Und jedes Objekt muss anders »behandelt« werden. Um in Microsoft Access auf eine Tabelle zuzugreifen, um Werte zu überprüfen, funktioniert komplett anders, als dies in Excel der Fall wäre.

 


Was bieten Objekte?

Das, was Objekte von primitiven Variablen (man nennt die einfachen Variablen vom Typ String, Integer, etc. wirklich so!) klar unterscheidet, sind die folgenden »Eigenartigkeiten«:


	Objekte haben Eigenschaften


	Objekte haben Methoden


	Objekte haben Ereignisse




Was ist nun damit gemeint? Wir schauen es grad konkret an einem existierenden Objekt in Excel an. Und zwar nehmen wir eine einzelne Zelle, nämlich die Zelle B2:
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Abbildung 412: Die Zelle B2 als Objekt

Diese Zelle können wir als Objekt anschauen. Nun schauen wir dazu ein paar Eigenschaften an.


Eigenschaften

Wir schauen nun am Beispiel einer einzigen Zelle mal ein paar Eigenschaften an. Selbstverständlich haben auch Tabellenblätter oder Arbeitsmappen Eigenschaften. Die schauen wir später an. Eine Zelle hat in Excel ganz viele Eigenschaften. Schauen wir einfach mal vier davon an, und zwar konkret an dieser Zelle B2:


	Die Eigenschaft »Hintergrundfarbe« ist »Gelb«


	Die Eigenschaft »Schriftfarbe« ist »Rot«


	Die Eigenschaft »Fett« ist »Wahr«


	Die Eigenschaft »Horizontale Ausrichtung« ist »Linksbündig«




In diesem Zusammenhang sehen Sie aber auch, dass die Zelle links davon, also Zelle A2, zwar die gleichen Eigenschaften »Hintergrundfarbe«, »Schriftfarbe«, »Fett« und »Horizontale Ausrichtung« hat, aber dass diese Eigenschaften andere Werte aufweisen. Als Beispiel enthält in der Zelle A2 die Eigenschaft »Hintergrundfarbe« den Wert »Weiß«. Die Eigenschaft »Horizontale Ausrichtung« ist hier hingegen »Rechtsbündig«.

Ob die horizontale Ausrichtung wirklich rechts- oder linksbündig, oder aber »Standard«[1]  ist, sehen wir diesen beiden Zellen nicht direkt an. Es kommt darauf an, ob die Schaltfläche für die horizontale Ausrichtung aktiv ist oder nicht. Im linken Bild ist keine der Schaltflächen aktiv, das heißt, die Ausrichtung ist »Standard«. Im rechten Bild ist die Schaltfläche »Linksbündig« aktiv:
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Abbildung 413: Schaltflächen für die horizontale Ausrichtung

In VBA können Sie diese vier Eigenschaften am einfachsten über den Direktbereich ausgeben. Dies geht als Beispiel wie folgt:
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Abbildung 414: Eigenschaften einer Zelle ausgeben

Dies ergibt die folgende Ausgabe im Direktfenster:
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Abbildung 415: Eigenschaften einer Zelle im Direktbereich

Lassen Sie sich von diesen Zahlenwerten im Moment nicht verwirren, wir schauen die später noch genauer an.

Genau gleich können die meisten Eigenschaften, zumindest einer Zelle (es gibt auch Eigenschaften, die können nicht verändert werden), auch von Ihnen gesetzt werden. Wir definieren die folgenden drei Eigenschaften neu:
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Abbildung 416: Die Hintergrundfarbe einer Zelle ändern

Selbstverständlich hätten wir auch die Schriftfarbe neu definieren können, aber das habe ich hier einfach mal weggelassen. Das Resultat sieht wie folgt aus:
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Abbildung 417: Formatierung einer Zelle wurde geändert

 


[bookmark: 558368]1 Standard bedeutet: Text erscheint automatisch linksbündig, Zahlen und Datumsangaben automatisch rechtsbündig


Punkte sind wichtig

Um eine Eigenschaft eines Objekts zu erfahren, müssen Sie immer zuerst den Objekt-Namen angeben (hier als Beispiel Range(»B2«)), und dahinter mit einem Punkt getrennt, die Eigenschaft. Sie sehen aber, dass es manchmal sogar mehrere Punkte braucht.

Sie können sich diese »verschachtelten« Eigenschaften wie Schubladen vorstellen: das Objekt Range(»B2«) hat eine Schublade »Font«. Diese müssen Sie zuerst öffnen, bevor die darin enthaltenen Eigenschaften wie z.B. »Color« oder »Bold« zum Vorschein kommen.

Auch zum Setzen von Eigenschaften müssen Sie immer zuerst den Objekt-Namen angeben, dahinter kommt mit einem Punkt getrennt die Eigenschaft (oder zuerst die Schublade des Themas, und danach die Eigenschaft).


Lästige Zahlen

Vielleicht fällt Ihnen gerade etwas auf: vorhin, als Sie mit Debug.Print die horizontale Ausrichtung im Direktbereich ausgegeben haben, stand da die Zahl -4152. Als Sie aber die horizontale Ausrichtung im vorherigen Code auf »Zentriert« geändert haben, haben Sie nicht eine Zahl angegeben, sondern den Wert xlCenter. Genauso gut hätten Sie auch folgendes schreiben können:

Range("B2").HorizontalAlignment = -4108

Fast alle Eigenschaften von Objekten haben solche Zahlenwerte hinterlegt. Da es aber für Sie (für mich auch) äußerst lästig ist, sich solche Zahlenwerte zu merken oder immer nachschlagen zu müssen, hat Microsoft Abkürzungen entwickelt. Diese Abkürzungen sind konkret Konstanten, welchen ein Wert zugeordnet ist.

Geben Sie im Direktbereich mal das Folgende ein:

? xlRight

Dann sollte darunter die Zahl -4152 erscheinen.

Wollen Sie also die Ausrichtung der Zelle A1 auf rechtsbündig ändern, dann können Sie zwar die folgende Zeile verwenden:

Range("A2").HorizontalAlignment = -4152

Da aber für die Zahl -4152 die Konstante xlRight existiert, dürfen Sie auch die folgende Zeile verwenden:

Range("A2").HorizontalAlignment = xlRight

Und das ist natürlich um einiges einfacher, als sich komische Zahlen zu merken.

In der Regel können Sie die (Online)-Hilfe in VBA aufrufen, und zwar, nachdem Sie den Cursor auf die Eigenschaft gesetzt haben, die Sie interessiert. Blinkt der Cursor auf dem Wort HorizontalAlignment, dann wird die entsprechende Hilfe angezeigt. Da finden Sie sämtliche möglichen Werte.

Findet die Onlinehilfe mal nicht die gewünschte Information, geben Sie doch in diesem konkreten Fall auf der Google-Homepage die folgenden Stichworte ein:

excel vba horizontalalignment

Danach erscheinen sofort die entsprechenden Informationen. Zu dem Thema, wie Sie im Internet Informationen finden können, finden Sie im Kapitel »Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.« noch ein paar Hinweise.

Das Festlegen der Hintergrundfarbe mit einer Zahl ist hingegen witzlos. Es geht viel einfacher über die sog. RGB-Funktion. Der Aufruf sieht als Beispiel wie folgt aus:

Range("B2").Interior.Color = RGB(255, 100, 2)

Mit der RGB-Funktion können Sie die Farben nämlich genau so festlegen, wie Sie dies im entsprechenden Farb-Dialog von Excel auch machen, und zwar über die drei Farbwerte Rot, Grün und Blau:
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Abbildung 418: RGB-Farbwerte im Farb-Dialog


Der VBA-Editor hilft Ihnen

Beim Schreiben von Code haben Sie sicher bereits gemerkt, dass gelegentlich (leider nicht immer) eine Liste aufklappt. Schreiben Sie als Beispiel mal das Folgende im Editor:

Range("B2").

Jetzt erscheint, nachdem Sie den Punkt getippt haben, eine Liste:
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Abbildung 419: Intellisense nach einem Punkt

Sie Liste zeigt Ihnen sämtliche Eigenschaften und Methoden des gerade hingeschriebenen Objekts an. Eigenschaften erkennen Sie am Symbol mit der Hand, welche ein Blatt hält:
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Abbildung 420: Symbol für Eigenschaften

Methoden erkennen Sie an diesem komischen (grünen) Klotz, der von links nach rechts zu fliegen scheint:

[image: ]

Abbildung 421: Symbol für Methoden

Diese Symbole weisen übrigens wirklich eine unglaublich schlechte Auflösung auf. Wenn Sie die Schriftart in Ihrem Windows auf 250% erhöhen, erscheinen die Symbole so. Microsoft hat sich nie die Mühe genommen, diese Bildchen ein wenig aufzupeppen und an aktuelle Auflösungen anzupassen.


Methoden

Eigenschaften einer Zelle kann man sich noch recht gut vorstellbar. Bei den Methoden wird es schon ein wenig komischer. Methoden sind aber nichts Anderes als Befehle, welche man bezüglich dieser Zelle ausführen kann. In Excel kennen Sie bereits solche Methoden. Eine Möglichkeit finden Sie im Register »Start« ganz rechts:
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Abbildung 422: Methoden zum Löschen

Mit diesen Schaltflächen können Sie als Beispiel den Inhalt oder das Format einer Zelle löschen. Und genau dies nennt man Methoden. Oder, um in der Sprache der Objekte zu sprechen: Wir wenden die Methode »Formate löschen« auf das Objekt »Zelle B2« an.

Wollen Sie nun das Ganze in VBA schreiben, schreiben Sie eine der folgenden Zeilen:
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Abbildung 423: Methoden ClearContents und ClearFormats

Diese beiden Befehle ClearContents und ClearFormats nennt man Methoden.

Sobald Sie wieder mit Schreiben beginnen und den Punkt im VBA-Editor tippen, erscheint die gewohnte Liste. Tippen Sie die beiden Buchstaben cl, dann springt die IntelliSense-Liste gerade an die richtige Position:
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Abbildung 424: Methoden ClearContents und ClearFormats in der IntelliSense-Liste

Gehen Sie diese Liste doch selber mal durch, und überlegen Sie sich, wozu die jeweilige Methode gut sein könnte. Viele sind selbsterklärend. Wie die Methoden verwendet werden müssen, finden Sie wie üblich wie folgt heraus:


	Nachschlagen in einem Buch Ihrer Wahl


	Klick auf die Methode und Drücken der F1-Taste, um die Online-Hilfe zu starten


	Direkt in Google nach »Excel VBA ClearHyperlinks« suchen, wobei Sie statt nach ClearHyperlinks eben nach der gewünschten Methode suchen





Ereignisse

Ereignisse sind in VBA was ganz Interessantes, zu Beginn jedoch unter Umständen schwer vorstellbar. Sie können sich Eregnisse wie eine zentrale Melde- oder Kontrollstelle vorstellen. Immer, wenn Sie etwas machen, weiss dies die Kontrollstelle.

Als Beispiel erfährt die Kontrollstelle automatisch, wenn Sie in einem ganz bestimmten Laden einkaufen gehen. Oder sie weiss, wenn Sie mit dem Auto unterwegs sind. Denken Sie nun aber nicht an eine nordkoreanische Kontrollstelle, sondern an eine, welche Ihnen helfen will:-). Nämlich immer dann, wenn Sie im besagten Laden einkaufen gehen, füllt die Kontrollstelle automatisch Ihr Kassenbuch aus. Das ist doch praktisch! Die erledigt für Sie eine lästige Aufgabe.

Und wenn Sie mit dem Auto unterwegs sind, dann überprüft die Kontrollstelle immer den aktuellen Stand Ihrer Tankfüllung. Und bei einer Unterschreitung einer gewissen Menge sendet sie Ihnen eine Warnung.

Das Interessante an diesen Beispielen ist das Folgende: die Kontrollstelle weiss immer alles von Ihnen. Sie unternimmt jedoch nichts, ausser, Sie geben ihr eine Anweisung, etwas zu machen.

Und genau gleich läuft das in Excel. Immer, wenn Sie als Beispiel auf einem Tabellenblatt in eine Zelle klicken, weiss dies die Kontrollstelle (aber Sie werden in der Regel nicht damit belästigt). Aber nun, wenn Sie möchten, können Sie der Kontrollstelle einen Auftrag geben. Als Beispiel könnte die Kontrollstelle bei jedem Klick in eine Zelle kontrollieren, ob der Text der Zelle fett formatiert ist. Falls dies der Fall ist, soll die Kontrollstelle das Fett entfernen.

Nun, vergessen wir ein wenig die Metapher mit der Kontrollstelle, sondern schauen uns ganz konkret mal ein Ereignis in Excel an.

Angenommen, Sie befinden sich wie üblich im VBA-Editor:
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Abbildung 425: Sie befinden sich in einem Modul

Sie befinden sich wie üblich in einem ganz normalen Modul. Auf diesem »Blatt Papier« können Sie nicht mit Ereignissen arbeiten. Dafür sind nämlich die beiden Einträge grad oberhalb zuständig (die Einträge, welche wir bis jetzt nie benötigt haben):
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Abbildung 426: Module speziell für Ereignisprozeduren

Im gelben Ordner »Microsoft Excel Objekte« finden Sie die beiden Einträge »DieseArbeitsmappe« sowie »Tabelle1 (Tabelle1)«. Mit diesen beiden Blättern arbeiten wir nun.

Sie müssen nun entscheiden, welches Ereignis Sie interessiert. Ich sprach vorhin davon, bei einem Klick auf eine Zelle das »Fett« zu untersuchen. OK, das hat nichts mit der Arbeitsmappe zu tun, sondern mit dem aktuellen Tabellenblatt. Deshalb müssen wir den Eintrag »Tabelle1 (Tabelle1)« auswählen.

Dies geht ganz einfach: machen Sie einfach einen Doppelklick auf »Tabelle1 (Tabelle1)«. Danach werden Sie keine grosse Änderung am VBA-Fenster feststellen, das sieht immer noch fast gleich aus:
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Abbildung 427: VBA-Editor nach Auswahl von »Tabelle1«

Der Cursor blinkt wie üblich oben links auf dem Blatt Papier. Links ist aber eben jetzt nicht mehr »Modul1«, sondern »Tabelle1 (Tabelle1)« aktiv. Als kleinen Hinweis erkennen Sie in der Titelzeile des VBA-Editors den Text »[Tabelle1]«. Das ist aber so unscheinbar, dass Sie sich meistens dessen gar nicht bewusst sind.

Nun, wie geht es weiter? Klicken Sie bitte mal mit der Maus auf das linke Kombinationsfeld, in dem »(Allgemein)« drin steht. Jetzt geht eine kleine Liste auf, in der das Wort »Worksheet« drin steht:
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Abbildung 428: Objekt Worksheet

Das ist nichts anderes als das Objekt »Worksheet«, von dem wir schon gesprochen haben. Wählen Sie dieses Worksheet aus. Nun macht der VBA-Editor leider automatisch etwas, was vielleicht verwirren könnte: der VBA-Editor fügt nämlich eine sog. Ereignis-Prozedur ein, und die sieht wie folgt aus:
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Abbildung 429: Die erste Ereignisprozedur

Das ist nichts anders als eine ganz normale Prozedur. Microsoft will uns hier einfach unter die Arme greifen und fügt die Prozedur ein. Microsoft will uns schlicht einfach Schreibarbeit ersparen.

Nun, was wurde da eingefügt? Der Name der Prozedur sagt es:

Worksheet_SelectionChange

Es handelt sich dabei um die Ereignisprozedur, welche ausgeführt wird, sobald wir auf dem aktuellen Tabellenblatt irgendetwas anklicken oder markieren.

Achtung! Ändern Sie diesen Namen nicht, sonst funktioniert die Ereignisprozedur nicht mehr!

Im Moment werden Sie noch nichts feststellen. Die Ereignisprozedur wird zwar bei jedem Klick auf dem Tabellenblatt ausgeführt, aber sie ist ja noch leer. Drum passiert da nix. Aber schreiben Sie doch einfach mal zum Spass das Folgende rein:
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Abbildung 430: MsgBox im Ereignis SelectionChange

Jetzt klicken Sie auf dem Tabellenblatt mal herum. Was geschieht? Es sollte immer die folgende lästige MsgBox erscheinen:

[image: ]

Abbildung 431: Lästige MsgBox

So, entfernen Sie bitte die Codezeile sofort wieder, sonst werden Sie vermutlich noch wahnsinnig;-). Diese Zeile war wirklich nur als Demonstration gedacht. Nun, wir hatten was anderes vor: nämlich allfälligen Text auf »nicht Fett« zu ändern.

Aber halt, wir wissen ja gar nicht, wo wir hingeklickt haben, oder?

Doch, die Ereignisprozedur weiss das. Erinnern Sie sich an die Kontrollstelle? Auch wenn Sie sich mit dem Auto verfahren, die Kontrollstelle weiss immer, wo Sie sich grad befinden. Das ist hier genau so. Die Position wird nämlich der Ereignisprozedur als Übergabeparameter mitgegeben:
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Abbildung 432: Target als Übergabeparameter

Beachten Sie, dass es sich bei der Variable »Target« um den Datentyp »Range« handelt.

Um unsere sinnlose MsgBox von vorhin wenigstens noch mit einer sinnvollen Information zu füllen, können Sie diese wie folgt schreiben:

MsgBox Target.Address

Jetzt teilt Ihnen Excel immerhin jedes Mal eine sinnvolle Information mit.

Aber zurück zu unserem »Fett«-Beispiel. Schreiben Sie das Folgende:
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Abbildung 433: Bold aus der aktuellen Markierung entfernen

So, jetzt haben wir, was wir wollten. Eigentlich könnten Sie sich das IF gleich sparen. Aber das Entfernen der Formatierung »Fett« dauert einen kleinen Tick länger als die Abfrage, ob »Fett« gesetzt ist. Somit sind Sie mit dem IF-Statement ein klein wenig schneller.

Einen wahren Unterschied (und auch hier nur rund 20 Sekunden) stellen Sie jedoch erst fest, wenn Sie eine grosse Anzahl von Zellen durchscannen, und das erste noch mit der äusserst schlechten Methode .Select:
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Abbildung 434: Testprozedur, welche nur Zelle um Zelle selektiert

Bauen Sie um die Schleifen herum noch ein Application.ScreenUpdating ein, dann dauert die langsame Variante ohne IF-Statement nur noch 12 Sekunden (statt vorher rund 90 Sekunden).

Zur Methode .Select lesen Sie bitte im nächsten Kapitel weiter. Da erkläre ich Ihnen, weshalb diese Blödsinn ist.


Verschiedene Ereignisse

Wollen Sie wissen, welche Ereignisse das Objekt »Worksheet« überhaupt anbietet? Dies können Sie am schnellsten herausfinden, indem Sie im VBA-Editor oben auf das rechte Kombinationsfeld klicken, dort, wo im Moment »SelectionChange« drin steht:
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Abbildung 435: Die verschiedenen Ereignisse des Worksheet-Objektes

Sobald Sie einen Eintrag im Kombinationsfeld auswählen, fügt Ihnen VBA den Rumpf der Ereignisprozedur gleich wieder ein.

Wozu die weiteren Ereignisprozeduren dienen, lesen Sie bitte in der Onlinehilfe nach.


Ereignisse des Workbook-Objektes

Doppelklicken Sie links im Projekt-Explorers auf »DieseArbeitsmappe«, dann werden Sie feststellen, dass im linken Kombinationsfeld nicht mehr »Worksheet«, sondern neu »Workbook« steht:
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Abbildung 436: Das Workbook-Objekt

Wählen Sie nun den Eintrag aus, fügt Ihnen VBA auch gleich wieder eine Ereignisprozedur ein, und zwar »Workbook_Open«:
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Abbildung 437: Ereignis Workbook_Open

Der Code darin wird beim Öffnen der Excel-Arbeitsmappe ausgeführt. Als Beispiel könnten Sie hier den aktuellen Windows-User abfragen, um gewisse Berechtigungen zu vergeben. So könnten Sie das aktuelle Tabellenblatt schützen oder eben entschützen; je nach angemeldeter Person. Oder Sie bringen einfach eine dieser lästigen MsgBoxen, um einen guten Tag zu wünschen;-).


Die Methode .Select

Unter anderem auf Zell- resp. Bereichsebene existiert die beliebte Methode .Select. 

Eigentlich gehört die Beschreibung dieser Methode in eines der anderen Kapitel. Aber .Select hat es verdient, als übergeordnetes Kapitel behandelt zu werden!

Leider hat sie es nicht verdient, weil sie so super toll wäre, sondern weil sie meistens ziemlich Ärger bereitet. Das Problem ist aber, dass dies VBA-Einsteigerinnen und Einsteiger nicht wissen, und so unter Umständen über eine lange Zeit unbrauchbaren Code schreiben. Dieses »unbrauchbar« äußerst sich im besten Fall in Prozeduren, welche bei der Ausführung sehr träge ablaufen.

Ich werde sehr häufig in Projekten dazu geholt, wenn es darum geht, Code schneller zu machen. Nicht selten warten die Verantwortlichen bei der Ausführung von Code eine Viertelstunde und mehr. Nach der Optimierung des Codes (u.a. durch Entfernen sämtlicher unnötigen .Select-Methoden) dauert die Ausführung häufig keine Minute mehr.

Die Select-Methode macht nichts anderes, als einfach einen Bereich auf einem Tabellenblatt zu selektieren resp. zu markieren.

Geben Sie im Direktbereich mal die folgende Zeile ein:

Range("C5").Select

Es sollte die Zelle C5 markiert werden. Sie können aber auch einen ganzen Bereich angeben:

Range("C2:E6").Select

So wird der ganze Bereich C2 bis E6 markiert.

Soweit ist das absolut in Ordnung. An dieser Methode ist eigentlich nichts Geheimnisvolles dran. Wenn Sie eine Zelle oder einen Bereich selektieren wollen, dann verwenden Sie die Select-Methode.

Nun, das Problem der Select-Methode ist, dass sie sehr häufig absolut unnötig, und zudem noch extrem langsam ist.

Wenn es in Ihrem VBA-Code nur darum geht, in der Zelle A1 das heutige Datum als Formel hineinzuschreiben, dann können Sie dies ohne Problem wie folgt machen:
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Abbildung 438: Zelle A1 selektieren und anschließen das heutige Datum als Formel reinschreiben

Wenn Sie diese Prozedur ausführen, sollte Excel einfach in der Zelle A1 die Formel »=Heute()« reinschreiben.

Sie hätten aber auch die Möglichkeit, das Ganze wie folgt zu lösen:
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Abbildung 439: In der Zelle A1 die Formel »=Heute()« reinschreiben, ohne die Zelle vorgängig zu selektieren

Bei dieser zweiten Variante selektieren Sie die Zelle A1 nicht, um etwas da reinzuschreiben. Und genau das ist das Vorgehen, das Sie wann immer möglich wählen sollten.

Merke: in den meisten Fällen gibt es keinen Grund, eine Zelle zuerst zu selektieren, bevor Sie etwas mit dieser Zelle anstellen wollen.

Der Zellzeiger kann irgendwo stehen. Egal, wo dieser sich befindet, Sie können mittels VBA andere Zellen bearbeiten, d.h. als Beispiel die Formatierung anpassen oder eben Werte in die Zellen schreiben.


Geschwindigkeitsvergleich mit .Select

Damit Sie realisieren, welchen Geschwindigkeitsunterschied bei diesen beiden Methoden vorherrscht, schauen Sie sich mal die folgenden beiden Prozeduren an. Damit der Code nicht unübersichtlich wird, sehen Sie hier erst mal nur den Kern der beiden Prozeduren:
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Abbildung 440: Langsame Schleife, weil jede Zelle vor dem Reinschreiben selektiert wird
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Abbildung 441: Schnelle Schleife, weil die zu bearbeitende Zelle nicht vorgängig selektiert wird

Diese beiden Programme machen nichts anderes, als in 1000 Spalten und 1000 Zeilen eine Zufallszahl hineinzuschreiben. Bei der ersten Schleife geschieht jedoch vor diesem Reinschreiben ein .Select, d.h. die Zelle wird selektiert. Erst nach der Selektion wird die Zelle mit einer Zufallszahl gefüllt.

Bei der zweiten Prozedur entfällt das vorgängige Selektieren; es wird direkt eine Zufallszahl hineingeschrieben.

Die erste Prozedur dauert auf einem schnellen i7-5820K-Rechner mit 32GB RAM (gekauft im März 2016) eine Minute und 20 Sekunden.

Die zweite Prozedur dauert auf dem gleichen Rechner nur 35 Sekunden!

Damit Sie bei sich ebenfalls testen können, sehen Sie hier noch die komplette Prozedur für die langsame Version:
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Abbildung 442: Komplette Prozedur inkl. Zeitmessung der langsamen Schleife

Sie finden vor und nach der Schleife noch ein Debug.Print, um die aktuelle Zeit auszugeben. So sehen Sie sofort, wie lange die Schleife bei Ihnen gedauert hat. Ändern Sie sicherheitshalber die beiden 1000 auf 100, damit die Schleifen nicht zu lange dauern. Wenn Sie nämlich einen alten PC im Einsatz haben, könnten Sie ein Weilchen warten müssen.

Es gibt noch weitere Möglichkeiten, die Geschwindigkeit von bestehenden Programmen zu optimieren. Konkrete Tipps dazu finden Sie in meiner »Excel VBA Referenz«.


Warum sprechen denn alle über .Select?

Der Grund, warum sehr viele VBA-EntwicklerInnen die Select-Methode verwenden, aber auch überall in den Büchern und im Internet steht, man soll .Select nicht verwenden, liegt darin, dass der Makro-Rekorder genau solche Selects aufzeichnet.

Gelegentlich liest man, der Makro-Rekorder würde Blödsinn aufzeichnen. Das stimmt bei den Select-Befehlen grundsätzlich nicht. Wenn Sie nämlich verstanden haben, was der Makro-Rekorder überhaupt macht, dann wissen Sie, dass dieser lediglich Ihre Maus-Aktionen aufzeichnet. Und in Excel kommen Sie ja gar nicht drum herum, auf eine Zelle zu klicken, bevor Sie diese formatieren und bearbeiten können. So gesehen, macht der Makro-Rekorder alles richtig!

Sie müssen einfach unbedingt im Kopf behalten, dass Sie die Code-Zeilen mit den Selects drin, sowie meist die nachfolgenden Zeilen quasi verschmelzen (siehe auch »Was bedeutet das Wort With?«).


Das Application-Objekt

»Application« ist wiederum eine Klasse, also ein Bauplan. Sobald wir Excel starten, wird ein Application-Objekt erzeugt, oder in der Fachsprache ausgedrückt: instanziiert.

Dieses Application-Objekt hat nun ganz viele Eigenschaften und Methoden. Geben Sie im VBA-Editor in einer Prozedur das Wort »Application« gefolgt mit einem Punkt ein, erscheint eine Liste:
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Abbildung 443: Liste der Eigenschaften und Methoden des Application-Objekts

Der erste Pfeil zeigt auf eine Methode (ein grünes Symbol links davor, falls Sie auf Ihrem eBook-Reader Farben haben), der zweite Pfeil zeigt auf eine Eigenschaft. Mit der Zeit werden Sie ein wenig ein Gespür entwickeln, welche Eigenschaften und Prozeduren für Sie von Interesse sind. Wir werden in diesem Kapitel noch einige Eigenschaften und Methoden anschauen.

Wollen Sie als Beispiel herausfinden, in welchem Pfad sich die Datei Excel.exe befindet, dann geben Sie einfach das Folgende ein:

Debug.Print Application.Path

Das zeigt Ihnen im Direktbereich den Pfad an:

C:\Program Files (x86)\Microsoft Office\Office15

Für fortgeschrittene EntwicklerInnen ist als Beispiel die FileDialog-Eigenschaft praktisch. Diese instanziiert ein FileDialog-Objekt. Damit können Sie benutzerdefinierte Dialog zum Öffnen und Speichern von Dateien, oder aber auch zur Auswahl eines Ordners.

Dies können Sie dann verwenden, wenn Sie mit VBA einen Export von Daten durchführen wollen. Am Schluss sollen die AnwenderInnen einen Pfad für die zu exportierende Datei auswählen können.


Das Worksheet-Objekt

Es gibt als Beispiel auch eine Klasse »Worksheet«. Wir fügen in Excel ein neues Blatt mit dem Klick auf die folgende Schaltfläche ein:
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Abbildung 444: Einfügen eines neuen Tabellenblattes

In diesem Moment wird der Bauplan, also die Klasse »Worksheet« genommen, und daraus ein tatsächliches Tabellenblatt erzeugt. Dieses heißt dann voraussichtlich »Tabelle4« und ist eben ein neues Objekt.

Ein Worksheet-Objekt hat ebenfalls wieder sehr viele Eigenschaften und Methoden.

Eine Methode können Sie vermutlich bereits erahnen: .Select.

Genau, Auch ein Tabellenblatt kann selektiert werden:

Worksheets("Tabelle4").Select

Eine Eigenschaft heißt als Beispiel »Name«. Diese können Sie nutzen, um konkret den Namen eines Blattes zu umbenennen:

Worksheets("Tabelle1").Name = "Januar"

So ändert sich das Register wie folgt:
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Abbildung 445: Ein umbenanntes Tabellenblatt

Seien Sie mit dem Umbenennen von Blättern ein wenig vorsichtig.

Als Beispiel führen Sie nach dem Ändern des Namens von »Tabelle1« auf »Januar« die Codezeile nochmals aus:

Worksheets("Tabelle1").Name = "Januar"

Dann erscheint eine schöne Fehlermeldung, und zwar die folgende:
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Abbildung 446: Fehlermeldung, wenn auf ein nichtexistierendes Tabellenblatt zugegriffen wird

VBA will Ihnen damit mitteilen, dass das Tabellenblatt mit dem Namen »Tabelle1« gar nicht besteht. Und das ist korrekt; wir haben es ja vorher gerade auf »Januar« umbenannt.

Jetzt sind Sie aber vielleicht versucht, die Codezeile anzupassen, und zwar wie folgt:

Worksheets("Tabelle2").Name = "Januar"

Jetzt erscheint aber erneut eine Fehlermeldung, und zwar die folgende:
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Abbildung 447: Fehlermeldung, wenn auf ein nichtexistierendes Tabellenblatt zugegriffen wird

VBA will Ihnen damit mitteilen, dass das Tabellenblatt mit dem Namen »Tabelle1« gar nicht besteht. Und das ist korrekt; wir haben es ja vorher gerade auf »Januar« umbenannt.

Jetzt sind Sie aber vielleicht versucht, die Codezeile anzupassen, und zwar wie folgt:

Worksheets("Tabelle2").Name = "Januar"

Jetzt erscheint aber erneut eine Fehlermeldung, und zwar die folgende:
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Abbildung 448: Fehlermeldung, wenn versucht wird, ein Tabellenblatt umzubenennen in einen Namen, der bereits existiert

Das Blatt mit dem Namen »Tabelle2« können Sie zwar umbenennen, aber nicht in »Januar«, weil es ja bereits ein Blatt mit diesem Namen gibt.


Tabellenblätter mit Monaten beschriften

Jetzt erarbeiten wir noch ein schönes Beispiel, um mit Hilfe einer Schleife die Tabellenblätter so umzubenennen, dass wir zwölf Register von »Januar« bis »Dezember« erhalten. Hier sehen Sie das Resultat mit den ersten paar Registern:
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Abbildung 449: Zwölf Tabellenblätter mit den Monaten beschriftet

Dieses Problem kann wiederum auf ganz unterschiedliche Art gelöst werden. Wenn Sie beginnen, darüber nachzudenken, erkennen Sie vermutlich, dass Sie einerseits mal dafür sorgen müssen, dass Sie am Schluss 12 Tabellenblätter haben.

So wäre es doch eine Möglichkeit, ein neues Blatt einzufügen, und dieses dann gerade umzubenennen. Dann fügen Sie das nächste Blatt ein und benennen dies um.

Sie werden vermutlich relativ rasch merken, dass das nicht ganz so gut funktoniert. Bewährt hat sich die folgende Reihenfolge:


	zuerst alle Blätter einfügen


	danach erst diese Blätter umbenennen




Alle Blätter einfügen

Nun, ein Blatt einfügen, das wissen wir, wie das geht:

Sheets.Add

Aber wie viele Blätter wollen wir nun einfügen? Zwölf Blätter? Nein, denn wir haben ja schon ein Blatt (unter Excel 2016 als Beispiel). Jetzt kommen Sie bitte nicht auf die Idee, das Folgende zu machen:

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Sheets.Add

Immerhin haben Sie gelernt, wie man eine Schleife programmiert. Also machen Sie dies gleich korrekt, und zwar so:

[image: ]

Abbildung 450: Mehrere Tabellenblätter korrekt einfügen

So fügt Ihnen diese Schleife elf Blätter ein. Nun drücken Sie nochmals F5 in der Prozedur. Wie viele Blätter haben Sie jetzt? Grins, jetzt haben Sie elf zusätzliche. Hehe, das klappt natürlich nicht. Da sollen doch maximal zwölf Blätter sein, und nicht dreizehn, zwanzig oder dreissig.

Zusätzlich haben wir das Problem, wenn wir nicht ein Blatt, sondern bereits drei Blätter zu Beginn in unserer Excelmappe drin haben. Ja wie viele Blätter fügen Sie jetzt ein? Vielleicht eben nur noch fünf, falls schon sieben vorhanden sind.

Also müssen wir irgendwie diese Zahl 11 korrigieren:

For i = 1 To 11

Da darf nicht einfach elf stehen, sondern wir müssen schauen, wie viele Blätter wir schon haben. Wissen Sie noch, wie das geht?

Sheets.Count

Diese Eigenschaft enthält die Anzahl bereits bestehender Blätter. Jetzt aber nicht den folgenden Fehler machen:

For i = 1 To Sheets.Count

Das würde bei einem bestehenden Blatt nur eines addieren. Bei 12 bestehenden Blättern würden 12 addiert. Das wäre grad falsch herum und nicht das, was wir wollen. Die Zeile muss wie folgt aussehen:

For i = 1 To 12 - Sheets.Count

Nun können Sie Ihre Prozedur so oft mit F5 starten, wie Sie wollen. Es werden nur dann Blätter eingefügt, wenn es weniger als 12 hat:
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Abbildung 451: Soviele Blätter einfügen, bis zwölf vorhanden sind

Wenn es bereits mehr als zwölf Blätter hat, dann haben wir ein Problem. Dieses Problem wird da aber nicht abgefangen. Gehen wir einfach mal davon aus, dass es weniger oder gleich zwölf Blätter hat.

Blätter umbenennen

Den ersten Teil haben wir erledigt. Nun geht es darum, diese Blätter umzubenennen. Ein Blatt umbenennen können wir ja, indem wir die Name-Eigenschaft des Sheet-Objekts ändern. Also als Beispiel wie folgt:

Sheets("Tabelle1").Name = "Januar"

Nun gibt es aber unter Umständen kein Blatt, das »Tabelle1« heisst. Naja, dann greifen wir halt mittels des Index auf das Blatt zu:

Sheets(1).Name = "Januar"

Auch hier könnten wir nun zwölf Zeilen verwenden:

Sheets(1).Name = "Januar"

Sheets(1).Name = "Januar"

Sheets(1).Name = "Januar"

...

Aber auch das wäre natürlich schade für den Aufwand. Das muss einfacher gehen. Auch hier können wir wieder eine Schleife verwenden:

For i = 1 To 12

   Sheets(i).Name = "Januar"

Next i

Aber halt! Das kommt natürlich nicht gut! Es soll ja nicht jedes Blatt den Namen »Januar« kriegen. Im übrigen gibt dies sowieso eine Fehlermeldung. Zwei Blätter dürfen in Excel nie gleich heissen.

Also, wie zum Kuckuck kommen wir auf den Monatsnamen? Ganz einfach: es gibt eine Funktion MonthName, welche aufgrund der Zahl den entsprechenden Monatsnamen zurückgibt. Führen Sie mal folgende Zeile aus:

Debug.Print MonthName(1)

Da sollte im Direktbereich Januar stehen. Also können wir diese Funktion verwenden, und zwar wie folgt:

For i = 1 To 12

    Sheets(i).Name = MonthName(i)

Next i

Und wenn wir nun die ganze Prozedur anschauen, sieht die wie folgt aus:
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Abbildung 452: Vollständige Prozedur, um zwölf Blätter mit Monatsnamen zu erstellen

Das ist soweit schon sehr gut und reicht für dieses Beispiel.

In der Praxis könnten Sie jedoch in ein Problem laufen. Und zwar dann, wenn Sie bereits ein paar Blätter vorhanden haben, und eines davon (nicht das erste) heisst dummerweise schon »Januar« als Beispiel:
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Abbildung 453: Januar ist bereits vorhanden

Dann versucht, die Prozedur das erste Blatt (hier »Tabelle3«) umzubenennen auf »Januar«, und das geht natürlich schief.

Es gibt zwei Möglichkeiten, dieses Problem zu lösen:


	Entweder kontrollieren wir vor jedem Umbenennen, ob es ein solches Blatt bereits gibt


	Oder wir benennen zuerst sämtliche Blätter mal um, und zwar mit irgend einem zufälligen Namen




Die erste Version ist umständlich, und bei der zweiten Version müssen wir sicherstellen, dass die zufällig generierten Namen auch wirklich zufällig sind.


Zellen

Sie haben bereits einiges über Zellen und Bereiche gelernt.

Wir schauen jetzt noch ein wenig genauer an, wie Sie konkret auf Zellen zugreifen können. Das ist häufig ja genau das, was Sie wollen. Vielleicht wollen Sie überprüfen, was in einer Zelle drinsteckt, um bei Bedarf etwas damit zu rechnen oder eine Fehlermeldung auszugeben. Oder Sie wollen einen Wert in eine Zelle speichern.

 


Auf Zellen zugreifen und den Inhalt auslesen

Der Grund, warum die Überschrift dieses Kapitels lediglich »Zellen« heißt, ohne die Angabe eines Objekts, wie dies beim Worksheet- und Application-Objekt der Fall war, liegt darin, dass man auf unterschiedliche Arten auf Zellen zugreifen kann.

Grob gesagt, können Sie auf zwei Arten auf eine Zelle zugreifen:


	über ein Range-Objekt


	über die Cells-Auflistung




Und damit Sie sich darunter etwas vorstellen können, zeige ich Ihnen hier gleich ein Beispiel für diese beiden Varianten.

Als Beispiel können wir den Inhalt einer Zelle in einer Variablen speichern. Dies sieht mit beiden Variante wie folgt aus:

vText = Range("A3").Value

vText = Cells(3,1).Value

Beide Zeilen machen genau das Gleiche: sie holen den Wert in der Zelle A3 und speichern ihn in der Variablen vText. Es handelt sich hier um eine bereits behandelte Zuweisung. Der Variable vText wird ein Wert zugewiesen. In diesem Fall nicht fix einen Text, sondern den Inhalt der Zelle A3.

Den Inhalt dieser Zelle können Sie ebenfalls in einer MsgBox ausgeben:

MsgBox Range("A3").Value

Das liefert Ihnen den entsprechenden Wert:
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Abbildung 454: MsgBox Range(»A3«).Value

Sie sehen, dass sich in Zelle A3 eigentlich eine Formel befindet, und zwar =SUMME(A1:A2). Mit der vorherigen MsgBox holen Sie das Resultat aus der Zelle.

Wollen Sie jedoch die Formel in einer MsgBox anzeigen lassen, dann verwenden Sie die Eigenschaft .FormulaLocal:

MsgBox Range("A3").FormulaLocal

Das zeigt die MsgBox wie folgt:
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Abbildung 455: MsgBox Range(»A3«).FormulaLocal auf einem deutschen Excel

Fragen Sie sich, warum wir die Eigenschaft .FormulaLocal anstelle der Eigenschaft .Formula verwendet haben? Dann testen Sie doch mal die folgende Codezeile:

MsgBox Range("A3").Formula

Genau, in der Eigenschaft .Formula steckt die englische Schreibweise der SUMME-Funktion. In der Eigenschaft .FormulaLocal steckt die lokalisierte Schreibweise drin, das kann SUMME für ein deutsches Excel, aber auch SOMME auf einem französischen Excel:
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Abbildung 456: MsgBox Range(»A3«).FormulaLocal auf einem französischen Excel

Überall da, wo wir gerade Range(»A3«) verwendet haben, dürfen Sie auch Cells(3,1) verwenden. Beachten Sie aber die vertauschte Schreibweise! Bei der Cells-Auflistung kommt zuerst die Zeile und erst als zweites die Spaltenangabe. Bei Range ist es genau umgekehrt: da kommt zuerst die Spaltenangabe in Form des Buchstabens und erst danach die Zeilennummer.


Wissen Sie, wo Sie sind?

Vorhin haben Sie folgende MsgBox erhalten:
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Abbildung 457: MsgBox Range(»A3«).Value

Das hat soweit prima funktioniert. Aktivieren zur Abwechslung mal ein anderes Tabellenblatt in Excel und führen Sie die Prozedur nochmals aus. Dann wird voraussichtlich folgende MsgBox erscheinen:
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Abbildung 458: MsgBox Range(»A3«).Value, welche nichts anzeigt

Das ist auch korrekt so! Schauen wir nochmals die Codezeile dazu an:

MsgBox Range("A3").Value

Das Problem liegt darin, dass sich Range(»A3«) immer auf das aktuelle Tabellenblatt bezieht. Wenn Sie also versehentlich das Tabellenblatt wechseln, kann es sein, dass plötzlich nichts erscheint.

Bei einer MsgBox ist das nicht weiter tragisch. Wenn Sie aber einen Wert in Zelle A3 überprüfen müssen und allenfalls irgendwo sonst aufgrund einer Entscheidung was reinschreiben wollen, dann ist es ganz dumm, wenn in der Zelle A3 nicht das steht, was Sie erwarten.

Um konkret auf ein bestimmtes Tabellenblatt zuzugreifen, rufen Sie dieses mittels der Auflistung Worksheets auf (genau gleich, wie Sie eine bestimmte Zelle auch mittels der Auflistung Cells aufrufen). Das sieht wie folgt aus:

MsgBox Worksheets("Tabelle1").Range("A3").Value

Vor dem Range schreiben Sie also einfach die Angabe des Tabellenblattes, wieder mit einem Punkt abgetrennt.

Sie müssen das Tabellenblatt nicht unbedingt immer angeben. Aber Sie müssen sicherstellen, dass Sie wissen, wo Sie sich gerade befinden. Manchmal wollen Sie Werte von einem Tabellenblatt in das andere kopieren. Dann ist es natürlich wichtig, dass Sie angeben, von welchem Tabellenblatt Sie gerade sprechen.

Im nächsten Kapitel werden Sie ein Beispiel zu diesem Problem sehen, was verehrende Auswirkungen haben kann!


In Zellen reinschreiben

Bis jetzt haben immer Daten aus einer Zelle herausgeholt. Selbstverständlich können Sie auch einen Wert in eine Zelle schreiben. Auch diese kann wieder entweder über das Range-Objekt oder über die Cells-Auflistung geschehen:

Range("A3").Value = "Hallo"

Cells(3, 1).Value = "Hallo"

Beide Zeilen sind soweit wieder identisch. In vielen Fällen spielt es absolut keine Rolle, welche der beiden Varianten Sie verwenden. Manchmal ist es Ihnen egal, wenn Sie einen Buchstaben für die Spalte angeben müssen. Manchmal wollen Sie Zellen aber auch innerhalb von Schleifen bearbeiten; da ist die Cells-Auflistung einfacher. Eine alphabetische Schleife ist mühsamer und macht es uns nicht einfacher. Wir werden ein Beispiel im Kapitel »Mittels einer Schleife Zellen füllen« besprechen.


Wissen Sie, wo Sie sind?

Nun kommt das sehr gefährliche Beispiel, bei welchem Sie wirklich Ihre Daten in der Arbeitsmappe kaputt machen können!

Als kleiner Gratis-Tipp am Rande: erstellen Sie immer vorgängig ein Backup, bevor Sie mit VBA herumbasteln!

In einer Tabelle haben Sie eine Adressliste, welche als Beispiel aus einem Import aus einer anderen Applikation stammt:
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Abbildung 459: Adressliste mit einem fehlenden und falschen Vornamen

Sie wollen nun in der Spalte B schauen gehen, ob es Einträge ohne Vorname drin hat. Falls dies der Fall ist, dann schreiben Sie ein »FEHLT« hinein und ändern die Schriftfarbe auf Rot. Falls sich in der Spalte B eine Zahl befindet, dann schreiben Sie dort ein »ZAHL«, ebenfalls in Rot rein. Das Resultat müsste wie folgt aussehen:
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Abbildung 460: Adressliste mit Anmerkungen in Rot

Die Idee von dieser Aktion ist es, dass Sie diese Adressliste nun Ihrem Kollegen geben können, damit er die fehlenden oder falschen Daten korrigiert.

Soweit so gut. Nun will es der Zufall (oder Murphy…), dass Sie, bevor Sie das Makro laufen lassen, versehentlich auf ein anderes Tabellenblatt klicken (und Sie merken es nicht…). Das andere Tabellenblatt sieht wie folgt aus:
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Abbildung 461: Buchhaltungs-Journal

Jetzt lassen Sie das Makro laufen, ohne zu merken, dass Sie sich auf dem falschen Blatt befinden…es kommt das Folgende heraus:
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Abbildung 462: Buchhaltungs-Journal mit Anmerkungen in Rot

Dummerweise haben Sie das Makro noch gerade so programmiert, dass es die aktuelle Arbeitsmappe am Schluss speichert und schließt.

Sehen Sie das Problem? Sie gehen nach Hause, und am nächsten Tag, an Ihrem freien Tag, ruft Sie Ihre Kollegin aus der Buchhaltung an uns sagt, dass das Buchungs-Journal so komisch rot aussehen würde.

In diesem Moment wird es Ihnen vermutlich dämmern, was da schiefgelaufen ist. Dummerweise haben Sie kein Backup…

Fazit dieser Geschichte


	erstellen Sie immer vorgängig eine Kopie, bevor Sie mit VBA herumbasteln


	geben Sie konkret das Tabellenblatt an, in welchem Sie arbeiten wollen




Und um diesen letzten Punkt geht es jetzt. Sie schreiben als nicht einfach nur das Folgende:

Range("A3").Value = "FEHLT"

Sondern Sie geben das Tabellenblatt an. Dies könnte wie folgt aussehen:

Worksheets("Adressliste").Range("A3").Value = "FEHLT"


Mittels einer Schleife Zellen füllen

Jetzt wollen wir anschauen, warum Schleifen in Zusammenhang mit Excel manchmal praktisch sind. Angenommen, Sie wollen in den Zellen A1 bis A10 Zahlen reinschreiben, und zwar jeweils auch die Zahlen 1 bis 10. Mit einer Schleife könnte dies wie folgt aussehen:
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Abbildung 463: Mittels einer Schleife Zellen füllen

Der Einsatz des Cells-Objekts ist hier sehr praktisch. Wir können einfach den Zeilenindex der Cells-Auflistung durch unsere Variable i ersetzen.

Würden wir das mit dem Range-Objekt erledigen, dann müssten wir den Bereich A1, A2, A3, etc. dynamisch erzeugen, was so aussehen könnte:
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Abbildung 464: Schleife für ein Range-Objekt

Beide Varianten funktionieren prima.

Stellen Sie sich aber nun vor, dass Sie die Zellen A1 bis J1 füllen wollen, dann sind Sie mit Cells(1,i) viel besser beraten, als mit Range(»A1«). Wie wollen Sie das A in einer Schleife dynamisch ändern? Es gibt keine For-Schleifen für Buchstaben!

Erinnern Sie sich an das Kapitel »Eine Schleife für Buchstaben«? Wenn Sie also in den Zellen A1 bis J1 Werte eintragen wollen, dann könnten Sie das wie folgt lösen:
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Abbildung 465: Schleife für Buchstaben, spezieller Einsatz für Spalten

Beachten Sie, dass die Variable i nun nicht mehr von 1 bis 10 geht, sondern von 65 bis 74. Wollten Sie dort die Zahlen 1 bis 10 haben, wäre die Schleife noch komplizierter, als sie jetzt schon ist. Jetzt müssen Sie nämlich eine neue Variable definieren, und diese unabhängig von den Schleifen-Variable i hochzählen:
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Abbildung 466: Schleife für Buchstaben, welche aber falsch zählt

So wird es doch reichlich umständlich. Aber Sie können entscheiden, wie Sie die Spalten in einer Schleife abarbeiten:


	Mit Hilfe von Asc und Chr


	Oder mit Hilfe der Cells-Auflistung





Formatierungen mit dem Makro-Rekorder rausfinden

Sie haben gesehen, da kommen doch einige Befehle zusammen. Mit ein wenig Übung werden Sie häufig benötigte Befehle auswendig kennen. Aber besonders bei Eigenschaften wie dem ColorIndex ist es unmöglich, die Werte alle zu kennen. Das macht ja auch keinen Sinn.

Hier gibt es eine viel bessere Taktik: wir verwenden den Makro-Rekorder.

Der Makro-Rekorder produziert zwar häufig Blödsinn, aber wenn es darum geht, herauszufinden, wie man die Hintergrundfarbe auf grün ändert, oder wie man einen doppelten Rahmen unten definiert, kommen wir nicht drum herum, den Rekorder zu verwenden.

Als Ausgangslage haben wir irgendein Tabellenblatt. Wir haben VBA-Fenster geöffnet und befinden uns in der Prozedur pFormat:
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Abbildung 467: Eine vorbereitete aber noch leere Prozedur

Sie wollen nun mit der Prozedur pFormat die Zellen A6 bis A10 grün einfärben. Beachten Sie, dass wir im Moment ein einziges Modul »Modul1« in dieser Datei haben (mit einem roten Pfeil im Projektexplorer markiert).

Jetzt wechseln Sie ins Excel ins Register »Entwicklertools« und zeichnen ein Makro auf:
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Abbildung 468: Dialogfenster »Makro aufzeichnen«

Den Namen des Makros müssen Sie nicht ändern. Wir brauchen den Code ja nur temporär. Danach löschen wir diese Prozedur »Makro1« eh wieder. Aber Sie müssen sich merken, wie das Makro heißt! Vielleicht zeichnen Sie in einem VBA-Projekt mehrere Male mit dem Makro-Rekorder auf. Da verlieren Sie schnell den Überblick.

So, wenn nun der Rekorder läuft, ändern Sie die Hintergrundfarbe auf dein gewünschtes grün:
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Abbildung 469: Hintergrundfarbe wählen

Und jetzt sofort den Rekorder wieder stoppen:
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Abbildung 470: Den Rekorder sofort wieder stoppen!

Wenn Sie jetzt in den VBA-Editor schauen gehen, sieht das so aus:
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Abbildung 471: Neues Modul nach der Makroaufzeichnung

Sie befinden sich rechts immer noch in Ihrer Prozedur, aber links hat‘s ein neues Modul erstellt (das macht VBA automatisch beim Aufzeichnen eines Makros!). Mit einem Doppelklick auf »Modul2« sehen Sie rechts den Inhalt:
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Abbildung 472: Der aufgezeichnete Code

Jetzt haben wir genau das Problem, dass das Makro viel mehr aufgezeichnet hat, als wir eigentlich wollten. Und vor allem ist die Schreibweise kompliziert (aber sinnvoll, siehe nächstes Kapitel »Was bedeutet das Wort With?«). Eigentlich interessiert uns nur die Zahl hinter .Color. Alles andere ist eigentlich egal.

Das ist genau das Problem in der Praxis: Sie müssen ein wenig rausfinden (und dazu braucht’s Übung), welche dieser Zeilen für Sie überhaupt wichtig sind.

Und schauen Sie mal den unglaublich sinnvollen Kommentar, den der Rekorder eingefügt hat.

 


Was bedeutet das Wort »With«?

Im obigen Screenshot sehen Sie das Wort With. Dies ist äußerst praktisch, weil es hilft, den Code ein wenig zu vereinfachen. Hätten wir das Wort nicht, und wir wollten wirklich alle die obigen Formatierungen erledigen, würde unser Code so aussehen:

Selection.Interior.Pattern = xlSolid

Selection.Interior.PatternColorIndex = xlAutomatic

Selection.Interior.Color = 5296274

Selection.Interior.TintAndShade = 0

Selection.Interior.PatternTintAndShade = 0

Und Sie sehen, dass wir 5x Selection.Interior. geschrieben haben. Und genau dies kann mit einem With abgekürzt werden:
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Abbildung 473: Abgekürzter Code mit WITH

 


Was soll dieses Selection?

Das Selection-Objekt repräsentiert die gerade aktive Markierung. Meistens geben Sie aber direkt einen Bereich an mit z.B. Range("A1:C3"). Wie schon weiter oben erklärt, markieren Sie üblicherweise einen Bereich nicht vorgängig, sondern schreiben direkt in eine Zelle. Aus diesem Grund dürfen Sie den Code nicht einfach kopieren und bei Ihrer Prozedur reinkopieren, sondern Sie kopieren nur das Notwendige:
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Abbildung 474: Ändern der Hintergrundfarbe mittels Color-Code

 

 


Es kommt noch schlimmer...

Am schlimmsten wird der Code, wenn Sie mit dem Rekorder die Zelle A1 so ändern, dass sie unten eine doppelte Rahmenlinie kriegt, das heißt, Sie klicken während des Aufzeichnens auf folgende Schaltfläche (nicht auf den kleinen Pfeil rechts vom Symbol, sondern wirklich auf das Symbol):
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Abbildung 475: Rahmenauswahl

Und jetzt schauen Sie mal, was der Rekorder für Blödsinn aufgezeichnet hat:
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Abbildung 476: Aufgezeichneter Code für eine Rahmenlinie unten

Das ist jetzt wirklich totaler Schrott, was der Rekorder da gemacht hat!!!

Sie haben lediglich gesagt, dass er eine doppelte Rahmenlinie unten machen soll. Sie haben NICHT gesagt, er soll die Linie oben, links und rechts raus nehmen. Aber genau diesen Blödsinn macht der Rekorder. Das Einzige, was Sie in diesem Fall wirklich brauchen, ist folgender Teil, welcher wirklich die untere Linie behandelt:
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Abbildung 477: Der korrigierte Code für eine Rahmenlinie unten

Das Lesen von Code, welcher durch den Rekorder aufgezeichnet wurde, braucht ein bisschen Übung. Manchmal müssen Sie halt rasch im Internet schauen gehen, wenn Sie eine Zeile nicht verstehen. Aber Sie werden mit der Zeit merken, dass es sich immer ein wenig um die gleichen Befehle dreht. Auch wenn die Angaben in Englisch sind, so sind sie häufig auch so verständlich. Versuchen Sie es!


Benutzerdefinierte Funktionen

Wie schon auf Seite 4 beschrieben, kann man VBA auch zur Erstellung von benutzerdefinierten Tabellen-Funktionen verwenden.

 


Beispiel mit der Anrede

Ich habe damals das Beispiel mit der Anrede gebracht. Wollen Sie mittels WENN-Funktion in Excel eine Briefanrede zusammenbasteln, dann sieht das so aus:
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Haben Sie allerdings eine benutzerdefinierte Funktion geschrieben, dann sieht der Aufruf so aus:
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Dieser Aufruf »=fAnrede(D3)« ist doch um Welten einfacher als die WENN-Funktion. Nun, dies stimmt zwar für die Person, welche unser Excel-Sheet verwendet. Wir als Entwicklerinnen und Entwickler haben dafür jetzt die Arbeit. Wir müssen nämlich das WENN nachbilden.

Sie können die benutzerdefinierte in einem beliebigen Modul erstellen. Excel resp. VBA ist es egal, wo das sitzt.

Hinweis: Benutzerdefinierte Funktionen kommen immer in ein Modul, nie in eine Objekt-Mappe:
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Es spielt auch keine Rolle, ob im entsprechenden Modul schon etwas drinsteht oder nicht. Sie können selber entscheiden, wo die Funktion rein soll. Der Rumpf der Funktion sieht als Beispiel so aus[1]:
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Jetzt können Sie mittels IF-Statement die WENN-Funktion ersetzen. Das könnte z.B. so aussehen:
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Sie sehen, dass in diesem Beispiel »Sehr geehrte Damen und Herren« zurückgegeben wird, falls VBA die Anrede nicht finden kann. Sie können auch eine Fehlermeldung zurückgeben. Je nach Praxisanwendung würde das mehr Sinn machen. Der Code-Ausschnitt könnte so aussehen:
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Anstelle von IF-Statements könnten Sie auch ein SELECT…CASE verwenden. Dies ist eine andere Art. Aber obige Version mit IF resp. ELSEIF ist die schnellste Version.

Sie sehen, dass es je nach Anzahl von Anreden, die Sie abdecken möchten, doch recht umfangreich wird. Wie gesagt, irgendjemand hat Aufwand: entweder die Anwenderin resp. der Anwender, oder halt eben wir als Entwicklerin und Entwickler.


[bookmark: 639720]1 Das Option Explicit hat natürlich direkt mit unserer Funktion nichts zu tun. Aber ich schreibe es trotzdem immer wieder auf, damit Sie sich daran gewöhnen, und es nicht weglassen.


Beispiel mit dem Verketten

Obiges Beispiel mit dem Verketten von Vor- und Nachnamen kann eine Anwendung sein. Aber meist löst man dies wie in Abb. 2 direkt im Tabellenblatt. Eine mögliche Anwendung könnte aber wieder in einer Adressliste die Verarbeitung des Landes, der PLZ und des Ortes sein. Schauen Sie sich dazu den folgenden Ausschnitt eines Tabellenblattes an:
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Abbildung 478: Komplizierte Verkettung, in VBA geht das einfacher…

Hier soll in der Spalte G eine vollständige Adresszeile stehen. Im Fall, dass in Spalte D »CH« steht, dann lautet die Adresszeile wie folgt:

3700 Spiez

Hat es jedoch ein Landeskennzeichen, welches nicht »CH« ist, soll die Adresszeile wie folgt aussehen:

D-12521 Schönefeld

Diesmal soll der Ländercode also vorangestellt sein.

Dies ist im Grundsatz prima mit der WENN-Funktion direkt auf dem Tabellenblatt lösbar. Aber vielleicht haben Sie Anwenderinnen und Anwender, welche das nicht können, aber trotzdem für einen Seriendruck die Möglichkeit dieser letzten Adresszeile wünschen. Also schreiben Sie ihnen eine benutzerdefinierte Tabellenfunktion, welche auf dem Tabellenblatt wie folgt eingesetzt werden kann:

[image: ]

Abbildung 479: …mit der Funktion fAdresse(…)

Das ist doch viel einfacher als eine Formel mit einer WENN-Funktion. Der Code dazu sieht wie folgt aus:

[image: ]

Abbildung 480: Die Funktion fAdresse


Grenzen von benutzerdefinierten Funktionen

Obiges Beispiel ist zwar äußerst praktisch und für die Anwenderinnen und Anwender eine große Hilfe. Aber was ist, wenn zusätzliche Anreden dazu kommen? Dann müssen jedes Mal SIE den Code anpassen. Es wäre schön, wenn die Leute selber Anreden mit den dazugehörigen Briefanreden erfassen könnten.

Deshalb ist dieses Beispiel hier unter Umständen mittels Excel-Funktion SVERWEIS besser und einfacher lösbar. Denn dort können die Anreden und Briefanreden im Tabellenblatt stehen. Oder vielleicht würde eine Kombination aus beiden Varianten Sinn machen. Dies müssen wir jeweils für jeden Fall einzeln anschauen.


Ausblick

Das war ein erster sanfter Einblick in die Welt der Excel-Programmierung.

Ich hoffe, es hat Ihnen Spaß gemacht!

Vermutlich haben Sie nun einen heißen Kopf, und vor allem tausendmal mehr Fragen als vorher. Aber genau so muss es sein.

Das Wichtigste am Ganzen ist die Übung; Bücher lesen nützt wenig; Sie müssen wirklich üben, üben, üben. Häufig werden Sie frustriert sein, aber irgendwann geht es besser. Am besten ist es natürlich, wenn Sie gleich an einem konkreten Beispiel arbeiten können.

Wie geht es weiter?

Benötigen Sie für das tägliche oder gelegentliche Nachschlagen eine Referenz, in welcher Sie eben ganz kurz, aber ohne viel Erklärung, die wichtigsten Befehle finden? Dann schauen Sie doch mal meine Excel VBA-Referenz an. Diese existiert jedoch nur als Print-Replica und nicht als echtes Kindle eBook. Aufgrund des Formats als Nachschlagewerk finde ich diese Darstellung jedoch hilfreicher. Auch nach einer längeren Programmier-Pause könnte diese Referenz Ihnen den Einstieg erleichtern.

Als Alternative stöbern Sie mal im Buchladen um die Ecke, als Beispiel Thalia. Manchmal lohnt es sich, ein Buch mal in den Händen zu halten und ein wenig drin zu lesen. Dann merken Sie schnell, ob Ihnen die Sprache und die Themen liegen.

Im Internet gibt’s übrigens auch sehr viele Hilfen. Eine Seite, bei der Sie auch Fragen stellen dürfen, ist http://www.office-loesung.de. Dabei handelt es sich um ein extrem gut besuchtes Forum rund um Microsoft Office.

Wollen Sie mir persönlich eine Frage stellen, dann gehen Sie doch auf meine Seite www.officehilfe.ch. Dort finden Sie einerseits schon einige Tipps & Tricks, andererseits können Sie mir da ein E-Mail schreiben. Falls Ihre Frage auch für andere Entwicklerinnen und Entwickler interessant sein könnte, werde ich sie auf dieser Seite veröffentlichen.
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Sub pTest ()
Dim vDate As Date

vDate = Format (Now(), "YYYY-MM-dd"
Debug.Print vDate

End Sub





OEBPS/Images/image00651.jpeg
Farben » I
tanaa | [Benizeradier] o

Eatbert Abbrechen

Farbmodelt: [RGB

a

Neu

2 -
Gran:
\ Al






OEBPS/Images/image00287.jpeg
vEndkapital = fZins(vStartKapital, vZi
\vEndkapital = 16601.88|
Debug.Print vEndkapital

Function fzZins(Startkapital As Single,
Dim vResultat As Single

vResultat = Startkapital * (1 + Zinssaf]
fZins = vResultat

Direktbereich

16601 .88 —Mmm—®






OEBPS/Images/image00409.jpeg
e

Engelschritt

Bearbeiten

Erstellen

Loschen

Melgosin: [vBAproject (Mappe1)






OEBPS/Images/image00531.jpeg
Error Selecting Drive

@ The disk in drive A is not formatted.

Do you want to format it now?






OEBPS/Images/image00652.jpeg
Sub pArbeitsmappeOeffnen ()
Dim vPfad As String
Dim vDateiname As String

vPfad = "H:\Projekte\F+E\2016\"
vDateiname = "Budget2016.xlsx"

Workbooks.Open vDateiname
End Sub
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Sheets.Add
Next i

For i = 1 To 12
Sheets (i) .Name = MonthName (i

Next i

End Sub
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Sub pEigenschaftensetzen ()
Range ("B2") . Interior.Color = 817234

Range ("B2") .Font.Bold = False

Range ("B2") .HorizontalAlignment = xlCenter
End Sub
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Function Jahreszeit(Datum As Date) As String
Dim vMonat As Byte

vMonat = Month (Datum)

If (vMonat >= 1 And vMonat <= 2) Or vMonat = 12 Then

Jahreszeit "Winter"™

ElseIf vMonat 3 And vMonat <= 5 Then
Jahreszeit = "Frithling"

ElseIf vMonat 6 And vMonat <= 8 Then
Jahreszeit = "Sommer"

ElseIf vMonat 9 And vMonat <= 11 Then
Jahreszeit "Herbst"

Else
Jahreszeit = "Fehler"

End If

End Function
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End Sub
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Sub pTest ()

Debug.Print Asc("€")
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Sub pSchleifel ()
Dim i As Integer

For i 1 To 10

Debug.
Next i
End Sub
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Sub pRapitalberechnung ()
'S0ll aufgrund zins und Laufzeit
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Dim vStartKapital As Single
Dim vzinsSatz As Single
Dim vJahre As Integer

Dim vEndkapital As Single

vStartkapital = 10000
vzinssatz = 0.052
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End Sub —
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Sub pTest ()
Dim i As Long

End Sub
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Sub pTextTrennen ()

Dim vVorname As String

Dim vNachname As String

Dim vName As String

Dim vLeerZeichen As Integer

vName = "Hans-Peter Wertmiiller"
vLleerZeichen = InStr(l, vName, " ", vbTextCompare)

End Sub
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If vMonat >= 3 And vMonat <= 5 Then
Jahreszeit "Frithling"

ElseIf vMonat 6 And vMonat <= 8 Then
Jahreszeit "Sommer"

ElseIf vMonat 9 And vMonat <= 11 Then
Jahreszeit "Herbst"

Else
Jahreszeit = "Fehler"

End If
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Sub pTextTrennen ()

Dim vVorname As String

Dim vNachname As String

Dim vName As String

Dim vLeerZeichen As Integer
Dim vLaengeNachname As Integer

vName = "Hans-Peter Wertmiiller"
vLleerZeichen = InStr(l, vName, " ", vbTextCompare)
vLaengeNachname = Len(vName) - vLeerZeichen

vVorname = Left (vName, vLeerZeichen - 1
End Sub
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vMonat = Month (Datum)
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